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Moschee in SoG> 



Die vorliegende Publikation enthält die Er- 
gebnisse mehrjähriger Studien, die den antiken 
Denkmälern Bulgariens auf Veranlassung und 
gröStenteils aus Mitteln der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften in Wien von Forschern dei 
Wiener Schule gewidmet wurden. Namhafte Föi 
derung erfuhren sie dabei von zwei um die AUer^ 
tumskunde des Landes hochverdienten Männern, 
dem Universitälsprofessor in Sofia V. DobruskJ, 
der das von ihm daselbst geschaffene Antikei 
museum so liberal wie energisch leitet, und dem 
Gymnasialprofessor in Warna Karl Skorpil, der 
seine auf zahlreichen Forschungsreisen gesammelten 
Erfahrungen und Aufnahmen uneingeschränkt zur 
Verfügung stellte. Wir danken hiefür um so wärmer, 
als es kaum möglich wäre, bis ins einzelne alles 
aufzuführen, wodurch sie uns verpflichteten. 

Im Einvernehmen mit diesen beiden Kennern 
traten Professor Eugen Bormann, Architekt Dr 
Hermann Egg er und ich anfangs August 1897 eine 
Reise an, nachdem die Herren Dr Edmund Groag 
und Dr Viktor Hoffiller, beide damals Zöglinge des 
Wiener archäologisch>epi graphischen Seminars, das 
bis dahin bekannte Inschriftenmaterial Bulgariens 
aus der zugänglichen Literatur ausgezogen hatten.*) 

') Ein vorlSufiger Reisebericht ist im Anieiger der 
philosopbiscIl-liistorischeD Klasse der kaiserlichen Akademie 
E. Kalioks, Arnika DEnkmälcr in Bulganen, 
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fuhren direkt nach Sofia, wo uns Dobrusk^, 
da nach Fhilippopel, wo mit gleich dankens- 



wertem Entgegenki 
Sammlungsleiter Hei 
machte. Den nächsi 
Warna; dort schloß 
dessen Begleitung 



r Bibliothekar und 
Tacchella alles zugänglich 
I Aufenthalt nahmen wir in 
ch uns Karl Skorpil an, in 
wir auch Schumen und Dewna- 
Marcianopolis samt der Umgebung beider Orte ab- 
suchten. Den Abschluß bildete ein mehrtägiger 
Ritt, der Egger und mich von Burgas nach Deultum, 
Karabunar, Omurfakie und streckenweise auf wohl- 
erhaltener Römerstraße nach Dschemeren und Skef 
führte, mich aliein mit einem im Dienst ergrauten 
Unteroffizier nach der Kilstenstadt Apollonia-Sozo- 
polis, die durch die ältesten Denkmäler Bulgariens, 
Grabsteien des fünften und vierten Jahrhunderts 
v. Chr., ausgezeichnet ist; daran reihte sich eine 
gemeinsame Wagenpartie nach Mesembria, wo die 
Schule eine kleine Antikensammlung enthält, die 
mir bereitwilligst geöffnet wurde. Mittlerweile be- 
gaben sich Bormann und Skorpil, denen sich Do- 
bruskj zugesellte, von Warna der Küste entlang 
nach Norden bis an die rumänische Grenze und 
darüber hinaus nach Mangalia — Kallatis, Constanza — 

der WissenschafteD in Wien 1898 n. VI 26 ff, erschienen 
und wiederholt in den Jahresbeften des österreichischen 
archäologischen Institutes I 1S9S Beiblatt 51 ff. 
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einstige byzantinische System von einer Haupt- 
und vier Neben kupp ein in einen Komplex von 
neun gleichwertigen Kuppeln ohne dominierende 
Zentralkuppel umgestaltet hat. Entsprechend dem 
aufzunehmenden Gewölbescbube sind die Mittel- 
pfeiler mit 3" im Quadrat, die Auflenmauem mit 
160 ", die Wcstmauer lufolgc der Architektur 
des Hauptportals sogar mit rgo" bemessen. Um 
mehr Raum für die Aufstellung der Sammlungen 
zu gewinnen, hat man in den letzten Jahren rings- 
herum einen 2*8o° breiten Balkon angelegt, der 
aufguBcIserncnS&ulen aufruht. Die Moschee stammt 
frühestens aus dem 16. Jahrhundert. 

Unter den spätrömischen BaustQcken, die sie 
birgt, fällt vor allem ein Halbrund von 15 Kapi- 
talen in die Augen, die zu dreien aufeinander ge- 
legt sind (Fig. 2). Sie zeigen meist die in den 
ersten Jahrhunderten unserer Zeitrechnung geläufi- 
gen Formen; nur einige typische Beispiele seien 
besonders besprochen. 



Fig. 5 KompoiiteDkapllM aus Nikiup. 

2. Sofia Museum 0"4o'" hohes Kompositen- 
kapital aus weiSem Marmor, das aus Nikiup : 
soll (Fig. 5, in Fig. 2 das Mittelstück der 
Gruppe von rechts), Durchmesser des Kelches o'32'", 
des obersten Kclchrandes 0"46 ", größte Ausladung 
vom Mittelpunkte aus 0'25° Deckplatte 004°' 
hoch. Nach der Bildung der Akanthusblätter und 
der technischen Behandlung dem 3. Jahrhunderte 
angehörend, zeigt ea eine ungleich liebevollere 
Durchführung als alle anderen Exemplare; in der 
durchbrochenen Arbeit des Echinus und der Voluten 
erinnert es schon an die mit liligranartlgen Orna- 
menten geschmückten byzantinischen Kapitale. In- 
mitten der Unterfljche ein 0-05 ° tiefes Dübelloch 
von o"o6 " Durchmesser. 

Die drei Mittelstücke der drei mittleren 
Kapitalgruppen in Fig. 2 haben wesentlich die 



gleiche Form; die untersten Stücke der 
und dritten Reihe von links unterscheiden sich von 
ihnen durch die rein ionische Gestalt der Voluten. 
3. Sofia Museum o'i2™(in den Voluten ©"ly") 
hohes ionisches Kapital aus grauem Kalkstein, das 
ebenfalls aus Nikiup stammen soll (Fig. 6, in 




Fig. 6 loniEchet Kapital am Nikiup. 

Kig. 2 das oberste der zweiten Gruppe von links), 
Abakus 0-42 X 0*42 "■ Es weicht von dem ge- 
wöhnlichen Typus nicht wesentlich ab; das ziemlich 
dürftige Ornament des Volutenkelches ist nicht 
ganz symmetrisch gebildet. Das Profil des Abakus 
ist vollständig weggesprengt. 

In demselben Museum zwei Bruchstücke eines 
ähnlichen Volutenkelches aus dem nämlichen Kalk- 
stein, Jedoch abweichenden Ornamentes und roher 
Arbeit; Durchmesser 0*36", von Platte zu Platte 
0'I25" hoch. 

4. Sofia Museum anmutige Variante eines 
römisch -dorischen Kapitals aus grauem Kalkstein 
(l'^'S- 7)t angeblich aus Stara Zagora stammend; 
Gesamthöbe 0"4! ", Durchmesser unten 0-30 ", 
Abakus 0'o8 " hoch und o"59 " im Quadrat. An 
dem bedeutend überhöhten Halse, der dem ganzen 
Kapital mehr den Charakter eines Kelches verleiht, 
sind 16 Pfeifen angebracht. Ober denen sich eben- 



Fig, 7 Römisch-dorisehM Kapital aui Stara Zagora. 

soviele Eier im Echinus erheben; zwischen den 
Eiern schmale Verti kalieisten, deren einige unten 
pfeilartig enden. An der Unterfläche des Halses 
Dübelloch von 0-035 " Durchmesser, das *ur Ver- 



klatnmening mit dem wohl glatten Schafte diente. 
Wenn auch die Ausführung des Eierstabes als eine 
Äußerst flüchtige zu bezeichnen ist, so bleibt dieses 
Kapital doch darum interessant, weil sich auf west- 
rämischem Boden kein Analogon für diesen Typus 
nachweisen läfit, der gleichwohl in der Früh- 
renaissance alle erdenklichen Modifikationen erfuhr. 
In die Antikensammlung des kunst historischen Hof- 
rouseums in Wien ist kürzlich eine Replik dieses 
Typus aus den epheaischen Ausgrabungen ge- 
kommen, die, in bedeutenderen Dimensionen ge- 
halten, 24 Pfeifen aufweist. 

5, Philippopel Museum 0*37'" hohes korinthi- 
sches Pi lasterkapital aus grauem Kalkstein (Fig. 8), 
unten 0*34 ", oben 0'46 ^ breit. Wenn auch ziem- 




Fig. 8 Korlnlhisches Ffeilerkapiiäl in Philippopel. 

lieh schlecht erhalten, zeigt es doch noch immer 
sorgfaltige technische Behandlung. Zwischen zwei 
Akanthusblattern wächst eine Blattrose auf schlan- 
kem Stengel aus einer nicht mehr erkennbaren 
Knospe empor. 

6. Sofia Museum doppelseitiges ArchitravstQck 
aus grauem Kalkstein, in Sofia gefunden, oben ge- 
brochen, 2*04 " lang, o"45 " tief, jetzt 0'445 " 



Fig. 9 Epistjl im Mdi 



1 Sofia. 



hoch (Fig. 9 und lo): vorn drei Fascicn, darüber 
Hohlkehle mit lesbischem Kyma; Rückseite zwei 
Fascien, darüber geschweiftes Profil; im Mittel- 
feld der Unterfläche Blattranke von lesbischem 
Kyma umsäumt. Die einzelnen Ornamente sind 
in einer zwar rohen, doch effektvollen Technik 



auf die Fernwirkung berechnet. So ist das Band- 
omament zwischen den beiden unteren Fascien 
einfach durch je zwei mit einem Rundelsen ge- 
schlagene Löcher und eine verbindende schiefe 
Rinne gebildet, wahrend es, von der Ferne ge- 
sehen, den Eindruck eines spiralförmig gewundenen 
Blattes hervorbringt; ebenso sieht der Astragal, 
der die zwei anderen Fascien oben begrcn«, nur 
in der Nähe grob aus. Die Ornamentierung der 




Fig. 10 Vorderseit«, Querschnitt und Lagerfliche eines 
Epistyls in Sofia. 

Architravunterfläche weist durch die Behandlung 
der Blattformen auf das 3. Jahrhundert. Türsturz? 
Auf der mittleren 
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Fasele der Vorderseiti 
steht eine kurze Reihi 
umgekehrter Buchstaben 

ohne erkennbaren Sinn; sie sind offenbar erst ein- 
gekritzelt, nachdem die Quader herabgefallen war. 
7. Philippopel Museum Gebälkstück aus grauem 
Kalkstein, 1-38" lang, 0-88 " hoch, 0-48 " tief 
(Fig. 11), an dem der dreiteilige Architrav (0-43 ° 




Fig. II Gebalkfltück in PhilippopeL 
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hoch) und der Fries (0*45™ hoch) aus einem 
Stücke gearbeitet sind. Auch hier zeigt sowohl 
das Ornament an ersterem (drei Astragali und 
darüber lesbisches Kyma) eine äußerst flüchtige, 
nur auf Schattenwirkung berechnete Steintechnik, 
wie auch am Fries das Bukranion und die sich 
aus dessen Hörnern zu beiden Seiten herab- 
windenden Blattkränze eine rohe und dürftige 
Wiederholung des bekannten Motives sind. Links 
oben am Rande ein 0*5 1 °* breites, o*o8 ™ hohes 
Stück ausgeschnitten. 

8. Philippopel Museum 1*47 °* langes Gesims- 
stück aus grauem Kalkstein, oben gebrochen 
(Fig. 12). Unten ist der Zahnschnitt, der Eierstab 
und die vermittelnde Perlschnur noch gut er- 
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Fig. 12 Gesimaatück in Philippopel. 

halten; von den darüberliegenden Volutenkonsolen 
jedoch sind nur mehr die Rippen des die Konsole 
nach unten abschließenden Akanthusblattes zu er- 
kennen, während die bekrönende Hängeplatte und 
die Sima vollständig abgebrochen sind. In der 
zwischen je zwei Konsolen befmdlichen Kassette 
war eine einfache, fünfteilige Rosette gearbeitet. 
9. Sofia Museum aus Nikiup konkaver Epistyl- 
block sorgfältiger Arbeit aus gelblichgrauem Kalk- 
stein, vorn und rückwärts profiliert, oben und rechts 
gebrochen, 072™ lang, o*6o™ hoch, die Unterfläche 
0"32'" breit (Fig. 13); da der Bogenlänge von 
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Fig. 13 Konkaves Gesimsstück aus Nikiup. 




072"* eine Sagitta von O'Oii™ entspricht, so 
betrug der Durchmesser der Rundung ungefähr 
11*5™. In der Unterfläche in einer Entfernung 
von" 0*25™ vom linken Rand vertiefter Grund ohne 
jede weitere Omamentierung, ferner 0*045 "* vom 
linken Rande in der Mitte quadratisches Dübel- 
loch (0*03™ Seitenlänge); dieser Befund lehrt, 
dafi das Epistyl auf Säulen aufruhte. Die Vorder- 
seite, deren größte Ausladung 0*051™ beträgt, 
setzt sich, soweit erhalten, aus Architrav, Fries und 
einem darüberlaufenden, stark beschädigten Eier- 
stab zusammen: der Architrav mit zwei Fascien, 
die oben durch je einen Astragal abgegrenzt sind^ 
darüber lesbisches Kyma; der niedrige Fries, 
konvex gebildet, ist leer. Die Rückseite ganz 
einfach profiliert: über zwei schlichten 
Fascien schräger Ablauf, oben g^rööerer 
Rücksprung, der offenbar als Auflager 
für die Deckbalken diente. 

Auf den zwei Fascien der Vorder- 
seite Reste einer Kaiserinschrift, und zwar, 
wie der leere Raum zu Anfang der zweiten Zeile 
beweist, ihres mittleren Teiles; sie muß viele an- 
stoßende Blöcke bedeckt haben: 

Sijjiapx^^^k i^o^jalou; xb xotecjxei- 

aaev 4x x[ö)V fStwv? 

Man ist versucht, an eine größere Anlage, zu^ 
Ehren des regierenden Kaisers errichtet, zu denken, 
etwa eine mit TTpOOT^OV geschmückte Exedra,. 
welche die umgrenzenden Säulenhallen unterbrach,, 
ein Gebäude ähnlich der Exedra des Herodes- 
Attikos in Olympia oder ein Septizödium, worüber 
jüngst E. Maass, Die Tagesgötter in Rom und den- 
Provinzen i — 141 gehandelt hat. 

10. Kenntnis von zwei anderen Gesimsstücken- 
mit Resten monumentaler Inschriften verdanken wir 
K. Skorpil. Nicopolis ad Istrum links und rechts 
gebrochenes Stück eines Epistyls, 0*935"* breit,, 
gegen 0*3™ hoch; auf der obersten von drei 
oben je durch einen Astragalus begrenzten Fascien; 
in 0*108™ hohen Buchstaben 

EEBf AHK 
2eß(acjTö)) STjp.[apxtxfJ€ SSoucriag 



1 1 . Ljeskowec bei einem Brunnen, unbekannt 
woher, ringsum gebrochenes Gebälkstück, jetzt 
noch rund 0*9 ™ hoch, zu einem Waschtrog aus- 



gehöhlt; knapp neben dem oberen und 
dem unteren Bruchrande Rest je eines 
Astragalus, oberhalb des unteren in 
OM05" hohen Buchstaben (iSTI 

Z. B. [AÖTOXpehopt Kal<jxpi HoQ 
^SpiizvoO \jiß) ^oG TpotovoO üapd-ixoO 
u!ü)v]e) Tl[t(<) ÄiXCt» 'ASpimBt ävTWveEv«) 

12. Baltschik im Hause des Te- 
melko ein o"68 " langes, 0"4'" hohes, 
0*5™ tiefes Gcsimsscück aus Marmor; 
zwischen zwei leeren, je O'i" hohen 
Fascicn eine Perlschnur und darüber 
sich vorwölbend Ornamentfries, der aus 
einer weit ausgreifenden Paimcttc und 
zu beiden Seiten je einem Drittel einer 
solchen besteht. 

1 3. Philippopel Museum quadra- 
tische Deckplatte (Ober 2 ° Seitenlänge) 
aus weifiem Marmor (Fig. 1 4). Die 
UnterflAche dieser kolossalen Platte, die 
von einem Baue mit ganz beträchtll- 
eben Dimensionen herrühren muß, ist 
in vier quadratische Kassetten einge- 
teilt, deren ornamentale Ausstattung nur 
an einer einzigen besser erhalten ist. 
Jede Kassette (o-6o X 0'6o ") hat eine 





Fig. 1$ Bytantioiscbe Ruine in War 



Tiefe von 0"i8° bis 
anderen Details roh 
allen vier Seiten läuft 
eine o- 18 "breite Auf- 
lagerflache herum, die 
im Gegensatz zu dem 
sichtbaren Teil der 
Unterflächc, der ge- 
glättet ist, rauh blieb. 
14. In Warna befin- 
det sich nächst derMe- 
tropolitankirche eine 
unförmige Ruine (Fig. 
15 und 16), deren an- 
tike Bestandteile sich 
auf einen nur zur (1 



Grunde der Rosette, die 
schleuderisch gemeifielt 




Fig. 16 Grnndriss 
und Maaemrnktur der KuJoe ii 



.■ ■ . aui einen nur zur (recncen) i-iaiite ernaitencn machtigen (Juaaer- 

Flg. 14 Kusellendecke in üiilippopel. bogen und zwei dar übergelagerte Schichten von gewaltigen 



Quadern beschräokeo. Ala in byzantinischer Zeit 
dieser Bogen cinzustQrzen drohte, wurde er durch 
ein luSerst solides Mauerwerk unterstützt, in dem 
je vier Schichten Quadern mit vier Lagen Back- 
stein (bei einer Fugenbreite von 0-04 ") abwech- 
seln. Weiter erhebt sich über den beiden ob- 
er wähnten Quaderschichten ein Aufbau aus Bruch- 
steinmauerwerk noch späterer Zeit und lassen sich 
neben Anbauten aus dem geschilderten byzantini- 
schen Mauerwerke auch noch einzelne ganz moder- 
_^ nenUrsprungeserkennen. 

15. Das Trümmer- 
feld von Marc iano pol is 
-^^ (Dewna) wird augen- 
scheinlich als ergiebige 
Fundstatte kostbaren 
Steinmaterials ausge- 
beutet, zu dessen Ge- 
winnung die Bauunter- 
nehmer der Umgebung 
im Bedarfsfälle Grabun- 
Fig. 17 BogeDßtmige 2=" unternehmen. So 

Steinwand in Dewns. fanden wir 1897 in 

dem mit Ziegeltrümmern 
durchsetzten Schutt feldc einen Graben von circa 
12" Länge ausgehoben, in welchem eine bogcn- 
ffirmigc Steinwand bloßgelegt war mit einem Durch- 
messer von tt bis 12" (Fig. 17 und 18). Gebildet 
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Fig. 18 Grundriß 
der Stein wand in Dewna. 

wurde diese Wand von 1 3 rauh behauenen Quadern 
(0'43— 1 ■ 1 3" breit und i '44" hoch), die an der Ober- 
fläche mit Schwalbenschwänzen (o'iö" lang, 0"04" 
breit, s. Fig. 19) verbunden und deren StoSfugen 
radial gestellt waren. In einer Stärke von 0*43 "^ 
ruhten diese Quadern auf einer Basis von 0*64° 
Stärke auf. Auf dem dritten und vierten Steine von 
links waren zwei Versetzungszeichen in Gestalt von 
Kreisen (0*05" und 0-052 " Durchmesser) einge- 
meißelt: O j" ^'- Die Expedition des Jahres 
1898 fand auch nicht einen einzigen Stein mehr 
an Ort und Stelle. 



Flg. 20 Gelage 

a SteinblÖckeD bei Aboba. 



Felsaltar bei Aboba. 



16. In der Nähe von Aboba sind 38 unbe- 
hauene SteinblOcke in sieben Reihen mit gleichen 
Abständen gelagert 

(6x6 + 2, s. Fig. ® 

20), vor denen 7-25'" Q o o o c o o 

abseits ein größerer 

Felsblock liegt (Fig. <> <^ <? <? ^ <? q 

2 t), an dem eine Stufe o p cs o e 

und oben eine kleine 

.IUI . . , O o o o 

Mulde erkennbar sind. 

also offenbar ein OOooOO 

Opferaltar mit Opfer- 
grube inThroogestalt; 
an seiner linken Sei- 
tenfläche unten ein 
0'24 " tiefes Loch, 
M. Hoernes, an den 
wir uns wandten, be- 
zweifelt, daS sich über 
Bedeutung und Zweck 
des Steingelages auch 
nur die geringste Hy- 
pothese aufstellen las- 
se, um so weniger als seine Entstehungszeit wahr- 
scheinlich eher in das Mittelalter als in prähistori- 
sche Zeiten zu verlegen sei. Gleichwohl sei hinge- 
wiesen auf eine Gruppe von Stein fe tischen ver- 
mutlich ähnlichen Aussehens in Pbarai (Paus. VII 
22 4: iarfivjxai BS if-^axa xoO irfdX^aaoi xs.- 
TpcSytüvoi XtO-ot Tpcixovra [taXtora ipi^itiv Totixouc 
o£ßouatv ol *apetc 
ixrfoxq) S-eoO tivo; 5vo- 
[la ijtiXiyovte;); vgl. 
Studniczka ober F. 
Freih-v.HillersThera, 
Gott. gel. Anz. 1901 / 
S. 544. Jedesfalls 
scheint mir für die An- 
lage von Aboba sakra- 
ler Charakter durch 
die örtliche Verbin- 
dung mit dem Altar 
nahezu erwiesen, 

1 7. Madara nach 
SSW vom großen 
Reiterrelief (Arch.- 
epigr. Mitth. XIX 
247 f.) in gewach- 




Fig. 22 Opfergrnbe bei Madara 
a DaichBchnitt b DiauTiicht.. 



17 



i8 




scnem Felsen oben eine runde, 
nach unten sich trichterförmig 
verjüngende Eintiefung (0*36 ™ 
tief, Durchmesser oben 0*39 "*) 
künstlich hergestellt (Opfer- 
grube?) mit Stufe davor (Fig. 
22). 

18. Weiter nach Süden ein 
senkrecht aufragender, ungefähr 
von NW nach SO sich erstreckender Felsblock bearbeitet; das 



'IHOO. 
Fig. 23 Sakrale (?) Anlage bei Madara. 



(Fig. 23); von NW steigt 
man über eine schräge Stufe 
auf eine sich alimählich erbrei- 
tcrnde, dreifach abgestufte Hori- 
zontalfläche (zwei größere Stufen 
mit kleiner Mittelstufe) hinauf, 
in deren erhöhten Hintergrund 
ein Trog eingetieft ist; der 
südöstliche Teil dahinter un- 
Ganze vielleicht Altaranlage. 



1 9. Sofia Museum Platte aus rötlichem Marmor, 
hoch I-I2™ breit 0-56°*, dick o-iS"", Buchstaben- 
höhe 0*033™ bis 0*042™; früher bei der Kirche 
im Dorfe Mihilci (Bezirk Ström). CIL III 6123, 
daraus Dumont-HomoUe 326 n. 13^; Dobrusk^, 
Sbornik XVI 97 f. n. I Fig. 50, daraus Cagnat- 
Besnier, Revue arch. 1900 XXXVI 306 f. n. 18; 
CIL III 14207**. Faksimile nach Abklatsch. 
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DiVl-CL/CVDl'F 

GERMCAESARIS'N 

Ti'CAESARISAVG 

rROMOIVlAVGABN 

CA£SAR'AVG-GERM 

rCMTIFMAX-TRIBPOT 

vnMMPviüCoS'im 

TA2>E RN ASfTPPAETOWA 
PERVIASMILlTAflES 
FIERlIYSSlT ' PER- 

TIVÜVMVSTVMPRCJC 
PROVINCIAETHRAC 




Z. I eradiert; Z. lo vgl. unten n. 34 Kol. IV 
Z. 72 und Th. Mommsen, Hermes XXXV 437: 

K. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



„schon in der frühen Kaiserzeit (heific) praetorium 
unter Zurücktreten der militärischen Beziehung jede 
außerhalb der Stadt insbesondere für die Beamten re- 
servierte Wohnung, die kaiserliche Villa sowie die 
Statthalterresidenz und namentlich das für die amt- 
lichen Reisen des Statthalters eingerichtete Gebäude"; 
Z. 12 i longa in kurzer Endsilbe; Z. 13 Prosop. imp. 
Rom. II 197 n. 248 als Ti(bcrius) [I]ulius [I]ustus. 

Ner]o C[lä\Hd[iu\s 
divi Claudi f{ilius). 
Germ{anici) Caesar is n{epos), 
Ti{heri) Caesaris Aug{usH) 
b pron{epos), divi Aug(usii) abn{epos), 
Caesar Aug(ustus) Germ{anicus) 
poniif[ex) max{imus) trib(unicia) pot{esiate) 
VIII, intpierator) VIII, coin)s{ul) IUI, 

p{aier) p{aMae), 61 n.Chr. 

10 iabernäs ei praetöria 
per viäs miliiares 
fieri iussii per 

T\iium) lülium Usium proc{uraiorem) 
provinciae Thrdc{iae). 

20. Baltschik in einem griechischen Friedhol 
Baustein einer zerstörten griechischen Kirche (Ajas- 
ma Mahala) aus Marmor, 0*59*" breit, o*2o™ hoch, 
0*46"* dick; von Bormann 1897 nicht mehr ge- 
funden. Sorgfältige, regelmäßige Schrift; Buch- 
stabenformen: AÄEHMNZA. H. Skorpil, Prot, 
der arch. Gesellschaft in Odessa 1895/6. 

AJÖTOxpocTopt Ttxcot Kaiaapt S£Jia[aT(öt Aöxoxpato- 
pos OöeaicaatovoO utot dpxtt€p[er luy^oxcot Sifj- 

[lapxtx^S ä[g]oüa£a^ HpaxXlwv 

hfzbq i% Töv ffitwv xöv ivSptflc[vTa o&xoO iv^- 
oxTjaev 5oü^ iMii vo|i7jv icoXeixot^ |i'. 79 — 81 n. Chr. 
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20 



In der Kopie H. Skorpils, die auch hier zu- 
grunde liegt, stehen die Anfangsbuchstaben von 
Z. 2 — 5 genau untereinander und ist nur das 
erste A von AÖTOXpiropt (Z. i), von dem bloß 
ein schwacher Rest sich erhalten hat, ein wenig 
ausgeruckt; es ist somit der Schluß geboten, daß 
der Anfang der Inschrift vollständig vorliegt. Am 
Zeilenschluß, der ungefähr vertikal gebrochen scheint, 
hat sich P (Z. 2) und A (Z. 4) vollständig, A (Z. i) 
größtenteils erhalten; der Rest am Schluß von 
Z. 5 h weist auf M hin, der schräge Strich 
Z. 3 y ließe sich am ehesten zu X ergänzen. 

Z. 3 Mitte ist 5 zerstört; Z. 5 in vofligv sind 
die drei mittleren Buchstaben beschädigt. 

21. Philippopel Museum Kalksteinquader links 
und rechts vollständig, oben und unten gebrochen, 
071™ breit, 0*38 " hoch, 0*67"* dick, Buchstaben 
0*045™ hoch; offenbar Rest 
einer Statuenbasis. Faksi- [AöroxpaTopa] 

mile nach meiner Abschrift. [N£pouav Tpata-] 

vöv Kotaapa Se- 
ßaoTÖv repfJLOVt- 
xöv Aaxix&v 
5 Tt(ß^ptoc) KXa65to? 

{lapxoi; ipXtepe^C 

[tö)V 2eßaaTöv?] 




NONKAISAP 
BAZTONTEP/ZvANI 
KONAAKIKON--^ 
riKAAYAlOHnCAE 

103 — 1 16 n.Chr. 



Z. 4 um die Mitte des Jahres 116 tritt der 
Titel Parthicus hinzu, Dacicus seit Ende 102. 
Benndorf vermutet, daß das Denkmal durch den 
zweiten dakischen Feldzug veranlaßt sei. 

22. Sofia Museum Bruchstück einer Platte aus 
Kalkstein, nur links Rand (Rahmenleiste), hoch 
0*29™, breit 0'22", dick 0"i6™, Buchstabenhöhe 
0*045™. CIL III 14207^® (sie legendum pro 14206**) 
und 14430^ Faksimile nach Abklatsch. 



IMPC 

ANVS 
PPTRIP 



Beispiel einer Ergänzung: 
Imp{erator) Ca[es{ar) divi 
Nervae ßjlius) Nerva Trat^anus 
[Aug{ustus) Germ{anicus) Dac{icus) 
pontifex maxdmus)] \ p{ater) pia- 
iriae) trib(uniciä) \j)ot{esiate)\ . . 



-r^ 



23. Abtat im Friedhof vergraben, dann nach 
Dewedschiköj zum Gemeindevorsteher Peter Geor- 
giew gebracht, Kalksteinsäule unten gebrochen. 



jetzt IM 4 hoch; nachträglich wurde die Säule so 
abgearbeitet, daß die Mantelfläche nur im Umfang 
von 0'87°* erhalten blieb, der Rest zu einem in 
der ganzen Höhe verlaufenden viereckigen Zapfen 
roh zugeschnitten wurde, der offenbar bestimmt 
war, in eine entsprechende Rinne eingelassen zu 
werden; dabei gingen die Zeilenanfänge Z. 1 — ü 
verloren; Buchstaben 0"o6 ™, in Z. 9 0"o88™ hoch. 
CIL III 14404. Faksimile nach Abklatsch. 



>:;.?AP,THiQ?iüCJVi 

rlOHADRlAi-DA'v:. 
pNTlF.MA::jN'>OTRI3 

OTCQSIll P P 
^ bot» NN>i _ 
VALENTIN.'' NO 

Tr:oDo::o 

I]mp{erafori) Caesari divi Trai- 
a]ni Parthici filio divi 
Nervae nepoii Trai- 
ano Hadriano Aug{ust6) 
5 p^ontißjci) maximo trib(unicia) 



119—138 



p'\oi{estate) co{n)s{uli) III p{atri) p{atriae). 



xo 



D(ominis) nipstris) 
Valentiniano 

Tlteodosio 

et Arc]adio 



383—392 



Meilenstein zweimal verwendet. Beachtenswert 
und für das griechische Sprachgebiet charakteristisch 
die aus der Abteilung ersichtliche diphthongische 
Geltung des ai in Traianus (Z. i und 3); Z. 3 TI 
aus N; Z. 6 der Titel pater patriae erst 128 offiziell 
angenommen. 

24. Konstantinopel Museum Marmorquader aus 
Warna, wo sie 1851 im armenischen Quartier 
neben dem öffentlichen Brunnen entdeckt wurde, 
074"* hoch, 2' 18°* breit, 0-41"^ dick, rechts ge- 
brochen; das gefällig umrahmte und mit Relief-ansa 
versehene Inschriftfeld 0*5 1 ™ hoch, jetzt i '5 7 "breit, 
Buchstaben 0'035" hoch, unten 0*07"^ vacat; Zeilen 



zwischen eingeritzten Linien; Rückseite, Oberseite 
lind linke Nebenseite roh behauen. H. Petermann, 
Reisen im Orient II 389; Dethier-Mordimann, Epi- 



graphik von Byzani I bbj n. XLIV; Otto Frick, 
Archäol. Zeitung XV 1857 Anieiger 8g ff.; CIL 
III 762. Fakaimile nnch meiner Aufnahme. 



^\\"Fn^AF^A"RF^-AH Kl- H ADKIAMO ' AN UJNI 



-xrr- r\m A-^ i ^ • i • v i-nrx^Trrnr^i i inNih • 



•TTVT 1 A s • o n h S S rTA-Nni?VAA-ÄC}yA,V 




zzyzhI 



rCTM^ rNe5 oAKg?T5YAOPirMrAn--Nl[h'oNoo YMT{ 



I |JArTöYTTnÄ?^IONo> l [l^l-> HI-V'roYlf AIAN 1 1> I PA I' 



!iHp{eralore) Caesare T{Uo) Aelio Hadriana Antonin\p AHg(usto) Pio p{onlifice) m{aximo) 
p(alre) p(atriae) civitas Od'essilanorum aquam nav\p duclu aädu- ' 139 — it 

xil curatile T{ito) Vilrasio Pollione Ug{alo) A{ug{usU) pro pr{aelore). 

j Aü-coxpscTop; KcEtaapt TExwt ACEwi 'A5piav&t 'AvTo)v[£tvw[ Seß{a(TTfti) 
EüijE^!: a^yu^zl [leYcortut icaipi jcaxpfSo; 1^ n6X[t? 'OSvjaat- 
töv xatvö SXxtü t6 öSwp lar^•((Xfs•^ 7tpovoou^[vou TEtou Oöi- 
tpaoio'j lIü)XJ,((i)vo5 JtpEoßeuroO xa! ivtcOTpaT[^YOu. 



Z. 3 Li ebenem, Legaten 227 f. n. 12; Prosopugr. 
irap. Rom. 111 78 f. n. 558: Z. 5 der Dativ offenbar 
in zu engem Anschlufi an den vorangegangenen 
ablaiivus temporis. 

25, Warna Metropolis Marmorquader unbe- 
kannten Fundortes, Oberseite erhalten, sonst ge- 



['Aya*f;i x<JxT)i.] 
[A'jtoxpätopt Kcäuapi Tixim AD-iwc] 139—101 
'ASptocvöt 'Av]TU[v6]£vtü[ Se[ßai3TaL Eüoe^t 
ip/iepEt |iEYf]a-c»iW ntxifi TC0(t[p£5os ^ tz&Xu; 
'05i]oc[TiÖv xatvw][ 6).yua tö GSfiup iofiyaYev Tipo- 
voou|ievou Tixou] OütTpaaio[u llwXXt'tuvoc 
5 JcpeoiJs'JToO xa! (ivt]icj[TpairfjYcu. 



brochen, r53'° breit, bis 0-29 "" hoch, o'iS'" dick, 
Buchstaben 0^04 ™ hoch. J. H. Mordtmann, Revue 
arch. 1878 XXXV 115 n. 7. Faksimile nach Photo- 
graphic K. Skorpils. 

Duplikat von CIL II] 762 (= n. 24, wo 
weiteres zu ersehen ist); die Bauinschrift war also 
an mehreren Orten angebracht, vor allem am Haupt- 
brunnen der Stadt. Dieses Exemplar war auf 
mehrere Quadern verteilt. 

Z. 3 'Y' am Silbenanfang mit diakritischen 
Punkten ganz nach der Lehre der alten Gramma- 
tiker, die in den Handschriften befolgt ist, aber 
für die Inschriften nicht maßgebend gewesen zu 

26. Sofia Museum Kalksteinbasis, oben, links 
und rechts gebrochen, hoch 0*35", breit o'bj '", 
dick O'so", Buch Stäben höhe Z. i 0-04 ™, danach 
0*03 "; gefunden in Sofia 1894 beim Baue eines 
Hauses der Trgovska ulica nicht weit vom Hotel 
,Makedonija'. DobruskJ, Arch.-epigr. Mitth. XVIII 
1 10 n. 14 und Sbnmik XII 335 n. 5. Faksimile 
nach Abklatsch. 
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/O 



:apa e£^iL^Ai\?iri' 

^ON ©EOYW^t'POYAHrr, 

liNEINON^YIEBHrEB 




ONEnAPXElAt^M^Äf 

nXTPATHFOY'E^UlHYI^ 



K^ 



AOxoxpaTopa KaQaapa, {)-eo[ö] *ASpta[voö üEöv, -H-soO 
Tpaiavoö uEü)]v6v, ö-eoO N£pou[a] gyy[ovov, T({tov) 

ArXtov 
'ASptavöv 'Avrjtovelvov Eöaefi*?) Sefl[aaTÖv Äpxtep^a 
{liyioTOv Syj|xapx]txf^? S^ouafa? xö y', [ÖTtorov zb 

y', aÖTO- 140 n. Chr. 

5 xpaxopa xö ß' (?), 7c(axepa) ^(axptSo^) i^] ßouXij 

xal 6 8fj[|JL0c] S[^p5ü)v T^e|xo- 
'^tüoYzo(; xfjc öpjaxöv Suapxeta? M(flcpxoü) 'A[v- 

XtOVtOU Zl^Vü)- 

voc; 7tp£oß(euxoO) Seß(aaxoö) ivxjtoxpaxr^you. inl 

ouv[apxta^V 

Z. 6 f. der Name so ergänzt von Pick, Die 
antiken Münzen von Dacien und Mösien I 33 1^ vgl. 
Prosopogr. imp. Rom. I 105 n. 703. Möglich wäre 
auch die Ergänzung 'Avxfou Tou^efvou, vgl. Proso- 
pogr. imp. Rom. I 90 n. 021} nach CIL III 749 
(+ P« 992)1 12345, 12407 und 14422* M. Antius 
Rufmus inter Moesos et Thraces fmes posuit im Jahre 
136; sollte er schon damals Statthalter Thrakiens 
gewesen sein? vgl. A. v. Premerstein, Jahreshefte I 
Beiblatt 189; Z. 7 Schluß vgl. z. B. H. und K. Skor- 
pil, Arch.-epigr. Mitth. XV 104 n. 42 Z. 1 1 f. {in[l 
a]üvapxta[€] Se7rxi|xiou [0]örj[p]iou Biaoou) oder 
V. Dobrusky, Arch.-epigr. Mitth. XVIII 107 ff. n. 8 
Z. 19 {inel ouvap/fa? ) und unten n. 1 15 Z. 4. 

27. Sofia Museum zwei Kalksteinfragmente 
gefunden in Sofia (Trgovska ulica), das linke 0*09'" 
hoch, 0'I2'" breit, bis 0'2o" dick, das andere 
o-4'"Xo-6*", ßuchstabenhöhe 0-025'". Dobrusky, 
Sbornik III 45 n. 2, daraus Frankfurter, Arch.- 
epigr. Mitth. XIV 151 n. 30 und Dumont-Homolle 
562 n. G®. Faksimile nach Abklatsch. 




l3i\.HT0T 




Mit Verwertung der Kopie Dobrusk^s ist zu 



lesen : 



Ko]|i|x65ou 7rpe[a]ji(£uxoO) [S]eß(aaxoö) av[xi- 

axpaxf^you 
Stdc iTzi\i£.Xrßo^ Ko . . . . 

Ober C. lulius Commodus vgl. Prosopogr. imp. 
Rom. II 187 n. 185. 

28. Sofia Museum Platte aus Kalkstein, rechts 
Rahmenleiste mitRelief-ansa, sonst überall gebrochen, 
jetzt hoch 0*63 "*, breit 0-49°, dick 0'i6™; gefunden 
1898 in Sofia beim Baue des Hauses der Brüder 
Paligorowi am Boulevard Dondukov. Dobrusky-, 
vSbornik XVI 110 n. 15. Faksimile nach Abklatsch. 




['AyaiH) xuxr^.] 

[bnkp xfji; xöv Aöxo-] 

xpax6pü)v M(cipxoi>) Aijp(r^Xtou) 'A]v[x]ü)- 161 bis 
vtvou xoE A(o\)ydo\j) Aöp(T]Xfoü)] Oöi^pou 169 
Ilapihtxföv |ji£y({axü)v) ?] Seß(aoTö)v) 6yeta; 
yjxl Tcavxi; olx]o\j xal !e- 
5 ptDxixTjs ßouXJfJ^ xe xal Siq- 
fjLOü xoö Tü){ia£]a)v 'Apx£- 

05? xfjc n6]Xetsiq 

xaxÄ x^v xiXeu?]atv xu- 
plou 'A7c6XX(i)vo5? ^]>^ ^«[v 

Z. 3 L. Verus seit 165 Parthicus maximus, 
Marcus seit 166; Z. 4 ff. die übliche Formel wäre 
lepöt^ ouvxXt^ou xal S-i^ficu Tü)|xa£(ov; Z. 7 in der 
Lücke wohl die Bezeichnung einer munizipalen 
Würde im Nominativ. 
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2g. Philippopel Museum viereckige Marmor- 
platte rechts gebrochen. CIL III 6i2i und 7409; 
Dumont-Homolle n. 52. Kollation Bormanns. 

Die Ergänzungen sind alle an die Zeilenschlüsse 
zu versetzen; es beginnt daher der griechische Text 
mit Tfj^ öpdxT]^ ^tXimzoTZoXu; Z. 4, denn am Schluß 
von Z.3 nach curavit hat schwerlich noch Griechisches 
gestanden. Z. i Anfang IM?' CAE, Schluß S/ , Z. 2 
Schluß Li, Z. 3 Schluß VF, Z. 4 Schluß IZl, Z. 5 
Schluß EIO, Z. 6 Schluß KO^ , Z. 7 Anfang KE, 
Schluß PA'. 

Die Ergänzungen im CIL sind demnach fol- 
gendermaßen umzugestalten: 

Impierator) Caesar M{arcus) Aurelius Antonintts 

\^Aug{ustus) Germanicus 

imp{€rator) V cos{ul) III p{ater) p{atriae) mumm civi- 

tati Philippopol[i; Pantuleius Gra- 

ptiacus leg{aius) Aug{usti) pr(6) pr{aetore) faciun- 

dum curav\it, 172 n.Chr. 

5 oOtTj xP^M-öctcov bizh xoö 'ö'e(o[u Moepxou AO- 
prjXfou 'AvTü)V££vou S£ß(aaToO) rep|xavtxo[0 xore- 

oxeöaaev i^you- 
jievou ToO S{)-voi>s IlavTouXetou rpa[7rutaxoö. 

Z. 2 Schluß und Z. 3 Anfang im CIL: Philippo- 
polis [dedit. C. Pantuleius Gra]ptiacus. 

30. Sofia Museum Platte aus Kalkstein, all- 
seits gebrochen, Schrift nur rechts vollständig, 
hoch 0*62™, breit ungefähr 0*39 °\ dick 0*15"*, 
Buchstabenhöhe 0*045™; gefunden in Sofia in den 
Fundamenten des Tschochadschiskichan. Dobrusk^, 
Arch.-epigr. Mitth. XVIII IIO f. n. 15 und Sbornik 
XII 325 n. 6. Faksimile nach Abklatsch. 



176-180 

'Kl(APXX!FfI^ 



f riiJp xfj{ Töv AOxoxpaTÖ- 
pa)v M(apxou) Aöpf-yjXfou) | 
'AvKovetvoü xal Aou]xto[u] 

Ko[|x]68o[u I 2eß(aaTöv) 
öyeJas yuxl xoO cj6|X7r]avTO$ 
ouTöv I [orxoii] V 

dpxtepe^S I — /. 

. . . ovo? xal 1^ Äp5|[)^tipeta? 
äTTixeXIcjavTe? x]al |xovo(Aa- 
Xt|[a? xaJ ä-ewpJo^ ore^a- 
votc? x]a[l T]fJ 7rpo[5e|vta xt- 
IxTj'ö'dvTe? ?] axoXoö- 



Die Vermutung Dobrusk^s, daß dieses Frag- 
ment und n. 2^ zu demselben Denkmal gehören, 
trifft nicht zu; hier fehlt links sehr viel, wahr- 
scheinlich noch mehr, als der Ergänzungsversuch 
voraussetzt, dort nur wenig. Wegen der Gleichheit 
des Materials und der Schrift darf man immerhin 
beide Stücke in etwa dieselbe Zeit setzen. 

Z. 3 Soll der Kreis, der AP umschließt, einen 
Ehrenkranz bedeuten? Z. 3 f. die naheliegende Er- 
gänzung [xac EepÄ^ ouvxXfjXOu xal 5i^|xou Ttöptattojv 
empfiehlt sich deshalb nicht, weil man vor, nicht 
nach äpXLepe6( den Namen erwartet; Z. 5 f. nach 
CIG 2719 und 2880 ergänzt. 

31. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, jetzt 
in mehrere Stücke gebrochen, hoch 1*35 ™i breit 
oben 074", in der Mitte 0*53" tief oben 0-63°', 
in der Mitte 0*43 "*, Buchstabenhöhe 0*035 ™, unten 
0*03 ™; gefunden in Stara Sagora. Pappadopulos, 
üovScbpa 1868 p. 457 f. n. 7; JireCck, Monats- 
ber. Akad. Berlin 1881 S. 444; Foucart, Bull, de 
corr. hell. VI 180 ff. n. 3; Dumont-Homolle 349 
n. 61 c. Faksimile nach Abklatsch. 



ÄTAeHl tyxhI 



L 






zo 



ai 



V. 



X5 



lieHIOiATOKAH-Hi 
n«-QNAYKEÄToPA^4 ! 

IePMÄNI^cnI^APK^xx "" 
BpHTAI^F^NÄPXIEP] 

ZPATot^ÄTolYnAToHTV. 



^1 * 



TÖv {^etoxatov xaJ |x£- 
yto[T]ov A^TOxpaxopa Kat- 
aap[a] M(dtpxov) AOpTQX(tov) K6|i|io5ov 
5 'Avxwvetvov Se[:laax[&]v 
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Fepixavtxiv 2apji[axtxöv 

Bpexawtxöv dcpxt€p[£a 

(jiytaiov S'yj|i(apxtxfJ^) ^^(o^^tag) "ci ^^'j [ofüzo- 

xpaTopa TÖ t', ÖTTOTOV TÖ [e' 187 n. Chr. 

10 7r(axipa) 7r(aTpt5o€) T^eiioveöovrog ifjs öf pot(xfi)v) 

ijrapxeto^ Katx(tXtou?) Max^pvou 

7rpecjß(euToO) Seß(aaTOö) avttoTpa[T]iQYOu 

'AvrfTcaTpo? 'AttoXXwvwu 

xoö ipxt[ep£ü)]^ ß' xaxa Ö7i6- 
15 oxecjtv xoO Tzaxpb^ Ix xöv f5(- 

ü)v Ttoti^cjo^ dv[i]ox7]cjev. 

Beachtenswert das verschnörkelte K (Z. 2 ff.) 
und der willkürliche Gebrauch großer Buchstaben 
(namentlich Z. 12); Z. 1 1 vgl. Prosopogr. imp. Rom. 
I 250 n. 42 und Tacchella, Revue numismatique 
1 90 1 p. 3 1 4 ff. 

32. Sofia Museum viereckige Granitbasis auf 
drei Seiten profiliert, hoch 1*72™, breit oben und 
unten 0*75™, in der Mitte 0*54*", tief oben und 
unten 070™, in der Mitte 0*50™, Buchstabenhöhe 
0*03*°; gefunden im Dorfe Banja bei Dupnica (Bezirk 
Radomir). JircCck, Arch.-epigr. Mitth. X 73, daraus 
CIL III 7418, besser 12337 und 14207". Faksi- 
mile nach Kopie und Abklatsch Hoffillers. 



xo 



lAAP^ CAESARI 
LSEPTIMIO VE[lO 

PlOPEflTlNAClAyc 
AflABICOADI ABE NICO 
PARlHr^ POi-TIFlC 
AAAXI TniB-POT 

rmiAAP V wcosiipr^oc 

COH • Hb LVC^ 

SVBCCAECI NALAR.CO 

LEG^ AVCC^PilPP.^ 

CVnAACEhfTb LVCIO 

POLLIOCR" TOPRAb 

C O H • E I V SD E AA^ 



196 n. 
Chr. 



hnp(eratori) Caesari \ L{ucio) Septimio [Se\vero 
Pio Pertinaci Augiusto) \ Arabico Adiabenico 5| Par- 
thico pofiiißc[i] \ maxi[fno] trib{uniciä) pot{estate) I 
////, imp{eratori) F//[/?], cos(uli) II, proc{osuli) | 
coh{ors) II Luciensium) \ sub C{aio) Caecina Largo \ 
10 leg(at6) Atig[ustorum) piip) pr{aetore) \ cura{m) agente 
Lucio I Pollio Graio prae\j\ecto)'] \ cohiprtis) eiusdem. 



^' 5 Obgleich Severus den Titel Parthicus 
maximus erst 198 offiziell annahm, nannten ihn 
provinzielle Ehreninschriften (z. B. CIL VIII 306) 
schon 195 auf Grund seiner früheren Erfolge Par- 
thicus, vgl. Th. Mommsen, Römische Geschichte V 
410* und H. Schiller, Kaiserzeit I 2 712^; Z. 7 
auch CIL X 6437: tribun. pot. IUI imp. VII cos. II; 
Z. 9 vgl. Prosopogr. imp. Rom. I 256 n. 76; Z. 10 
Augustorum in üblicher Zusammenfassung, obwohl 
Caracalla erst 198 Augustus wurde; Z. 11 das 
schliefiende m vor Vokal nicht geschrieben, weil 
längst nicht mehr gesprochen ; man denke nur an das 
Elisionsgesetz; vgl. W. Meyer in Gröbers Grundriss 
der rom. Phil, und E. Diehl, De m finali epigraphica, 
Jahrb. für klass. Philologie. Suppl. XXV 208 f. 

33. Sofia Museum Säule aus rötlichem Kalk- 
stein, Höhe 0*98'", Durchmesser 0*42 ™, Buch- 
stabenhöhe 0*04 ™; gefunden Mai 1898 in einem 
antiken Steinbruch, genannt „Rupki", bei Tschirpan. 
Dobrusk^, Sbornik XVI 99 f. n. 2 Fig. 5 1 ; G. Seure, 
Bull, de corr. hell. 1898 XXII 522 f. n. 12; Cagnat- 
Besnier, Revue arch. 1900 XXXVI 307 n. 19. 
Faksimile nach Abklatsch. 
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AyaS^i rdyjf.. \ AötootpoExopi A(oux(ü)) SeTciij- 
|x((i> Eeouigpb) Ilepxfvaxc 'Apa|ßtx(i& 'A§ia^T]vtx<& 
napä'i5|xC5 iieY^OTti) xi M(oEpxto) Aöp(TjX((ü) 'Avtü)- 
ve{|vto 2eß(aoTors) yk üouJrXfto Se7rc[||A£to Viia. 
Ka{a[a]pi 1^ Tpaiavl|tov 7t6Xts [letXiov | ijt' '"1 i^s- 
fxovetiovroj irfjs lr:ap|xefflts r((£tou) Kotxiva Aätpyou | 
itpeoß(euToO) 21eß(aoTi&v) dvTtfTcpoTT^you. 

Die Säule ist nach Anbringung der Inschrift, 
weil sie vielleicht bei der Verladung entzweibrach, 



im Steinbruch Hegen geblieben; daher iat auch der 
Name Gctas nicht eradiert. 

Z. I zwischen F und A alter Steinscbaden; 
das I nicht deshalb kleiner, weil es stumm ist, 
sondern zur Raumersparnis, vgl. Z. 2, 3, 5 ; 
Z. 4 f. Partbicus maximus seit 198; Z. 11 vgl. 
n. 32 Z. g und Prosopogr. imp. Rom. 1 256 n. 76. 

34. Sofia Museum ausl'scha- 
karlar (Pizos) Giebelstele aus 
grauem Kalkstein, quer entzwei 
gebrochen, oben 0-30 — 0"33'", 
unten 0"4o'" dick, das vertiefte 
Schriftfeld 1-92 ° hoch, oben 
0-87 ", unten o'92'" breit, der 
mebrgliedrigc, rings herumlau- 
fende Rahmen des Schriftfeldea 
O- 14 "breit, der Einsatzzapfen Fig- ^4 Oberteil d« 



unten 0-24 "" breit, Giebelhöhe 0-40 "; im Giebel- 
feld Rundschild, dahinter Speer, beiderseits Akro- 
terien verziert mit Halbpalmetten (s. Fig. 24); 
Z. [ auf der obersten Rahmenleiste unmittelbar 
unterhalb des Giebelfeldes. Jireäek, Arch.-epigr. 
Hitth. X 95 f.; Dumont-Homolle, Melanges 347 
n. 61 a'; DobruskJ, Sbomik XII 236 n. 29 und 
Bull. de eorr. bell. 1896 p. 374fr. 
Taf. XU— XIII; G. Scure, Bull, 
de corr. hell. 1898 p. 472 ff-. 
520 fr. und Taf. 11; R. Cagnat, 
Revue arch. 18 99 XXXV 176 r. 
n. 51; Ditcenberger, Sylloge 
II » 932. Zeichnung des Ober- 
teils der Stele von H. Egger, 
Faksimile der Inschrift nach Ab- 
großen SlcU von Piios, ^i^jg^i, „„j ^pj^^r Kollation. 



ÖJiip Tfii Tfflv |iey[(n(uv %ai ftstoTchtüV AÖTOxpa- 

TÖpwv A(ouxtou) SeTCTtji.fou SeouTjpou IIepTfvaxo{ xfe M{iepxou) AüpT;(X£ou) 

!\vr(i)vefvou £Eß(acTTfflv) [xi II(o7tÄ[ou) ^tTziy-iou Tixx Ksu'oapo;] xi 
! 'lo^Xiae^ ^6\iYrfi [iT/xpös xdazpiav vetxi]? xal afwvtou 

Stanovfj; xal toO <jüvKwnoq otöröv orxou xa! hpäz ouv- 

xXr^ou xotl ir^iQü toO TufiaEiov xai Uptüv jrpatcuttäTtöv 

Imio^ xotä Stüpsiv Töv xup£(uv IvTtiptov ülI^os Itc: 

öratttöv xöv xupitüv AÖToxpaTÖptav A(o'jxiou) 2l£7t(Tt[itou) 2e&uT(pou Ilep- 202 n. Chr. 
10 ttvoxo; xi M(iipxou) Aüp(T)>.(ou) Avtidvecvou [2]6ji(aaTG)v), xal |ieTä)x[r;]aav e£; «öx6 
oE CinoTeTayjievof 



Kolumne 1: 
K(i)|ii]; SxeXaßpti];- 
B6]^i][;] MouxoTpf^o; 
AiX[7j;] Mo[u]xa[TpäXeoc 
ij BcfOTTj^ BwepTOu 

B]ei&[ä]e Täpoou 
MouxciTpaXtc 'Aövo; 
MouxxrpaXc; BecötjOu; B6aii 
H> MouxÖTpotXi; BeEihjo; 
MouxtfipaXt; Afveo; 
AOXoü^svc; Tctpoou oüv 
iSEXcptb . 

K&^jji; 2Tpaioici:epü)v 
IS AOXoüJCopis AilXouii6peo; 
Zoupcf^et; AOXo'j^^vEo; 
Mouxä[::]op^ MouxaxpcJXeoe 
ottv liSEXcpüi 



MouxctcpstXi; AOXcuTcöpeo; 
jo MouxöipaX:? MouxoTpöXeoi; 

ErctTjTpotXts AäXou^Eveo; 

BeC&u; MouxKTpcEXEo; 

SixXx; MouxctTpöXeo; 

Bec&us EirnTtpiXeö? 
jj Eitrivi; Kp^jcncsvto; 

Käxu; Kstptüaaou 

MouxätpoXL? TujujTÖXxou 

Moux<ixpaLX:g Ejviiveo; 

MouxirpaX;; S-aptöxou 
4» MouxaxpoÄ:; Büt^cu 

MouxäTpaXtj EJip[e]veo^ oüv 
dSeXiipü 

MouxätpctXLs Mouxo£TpäXeo{ 

Tstpoo^ Mo'jxoETpöXeot 
4! SiSjioü; B'j^o'j 

E;rrTjTpaXi( MouxatpöÄeo;. 



K(!)[nj{ KpaactXoTcäpwv 

AöXotj^evi^ Bfp]e[^lvs(o;) 

AüXoiii^Ev;! AtjJe!9w); 
so AOXoü^evl; MQUxcE;t6p£(og) 

Ejrc^[7c]op[j MouxaTpöXeo; 

Mouxänopc( Avrtix'"' 

-5eX(po{[c?) 

Mouxaßcd^p:; Aioijpou oüv j- 
55 Bpivxce^st; E7rt«;xlvö-o'j 

Bpivxi^Eig AüXouiJiveos 

Bpsi^evt; BeiSvo; 

TlXl^ipiS A-JT^UTpliXEOS 

2^E9-EiXsc{ Bpei^evEo; 

«o AcCCOXOÜT^Opi; BpEli^EVEO; 

ExTa;xe[v]it'OS [M]ouxatp!Ü.£[o; 
Mo'jK^iTpaXtg Moijxart[6]peo; 
MouxJiEopi; Mo[u]xaTps(>.eo5 
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65 MouxaTcopf^ B£(dl>0^ 
Mouotd7c<7i:>optc AopI^^vS-oü 

2)exo6v5o( MouxoxpiXeo^ 
70 2oOp^ Bpivxo^^peoc abv d- 

SsXcffi). 



Kolumne II: 

KcopLif]^ 2xl7rc(ov 

K£Xao( AaXrjTTÖpeo^ 
Mouxd^TpoXig B6aeo^ 

15 Mo[u]x[flc . . . t^ 

Sxoopiavöc 2)xa[up]iavoO 
AuToÖTiopt? BeGaoSIvS-ou 
SoOpt^ AoXi^ouc IlavTÄc 
ouv iSeXf (0. 

20 K(i)|i7]^ reXoiinapwv 
Aö[X]o6I^evi€ AöXou!;[lv]eo€ 
AuToöxpaXt^ Be[f|duo5 
MouxaxpoXtc Mo[u]xaTpflcXe(o€) 
MoüXflcxpoXt? Sa[u?]*[p]i^ou€ 

25 MouxflhpaXt^ Be£dni05 
MouxaTpoXi^ AtaoxouTcopeo^ 
<M) MouxaxpaXi^ AöXout^i- 

v]eo[s 
A]taaxo67copL€ Bpcvxa- 

30 ^^[peod • apa>t(i)v 
A[to]|i[i^5]7][^] A[t]o|iTQ5ous 
M]o[u]x[flC7r]op:^ A[p]lveo[? 
OX(aßtoO M . . [a]x[4?]T7];. 

Kü)[ji]r/$ KoupTctaoü- 
35 MouxaTtopc^ Bet9-i>o[s 

BpaoTjxpoXc^ MouxaTpaX£o[s 
MouxaxpoXt^ Bpetv^^veos 
MouxiT[p]aXc; Bstä'uos 
MoDxiTpaX'4 MouxaTpflcXeo?. 

40 K(i)|xr)5 Ba^OTcaptov 
BetO-ü^ Ti^pou 
BaaTOX£tX[a]^ Betö-üo^ 
Au[T]o6Tpa[X]is Bec8^Tp[i]Xe[oc 
Ata[ax]o6Tcop^ Mo[i>]x[aTc]6peo{ 



45 AuTo[ÖTpa]Xi^ AuTouxpoXeoc 

Ayj{i[o]ad'£v7jg Ti^pou 

Aptv[y]etaTa€ B[p]tvxa!;£- 
peoc 'Ep[jLoy£v7j[(; 

AuTOÖTpoXi^ ZiXou 2 . . . . 
50 K£Xao( Mouxa7c6peo^ 

MouxaxpoXi^ MouxaTTÖpeo^ 

MouxäTpoXi^ Bpeit^^veo^ 

Moi>xiTp[a]Xic Aiaaxou7c6peo( 

Mouocd[Tpa]Xi( AaXifjl^ceXeoc 
55 MouxiTp[a]X(( So^oii 

MJouxixpoXi^ Auxoi>xp[iXe]oc 

M]oux[ta]v6c [Map]xiXXoii 

ETuxi^opi^ AuxouxpceXeo^ 

S](£Xa[€] AepoS[i]v'8'Ou 
60 2(iXa€ K£[X]aou 

TiljpT]? MouxaxpGcXeoc 

Aö[pi^]Xt05 MouxaxpoEXeo^ 

A]ö[X]o6[^ev[t€ M]ouxa .... [eo? 

MouxaxpoXtg AöXou^[£]veo^ 
65 Axxtx<t)ö[c] Auxoux[p]iXeo€ 

Be[(a']u[pt€l . . p[a . . X]ou 

Betd^S Bptvxa!;£p[e]o€ 

Bpcvxd!^eic AoXi^ouc 

BoupyerXo^ Befö-uo^ 
70 Be£dv{ BetänixpocXeoc 

Auxo6xpaXt<; AoXi^ous Tpo^uploTjc 



Kolumne III: 

revtxeCXo? AöXouxpaXe(o^) 

Auxo6xpaXt5 Ataaxou[7t]6pe(o€) 
AöXt]^ SaX[ouxp?]flcaeo5 
15 . - . a]a<; . [av . X]tax[ou 

A6Xt]s 

ETrnjxpaXt^ Ao[Xiqoi>5 

Aco[u7cop]ts SöcXou 

AöXtj? AöXouxpaXeo^ 
20 Aptv[Y]taxa5 AtouxstXou 

Ejcxr^paXts B£tdvxe£X[ou 

ETTciQTropLS [Hp?]xa5ou 

Kaoxtop AOXou^£veo$ 

KiXao(; Ap[tVYta]xou 
25 -^ö 

KjsXao^ SiXou [a]i)V dSeX- 

Mouxflcxp[a]Xt€ re[|i?J . e[f|Xou 



MouxixpaXic Bpivxa^epe(o^) 
MouxdcxpoXi^ AoXil]oi>( 

30 Mouxaxp[aX]t€ Aa(X)'yj[x]pflEXeo^ 

n . . . oc 

MouxixpoXt^ Ata[a]xou7c6peo€ 
Mou]x[flcjx[pa]Xt5 Bpetijiveo^ 
M]ou [Moiixa]xp[i]X[e]oc o5v 

35 (4SeX](p[ö 

Mou]x[a]xpa;Xt€] A[tou?]. x[pi(Xe)?]o€ 

'c]p[aX]t€ Auxo[u7t6pe]o[€ 

Moüxi]x[paX]ts Mo[u]x[a]7r6[p]eoc 
Mou]x[i]xp[aXtc Mouxa?J!;(c^)Xeo€ 

40 yLo[\jyutn]opu; Mo[u]x[a7i6pe]o€ 
Moux(ix[p]aXi€ 2e[6]*oü 
Moux]c£xpaXtc [BeJJdiio^ 
MoüxixpaX(0« A[uxouxp]flcX[e(o{) 
MouxixpaX(t)€ Ato[u7i6]peo; 

45 Mouxdiiopt? Moüxa7i:6[pe]o€ 
xX'yjp(ov6|io{) Touoxtxou Betdvo^ 
ZiXo^ AoXiQOu; 

Sx[i]XT]; AoXi^ou^ 
50 Se6*Tji; A[a]X7jxp(iXeoc 
Tdpaou; Bptvxo^epeo^ 

Ti^pT)^ BeGoS^vS-oii oi>v 
i]5eXcp(t) 

T-ZjpTj^ KeXaou 
55 Tflcpao^ MouxaxpaXe(o€) 

M{ÄpxoO ? AJOp(i^XtoO 'AßtSioc Ttxo? 

A6X7]? Aptvyta[xou 

MouxaxpoXt^ A[oXi^]ouc 

SoXo^ Moux[a]7r6peo; 
60 2x£Xr)i; KiXaou 

Auxo6xpaXt5 AuxouxpaX(eo?). 

K(i)^t7)s [SJxpouveJXou • 

louXu; AaX(x)r)xpaX£o; 

Mouxtavö^ A[cßp?]ect;£V£(o$) 
65 Sx[£]Xr^^ S£68-ou 
06Xr)^ 'A7roXXo5ü)[p]ou 

Auxo6[xp]aXts Mouxaxpi- 
Xfiob 'E]cp[lxY)^. 

70 Kü)|x[rj]s BouatTTöcpwv 
MjouxaxpoXt^ Mouxa- 
xpiXeo^. 
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Kolumne IV: 

0[l irpjwxoc ofxi^Topes* 

^ApyiXoLo^ !\xüXoü 

Ävxü)vt[o]?: I4vTü)vtou 

T(cko^) üootAepto^ Toö^o^ 
15 Mouxcavö^ MouxaTTÖpeo^ 

Mouxiavöc; 'AxüXou 

0]ö[a]Xrj^ ()0(iXevTo; 

Oöa]Xe[pto; Tojö^o^ 2xou[oo£ ?]ou$ 

ToucpÄ^ [S]x[e(favo?]u 
20 OX(ötßto$) Mouxt[a]v6^. 



^5 



K(otVT;o() Stxiwio^ KXäpo^ 
7rpeoß(euT%) Seß(aatöv) Ävxtarpi- 

TfJ Tcpo6^[et] xöv ora'b'ixöv T^a'ft'l[v- 
te? oE xö[pi]ot T^növ \iiyi(T:oi 
xal ä'etÖTaTOc Aöxoxpöexope^ 
5td 7cavx6€ xe xoO lauxöv a?6)- 
vo^ ßouX'yjd'lvxe? Jv xf) aöx^ eÖTcpe- 



30 teflEpxetov TCpocjixo^av xdc 5v- 
xa ivTuipia dmcpoevlaxepa 67ci[p- 
5[a]t [xa]t x[dc] (a-Jj Tcpixepov övxa 
yJevlaS'ar xaJ yeyovev. 
I]7rel oöv Set x& dx ^efat^ Scope- 

35 Ä^ 6p(Aü){i£va eijxux^<3xe- 
p]a elvai xat äx x^ xöv ^(pe- 
crcü)X(ov xo^sü)^, oöx ivTtopt- 
a]xob^ S7]|i6xac, AXXdt xoudp- 
XOü^ ß[o]uXeux4[5] ^xiXeuaa 

40 äx[7c^]n[uejad'at d^ xaO<t)xa xd 



d]v7:[6pt]a So6^ afixor^ xal 5t' Jmoxo- 
XfJ^] a7](iavr^pa xal ScxaioSoatav 
xat ävxefXJog jii) ößpet |X7)8J ßta, 
StxaijooävT] 8i xal i[7c]etxs(a 

45 xp]a[x]e[r]v xo6g Ivotxoövxa^ xal 
{iTj |i6]vov aöxoi)^ xaöxa Tcpaacjtv, 
iXX]d [x]al änb xöv iXXwv xö äSixelv 
v[eü)xe]ptlietv 7rpor)pr^|x£v(ov f6e- 
a['ö'at XP]^^^ ^- TzohjTzkrib'eia^, 

50 7cp]&( xoO elvat eöSaifiovIoxepa 
x[a]öx[a] dv7r[6]pta äTceS-öptr^v dvSpa- 
atv [J7ctTc]ap[e]<i>)verv(?) e08oxt|ioövxü)[v] l[x? 
x(ö[v 7te]p[t]5 x(0|JLtüv, Tcefö-ovxa^ 5J 
o[2xfjxopa?]€ [x]al [lexotxt^etv ei<; xaO- 

55 x[a x&] dvTcopta, xa: aOxö^ Sk npo- 
x[t'8'el5 x]o[6(xou)]5 [x]al zobq ßouXo|ievou5 
inLovzri'^ zo^xo Tcoterv S^ovxo^ 
i^Elai; xtixi? "^öv Seßaoxöv 
\uy£ka/z Sü)ped^, xoöx' ?axtv 

60 TcoXetxtxoO aetxou [i]v6tacpo[p]tav 
xal ouv[xr)p]e{a^ ßoupyaptwv yal 
cp]poupö>v x[al] ivyopetöv dEveatv. 
xa]l xaöxa {iJv nepl xff; xi^ed)^ 
xo]ö xo7ti[p]xou xal xf)^ dXetxoup- 

65 yTjafJa^ xöv Ivotxouvxwv 9i IvotxTj- 
a6]vx(ov* Tiepl Si xöv ofxo5o(Ar)- 
{iflc]xü)v Stmö^ ImpteXeta^ t[ü]v- 
Xavovxa ££[?] dtel 5ta|iivot, 

Z. I kein Iota adscriptum; Z. 4 die eckig 
eingeklammerte Stelle eradiert; Z. 6 und 7 die 
Punkte je beiderseits des zweiten von zwei zu- 
sammenstoßenden I beachtenswert, ebenso Z. 10 
die Ligatur N«; Z. 10 Seure (iex(!)xtaav; 

Kol. I Z. 16 in tiefer Rasur weitläufig ge- 
schrieben mit oY (nicht O wie sonst); Z. 17 in 



xeXeuo) xoü[5] xo7tdpxoi>? >wtl xoüi; 

70 ä]7r[tax]i'ö'{ious oxpaxtcoxo^ 

7cap]& xöv äirtiAeXTjxöv 7capaXa[v- 
ß[(ivet]v xd Trpatxcopta xal xd ßa- 
XJavera TcavxaxfiS'ev 6X6xXtj- 
pa, xoöx' Soxtv Iv zol^ ofxoSoixtxot^ 

75 xal Iv zoXq XsTcxoupytxorig xal äv 

xolt xP^^^^ö^?? 'reapaS[ü)o]ovxa€ 
xoüg {leä*' Saüxob? Ivypacp[ü)s] SoTcep 
7Cfltpa[Xa](Aßivouotv. [Sttw^] Si im- 
|jieXeaxepou( oä^ob^ Tcapaoxeu- 

80 flta[ü)] Tcpö? x^ 7iapd[X>j]{nptv i^ 
xal x^/V 7capoc5o<u>[o]t[v, 2xt? xeX]e6- 
0)] duö xoö xp*vou xfj5 [7ca]p[a]Xi^|i- 
^ea)( (^^XP^ '^ 7capa86ae(i)( 
xd OiwEpxovxa xöv xowapxwv 

85 xal xö)v ipx6vxü)v, oOg äxIXeüaa 
xö> f8[{(i)] xtv86va) aöxo^s TtpoßoX- 
Xeo-ö-at, ÖTieöthiva etvai xö 
87)(ioa(a) xlbw 7i6Xett)v, Tcpö? [8]i 8[ta- 
X6]aü)a[t] aöxd x[d] J[v]7t6pta ef; x6 

90 x8xpa]7tX[i]atov [x]oö äv8ei^cJOV- 

X0{. 

Ba^o[u]apT]vot- 
Eim^TCopt^ Befö-uo^ 
AptvyeJoxa^ B[p]tvxa- 
95 ^epeos aOv dSeX^olt. 

seichter Rasur KET0AC ///////// (Seure BeJ*^]^ oder 
vielmehr Ee[u?]^Ä€) an Stelle eines um drei Buch- 
staben längeren Namens; Z. 2 1 in Rasur, welche 
etwas weiter reicht als jetzt die Schrift; Z. 27 nop 
aus xpaX; Z. 33 SöEXa^ Mouxa in Rasur; Z. 37 I 
scheint nachträglich eingefügt zu sein (Kol. III 
Z. 43 und 44 ist MouxixpaX? geblieben), vgl. übri- 
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gens Ti Z. 8, lo, KoL III Z. 46 und Kol. IV Z. 22; 
Z, 41 Seure Bpeil^Eveo^; Z. 45 Seure StStfioö^, jedoch 
das zweite I ist auch nicht in Ligatur ausgedrückt; 
Z. 59 Seure SeüS-eJXo^; Z. 62 scheint nach AE 
nichts mehr zu stehen; 

Kol. II Z. 21 Anfang schrieb ich vom Steine 
ab AYA, vgl. Z. 46; Z. 26 in Rasur; Z. 27 f. schrieb 
ich vom Steine ab AYA; Z. 31 Anfang schrieb ich 

\EO 

ab AI; Z. 32 Seure At!i£ve[o^], aber vgl. seinen Nach- 
trag S. 551*; Z. 33 schrieb ich ab (|)A' M T IIK TC; 
Z. 36 Seure KeXaÖTpoXtg; Z. 42 Seure BaTTCOxeiXo^; 
Z. 43 Schluß O schwach sichtbar; Z. 47 Aptv in 
Rasur; Z. 47 f. Seure Aptvae^oro^ Bpcvxa!i^[peo€] | 
Pi9v^ "EpfioylvT); Z. 57 Anfang schrieb ich vom 
Steine ab I löl NoC; Z. 58 in Rasur; Z. 65 Do- 
brusk^ 'Axpetxto^, Seure A7r[p£]xto^; Z. 66 Seure 

[BejfS-u^ ; Z.71 AuTOÖxpoXts AoX in Rasur; 

Kol. III Z. 14 Mitte schrieb ich ab CA.'V A; 
Z. 20 Seure AuTOUxe£Xoü; Z. 22 Seure MouxaT[pi- 
Aso^] ; Z. 2 7 re[p|x]etXou? Dobrusk^ re[vtxec]Xou, Seure 

2ex[ouv]6ou; Z. 30 f. Mitte schrieb ich ab AAKPAA, 

TT oc 

auf dem Abklatsch konnte ich die Zwischenzeile 
nicht entdecken; Z. 34 Seure Mouxflt[TpaXt€ Moux]a- 
TpflEXeo^, doch ist hiefür kein Platz; Z. 37 Seure 

[MouxiipaXjt^ Aut[ou] ; Z. 39 sah ich von 

[Mouxa?]t^(flc)Xe05 auf dem Steine auch das x (r); 
Z. 40 Seure Mou[xiTpaX]tg MouxaTp[iXeoc; Z. 43 
Seure MouxaxpaXi^ A[öXouTp]i[Xeo;; Z. 44 Seure 
MouxaxpaXi^ Aoxou. . . .; Z. 45 Seure Mouxiicopt^ 
MouxaTp[iXeo€]; Z. 62 nach meiner Abschrift NF 
sicher, Seure KtöpiTj^ Expouve([5?]oü; unter der Zeile 
alter Bruch im Stein, weshalb offenbar diese Ober- 
schrift zur vorangehenden Liste gezogen wurde; 
Z. 64 Seure Mouxtavö; A[6Xr)]c Bpet!ilve(oc), doch 
ist für A6X7]5 kein Platz, nach meiner Abschrift 
A tCEl; Z. 65 nach Seure in Rasur; Z. 66 Seure 
'louXt^; Z. 69 schrieb ich ab AEoCloCTIC; 

Kol. IV Z. 18 Schluß Seure llyddv \ 0(;\ Z. 20 
Seure OX(aßtO€) [M]oüxe[pt]av6€, aber es scheint nur 
Mouxcav6( wegen eines schon ursprünglichen Stein- 
schadens in zwei Teile zerrissen worden zu sein; 
Z. 34 Seure wohl richtig [S]tz&1 trotz des sichern 
Restes von A ([^y'Jef?); Z. 39 Anfang nach meiner 
Kopie /\'OC'; Z. 52 Schluß nach meiner Kopie 
NaCEAI; Z. 67 Schluß nach meiner Kopie TY; 
Z. 68 auf dem Stein sah ich nach 8ia|x£vot nichts 
mehr; Z. 76 Seure napaSfSovxa^ 



Doppelnamen in den Namenlisten: Kol. I Z. 19 
(vgl. Z. 20), II 18, 29 f., 47 f. (vgl. IV 94 f.), 49? 
71, III 30 f.? 56 (TcTOC stellt Seure mit dem thra- 
kischen Namen TcouxT] zusammen), 68 f.? 

Gleiche Namen innerhalb derselben Kome: 
Kol. I Z. 30 = 43, II 45 = III 61, II 47 f. = 
IV 94 f., II 51 = ni 38, II 52 = III 33, II 53 
= III 32, II 56 = III 43, III 29 = 58, 40 = 
45 (womit wohl Z. 46 zu verbinden ist). 

Erläuterungen: 

Z. 6 f. [epa ouvxXtjXO^, besonders in Senats- 
provinzen häufig, wo auch ^ebq S6vxXtjio^ vor- 
kommt, setzt einen Kult des Senats voraus, vgl. 
Eckhel, Doctrina nummorum IV 224 f., Th. Momm- 
sen, Staatsrecht III 2 1260*, anders E. Herzog, 
Staatsverfassung II 893^; Z. 7 Singular scheint 
lepi aTpaxeöfJLaxa, das wohl ähnlich zu erklären 
ist mit der göttlichen Verehrung der einzelnen 
Heereskörper bez. ihrer Genii, vgl. A. v. Doma- 
szewski, Religion des römischen Heeres S. 96 ff.; 
oder heißt das Heer heilig, weil es dem Gott- 
Kaiser (vgl. Z. 2) gehört (Th. Mommsen, Abriß des 
römischen Staatsrechtes 199; E. Herzog, Staats- 
verfassung II 2 629 f.)? Kol. IV Z. 12 — 20 neun 
Tcpöxot oixi^ope^ (= oJxtoxaJ?) entsprechend den 
neun xfi}[iat, denen die anfängliche Bevölkerung 
des neuen Emporion entstammte, vgl. u. Z. 38 f.; 
Z. 21 vgl. Prosopogr. imp. Rom. III 241 f. n. 494; 
Z. 24 ff. der lateinische Urtext des Ediktes, der 
in freier Obersetzung vorzuliegen scheint, mag 
begonnen haben : Providentia stationum laeti do- 
mini nostri Imperatores; Z. 30 zu XTjV l7rap)retov 
versteht sich y^v (Seure dicapxetav); Z. 32 xi un- 
geschickte Zugabe des Übersetzers; Z. 34 D-eto^ 
kaiserlich, vgl. u. Z. 58; Z. 34 f. ScopedS^ vgl. o. 
Z. 8; Z. 34 — 37 Dittenberger: „Quoniam" (im Ur- 
text wohl si quidem) »quae divina imperatorum 
munificentia condita sunt oppida, eadem etiam 
eorum qui eis praesunt nobilitate et generis splen- 
dore exornari et amplificari aequum est*^; Z. 37 f. 
ävTToptaxoi? ganz korrekt von dv7r6ptov abgeleitet, 
vgl. xupt-ax6g (Seure JvTioptxous, dvKoptapxtouc) ; 
zu oOx hnopiay.obq 57)|x6xas ergänzt man aus dem 
Zusammenhang icpecfxavat ixeXeuaa; Z. 38 f. xotc- 
ipXOU^ (hier = 4(ATCoptotpxous) wohl prädikativ; 
Z. 39 ßouXeüXöC^ „civitatis alicuius" (Dittenberger) 
entgegengesetzt dem vorangegangenen dvTtoptaxoO^ 



41 



42 



S7)(i6Ta^; Z. 41 f. Seure Sieni(yzQ[Xiii}^] (= tabcl- 
larius diplomarius) ; Z. 45 xpaTetv Dittenberger, 
Seure StflJyetv; Z. 47 ff. Seure inö xöv ÄXXwv xt 
ä8txo(v) [TcapaoxeudEjiJetv (oder xt d5txet[v i^ 4p- 
7cäE]^ecv) 7ipo{]p7)|x£vü)V ip6ea0*[ai iSjefa^ (oder dEvSpog) 
xfltl 7CoXu7cX7]^eiac, Dittenberger iTci xöv ÄXXwv xt 

d!5txo(v) ^eiv icpo^pr/|iiv(ov ip6ea^ai 

^Tc' £Se(a^ xod 7ioXu7cX7]0'eca^; Z. 50 eöSac|iov^ax8pa 
mit deutlichem Bezug auf Z. 35 f.; Seure TZpb^ 
x[6]; Z. 51 liced>6|X7)V (= äired'lii'yjv) Analogie- 
bildung ausgehend von ^TT^d'Ou inid'exo ^^ iTief^ou 
iizeid^exOf vgl. dve-^ovxo Mitteil, des kais. russ. ar- 
chäolog. Instituts II 1 1 2 ; Z. 52 Imnapaiverv mit e und 
dazu fehlerhaft noch u geschrieben für at? eö5oxt- 
{loövxcov (oder ist eö5oxc(io6vx(i)^ zu schreiben?) parti- 
tiver Genetiv abhängig von ivSpcEotv, dieses von im- 
Tcopacverv; Z. 51 ff. Seure anfangs Sicec^ov (liv devSpog 
[TCotpeTO8]ifj|JLSlv eöSoxtfioövxog [äx] x[ö)v it^JptS xtüjiöv, 
Tcetö-ovxo^ Sk [SXkoDq] xoJ |JiexoixC^Eiv e2g xaö[xa xdt] 
£|i7c6pia, xa2 aöx&^ Sk 7rpox[id>]£[^v]o( xoi xoi»^ 
ßouXo|i£vou€, derselbe zuletzt i7ced>6(iT]V ÄvSpa ou{i- 

ßoüXe6(o?)etv eöSoxt|ioöv[xa€ ix] x[ö)v] x(0|x(i)V 

ireJS-ovxa ä|iuo[pfou Svejxa jiexotxf^etv e2g xaöxa xdt 
i|iTC6pia xol 06x6^ S' i7iix[a^a x&jvSe xoü( ßouXo- 
(AEVOu?; Z. 55 f. xal oöxö^ Sfe Tipoxtftefe, bezogen 
auf ä7reä*6|i'yjv, in freierer Konstruktion ohne 
verbum fmitum; Z. 60 77oXecxcx6( aelxo^ annona 
civica oder vielleicht eher annona militaris, vgl. 
Oehler in Pauly - Wissowa I 2320 f.; Z, 61 Seure 
xol l7c[tji6X]e{a€; burgarü Besatzung der burgi, 
kleiner Kastelle, vgl. Seeck in Pauly -Wissowa III 
1066 f.; Z. 62 iv^apeia Reichspost, vgl. Seeck in 
Pauly -Wissowa I 2184 f. („hauptsächlich für den 

Transport der fiskalischen Güter Die Tiere 

dazu, welche gleichfalls angariae heifien, wurden 
von den Grundbesitzern gestellt, soweit sie nicht 

durch besondere Privilegien befreit waren 

In der Kaiserzeit erhält dann das Wort [angarium] 
die Bedeutung einer erzwungenen, unentgeltlichen 
Transportleistung für den Staat oder die Gemeinde"); 
Z. 71 ini]iekrfZOLi wohl die curatores, welche den 
Bau geleitet hatten; Z. 72 praetoria nach Ditten- 
berger villae in quibus habitant toparchi per 
magistratus sui tempus, aber s. Th, Mommsen, Hermes 
XXXV 437 f. und oben n. 19 Z. 10; Z. 77 hypd^(aq 
cum beneficio inventarii; Z. 85 f. Dittenberger: 
„subiectum est oö$, obiectum aöxou^. civitatis cui 
attributum est emporium magistratus a praeside 

£. Kalinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



provinciae iubentur suo periculo toparchum eligere" ; 
Z. 88 f. Seure npb^ 8S S(ij) bIq xaöxa x4 i\nz6piOtr, 
SiocX6a(oac = persolvant, imperativischer Konjunktiv 
vermutlich im engen Anschluß an den lateinischen 
Urtext des Ediktes, vgl. Kühner-Gerth, Griech. 
Gramm. I 220 f.; Z. 92 ff. Nachtrag, vgl. Kol. II Z. 40. 
35. Sofia Museum aus Tschakarlar (oder Hadschili 
bei Tatar-Pasardschik) Marmorfrag^ent allseits ge- 
brochen 0*67 " hoch, 0'34 *" breit, 0*25 ™ dick; ober- 
halb der Inschrift stark vorspringende Horizontal- 
leiste (0*05 ™ hoch), darüber, jetzt noch 0*13 ™ hoch, 
vertieftes Feld (Giebelfeld) mit dem untersten Teil 
eines Kranzes, dessen Fuflpunkt sich über den Buch- 
staben TO befindet, die somit als Mitte der Inschrift 
anzusehen sind. V. Dobrusk;^, Arch.-epigr. Mitth. 
XVIII 1 1 2 f. n. 21; G. Seure, Bull, de corr. hell. 
1898 XXII 522 n. II. Faksimile nach Abklatsch. 
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^FlUJMAYTOKPÄT, 



ÄoOPAR 

th:oik , 
vomöJ 

TTtc^p xfj€ x(by x]üpftt)v Aiixoxpax[6pü)v ve(xT]c xotl 
aiwvfou 8ta|i]ovfj{ Aoux(fou) 2e7n:tn{(oi) Seoui^pou 
Eöaeßoöc Eöxu]xoO; 2;eß(aaxoö) xö y' 'A[paß(txoO) 

'A8taß(7]vtxoö) nap^(txoO) |ji£Y(£axoi)) 
ApXtepel |ieY({axü)) n]axpl (sie !) waxpiSo^ [i^^nixta 

1 98 — 2 1 1 xai Mipxou 

AöprjXfou 'Avx(i)]vstvou Aijy[oöoxou EöasßoOc Eöxu- 
5X0Ö€ ^oxpö? TraxpQSo^ 'Apaß[txoO 'AStaßTjvtxoO Ilap- 
-ö-txoö (jieyJaxoü] xfj^ oUo[\}\iivr^ 8ea7r6xou xai 
atoxfjpo^ xoO v^ou A]tov6ao[u xod 'louXJa^ A6(iV7]( 
2eß(a(jxfji;) jirjxpö^ xiaxp](i)v [xal aö|X7cavxo( oöxöv 

ofxou 



Auf der Leiste kann gestanden haben 'AyaS^ 
Xtixi; die Ergänzung gibt nur eine Möglichkeit 
von mehreren; volle Sicherheit wird schon wegen 
der unkorrekten, verworrenen Wiedergabe der 
offiziellen Titulaturen nicht zu erzielen sein. 

Z. 3 Eöxux% pflegt sonst im Titel des Septi- 
mius Severus zu fehlen; die Zahl, die auffälliger- 

3 



weise inmitten der Titel erscheint, soll wohl das 
Konsulat bezeichnen (202), Ähnlich E. Hula, Jahres- 
befte V 200; Z. 4 ahnliche Mischung; von Genetiv 
und Dativ Dittcnbergcr, Sylloge I' 340; Z. 5 Cara- 
calla ist Augustus seit 198, hetBt Pius seit 20t; 
Z. 8 TOO v£ou A[äv6oou nach CIG IV 6629; Geta 
scheint nicht genannt gewesen zu sein. 

36. Sofia Museum aus Sistov linke Hälfte 
einer Sand stein platte, in zwei Stücke gebrochen, 
breit 079°, hoch o-86° dick etwa o'i8°, Buch- 
stabenhOhe 0*04 — o*05". CIL III I42ii*. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



IMP.CAES>L'5S( 
PERTINACI'ÄV'G'i 
POI'JTIF-MAX'TRI 

lMP-CAE5'M'ÄVi 

"^.LICI AVG 'TRl^ 



Imp{eralort) Caes[art) L(«cto) S^limicSevero Pio 
Periinaci Augiitslo) {Arab{ico) Adiab{enico) Parlh{ico) 

maxiimo) 

pontiß_ici) max{imo) lr[ib{unicia) pol{eslaU) . . imp{e- 

ralori) . . co{M)s{H!i) . . 

p{alri) p(atriae) p\roco{n)s(uU) et 201 — 211 

\ Impieralori) Caesiari) M{arc6) Au\reho Antonino Pio 

F]eUci Aug{uslo) lTi\b(>inicia) pol{es/a/e) . . impiera- 

lori) . . co(H)s{uIi) . . 
[et P(ublio) Seplimio Getae noh{ilissimo) Caesari\ 
Imp(_eraloris) L(««)] Sept(imi) Set'er[i AHg{usli)fil{io) 
Imp(eratoris) M{arci) Aur{eU) An/o- 
nini Pit] Aug{usti) [/]ratr[f 

Z. 5 Caracalla erhält 201 den Beinamen Pius; 
Z. 7 eradiert, 

37. Warna Metropolis linke Hälfte des Ober- 
teils einer Marmorptatte (Fig. 25), o-225'° hoch, 
o'29° breit, O'oSs" dick. Buchstabenhöhe ungefähr 
0-02°'. J. H. Mordimann, Revue arch. 1878 XXXVI 
299 n, 59, Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 

Das sich einwölbende Relieffeld ist unten 



durch eine Rahmenleiate begrenzt, welche die erste 
Inschriftzeile trägt; links von der zweiten Rest 
eines Pfeilcrkapitäls. Relief der Götterrautter, ganz 
ähnlich dem in Roschers Lexikon 11 1645 be- 
schriebenen Typus: die kräftig gebaute Göttin, 
welche, in Vordersicht dargestellt, die Mitte des 
Reliefs einnahm, dürfte, obwohl sie zu stehen 
scheint, auf einem Throne sitzend zu denken sein, 
von dem ich Reste des rechten Beines nebst an- 
stoßender Siizfläche und des linken Teiles der 
Rackenlehne erkenne; ihr langes Untergewand ist 
von einem Gürtel mit kunstvoller SchlieSe fest- 
gehalten; das Obergewand, über den Kopf gezogen; 
verläuft vom vom rechten Schenkel zur linken 
Hüfte; der linke Arm scheint sich auf Stuhllehne 
zu stützen, die rechte Hand eine Schale abwärts 
zu halten; links von Kybele ein riesiger Löwe 
nach rechts, Kopf in Vord ersieht, sitzt auf den 
Hinterbeinen mit eingeschlagenem Schwanz, die 
Vorderbeine stehen, das linke auf Widderkopf(?). 
Ein zweiter Löwe ist rechts weggebrochen. 



Fig. JS Fragment eines Relief» in Warna. 

6nip tCiv xupCtüv Ä0Toxfi[cn6p(i)v Kaaaipinf 
Aoux(£ou) 2£jE(Ttniou) 2eui^pou] IIeptEv[axo5 xai 

M(äpxou) Aüp(»jX(ou) 'AvttüVEtvou 



ind Y, Ligatur f «>jf 
leiner Kullacion unter 
i Aö, unter PI noch 



Z. 2 Wechsel Vf 
beachtenswert; Z. 3 nach 1 
dem ersten Y noch ^ vo 
"* von P» sichtbar. 

38. Pbilippopel Steinfragment eingemauert in 
der alten Festung unter dem Dschambastepe, 1897 
nicht gefunden, nach Abschrift H. Skorpils. CIL III 
746 und 14207"; Dumont-Homolle, Metanges n. 57*. 
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Arabico Ad]iabenico 195 — 217 

Parthico maximof] Vitellianus 

pr]oc{urator) 

faciundum] curavii, 

Septimius Scverus seit 1 95 Arabicus Adiabeni- 
cus; anfangs 198 wird auch Caracalla zum Augrustus 
erhoben, der die Beinamen seines Vaters übernimmt. 

39. Sofia Museum der obere Teil einer in 
Ormanli gefundenen Basis, ringsum gebrochen, hoch 
o-aS"", breito'So™, tiefo-48'", Buchstabenhöhe 0*03 "'. 
Skorpil, Sbornik IV 146 n. i, daraus Frankfurter, 
Arch.-epigr. Mitth. XIV 155 n. 39, Cagnat, Revue 
arch, 1891 XVII 412 n. 83 und Dumont-Homolle 
563 n. Q*. Faksimile nach Teilabklatsch. 
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/VTOKFATOPAK^IIa/ 
/vFlAYPMAlONANTQ^ 
>IIN0NXEBAIT0N1-I^/ 

nPOTAJI- -^ " -^ 



212 — 

217 



.J 



Aya^t x^ix^i^ I [A]ÖTOxpfl6Topa K[a]faa|[pa] 
M(apxov) Aöpi^Xtov 'AvTCülvCVov Seßaaxöv -fi [Xav]-| 
sirpoTfltnj S[^]p[Sa)v ir6|X]t(; T^e{ioveöo[vT05] | xfj^ 
6pax(i)v äTca[pxeG|a€ K(otVrou) Htxtvfou KXöE[pou] | 
7cpeaß(6UTOö) 2eß(aoToö) ötvTt<rc[paT)^"lY]ou inb . . 



Z. 6 ff. nach den älteren Publikationen; Z. 8 
vgl. oben n. 34 Kol. IV Z. 2 1 und Prosopogr. imp. 
Rom. III 241 f. n. 494» wonach die thrakische 
Statthalterschaft des Sicinius Clarus ins Jahr 202/3 
zu verlegen ist; gehört diese Inschrift in dieselbe 
Zeit, so mufi ihr mindestens noch eine Statue des 
Kaisers Septimius Severus zur Seite gestanden 
haben; Z. 10 war schwerlich Ausgangspunkt einer 
Milienmessung angegeben, eher der Fonds, aus dem 
die Kosten der Statue bestritten wurden. 

40. Philippopel Museum oberster Teil einer 
Marmorbasis 0*97™ breit, o"l4"* hoch, o"52°* tief, 
rückwärts jetzt halbkreisförmig abgerundet; auf der 
geglätteten Oberseite zwei oblonge Dübellöcher, 
0*27™ vom vorderen Rand, 0*435 *" voneinander 
entfernt; vom über der 0*07" hohen, 076™ breiten 



Inschriftfläche Rest eines lesbischen Kyma. £• Bor- 
mann, Arch.-epigr, Mitth. XIX 234 n. 5. Kopie 
Bormanns. 

fyizkp Tfl^ T(t)v AÖToxporipcov vCxtj^ xoi [aJbovCou 

5ia|xovfj( M(ipxou) Aö- 
pif]X(ou 'AvTCDvefvou] 

Alle Buchstaben der ersten zwei Zeilen voll- 
ständig erhalten bis auf N*<<Hz., dann /\ und SD*' 
von a2(i)vfou. 

41. Sofia Museum allseits gebrochenes Stück 
einer Kalksteinsäule, 0*30 ™ hoch, 0*45™ breit, 
ungefähr o'io*" dick, Buchstabenhöhe 0*03'". Die 
Inschrift ist verwischt, überdies scheint der 
Name des Kaisers getilgt zu sein. Faksimile nach 
Abklatsch. 




'Ayaä^t] TÄXTJt. 
[ÖTiip AÖT]o[x]p[a]TO- 

po( [Ka(|aapo^ 
M(apxoi}) AöpTj]X[fou] 

S[eoui^|pou Avxcü- 
vefjvou 



42. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, all- 
seits gebrochen, 0*40™ hoch, 0*51™ breit, 0*25°* 
dick, Buchstabenhöhe 0*02"; gefunden zu Aidinov. 
Dobrusk^, Sbornik XVI 104 n. 8. Faksimile nach 
Abklatsch. 

(foPOsWAYWAIOYAW^ElNOYKAi^^ 

<ta EBicAnr)Y5:YhnANö2 0! 
5 \tJEmoYtmo / C^ 

Ttc^p AÖTOxpiJTOpo^ M(flcpxoü) Aüprikioo 'Avtcovef- 

vou xol [ÖTCjp? 

louXfag A6{i]vyj$ Eeß(a<jTi5g) xol toö oävtiovioc 

0![X0U O&Tä^V 212 — 217 

xol 8i^(iou Ta)(ia]((i)v xa2 ßouXfj^ xoi Si^^iou ^tXiinco- 

itoX[et- 
Töv i^(eiiovetJOVTO€)] ou IloüSevxo^ l[x]8t- 

xoöv[T]ok] E[ö 

5 Xe£vou *Ep|Jio 

a](iva , 

3* 
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Z. 4 Pudens verschieden von dem Rutilius 
Pudens Crispinus in n. 49 — 53» da die thrakische 
Statthalterschaft während der Obergangszeit von 
Elagabal auf Alexander in den Händen des L. 
Prosius Rufinus lag, vgl, zu n. 44 Z. 9; Z. 5 über 
den ExScxo^ s. Marquardt, Handbuch P 214. 

43. Sofia Museum Säule aus Granit, hoch 
i'oS"*, Umfang r26"*, Bnchstabenhöhe 0*035"*; 
«wohl aus Akbunar, Bezirk Cirpan.'^ H, und K, 
Skorpil, Arch.-epigrr. Mitth, XV 108 n, 63. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 

ArAOHlTYXHn 

CfTo&tPAToKAlCAP» 
mnMUÖllilllllilllIll 
lllllllilllllliel^SMIIIlii 

NHYRG EK CE^fWHE rrcMj 
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222 — 235 






AÖTOxpiTo(pi) KadooLpi 
M(äE)p(x(o) AüpriTdiü [Seuigpco 
'AXe^ivSpo)] ö-eoö 'A[vxü)ve{- 
5 voü 6ö), -ö-soö Seüi^[p]ou äyy6vü), 
1^ Tpacav£a)v ic6X^ |jie(Xcov 



i^(e|JLOveöovTO^) xfjc 6pa(xfi}v) ^TrapxeCo^ Ilpwcrfou 

Tou<pe{vou. 

Z« 3 f. die Rasur des Kaisernamens wurde 
im Obereifer auch auf den Namen Antoninus des 
fiktiven Vaters Caracaila ausgedehnt; Z. 7 f. vgl. 
Prosopogr. imp. Rom. III 139 n. 111/112. 

44. Sofia Museum Basis aus Granit, hoch 
172™, breit oben und unten 075™, in der Mitte 
o*53°*, Buchstabenhöhe 0*045 — 0*05™; gefunden 
im Dorfe Musibeg bei Dupnica (Bezirk Radomir). 
H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 95 n. 16 
(daraus Cagnat, Revue arch. 1892 XIX 293 n. 7) 
und Sbornik VII 90 n. VII; H. Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XVII 26 n. 118; CIL III 12339. Faksimile 
nach Abklatsch« 
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MaVkELIOSEVERc 
///////////////PIOFEI 

AVG CoHllLMC 
/////////////////////////// 
DEVOTANVMIN 

5l°nVFfN01EG' 
AVGG'PR-PR^ 

CVRA-ACENTE- 
TF£R.EMNI0N1C 




Impieratori) Caes{ari) 

M{arco) Aurelio Sevef\o 222 — 235 

Alexandro\ Pio Fel{ici) 

Aug{usto) coh(prs) II Luc{ensium) 
5 [Severiana ?] 

devota numin[t 

eins suh L{ucio) Pro- 

sio Rufino leg(at6) 

Aug{iistorufH) pr{p) pr{aetore) 
10 cura{m) agente 

T{ito) Herennio Ni[c{ ) 

praeJ[ecio) coh{ortis) eiusd{em), 

Z. 2, 3 und 5 eradiert; Z. 9 Augustorum, weil 
L. Prosius Rufinus (vgl. n. 43 Z. 7 f.) auch schon 
unter Elagabal Statthalter Thrakiens gewesen war, 
wie A. Stein aus CIG 3708 erschloß; Z. 10 das 
schließende m fehlt, weil es nicht ausgesprochen 
wurde, vgl. zu n. 3 2 Z. 1 1 ; Z. 1 1 Schluß statt C 
auch G möglich. 

45. Sofia Museum Säule aus Kalkstein, Höhe 
l'37™i Durchmesser 0*46™, Buchstabenhöhe 0*03™. 
Im September 1897 ^^^ ^'^ Säule im Dorfe Wrb» 
nica bei Sofia im Garten des Bauers Gjore Kocin. 
H. und K. äkorpil, Sbornik IV 149 n. 7, daraus 
Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 156 n. 41, 
Cagnat, Revue arch. 1891 XVII 413 n. 85 und 
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5o 



xo 



Dumont-Homolle 563 n. Q*^. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 

AfAeHlTYXHlYn € 
PTHcToYeeioTAToY 222- 

AY TOkpAToPoc'.Ä'///,r/,;7 ^^^ 

nun Hit aiiituiniiniilfitfffl'ffftiffff fftfnnntff/i/ 
*i*iit„>ti $1, tili Hilf ititnilfirfffmf/iiif/ff/fwi/i/tti 

5 ^;^'AfeimcKAIAlCüNlOY 
^/AyMoNHcHre^ONeYoN 
TOCTHcepAKWN €nAP 
X^'AcA)TPu)cloYPoYc|)^l 
N/oYnPecßc€BANTIcT 

PATHroYToM€lAlONA 

lMecTHC€NHC€PAOJNn 
OAIC 

xp[oe]Topoc [M(ipxou) Aöp(>]Xtou) | Deui^pou 'AXe^o^- 
8pou xöx>]€] ^1 )^ ve(x7]^ xoi [a]i(i)v{ou | Sia(iovfjc 
i^e|iOve6ov|TO^ '^ OpocdU&v inaplxe^a^ A(oux{ou) 
üpcoofou Tou<pe{|vou 7cpeaß(£i»ToO) 2i£ß(aoToO) dvxi- 
OT^^IpoxT^Oü TÖ (leCXiov 4|vl<Tnjc7ev i^ ZipScov ir|6Xt€. 

Z. 3 Schluß und Z. 4 eradiert; Z. 8 f. vgl. 
oben n. 43 Z. 7 f. 

46. Sofia Museum aus Sapare wo (Bezirk Dup- 
nica) Basis aus Granit oben und hinten gebrochen, 
Gesamthöhe jetzt 0*7 5", Ablauf 0*49™ hoch, unten 
07", oben 0-54™ breit. H.Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. 
XVII 216 n. 117; CIL III 12338. Faksimile nach 
Abklatsch. 



RVFINI-LEG 
PRPR-CVRAK 

VLP- MARI O'PRAEF 





de\vo\ta numu 
Hl eius $\uh Pros{io) 
Rufin[o] legiaio) A[ug{usH) 
pr{o) pr(aetore) curan\te 
s Ulp{io) Mario praeß^ecto) 
coh{orHs) eiusd(em). 

Der fehlende Anfang nach n. 44 zu ergänzen; 
Z. 2 f. vgl. n. 43 Z. 7 f. 

47. Sofia Museum aus der nördlichen Um- 
gebung von Zaribrod Meilensäule aus Kalkstein 
oben und unten gebrochen, bis 1*05™ hoch, Durch- 
messer 0-45 — 0-55™ Schrifthöhe über 0-50" Do- 
brusk^, Sbomik XVI 102 Fig. 52. Faksimile nach 
Abklatsch. 

AfWll^AlAMOWIFr 





xo 




zo 



AlTTAPXElÄE'ATBP^tr^ 
CT^NAIflüTPÄTirV 

T 1- € IMH-IHÄY TA AE H 
THTXoML 

HYTYX 

pfTrip xffi xöv *etoxd6X(i)v] 
[xal fieY^oKöv xupfcov Aöxo-] 
xpoiöpcov Eai]a[dp(i)V 
XÖXIK TE xoi vefxi^s xal 
a2(i)v{ou Siajjrovfj^ i^e- 
[loveöovxo^ Tfj€ Opoxöv 
o^Tcopxe^o^ A(oüx£ou) Ilpcoafou 
Toucpfvou 7cpe(a)ß(euToO) Seßßa- 
oTÖv dvTtarpan^YOu 
xb |Jie(Xtv 1^ IXocüTo^eo)- 

fiÖTUXÖ?. 



Z. I radiert; Z. 5 gegen Ende TT aus P; Z. 5 f. 
vgl. n. 43 Z. 7 f.; Z. 6 in TTPEB das C ausgelassen; 
ßß unter dem Einfluß der üblichen Abkürzung Heßß; 
Z. 7 über den Plural s. zu n. 44 Z. 9; Z. 8 jie£Xtv = 
{leiXiov s. zu n. 53 Z. 11. 
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48. Sofia Museum aus Esibej, gefunden drei 
Kilometer nordwestlich vom Orte bei Karasinan, 
Säule aus Kalkstein, i'SJ*" hoch» Durchmesser 
0*36™; Buchstaben 0*07™ hoch, unten kleiner und 
unregelmäfiig, Zeilenspatium oben 0*02 ™. K. Skor- 
pil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 209 n. loi; CIL III 
125 19, p. 2316*'' und ^\ Faksimile nach Abklatsch. 



Ml^i CT lli I M VJAVQ 
5 r RI^VHiaAEPOTES^Ili 

J^TATI-rxülCOHWLll 

PAT£RPATR>.AEPR€M^L 

P ^Kf T tS Di^^W o.r p W/A9 
CCNLAPTArnESTTTViT 

PP^PRlEC svo 

AAP 

Imp{erator) \C]aesar M{arcus) 

Aur[e\lius Severus 

Alexander Pius Felix 

sancHssimus Aug{ustus) 
5 tribuniciae poie(s[/] ///)- 

staiis XIII, consul III, 234 n. Chr. 

paier patriae pr(p)cons{u)l 

pontes derutos et vias 

conlapsas restituii 
xo curante Quinto Decio c{larissimo) v(iro) 

pr{o) pr(aetore) leg(ato) suo. 
m{ilia) p(assuum) . . 

Z. 2 f. Bemerkenswert ist, daß der Name des 
Kaisers Severus Alexander nicht eradiert ist; Z. 10 
Q. Decius ist sicher mit dem Q. Decius Valerianus, 
den wir als Legaten der Provinz Hispania Tarra- 
conensis im Jahre 238 kennen (Prosopogr. imp. 
Rom. II 5 n. 21), identisch; zweifelhaft hingegen ist 
es ob er der spätere Kaiser Decius ist, vgl. Pauly- 
Wissowa IV 2287 n. 22; c(laris$imus) v(ir) neben 
legatus pro praetore findet sich bei demselben 
Manne z. B. CIL II 4828, 4853, 4886 f, 

49. Sofia Museum, gefunden zwischen Pola- 
towo und Karatair (Bezirk Philippopel), Säule unten 



gebrochen, 0*56 ™ hoch, Durchmesser 0*38™ Do- 
brusk^, Sbomik XVI 10 1 n. 4; Cagnat-Btssier^ 
Revue arch. 1900 XXXVI 307 n, 20. Faksimile 
nach Abklatsch. 

ATAeHl rm\ 
CEßHAfmoTKHFCeMm 

no/yowcoponHTEriQfciro 

AJÖTOxpixopi M(ip)uo) [Aöp(7]X((o) 2eoui!^pa> 
'AXe5av]8[p(i)] EÖTuxer Eöoeßel 
Zeß(aaTfö) 1^ Xa\Lnpoxirq Tfj^ 6pax6l^v 
5 iiiapxe^ {it^xpÖTcoXic OtXc7cic[6- 
noXiQ ye(i)x6poc i^£|ioy6Öo[v- 
zoQ TouTe[tX(ou] II[o68]evx[oc] Kpt[a7ief- 
[vou 7cp8aß(euToO) Seß(aaTOö) ivTiorpaed^you]. 

Z. 2 f. der eradierte Name ist durch den Rest 
des A sichergestellt; somit Zeit des Meilensteins 
222 — 235; Z. 7 f. vgl. Prosopogr. imp. Rom. III 
147 f. n. 166. 

50. Philippopel Museum Kalksteinsäule voj^ 
hoch, Durchmesser 0*43™, Buchstaben 0*035™ hoch,. 



m 



Schrifthöhe 0*36 
oben O'io™ vacat, 
Inschrift rechts ge- 
brochen. Faksimile 
nach meiner Ab- 
schrift und teil- 
weise nach Ab- 
klatsch. 



A rroKPj 

f \ l : \ 

•' \ / \ t 

U B'HAA 

E APXIA 
AE OPoC 

OYnOY/^ENTÖ 

ArTfc 

VtLCcU 




AÖToxpflE[Topt M(ipx(j)) Aöp(iijXf(o) Seoui^pü) 
fAXe^fltvSpü) EOxuxet Eöaeßel] 222 — 235 

S[e]ß(aaTö) ii Xa[ji7cpoxfltx7] xfj^ Opaxöv 
S[7c]apxf[a]s [(jtrjTpÖTcoXt^ ^CknzTzbTzokui 
5 V£[ü)x]6pos T^[Yejioveöovio€ TouxetXf- 
ou noöSevTo[s KptaTOfvou 7cpeoß(euToO) Seß(acrcoö} 
ävitcJT[paTi^YOu. 
Z. 2 eradiert; Z. 5 f. vgl. n. 49 Z. 7 f. 

51. Philippopel Museum Bruchstück einer 
Meilcnsäule aus Kalkstein, größte Höhe i'io™,. 
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Inschrift 0*40 "* hoch. Faksimile nach Abschrift 
Bormanns und teilweise nach Abklatsch. 

AYTo 

[EYI-PWA, ! ''<! 

eycebi-cep 'ATHTI-E 

■ePAKWvEi. "PonOAlC 

5 0iAinonO/ POE I TENO 

|\E YONTOEPO^ OvnOrAE I 

TO <PlCrEINOYI c. ""El ' 

AN T n 

AÖTo[xpfln:opt Kacaapi M(flcpxü)) Aöp(r)X((o) 
SeuT^pw fAXe^devSpco Eöxuxr 222 — 235 

Eöaeßr Seß(acrcG)) [i^ Xavupox](£xy] xfj^ 
Opaxöv S[7wcpx£as iiTjrJpiiioXi^ 
5 4>tXt7c6TCo[Xt5 ve(ox6]po€ My^P^o- 
veöovTO^ *Po[uTetXflou noö5e[v- 
To[€ KJptoTiefvoii [7cp]e[aß(eüToO) S]e[ßaaTOö 

ävTt[a]x[pan^You. 

Z. 6 f. vgl. n. 49 Z. 7 f. 

52. Sofia Museum Säule aus Granit, Höhe 
2*02™, Umfang in der Mitte 1*42™ Buchstaben- 
höhe 0*025™; gefunden in einem alten türkischen 
Gräberfelde bei Sofia an der Straße nach Lom. 
Jireöek,' Arch.-epigr. Mitth. X 86; A. v. Doma- 
szewski ebenda 241 n. 5. Abklatsch Hoffillers. 

bnkp xffi ToO AÖTOxpoTopo^] Ea{aap[oc 

[M(flEpxoü) Aöp(7)Xiou) SeuT^pou 'AXe^ocvSpou] 

Seß(aoToO) t]öxt)€ 'ce xal vefxrjg xaJ a2- 
5 (i)]vfoi> 5ta|iov^ i^yejioveöov- 222 — 235 

xoc Tf]€ XajiTtpoTöE'njc Opocxcbv 

i7t]a[px6£a€] TouxtXfou üoOSev- 

xog Kptauefv]ou [7c]p6aß(8UToO) Seß(aoToö) dvxt- 

oTponilYou [t^ S]ep5{i)v 7:6Xtg i- 
xo v^onjaev] xi (iCXcov. 

Z. 2 eradiert, Ergänzung fraglich ; Z. 7 f. vgl. 
n. 49 Z. 7 f. 

Unter der griechischen Inschrift sechs zerstörte 
lateinische Zeilen aus späterer Zeit: Z. i CON5TAN 
sicher, Z. 4 zu Anfang wahrscheinlich MAX, Z. 5 
sicher NOBB CAES5, die letzte Zeile enthielt die 
Meilenzahl. 

53, Sofia Museum Säule aus Kalkstein, oben und 
unten gebrochen, Höhe 1*24™, Durchmesser 0*40 "*, 
Buchstabenhöhe 0*05™ letzte Zeile 0-04™ hoch; 



gefunden in Gradine (Bezirk Caribrod). Die ersten 
Zeilen sind teils ganz verwittert, teils eradiert; 
Oberhaupt hat die ganze Säule sehr gelitten. Do- 
brusk^, Sbornik XVI 



103 f. n. 7; Cagnat-Bes- 
nier, Revue arch. 1900 
XXXVI 307 n.2 I.Fak- 
simile nach Abklatsch. 

-««-* TYXKTE 
KAINEIKKKAIEW 
NIOYAIAMOMfH 
TEMOhCWKIDi: 
5 6PAKU€ riAPXI 
ALPOYTIAAIOY 
KPICTIINOYTELB 
LEB ANTIETPA 
. THrOYHTAYTA 
xo,AEWTWnOAI[TO 
ilAINAhECTFEEN 
EYTYXWC 



[öitfep xfjg xoO AÖXO-] 

[xpdexopo^ M(aEpxoi)) 
222 — 235 Aöp(>jXiou)] 

[Seui^pou 'AXe^iv-] 

5pou] xöxi^S xe 

xal vefxijs %(xl ici)- 

vfou 6ta|iovf}€- 1^ 

Yejioveöovxo^ 
5 Opaxöv iicapxf- 

o^ TouxtXXfou 

KptaTcetvou 7cp6ap(euxoö) 

S6ß(aarxo0) dvxtoxpa- 

vrffOD ii Ilaiixa- 
10 Xetoxöv n6Xt4 zb 

|ie]tXtv dcvIoxTfjaev. 

eöxuxü)?. 



Ergänzung des Anfanges fraglich; Z. 6 f. vgl. 
n. 49 Z. 7 f.; Z. 1 1 fiefXtv = fuCXiov, vgl. K. Diete- 
rich, Untersuchungen zur Geschichte der griechi- 
schen Sprache 63 ff. und Meisterhans-Schwyzer 74. 

54. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, rechts 
gebrochen, hoch i'62™, breit um 0*40™, Buch- 
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'>x\rkemr^ 



xo 



TONMEnd 
AYTDKPATCl 



■ 1 — • 



CEEHTEM 

OKToCTH 

ANTfDH 



i^OT 







xöv [Ufiolzov 
xal ^•et6xax[ov 
Aöxoxpdexo[pa 
sM{Äpxov) [A]u[p(i^Xtov) 
Seoufjpov 222—235 
'AX]£§a[v8pov 
2eß(aox6v) i^eji[ove6- 
ovxo€ xfj$ [Opaxcöv 
^7capxe£[a€ M(apxoi)) 

OöX(7c£ou)? Sa- 
10 xopve£voü [7rpeaß(euxoO) 
Seß(aaxoö) 

ivxta(xpaxi^YQ^) ^ Xa[|i-. 

nporzi- 
X7J Se[p]8(ov [7c6Xt^. 
e[ö]x[u]xö)b. 
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stabenhöhe 0*035™; „gefunden in römischen Ruinen 
an der alten römischen Straße Oescus — Serdica, 
am linken Ufer des Flusses Isker in der Nähe 
des Dorfes Mezdra.^ H. und K. Skorpil» Sbomik 
IV 154 n. 20, daraus Frankfurter, Arch.-epigr. 
Mitth. XIV 159 n. 50 und Dumont-HomoUe 564 
n. Q®; H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 
205 n. 70, daraus Cagnat, Revue arch. 1892 XX 
393 n. 103. Faksimile nach Abklatsch. 

Beachtenswert die Mischung verschiedener 
Buchstabenformen. Z. 5 f. Rasur; Z. 9 f. vgl. Pros- 
opogr. imp, Rom. III 462 n. 568. 

55. Philippopel Museum aus Hissar Kalkstein- 
quader sehr beschädigt, unten gebrochen, 0*93"' hoch, 
0*67™ breit, 0*27™ dick; Inschrift in vertieftem 
Feld 0-43°* breit, o-6o°* hoch; Z. 1 auf der Um- 
rahmung; oben waren Akroterien. Dumont-Homolle, 
Melanges n. 26; Dobrusk;^, Sbomik XVIII 791 ff. 
n. 103. Faksimile nach Abklatsch. 



222 
bis 

235 



zo 



•IITYXH/ 

INATON^YPIo 
i' AlXANAPoN 

NMAPXIAZEP^A' 
IHkAlK il^AjxlAZE/ 

OBACTHNHFfXAPJ 
^TOYMEN AlAK Hl I 
BPENTOnAPUN n\. 
MWCYTHNIINI <AP 
CrOYMEN ATPH 
KAPAENGHBEie NIKO 

cNOMENWt YAAPXW 
«i'YAHCHßPHIAOC 
AP£ANTlENHNEINAr/f 
XKA I ETH El J^HEJ^TATOft 

OM urocAiATfö 



'Ayad^t] TÖx^^ I [efe atojva xiv x6pw[v 
Aöp(i^Xtov) 'A]X[£]§av8pov. | [xjcojiapxfa Zepx[Xr)5|v]i] 
x[a]l x[(oji]apx{a Z[eX]| . oßaarr^vr) eöxapt|[a]ToO|iev 
8t4 x[ü)ji7)Tö)v] I Bpevxo7tap[ü)]v x[al] | Mü)aüY7]v[G)]v 
[eöx]ap[t]'*'|<3ToO(i€V Aöp7][X£(o] | KapSiv^rj Bet^M- 
vtxo[0 I Y]ßvoji£v(o 9uXfltpxco | (puXfJ^ Eßpijföo^ 
dfp^avTt Sv i^|Jierv irf^^^lCb^ xal iTttetxö^ ^tocxi xoö^ 
[v]6|i ou€ xal äno \ . y(ea ji 
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Z. 2 vgl. CIG 4044 und V. Chapot, Bull, de corr. 
hell. 1902 XXVI 173 f. n. 14 — 15; Z. 3 Dobrusk^ 
[2ieö(ijpov) 'A]XI$av8pov; Z. 4 f. Dobrusk^ Z7)ptvo[ü- 



X7]]v9]; Z. 5 |i aus x; Z. 5 f. Dobrusk;^ Zij[p]oßa* 
aT7]vi]; Z. 9 Dobmsk^ M(i>auvii]v(&v; Z. 14 (lausv; 
Z. 16 v]6ji[oü€ t]oC)c? 

56. Sofia Museum Meilensäule aus Kalkstein, 
oben und unten gebrochen, Höhe o'8o™, Umfang 
in der Mitte I*i6™, Buchstabenhöhe 0*03™; früher 
„in einem alten Friedhof des Dorfes Karatair, west- 
lich von Philippopel, am Ufer des KriÖima; . . . von 
der im Itin. Hierosol. als XII m. p. vor Philippopel 
gelegen angegebenen Station Tugugerum.** H. und 
K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 97 n. 20. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 

.XH ^ . 

i/;FfiACkAlAI 

PATo Pjvi • r löA-öl-PoYM All M I NÖ 
5 A-oyhf^MAIlMÖKAlCAPoCCEB 

worAYTjs/oiKSmAir 

ArÖPNlNöc^lAOY 
/ 1 WvJHMITTPO 
/)lAir Rv^AlLElCW^ 



xo 



ID> 



btzkp byi&ia^ xai aJcoTYjpCo^ xai al- 

(i)v(ou 8tajiov]fJs xöv xuptcov i^jiöv 235 — 23S 

Aöxox]p[a]T6p(ov T{diou) 'IoüX(£oi)) Oöi^pou Mo^i-^ 

|ifvou 
xai T{diQ\}) 'Ioü]X(fou) OÖT^pou Ma^fjiou Kofaapo^ 

2eß(acrc(i)v) 
xa2 xoO at!)|iica]vxo^ aöx^ov olxou önaxeö- 
ovxoc licapxefo^? SJaxoupvfvoi) $C8ou 
7cpeaß(6üTOö) Seß(aoTöv) dvxtaT(paT)^YOu) 6pax]öv 

il Xa|i7cpo- 
xivfi jirjxpÖTioXt^] <E>tXt[7C7i6]7coXt€ ix xöv 



xo 



'ß' 



Z. 5 HEB an dieser Stelle merkwürdig, da der 
Sohn Maximins Maximus nie Augustus war, aber 
vgl. CIL III 10165 und oben zu n. 32 Z. 10; Z. 6 
6«ocreüOVTO^ = i^ejioveiovxog; Z. 7 kaum identische 
mit Prosopogr. imp. Rom. III 462 n. 568. 
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57* Sofia Museum aus Geren (nordöstlich von 
Philippopel) oder Tschirpan viereckige Marmorbasis 
mit stark beschädigtem, jetzt größtenteils abge- 
arbeitetem Ablauf an drei Seiten oben und unten, 
1*5 1" hoch; Schaft 073™ hoch, 0*33™ tief, unten 
0*57", oben 0*54"' breit; oben und unten Rand- 
beschlag; auf Oberseite Werkzoll, ebenda rechts 
Mitte tiefes Dübelloch; vorn linke Ecke der Stand- 
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/YTOKPATOr/KAID\'" 

Aa<J0NK/\IA10i KAAPl QH 
E A/>ßCN NEY TVX I T 'I? 

|5:E&4j:7Di^€nnioNJ€?i( 

hlAAMR OTATW^TPO/IC 
MI (pIATI HnOAlITONThl 

OtrroLTK ePiMcWsEnAF5(EIA[A 
OYErnOYId/ßEHJTEKnjMrrE 



1 





A]öxoxpfl^op[a] Ka£aa[pa 16IV — 23 VII 

Aixiov K(xOlto[v] K[aX^rv]ov 238 

B[aX]ß[eqvov EöxuxM E[ö](je[ßfJ 
5 SeßaoTÖv jiiYtarcov <iAeyta) 

1^ Xa|i1CpOTix7} JlTJTpÖTtO- 

o?xou|jilvi}C 5e(a)ic6(a>TT)v <i>) 67Mrc[e6- 
ovxo^ Tfj€ Opocxöv iicocpxe^o^ A(ouxtoü) 
10 Oöexxfou 'loußlvü)^ Sx xöv ö[ii]e- 
Te[f](ov xp^t^^öv. eöxüxö^« 

£. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



fläche ausgeschnitten; Buchstaben 0*035™ hoch. 
Dumont-Homolle, Melanges n. 60; Dobrusk^, Sbor- 
nik XVI 105 n. 10; Cagnat-Besnier, Revue arch. 
1900 XXXVI 308 n. 23. Faksimile nach Bormanns 
und meiner Zeichnung und nach Abklatsch. 

Z. 2 von PAK an, dann Z. 3 und 4 eradiert, 
für Balbinus singulär; Z. 5 in dem irrig wiederhol- 
ten [leyia Blatt, es sollte vermutlich dpxiep^a folgen; 
Z. 8 ursprünglich AETTOTN, aus O wurde dann 
irrtümlich OC gemacht; nach J. Zingerle jedoch 
einfach AEClöTTN; Z. 8 f. öirocreuovxo^ = i^e- 
jioveöovxoc; Z. 9 f. vgl. Prosopogr. imp. Rom. III 454 
n. 516; Z. 10 f. 67ceT8((i)V = i7cexe((i)Vy aus den dies- 
jährigen Einkünften, vgl. A. Wilhelm, "Eto^ und 
Svtouxi^, Sitzungsber. Akad. Wien CXLII 1900 IV 3. 

58. Dewna beim östlichen Wall von Marciano- 
polis, jetzt im Museum von Sofia Säule aus Kalk- 
stein auf kubischer Basis, 1*70"* + 0*71 " hoch, 
Durchmesser 0*48™, Seitenlänge der Basis 0*51™; 
Schrift 0*65 "* breit, 0*435" hoch, darüber noch gut 
für eine Zeile Raum, Buchstaben 0*04" hoch; oben 
weder Gesimse noch Dübelloch. H. Skorpil, Prot, 
der kais. arch. Ges. in Odessa 1895/6; H. und K. 
Skorpil, Denkmäler aus Odessos -Warna 4; Mitteilun- 
gen des kais. russ. Instituts in Konstantinopel VI 
446. Faksimile nach Abklatsch und Photographie. 

Tuje€IOTATu;AV 
TO*CPATOPI>^A^4TW 
NjCUroPAlANW'Hr^ 238-244 
^0iMCH^AA&XANO 
5 nOAeETUüN*6NTOIC 
JAIOICOPOIC 

T(i) ^eioioeT(o Aö|xoxpccropc Mi(px(i)) !Aivt(i>-| 
v((i) ropSiocv(& ii I nöXi^ 1^ Mapxiavo^|7coX6iT(&v iv 

59. Sofia Museum Stück einer Säule aus Kalk- 
stein, hoch 0*57"*, Durchmesser 0*30", Buchstaben- 
höhe 0*035"*; gefunden in Hissardschik 21 Kilometer 
von Tatar-Pasardschik an der Strafie nach Sofia, 
war dann in Tatar-Pasardschik im Hause des 
Ingenieurs von Verny. Dumont, Revue arch. 1868 
p. 441; O. Hirschfeld, Arch.-epigr. Mitth. I 65; 
JireCek, Arch.-epigr. Mitth. X 91; Dumont-Homolle, 
323 n. 3. Faksimile nach Abklatsch. 
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238 bis 
244 



iÄPI 

](E[/EK^IÖYKEAEP( 

i/ßHrpQnQ\ßi5iArM\ 

JHIENTTQl^QAlON 



f 



'Ayaäijjt xöxTjt. | [Aöxo- 
xpoexopi Kal(j]oLpi M(ap- 
x(o) AvTü)v£(i) [FopStovöl 
Eöaeßer Eöiuxet Se]ßa- 
oxG) i^ejioveiovTOC | [xf]? 
Opoxöv S7rapx]efa€ Ka- 
xfou KIXep[o€ 5| itpea- 
ß(eüxoO) 2eß(aoxoO) dvxt- 
QJzpardjiyox) ij XajiTcpo- 
xd[x7] I xfjg Opoxöv S«ap- 
Xejto? jir)xp67toXt€ Ot- 
X(t)[7ni]6|[uoXt5 dv^ox]7)- 
aev xö jiefXtov | y\ 



Z. 4 vgl. Prosopogr. imp. Rom. I 321 n. 470. 
Dobrusk^, Sbornik XVIII 775 n. 84 ähnlicher 
Meilenstein (xö (lefXlov tß') mit dem gleichen Statt- 
halternamen (gelesen: 'Axfou KiXepo^). 

60. Philippopel Museum Kalksteinsäule auf 
o*35 " hoher Plinthe, oben gebrochen, Umfang 
r26'°, Höhe 1-65"*, Schrifthöhe 0-46™, Buchstaben 
0*03™ hoch; Inschrift rechts teils verwaschen, teils 
verbrochen; die Stelle der Mantelfläche, an der 
TO (Z. 2), AI AN (Z. 3), AIT (Z. 4), TYN (Z. 5) 
steht, ist etwas eingebuchtet. H. und K. Skorpil, 

HI T Y X 
nY roKPAT OPIKAICAPIM i 
NIWroPAIANUIEYTYXIEYr 'L 

cEBACTUKAimieEaMAErn r 

5 roYCTANrYNAIKAAYToY<j>oYI 
CABlNIAhfNTPANlCYAAEINANH" 
hEYONTOCTKePAKUINEnAPXlA 
noNlMATlANoYnPECB- C EBANTIL 
THroYHAANrPcWHGPAKUHMiTf^ 

noAic^iAinnonoAic 

E YTYXW C 

'Aya*]fjt xöxC'^Jt. 
Aö[x]oxpdxopi Ka(aapi M(fltpx(j)) fAvxw- 
v£ü) rop5tavG) Eöxux^ Eö[aeßer 
He^aoxCb xal tJjv ö'eoq>tXecjT[dx7jv Aö- 
5 yoöoxov Yuvalxa oöxoO <E>ou[p(av 241 — 244 

Saßtvtav^ TpovxüXXervav T^[ye(Jio- 
veöovioc xf]€ öpoxöv S7tapxfa[c Ilojjt- 
7rov{(ou) MaytavoO 7cpeaß(eüxoO) Seß(aaxoO) ävxt- 

[oxpa- 
XT^ou 1^ XavTrpoxaxT] OpoxG^v Ji7jxp6- 

6Öxuxö)€» 



Einige Bemerkungen über archäologische und histori- 
sche Untersuchungen in Thrakien 1885 S. 86; JireCek, 
Arch.-epigr. Mitth. X 206; Millingen, TEXXrjvtxög 
cptXoXoYtxöc SöXXoyoc iv KcüvoxovxtvouiciXet 1873/4 
S. 168 f.; Dumont-Homolle, Melanges n. 6 1 a^ ; Do- 
brusk^, Sbornik XVIII 776. Faksimile nach meiner 
Aufnahme. 

Z. 2 — 6 Dativ und Akkusativ als gleichwertig 
verbunden; Z. 6 Saßtviovi^v adjektivisch für Saßt- 
vfav; Z. 7 f. vgl. Prosopogr. imp. Rom. III 73 
n. 513 und 77 n. 549. 

61. Sofia Museum Säule aus Kalkstein, hoch 
17™, Umfang oben 0*83™, unten i'i5™. Buchstaben- 
höhe 0*03™; gefunden in Wolujak bei Sofia. H. und 
K. Skorpil, Sbornik IV 147 n. 2, daraus Frank- 
furter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 156 n. 40, Cagnat, 
Revue arch. 1891 XVII 412 n. 84 und Dumont- 
Homolle 563 n. Q'. Faksimile nach Abklatsch. 

TFfGl AcIcAINIKH: xTJpsf«« x«l vfxT^ 

TÖKVPI^HI^MAN ^^^ ^^P^^^ Ji^övM(ip. 

r D A . A Kl ö^ny%}SC ^^^) Av[x(ü)vM 

lOKAlAi^ ^^g^ 5 TopStavoO Eöxuxoö« 

TPAl^AA' /N^^ bis *<aß>oupfa, Saßcvfo^ 

)s£YoN OCT H. 244 TpavxüXX(v7]€ ^ejio- 



MA \NonPec 

ßCCßANTlC 
xsTHKlArTAAeW 

TWsnoAlCTo MlAlo 

erTYxuc 



xo ve6ovxos xfji; 0pa- 
xcdv iTzapy(lo^ 
no|i7ca)viou 

Ma[yta]voö «pea- 
ß(euxoö) 2eß(aoxoö) 
dcvxta[xpa- 
15 t]ii[you] ij üauxaXeü)- 
xwv 7c6Xt€ xö ji£Xto[v» 



Z. 2 Ausfall des unbetonten t in öyteto^ s. 
K. Dieterich, Untersuchungen zur Geschichte der 
griech. Sprache 44, des intervokalischen l s. Meister- 
hans-Schwyzer 40 fF.; Z. 8 (t>AB vielleicht aus CAB; 
Z. 1 2 f. s. oben n. 60 zu Z. 7 f. 

62. Sofia Museum Basis aus gelbem Sand- 
stein, oben und unten gebrochen, hoch 0'8o°*, 
breit ungefähr 070™, tief 0*47™, Buchstabenhöhe 
0*055™; gefunden in einem römischen Ruinenfelde 
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zwischen den Dörfern l'scheluschnica und Belimel 
(Bezirk Ferdinandowo). Dobnisk^, Sbornik XIII 
433 n- ^7; Cagnat, Revue arch. i8q6 XXIX 258 f. 
I, 404 n. 116; CIL III 142 II^ Faksimile nach 
Abklatsch. 

ySabiniae Tranquih 
linae $ancHssiina[e 



MBINIAETRANJQVI ^^^, _,^. 

AVGCONIVGID'NS GordianiPUme^ 

kC R D I A N I • Pf -A^Gii ''<^''^ ^«^^^^ 

slCOH-GEAA-DACoM ^^oKors) gem^na) 

DEVOTA'NVA|| na) 

ni maiesiai[ique 

Gordian III (238 — 244) heiratete 241 Furia 
Sabinia Tranquillina. Die Z. 5 f. genannte cohors 
wird nur in dieser Inschrift erwähnt, vgl. Pauly- 
Wissowa IV 279. 

63. Sofia Museum Kalksteinsäule, unten vier- 
eckig auslaufend, hoch 2*65", breit unten 0*62"*, 
Buchstabenhöhe 0'05— 0*06™; gefunden in Mokresch 
(Bezirk Russe). Bull. d. inst. 1869 p. 22 nach 
Lejeans Copie; Dobrusk^, Sbornik XVI 107 n. 11; 
CIL III 6238 und 14459. Faksimile (schon Sbor- 
nik XVI Fig. 72 abgedruckt) nach Abklatsch. 

Impieratort) Ca[e]s{ari) 
M{arco) An\t{onio)\ Go\r^ 
[diano Pio] 238 — 244 
F]^[/(iV:i)] in\y{icio) Aug{usio) 
$v? 

Imp{eratori) Caes{art) 
Lucio Domi- 
no Aureli- 

ano P(io) F{elict) Aug{usto) 
xo p{onHfici) maximip) Geritna- 
2j/[ n. Chr. nico) 

max{imo), bis co${uli), 
p(atri) p{atriae) procos{uli). 



IMPG 




CVCfl9ÖOMI 

n°AVK.eu 

ANo p p^y 

m{ilid) p(assuum) 

Z. 13 die Meilenzahl ward, wie oft an diesen 
fabriksmäfiigen Erzeugnissen, bei der Aufstellung 
gar nicht hinzugefügt. 



64. Sofia Museum Säule aus weißem, sehr 
zerbrechlichem Kalkstein, Höhe 0*90 "*, Umfang 
1-15"*, Buchstabenhöhe 0*03 "; gefunden in Ak- 
bunar. H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 
108 n. 62, daraus Cagnat, Revue arch. 1892 XIX 
294 n. 10. Faksimile nach Abklatsch. 



ArA< H 

YTT PN: JKi.k a/.MIÖAI 
IONH:r^eEL,T,JÖAYT 



t } 



iOpC IK"" 

i'Ainnöi^ 

PACK 

Aröci 

CEYH 



)i:riibAi 

^CEYCEB 
EotlAEC 

^kiaci;tak 



zo 



L. 



E^1o^£:Yo^ 

l-LePAK^JsEnAPXE,lAEEE 
oYPNlönuAP.IANbrPI 
rFBANTICTPATTöHAA 

"HTPAIANIUNnoAIC 

" TYXJriC 



tndp ytbi[7jz\ x[al arjcovCou 8i[flc- 

xpdcx]op[o€] K[ioapo]^ M(ipxou) 'louXt[ou 
5 0]tX(7tTOi> [EüTuxJoO^ Eöaeß[oöc 

Seß]a(T(Toö) x[al tfj^ S']eo9tXea[Td6- 

TTijc] ^Ayoi(j[vfii Majpxtog 'QTax[tX{- 

o^] Seüi^[pa5 i^]eji9veöo[vtO€ 

T]fjc Opocxöv ^TüopxeCoc 2£[5- 
zo Tou $]oupv(ou nou[ßX]iavoO 7cp[eaß(6üio0) 

2ieß{aaxoO) ävTiorpan^YOü i^ Xa[ji- 

icpoxijn] Tpaiov^cov nöXi^. 

Philippus 244 — 249, aber seit 246/7 ist auch 
sein gleichnamiger Sohn Augustus; die Inschrift, 
die ihn noch nicht nennt, dürfte daher älter sein; 
Z. 7 'AyoOanf]^, indem das halbvokalisch gewordene 
ü nach A sich verflüchtigte, vgl. G. Meyer, Griech. 
Gramm.* 191 ff. 

65. Sofia Museum Säule aus Kalkstein, oben 
beschädigt, unten gebrochen, Höhe i™, Durchmesser 
unten ungefähr 0*30", Buchstabenhöhe 0*04™; ge- 
funden in Dragoman. H. und K. Skorpil, Arch.- 
epigr. Mitth. XV 91 n. 2. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 

4» 
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244 — 
246/7 



NTAQffTYM 

ynerp^\kcmcw\^ 
f^m MieH INJ elo/^^ 

^oMHCToY M€r i 

^OvAYTOkPAToPOC 

rijiOAiffc|>iMTnT5^ 

aß kAlMAPt^€lA c 

H\?AiclAlACCGYHPAC 
ßK"6M0NE^NTOC 



xai 4[(ö]v(9')fo[u 5|t]ajiovfjc toö jieyf*|aTOu xal S-eto- 
Ti<T(i)?>lTOu AÖTOxpöhropo^ | M(flcpxou) louXfou OtXfTr- 
Tcoi) I Zeß(aaToO) xai Mapxe(a^ I 'QiaxiXCa^ üeui^po^ 
^o| [S]eß(aoTfjg) i^ejioveö[o]vTO€ | [xfj^] Opaxöv ![«- 
a]pxe£|[a€ Oo]u[p]vfoü irp8a(ß€üX0ö) | [Seß(aoToO) 
ivnarpan^ou] 
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Z. 2 — 5 merkwürdige Verschen des offenbar 
ungeübten Steinmetzen; Z. 6 — 8 246/7 wurde 
auch der jüngere Philippus, der Sohn des Kaisers, 
zum Augustus erhoben; Z. 12 s. n. 64 Z. 9 f. 

66. Sofia Museum aus Geren (bei Philippopel) 
Basis aus Kalkstein, oben gebrochen, hoch 1*25°^, 
Schaft o*8i"* hoch, breit oben 0-46", unten 0*67", 
tief in der Mitte 0'37™, unten 0'56™, Buchstaben- 
höhe 0*035 ™. Faksimile nach Abklatsch. 

Anfangszeilen vermutungsweise ergänzt mit 
Rücksicht darauf, daß die thrakische Statthalter- 
schaft des S. Furnius Publianus unter Philipp 
fällt, s. n. 64 Z. 9 f.; Z. i der Rest nicht von 
B, sondern von O; Z. 2 Schluß, Z. 3 und Anfang 
von Z. 4 eradiert; Z. 2 Schluß erkannte J. Zin- 
gerle noch A, Z. 3 gegen Ende f \^A— Li 0(Xiaq 
Zeo); Z. 4 Philippus minor als v£o^ "HXio^ sonst 
bezeugt? vgl. Dittenberger, Sylloge* 3653, 3765^; 
Z. 6 Schlußbuchstabe nach J. Zingerle Z ; Z. 8 
Mitte las J, Zingerle FPOTATHe; Z. 9 eÖTUXög 
in abweichender Buchstabenlage zur Erhöhung der 



Zauberkraft des Wortes, vergl. besonders unten 
n. 97 Z. 10. 



:8lfAirH:eE0J>IAEITAl//////, 

////////////////////////// 

////////// EONHAIONBHBH 
PYTYKH CEl '>£i:M Oh€M)F< 
"HCeflÖEnAPXElACCEZ 
^OY<j>0 YP N 1 Y noYBAl AHÖ\ 

/ ePAKwwTPonoMc 

1 noAic EYTYyu 




[A&Toxpdexopa Kabapa M(depxov) loöXiov] 

[4>£Xt7C7lOV TOO ^eiOxixOU AÖTO-] 

[xpdexopoc Kataapoc M(dEpxou) louXCou] 
[OtXfTtTcoü Euaeßoö^ EöruxoOs] 
Se]ß(aaToO) xal xfjc *eocptX£ax(£[x7j^ 2eßa- 
[oTfj^ MapxCo^ 'QxaxiX^o^ Zeouiljpa^] 
u£iv x6v v]£ov "HXwv Eöaeßf) 246/7 — 249 

5 Ejäxux*^ Seß(aaxöv) i^[Y]£jiovetiovx[o^ 
x]fj€ 0[pa]xö[v] ^Tcapxeco^ 2£§- 
x]ou $oupv(oi> üoußXiavoO 
il XajiJTcpoxaxTj Opaxöv jiTjxpöuoXt^ 
4>tXt7c]7r[6]uoXi€. eöxuxG)^. 

6 7. Philippopel, jetzt Sofia Museum Marmorsäule, 
oben gebrochen, auf 0*42" hoher Plinthe, Umfang 
1-22™ Höhe 1-40°*, Schrifthöhe 0-24°', Buchstaben 
0*03™ hoch; Inschrift oben, links und rechts ver- 
brochen. Faksimile nach Abklatsch und meiner Kopie.. 
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Kl 

KWAI 

HoYrPECBCE! 

ePAKmMITi 

noAlC EVTVXi 

^coxcbou AöT]o[xpixopo€ M(ipxou) loüXfoii OtXte- 
7C0U 2]eß(aaToO) xa2 'QT]axiXX[{a^ Zeui^po^ £eß(aaTf)c) 
244 — 249 i^e|ioveö- 

ov]toc x[fj^ 6pa]x(i)V aln[apx^^ Zi^ox) Ooup- 
vf|ou [noußXta]voö 7tpeaß(ei>xoO) 2e[ß(aaxoö) dcvxt- 

oTpon^you 
s 1^] Xaji[7t]po[T]flE[T]ij 6pocx(dy |iTjT[p67coXt€ OtXt7C7i6- 
7:oXt€- eÖTU^ök- 

J. Zingerle las am Steine Z. i L statt I1, 
Z. 3 Anfang O IT0C", Z. 4 Anfang lOYII; Z. 3 f. 
nach n. 64 Z. 9 f. ergänzt. 

68. Philippopel im jüdischen Friedhof Marmor- 
platte, oben, links und unten gebrochen, jetzt 0*65"* 
breit, o'6o™ hoch, 0'o8 "* dick; Rest einer Giebel- 
stele, in deren rechtem Reliefakroter eine männliche, 
bekleidete Büste auf Postament steht; Inschriftfeld 
umrahmt, jetzt 0*34™ breit, 0*14™ hoch, Schrift ver- 
waschen, Buchstaben 0*025™ hoch. Skorpil, Arch.- 
epigr. Mitth. XV 98 n. 25. Faksimile nach Bor- 
manns und meiner Zeichnung. 





S.NH7PNQEWATN-CEB 

CBöHäCFÄMEBAC 
KAlTöCYhTlANtt 



IIJ 

Tufep vefxT)? xal afwvfou Stajijovfj^ töv ^^etoratcüv 
244 — 249 S6ß(aoT6)v) 

M{apxou) loüXfou OtXfTCTiou xal 'QiaxtXfa]^ Seoui^ 

po^ xa2 hp&Q 
oüVxXi^ou xal Si^(iou toO T(i)jiat(ov]xal xoö oöjiTcavro^ 
T(]>v SeßaoT^dv oüxou] 



69. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, links 
und unten gebrochen, hoch o*8o™, breit 0*50", 
tief 0*42 ""j früher in Kapudschik („Porta Traiana*') 
zwischen Sofia und Philippopel. Die rechte Neben- 
seite hat oben einfachen Ablauf, die Vorderseite 
ist nicht profiliert. Desjardins, Annali 1868 p. 57 
n. 49, daraus Dumont-Homolle 321 n. H'. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



E04>1AEC1Ä 
iYCTHvEPEn 

lYCKlA^^t: 

vHnPOTATH 

noAic 



xuC 



Lx=i^ 



Tijv] ö'eo(ptXeoTflE('njv) 
AöYo]ö<ro]V 'Epev(v£av) 
'E>cpo]i)axCXXa[v 249 
1^ Xa]{i7cpoxaT7] bis 
s ji7jTp6?]7roXt^. 251 

eöxuJxG)^. 

2ici|ieXo]u|jii[vo]u 



Z.2 f. Herennia Cupressenia Etruscilla Gemahlin 
des Kaisers Decius; Z. 4 f. wohl Philippopel gemeint. 

70. Sofia Museum Kalksteinbasis rechts ge- 
brochen, hoch 0*28 ™, breit 0*33™, dick 0*32"*, 
Buchstabenhöhe 0*025™; gefunden beim Baue des 
Hauses des Josua Meschulam in der Trgovska ulica 
zu Sofia. Dobrusk^, Sbornik III 46 n. 3, daraus 
Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 151 n. 27 und 
Dumont-Homolle 56 1 n.G.^ Faksimile nach Abklatsch. 

AYToKPAt^^ 




rAAAHNON 

NoynEBA 

I OYAlANi 
mTCJTEll^ 




^^ 



Aöxoxpflcx[opa Kafaapa n(67:Xtov) Atxfwtov 'EyvflJxtov 
ToXXrjvöv [EöaeßfJ Eörux^ Seßaaxöv OöoXepta- 

voO £eßaa[ToO utbv 

5 'IouXtav[6g 

dvxl xoO efa 
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Z. 2 f. Gallienus 260 — 268 Alleinherrscher; 
Z. 3 Schwund des postkonsonantischen i, vgl. Brug- 
mann, Griechische Grammatik' 65. 

Der zweite an derselben Stelle gefundene 
Stein mit der Aufschrift 'loüXtovoö (Dobrusk^ 
ebenda, Arch.-epigr. Mitth. XIV 151 n. 28, Dumont- 
Homolle 562 n. G*) scheint nicht ins Museum ge- 
kommen zu sein. 

71. Sofia Museum Granitbasis, hoch 0*22°^, 
lang 073"*, dick 0*64™, Buchstabenhöhe 0*03™; 
gefunden 1898 beim Baue des Hauses der BrQder 
Paligorowi am Boulevard Dondukov in Sofia. Dobrusk^, 
Sbomik XVI 109 n. 13. F'aksimile nach Abklatsch. 



TI-Ne€0 4>iA^[Ty6a"hNAYrK<. ^,., 

AUJKeiN AKl€ B-4»A'A1 6AAH XAiK 

\^ V A lUN 1 H's JLiA<-r , 



H 



Tijv O-eocpÄeoTotcTjv AÖY(oOoTflcv) Kop(v»]X£flcv) Soc- 
Xcovervov 2:£ß(aaTf]v) $X(aß(a) klb£kf\ xol Eo- 
XocvS((i)V xal Atoy£vi}[c öc]v[^fiTi]xav. 
x]a[l II]ü)v[7r(i)(vto€) ?] 5ijiaatav[6^ 

Z. I f. beachtenswert das Nebeneinander der 
Synonyma Augusta und Seßocan^; Cornelia Salonina 
Gemahlin Kaiser Galliens (253 — 268); Z. 4 ist in 
kleinerer Schrift von einer anderen Hand nachgetragen. 

72. Sofia Museum aus Warnas Umgebung 
Stück einer Säule aus schlechtem Sandstein, oben 
gebrochen, Höhe 0'6™, Umfang ungefähr i'4™ 
Buchstabenhöhe o*o6™ und 0*03 ™. Die lateinische 
Inschrift steht an Stelle einer früheren griechischen. 
CIL III 14207*^ Faksimile nach Abklatsch. 



ClTopib; 



OiKo 



f^llKYlCTd'pr 



N\\\ 



lopr r 

Imp(eratort)\ C{aesar%) \M{arc6) C]l{audio) 
T]aciio Pio 275—6 

Feliici) invicto 

m{ilia) IL 
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Von der griechischen Inschrift haben sich 
nur rechts neben der lateinischen Reste erhalten, 
die auf eine Kaiserinschrift deuten: 

f rTcip Tfjc ToO öauoTdtcou Aöxoxpixopo^ Koiaapo^] 

[ '^X'K "^ ^*^ ve£x7]€ xol] 

o^covfou 5ta|iovf2^ "^ '^^^ aävTcavro^ a6toO] olxo[u 
xai hpä^ ouvxXi^ou xai 8i^|jrOu TcoiioCcov i^e]|iove[6- 

ovxo^ Tfj^ Opax(dv inoLpx^^] ^po^ 

7cp6aß(eiiToO) Zeß(aaToO) xoi dvuaTpam^oii] 



Ol x[e- 



73. Sofia Museum aus Sikija (nach Dobrusk^ 
= Succi) bei Ichtiman Kalksteinsäule (Meilenstein), 
jetzt 2-13" hoch. Umfang 1*38 ™, sehr nachlässig 
gerundet, gröfitenteils rauh. CIL III 14207'^. Faksi- 
mile nach Abklatsch und meiner Abschrift. 

ATAeHlTYXH 

.nePYriACKAici 

\f< CKAIAUJNIOY 

••-/-■:■ 
DD NN" 

CONSTA HTlNlMAx 



zo 



ÖTrfcp byla^ aal a[(0'nj- 
p]la/Z ^>' d^covCou [Sio- 
jiovfjg [Seßaaxjöv. 

5 D(omiHorum) n{osirorum) 

Constantini max{imi) 

VaUjeri) Lic{iniani) Licini p[e]rp{etuorum) 

Aug(ustorum) 

Fl{avi) Iul{t) Crispi 

Val{eri) Lic{iniani) L[i]cini iun{ioris) 
xo Fl(avi) Cl(audi) Constantini 

nob(ilissimorum) Caes{arum), 



l 



Sohn unter den Caesarea genannt worden, vgl. n. 75; 
Crispus scheint schon vor 1 III 526 hingerichtet 
worden zu sein, vg). O. Seeck, Zu den Pestmünzen 
Constantins und seiner Familie (Zeitschrift für Numis- 
matik: XXI 27); Z. 5 //A-BU statt A'OBB; Z. 6 
nach M1>F (siel) fehlt wieder das Zahlzeichen. 

75, Kjuse Mahala (Kreis Nowa Sagora) vier- 
eckige Basis 0-62" breit, o-ös" dick, rS" hoch; 
schwach vertieftes Inschriftfeld, seitlich nicht um- 
rahmt, o'8" hoch, Buchstaben 0*04 3 " hoch, unter 
der Schrift 0*048 ° vacat; die Fläche oberhalb 
und unterhalb des Schriftfeldcs (jene 0*47 ", diese 
o'53° hoch) nur roh bearbeitet, offenbar das 
ursprüngliche Profd zu spfltcrer Verwendung des 
Steines weggeschlagen. Faksimile nach Zeichnung 
K. Skorpils. 

Z. I — 9 schillern im poetischen Redeprunk 
der damaligen Sophisten; Z. 10 Konstantin I (Allein- 



Vt^€RABIUACTRIl/M^Tpp, 
i"EMP£RAVCVSTOFONTIf/f; 

maximogermmaximc^ 

.AIAMANMAXIMO^RAAj 
MAXIMoSARMMAxif^ 
IMPERATORI IICONj-^i,, 

PATRlPATRl^EPROCONiv, I 
üECVPE^ATAREPVß(|(/\^ 

[D{omi»o) n{oslro) Imp{erolori) Caesari] 
Fl{avio)\ Cl(audio) luliano {Pio Felici bictori 
venerabili ac Iritimfatori, 
Sfmper Augusto, ponliftci 
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maxitnö, Germ{anido) maxim[o, 
5 jAlaman{ico) maximo, Fran{cico) 
tnaximo, Sarm(atico) maxim[ot 
,imperaiori [V}]II, cons{s){uli) III, 
patri patriae, proconsuli, 
recnperaia re publica. 



361—362 



Diese Säule ist identisch mit der auf Aurelian 
bezogenen, die in Sofia bei der BrQcke Schareni- 
most gefunden wurde (Dobrusk^, Sbomik III 44 n. I, 
daraus Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth, XIV 150 
n. 26, CIL III 12333 ^^^ I37I4)« 

Die ersten Zeilen der Inschrift schienen mir 
an Stelle einer eradierten griechischen zu stehen, 
von der nur undeutliche Reste erhalten sind. Z. l 
der Name Julians ist sicher, Spuren der ergänzten 
Worte glaubte ich im Abklatsche zu erkennen, 
J. Zingerle bestätigte sie vor dem Steine mit seiner 
Lesung rllVi (Rest von imp., davor Blatt?) 

ILCUVUANOPI I lUCIB«C-CII; 
Z. 5 f. diese Siegestitel erscheinen sonst nicht bei 
Julian, vgl. Seeck, Pauly-Wissowas Realencyclopädie 
I 1280; Z. 7 Julians drittes Konsulat 360, doch ist 
er erst seit 3 XI 361 Alleinherrscher, was diese 
Inschrift vorauszusetzen scheint. 

77. Sofia Museum Säule aus Granit, oben 
gebrochen, Höhe i'3o"*, Durchmesser 0*38"*, Buch- 
atabenhöhe 0*035 — 0*05™; gefunden in Kalotina 
(Bezirk Caribrod). Dobrusk^, Sbomik XVI 103 
n. 6. Faksimile nach Abklatsch. 



roTHTAllAA' -J^ 
noAlCTÖMlMNAbE 

CTKEN 

EYTY X\l 



T^ejioveöovTo^] . . 

[up6aß(eüxo0) 

S]e[ß(acrcoö) dvxiaTpan^- 
yoü ii na[ux]aX[eü)t]öv 
7c6Xt€ zb jifXtv dv£- 
oTTjaev. 
5 eÖTuxöC- 

Z, 3 |i£Xtv = |iQ.cov, vgl. n. 53 zu Z. II. 



78. Sofia Museum Fragment einer Kalkstein - 
Säule, hoch 0*34"", breit o*o6", dick 0*07 " Buch- 
stabenhöhe 0*03"*. Faksimile nach Abklatsch. 



\ 



^i 



Beispiel einer Ergänzung: 

•AyaS-Jfjt [xöx^t. 

xuptov AÖToxpdxopa K]afa[apa 

Eöaeß]fj Se[ßaoTÖv 

ipX^pioL ueYtoTov SijjijopxLtxfJc i^ouafoc xh 

• • ''^(eP'OvetiovToc) 
ii;peaß(euxoO) S6ß(aoT0ö) 4]vtt- 

a[xporri)you 

M 



79. Sofia Museum aus Philippopel unterer 
Teil einer viereckigen Marmorbasis, rund 070" 
hoch, o-6o" breit, o-4o"* tief; Inschriftfeld, rings 
umrahmt, 0-33 °» breit, jetzt 0-15 " hoch, Buchstaben 
0*03" hoch; auf dem obersten, o'li™ hohen Glied 
des unteren Ablaufes in 0*06 " hohen Buchstaben 
BH wohl erst kürzlich eingeritzt. Faksimile nach 
Abklatsch. 




f AyaS^t xöx^t.] 
[Töv S-etfixoxov xotl n^-] 
[ytoxov Aöxoxpflcxopa] 




[i^ejioveöovxo^ 

[xfj^ Oponc&v iTiapxeto^] 

ß . . [oxpou? 

irp6a]ß(euxo0) Seß(aoxoO) ivxtoxpaxT^- 
Y]ou xiyyf\ oupoicoiä)v 
i]x xöv f5£a)v dv£ox7jaev. 



Anfang ergänzt nach Dumont-Homolle n. 61^; 
Z. 3 itfyf] = Zunft, auch Dumont-Homolle n. 65 
und 66, fehlt in Ziebarth, Vereinswesen 138; zu 
oupoTTOiot vgl. Pollux VII 69 oupiav Iftaxiov, X 64, 
VII 61 ^v Si oupCov o[ icoXXol xoc6x7]V oöxotcoxov 
Eficexiov o[ x(i)(iixoi, Hesych aupia ii nacftXot, x^oTvo. 

80. Sofia Museum kleines Fragment aus Kalk- 
stein, wohl von einer Säule, hoch O'io™, breit 
0'o8 ™, Buchstabenhöhe 0*03 ". Faksimile nach Ab- 
klatsch. 
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Ergänzungsversuch : 




7rpea]ß(ei>ToO) [Seß(aaToO) 

ÄVTtoTpaxi^jyou 



8i. Sofia Museum umrahmte Marmorplatte 
oben gebrochen, hoch 1*15™, breit 0*77 ™, dick 
0*25™, Buchstabenhöhe 0*04 — 0*05™; war vorher 
in Arabadschijewo, drei Stunden südlich von Stara 
Sagora. Der Rahmen weist unten einen runden Vor- 
sprung auf, Rest eines Zapfens? JireCek, Monatsber. 
Akad. Berlin 1881 S. 445 nach einer Kopie von 
llijev; P. F(oucart), Bull, de corr. hell. VI 185 f. 
n. 8; Dumont-HomoUe 355 n. 61 x. Faksimile nach 
Abklatsch. 



xo 



-■''* '00 M / ^ . - „ ^ 
TOYl^Xi-^TOKPATO 

POCe" TOYC€M^^ 

KATOYlCAlÖAAßiK 

TlBePlOYKcoNCT^ 

TIHOyTOYeyT'Y 
XeCTATOYHHooM 

KA\C/^ poceröC 

^YTePoY/N^© 

€ n/AP maTo vgl 

KAPlöePAlcHCAl 

'^xPvCA4>iöep 




575/6 

n.Chr. 



OX{aß£ou) 'louarfvoü] | a?(ovfo[ii] A[öyoöa|x]ou xal 
Aöxoxpixolpoc Stou^ ^Sejxixou xai OXaß(ou ^| Tcße- 
plox) Kcovoravlxfvou xoO eörulxeoriiou i^|iG)v | Ka£- 
aopog 6touc I 8eutlpou JvS(ixTtö)vo$) *' "| SttI 'Ap- 
(iärou ßc|xap(ou OpflbcT)^ St|de Xpuaa(p(ou dpIyoXißou. 

Z. 9 nach Geizer in Krumbachers Geschichte 
der byzantinischen Literatur* 941 wurde Tiberios 
574 Caesar; die neunte Indiktion reicht vom i, Sep- 
tember 575 bis letzten August 576. 

82. Sofia Museum aus Aitos zwei zusammen- 
gehörige, aber im Bruch nicht anpassende Stücke 

E. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



a 



einer Quader, die auf der Vorderseite eine fünf- 
zeilige lateinische Inschrift trug; sie wurde später 
in der Mitte der dritten Zeile quer durchschnitten 
und, die frühere Unter- und Oberseite neben- 
einander gelegt, auf dieser Schmalseite mit einer 
griechischen Inschrift versehen. Skorpil, Sbornik 
VII 101 f. n. XXIV; H. Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XVII 
223 f. n. 133; 
CILIII 12328, 
14207"; Bue- 
cheler,Carmi- 
na Latina epi- 
graphicai8o5. 
Faksimilenach 
Abklatsch und 
Zeichnung Eg- 
gers. 

a i-oö"" lang, bis 0-35"' hoch, 0*2 2°* dick, 
nur oben und links vollständig, linke Nebenseite 
als Anstoßfläche gearbeitet, in der Oberseite zwei 
viereckige Dübellöcher (Seitenlänge des einen o* 18™ 
von der linken Kante entfernten 0*048 °*, des anderen 
0'43™ von der linken Kante entfernten 0*038™). 

b 0-86—0*88" lang, bis 0*27°* hoch, 0*22" 
dick, nur unten vollständig, jetzt mitten entzwei 
gebrochen, in der Unterseite ein viereckiges Dübel- 
loch. Die Dübellöcher sind älter als die byzanti- 
nische Inschrift, da diese auf sie Rücksicht nimmt. 




Fig. 26 Zwei Bruchstücke einer 
zweimal beschriebenen Quader. 



a 



mmmM-MmmmsB 



V*4jaj3.4^r'^5ij^/^'^^- 




ronnmDe\f| 

HBEM ^ 



Fundilus hanc statuit Marcianus '^— -- [aulam? 
serius in regnum missus posi [proelia muUa ? 
re]ru\m vim celllelrl}] f«[^]^[i«]wfl [iemperai 

ocretHt 
^]r[f]^/[/ in\ melius quem lapsu[m acceperai] 
5 orbem. 

Lateinische Bauinschrift KaiserMarcians(450 — 
457); Buchstaben 0*07" hoch. Z. l die F*orm T aus 

5 



d(^r ünziale erlLlärlicb; SchluS BQcheler limine 
portam? Z, 2 serius, weil Marcianus beim Re- 
gierungsantritt schon in hohem Alter stand ; 
Z. 2 — 4 vielleicht mit Rücksicht darauf, dafi er 
die Tributzahl urgen an die Hunnen abschaffte, vgl. 
Geizer in Knimbacbers Geschichte der byzantini- 
schen Lilteratur* 919, 

In der byzantinischen Inschrift (Buchstaben 
0*1 2*° hoch) beweist auch der freie Raum zwischen 
T und O (Stoue), dafi hier schon vor der Beschreibung 
sich die Steingrenze befand. 



8WVI Stous (Twy. 

870/1 n. Chr. Bauinschrift? 

83. Sofia Museum aus den Fundamenten einer 
dortigen Moschee groSe Quader aus bUulichem 
Kalkstein, ros" breit, 178" hoch, 0-54" tief, 
oben 0"45'", unten O'Ss" vacat, Buchstaben o'io" 
hoch; linke Nebenseite vom Randbeschlag (0'04 " 
breit), rechte Nebenseite geglättet, oben rauh. 
Dobrusk^, Sbomik II 7 f. n. 6; Frankfurter, Arch.- 
epigr. Miith. XIV 152 n. 31; Dumont-Homollc, 
M^langes 562 n. G^ Faksimile nach meiner Kopie. 

A"ICoTYoC Trip xoö p.- 

. . tuo; I [toö Tot- 

YefAXÄ^X« CC" 

oder Af]X(iiou?) Käwo; [ [■co]ö 9p«xäpxou. 

Athen. Mitth. XX 495 f.: K6x[u]ot Opctxäpxou 
tiv ß(D|i&V toCC [^jjpwat, wo vermutlich zu Anfang 
ein Name im Nominativ fehlt; ein König Kotys, Sohn 
eines Rhoimetalkes, vor 12 bis vor 19 n. Chr., s. Tb. 
Mommsen, Ephem, epigr. II 254; vgl. auch unten 
zu n. 163 Z. 3. Z. 2 Ober das X 3" Schlufi des 
ersten Kompositionselementes vgl. G. Meyer, Grie- 
chische Grammatik' 390, Brugmann, Griechische 
Grammatik' 102 und Meisterhans-Schwyzer loz f. 

84. Schabla, (seil 1 898 im Muscumzu Sofia) Mar- 
morsäule mit einfachem Gesims vor Sprung, i'oj " hoch 
über der Erde, Durchmesser oben 0"365", Gesimse 
0"o85'° hoch, 0"045" darunter beginnt die Inschrift, 
Schrifthöhe 0-215™; •" <'^'" Mitte der Oberseite 
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viereckiges Loch (Seitenlange 0'03 "). K. Skorpil, 
Arcb.-epigr. Mitth. XVll 208 n. 98. Faksimile 
|,ßW/\T0VPßArAlH40V T^ Abklau^h. 

Z. I K wohl der vcrunglQckte Versuch, das 
erste B einzumeiSeln; Z. 2 f. XopebcT)0[ — Xflca{5T]a ^ 
loricae — cassides, vgl. zu n. 85 Z. i — 5; Z. 2 ^ 
elidiert für ijve (:= etve = lorfv)? fiftoö im ganzen, 
alles zusammen. 



5? 



T'O®^ 



85. Schumen Metropolis, gefunden in den 
Ruinen von Preslav oder in der Umgebung von 
Jenibasar, 1898 im Museum zu Sofia Halbsflule, 
oben gebrochen, jetzt r3o'" hoch, Durchmesser 
0*375'°; ''^ der Achsen richtung der Rückseite durch- 
laufend viereckige Rinne breit 0-19'°, unten 0*07", 
weiter oben 0*095 "* ''^fi hiedurch erscheinen an 
der Rückseite der Halbsäule zwei ungefähr 0*lo" 
breite Vertikal flächen, in die quer hinüber nahe der 
Bodenfläche eine seichte 
Rinne eingescb 

Skorpil, 
Arch.- epigr. 
Mitth. XIX 
240 ff. n. 6. 

Faksimile 

nach Ab- 
klatsch und 

Zeichnung 
K. Skorpils. 



•ß) 



HA-g'-M 
■<EYOYIM 



Name im Genetiv 
«Oi Ti] Xop[«,- 
a Zahl, a]OToG xtb 
xaoESJTja p', x[4 
TÄ XotjTCÄ (rc[p- 
aTtxJÄ Xopi^[xij- 
a Zahl ' a]xcäou[i- 
a fJxouv ad>.|iA- 
c] pcja' x4 TÄ Xo- 
p^7]C( xöv \^\ 

psf- 
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Z. I — 3 die persönliche Ausrüstung des Heer- 
führers, Z. 4 f. die andern von ihm aufbewahrten 
Lederpanzer, nämlich die seiner Soldaten (axporuixoE?); 
xdb Xoc7C& crcpaiixdE von Heberdey vorgeschlagen, 
ich dachte an 7cpoa£xi 7ca(v)aTpdexia; Z. 6 f. oxe6ou|ia 
kollektiver Singular, Prädikatsakkusativ: ,als Troß 
haben sie*; ou für ü) vgl. K. Dieterich, Unter- 
suchungen zur Geschichte der griechischen Sprache 
1 5 und G. N. Hatzidakis, Einleitung in die neugriech. 
Gramm. lo6 f.; Z. 7 zu 6x®i>v vgl. K. Dieterich 
247; Z. 7 f. aflEXjia^ (Saumtiere oder) Reitsättel, 
Packsättel? vgl. Du Gange, Glossar, med. et inf. 
lat. s. V. sagma; Götz, Corpus glossar. lat. V 513 
Z. 6: sagma trium linguarum sella; V 636 Z. 51: 
sagma sarcina et samaria; Isidor Etym. XX 16, 5: 
sagma (== griech. odrf\ia; (jaf\idpiov Packtier) quae 
comipte vulgo dicitur salma a stratu sagorum voca- 
tur, unde et caballus sagmarius, mula sagmaria; 
G. Gröber, Archiv für lat. Lexik. V 456 stellt 
die romanischen Formen mit ihren Bedeutungen 
zusammen (prov. sauma Eselin); Z. 8 f. xde Xopif]X7]a 
TOV (die frühesten inschriftlichen Belege für die Kurz- 
formen von oeöx6^ bei K. Dieterich 192) das Riemen- 
zeug (der Maultiere beziehungsweise) der Sättel. 

86. Schumen vor dem Kreisamt Steinfragment, 
1898 im Museum zu Sofia. Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XIX 244 n. 9. Bormanns und meine Kollation 
dieser Publikation ergab folgende Abweichungen: 
Z. 4 3IAKMCI *t Xta|i[ov ..(=*>] Xrjajiov . .?); 
Z. 5 lOÖc-AnOiL. xa]l 6 [*](eö)€ im5[&oei? 
Z. 6 Anfang \C, Schluß KOC, also a]c 6 Tijöxo^; 
Z. 7 Anfang ^AC, Schluß €/ , also ajo^ 6 d8e[XcpÖ€; 
Z. 8 Anfang ""D, x]b 5voji[a; Z. 9 Anfang \c, 
Schluß Ht, also wohl xoö 8]i Xp6vo\); Z. 10 
Anfang \N, Schluß ÖC, d]v[4] XtS-tvou^ oder a]v 
[i]Xi9'JSf (= £ht^) oÖj[av? Z. 11 Anfang ÖfTT, 
Schluß n^ , also Oü ,?TX7]' (= 819/20 n. Chr.) 
hz^ ü; Z. 12 Schluß Tl, also v]6|iO€ [4]fl^ xt; 
Z. 13 -A6HTXAPTI = T]i iv T(oft) X^P'cTot«; 
Z. 14 APAM 7c]apaX[ü. 

87. Prowadia Marmorsäule mit einfachem, 
0*07"* hohem Gesims oben; in der Mitte der 
Oberseite rundes Dübelloch; Höhe über dem Erd- 
boden jetzt 1-82° Schrifthöhe 0-485", darüber 
0'8i'" (rechts nur 076™) vacat, Umfang oben 
1-84°', bei Z. I 1-89™ unten 1-97™. K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 199 f. n. 72. Faksimile 
nach Abklatsch. 



T04>^CAT0NenmMICW , 
THCAJiTOJ{lOTÄMOHHTu.A^ 

reNeMköBiAPHc 



-p 



-f Koevoc ^ß^T'J 'ÖH'Ou[pT]ay 819? — 829 

QveYaßov[. rjg 6 Ze]paxap- 

xavö^ ö'p[eirri€ ÄjvO'poT^ö]^ 

|iou Ifhezo [xfe d7t]6X9'ö[v ?c 

TÖ (poucTÄTOv Stcvt^ytjv ?? 'ri)[v 

Tfjaov TÖv 7coTa|i6v VJxo 5fc 

YeveÄ^ KoiißcdcpT)^. 



Das ,Chrismon' unten ganz seicht eingehauen, 
vielleicht nachträglich. 

Z. 2 in einer Handschrift der Metropolis von 
Warna (Efstathiadis) OiNerABON COZ6PAIAP; 
in einer ähnlichen Inschrift (Th. J. Uspensky, Russ. 
archäol. Institut in Konstantinopel VI 216) bZonmoci- 
Tapxocv6g; Z. 5 ^ooaSxoy von fossa, vgl. Hesych 
cpöaaaxov 6p\)y\iM, Suidas cpoachov xb oxpocTÖiueSov; 
über das unorganische Schluß-v in iKdfrj^ vgl. 
K. Dieterich, Untersuchungen zur Geschichte der 
griechischen Sprache 249; l^ für iv Hatzidakis, 
Einleitung in die neugriechische Grammatik 2 10 f.; 
Z. 6 Tfjaa Theiß; Z. 7 zu Koußtipij^ vgl. Th. J. 
Uspensky, Russ. archäol. Institut in Konstantinopel 
VI 234 f. 

Ähnliche Inschriften: K. Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XVII 199 n. 71; XIX 238 ff. n. 3—5; 
Th. J. Uspensky, Russ. archäol. Institut in Kon- 
stantinopel VI 216 ff.; VII 5 (= Sbornik VIII 
376 ff., vgl. Jireöek, Arch.-epigr. Mitth. X 193). 

88. Prowadia vor der Moschee Kalksteinsäule 
mit einfachem, o*o8 "* hohem Profil oben, unten ge- 
brochen; Gesamthöhe r695™, Schrifthöhe o*575"', 
darüber 0*59™, darunter jetzt 0*45 "* vacat; Durch- 
messer unten 0*63'°, Durchmesser des Gesimskranzes 
0*57 '"• Faksimile nach Abklatsch. 

5* 



PKANACVßFTHtOMÖPTAr 
UJCOFCHCOkOnANOCePe 

nrocANe ronocMOY^re ,, 

NOTKeAneAGONHCTOC'O 

' Ä'ON^nm-hNHcTohno 

WI01^T.^:,:AllAnPm 

HTWAe^eNeAC^2^K^pApHC 

* Kdioi ußijyrj 'Q[ioupTO[Y ■ 819? — 829 
äxäpoT); 6 Kojiovic 8-pe- 

vei»» xfc dneXÖ-öv ^; tö (po[u- 

Ta[iöv T[iv] Aoviicpryv. 
^la 5i ysve&i T^otxopipTje. 

Z. 2 und 6 Striche über Buchstaben, ihre 
Bedeutung iat mir unklar; Z. 4 f. i^ouaStOV, Z. 5 
Imifftiv, ^i = iv 3. zu n. 87 Z. 5; Z. 6 iav(£n()Tjs 
Dnjepr; Z, 7 zum Gcschlechlsnamen vgl. Th. J. 
Uspensky, Russ. archäol. Institut in Konstantinopel 
VI 235. 

8g. Sijutli vor dem Hause des Saka Hassan 
Fragment einer Marmorsäule, Schrifihöhc 0-38 ", 



Buchstaben 0*04 — 0"o6 ° hoch. Skorpil, Arch.- 
epigr. Mitth. XIX 238 f. n. 3. Bormanns Kollation 
mit dieser Publikation ergab Folgendes: Z. 2 vor 
der Lücke noch F, also 'Otjkip'mz; Z. 3 nach der 
Lücke > von 'G- {^■ptmbi); Z. 4 vor der Lücke 
A von t^iou, danach deutlich I (nicht S), also Ttov; 
Z. 5 nach der Lücke T von % {dniO«v»v), über 
dem folgenden ^ kein Strich. 

90. Mogila (Kreis Schumen) im Hofe des 
Stefan Iwanoff Fragment einer Kalksteinsäule o'29'" 
hoch, Umfang etwa I"I4°. Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XIX 240 n. 5. Kollation Bormanns: Z. I 
Anfang _wi . Ml; SchluS zwischen O und 1 
fehlen 2'/, Buchstaben; Z. 3 Mitte eA; Z. 4 Schluß 
k ii^•o||'- 



Aopiwejvöj *[pen]Täi[5 fi!]v- 
9'poit[6]5 nou ^ov xi [iod-t- 
vfpoi dic[i]*«vev ^[0 Si -rij; 
Yeve[äs] EpfitftipT);. 
Z. I statt A ist Z, statt ita auch xa und xta 
möglich; Z. 4 zu Ep)j.uEpT}( vgl. lli. J. Uspensky, 
Russ. archäoL Institut in Konstantinopel VI 234. 



91. Warna Metropolis Marmorquader rings 
gebrochen, O'iS" breit, 0"325"' hoch, o'i?" dick. 



Buchstaben bis o'Oi" hoch. J. Mordtmann, Revue 
archäol. 1878 XXXV 1 1 1 f. n. 4; J. H. Mordtmann, 
Ath. Mitth. X 3 1 3 n. 1 ; H. Swoboda, Volksbesch lasse 
96. Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 



. o]u ov Aicrx - 



. S]b)pOU 



o[ Jtpu'ci[vei( 
£iTTe(fc£vtD[aav 
äniHTjvieöaav[tas 
, 'AnoXX^vcov 

Oavipou 

xal YP*l^l^*'^^'[* 

'ApT£|lL8(i)pOU. 



.... &X£(T£ Xoiv, 

. xeö]S-e Ttörpfa* 
...a]eiivi[v<in'r?]o( 



Links Reste, wie es acheint, einer Namenlisie; 
auch die erste Zeile der zweiten Kolumne mag 
eine Namenreibe beschlossen haben; unten (Z.13 bis 
Z. 16) quer durchlaufend zwei elegische Disticha. 
Z. I Y steht etwas tiefer als OH AK, 
womit es schon wegen des Spatiums kaum 
zusammengezogen werden darf; Z. 4 im- 
(tV]VCeöaaVTE( hier wohl monatlich wechseln- 
de Vorsteher der icpuTcevst^, eines vielleicht 
ständigen Jahresausschusses des Stadtrates, 
vgl. CIG 3"37m (oE iJK|H^ioi T^ pouXfK), 
Dittenberger, Syllogc I* 325,, Gilbert, 
Staatsaltertamcr II 317, H, Swoboda, Volks- 
beschlüsse 88 IT., 94^. undLiebenam, Städtc- 
verwaltung 291, 348', 554 ff.; Z. 6 ca kor- 
rigiert aus 0; Z. 9 Schluß sicher EI, ähn- 
liche Formen G. Meyer, Griech. Gramm.' 
221 f.; Z. 12 auch 'Apzt\uS<j}pov? Z. 14 
Schlufi ^; Z. 15 Schlufi fehlen zwischen 
Ol * und 'OY zwei Buchstaben. 

Die Distichen bildeten wohl die Grab- 
schrift eines in Krieg und Frieden verdienten 
Borgers, dessen Ehrendekrete die voransteb enden 
Kolumnen auszugsweise wiedergeben, vergl. das 
Heroon des Opramoas zu Rhodiapolis; die Zeit des 
Denkmals kann nach der Schrift (E'Hn ?) noch das 
vierte Jahrhundert v. Chr. sein, 

92. Warna Metropolis Marmorquader oben 
und unten bcstoflen, 0*415'° breit, o'iS" hoch, 
0*165° t'cf; Buchstaben sehr breit, cooS" hoch; 
links von der Inschrift O'OÖ" breiter Rand, rechts 
vacat; Lagerfläche vorn Randbeschlag, rückwärts 
nahe dem linken Rand tiefes Dübelloch mit GiiS- 
kanal; an der Rückseite längs des linken Randes 
ein O'ob" breiter Streif geglättet, dann ein 0'i3'" 
breiter gepickt, der Rest der Fläche, der um 0*015™ 
höher liegt, rauh; linke und rechte Nebenseite 
glatt; die Oberseite, gleichfalls geglättet, hat nach- 
stehende Gestalt: 



X 



Blöcken fortsetzte. J. Mordtmann, Revue arch^ol. 
1878 XXXV 110 f. n. 3; J. H. Mordtmann, Ath. 
Mitth. X 314 f. n. 2. Faksimile nach Photographic 
K. Skorpils. 



Schon aus diesem Sachverhalt wie teilweise 
auch aua dem Inhalt der Inschrift ergibt sich, daß 
sie sich oben und unten auf tektonisch verbundenen 



xXyjotv [I]7taiv[e[v 

TE aüi[J)v EJil Totrs] StijvExiatv 
9:]).QTSi|i[[ai; xai ajTScpotvoOv a[ü]TÖv 

s (loEccs (iva[v]yüAovTO{ xoD x^pu- 
X05 fii vioi uTe^avoöoiv Sevov- 
2[p]ov AnatoupEou cpJ,oSoE£as [I]ve- 
xev Tf^ efj louToöc'* tijv S' im^i- 
Xtjosv 7:oi^a[a]ofta[ ■cf}? [i]vaYopeü[o]£(ü5 
10 Toö <jTetp[((]vou [tjof;; xafr' Sxaoxov l[v]t- 
ao]-:[i]v YEivoCjiivooc] Y[u|iva]o[t(i]px[ous- 

Z. 4 f. die Wahl der Hermaia sicherlich be- 
dingt durch die Beziehung des Hermes zu den 
Gymnasien; Z. 6 vgl, M. Collignon, Les Colleges 
de vioi dans les cites grecques (Annales de la 
faculte des Icttres de Bordeaux 1880 n. 2); Z. 9 
zu lm[iEXi]otv vgl. über den Wechsel von Et und rj 
G. Meyer, Griech. Gramm.^ 1 2 1 f. und Mcisterhans- 
Schwyzer 47 f. 

Die Inschrift dürfte aus dem Anfang des 
ersten Jahrhundertes v. Chr. stammen. 

93. Warna Metropolis Marmorplattc ringsum 
gebrochen, 0*255'" hoch, 0*21° breit, o"o85° dick, 
Buchstaben o"Ol° hoch, unten 0*0 6 " hoher Raum 
vacat. J. H. Mordtmann, Ath. Mitth. X 315 n. 4. 
Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 



X[]Te(av TcpoeSpfov icio[T4]X[etav xP^ii^*^v nciv- 

Tü)]v Äv äv [£]E[o]otYU!Jtv Tj ä^[siTü)ciLV aÜTo! xal? i- 

id XT]i53E[i xotl iv]Yeiii)v ivx-n5[aiv xetl SCxoc^ Ttpo8f- 

5 xou]( xa[i eraJiiXouv xa2 lxi;Xgu[v xal noXijiou 

VTjg] d[uu]XEl xal ÄojtovSef ■ eifvat Si aüxoXi xai ä:po- 
So]v 4ti1 -rijv ßouXijv «.oi t6v [S^)|i.ov ^p^Tot! (ietä 
li Up]cc' TÖv 5t [spoitoiiv cb[aYpoc'}isc[ -cäi ij^^tpio- 
[la t]6Se eE; TeXa{X(iliv[cc xal fheCVac ef; Eep6v 



Z. I über TO~ (faoxdXeiov) las ich I / I, Reste 
von xol i. 

Schon Mordtmann erkannte, daß nach CIG 
2056 zu ergänzen sei, wenn ich auch nicht mit 
ihm Identität annehmen mOchte; vgl. auch Arcb.- 
epigr. Mitih. XI 41 fF. n. 55, dazu XII 127 ff. 

94. Schumen Metropolis aus Kostens Rjaka 
{saddstlicb von Madara) Marmorplatte oben und 
unten gebrochen, o'js" breit, 0*67" hoch, O'og " 
dick; Seitenflächen großcntcila erhalten, aber stark 
bestoficn; Buchstaben O'0 12" hoch. JireCek-Szanto, 
Arch.-epigr. Mitth. X 197 ff^. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 



I« 

o{ i*iiÄ[; fi ? 

ra»;?] ov xoi 2xt[c?- 

vsc xoO S[c^ou 

5 6}Xif']iapriyiivim [xöv l- 

8£o)v xotvÄv oü)Ti)p£a]v üicepriSipfevoc 
oOte xivSuvov o5]x« xaxoTta&tov [ixxXt- 

V(i>V '^]^0 S[cJ]|lü)l Tt TÖV TCOxl [(|( 

na? in^KOvfflM, xoß xt ^aa[iXioi 

"f ii];t[ü)9-]ivto( Ö7UÖ Aoceßc* 

£?]ii)v, 5ii(i)j Xijai) x6v icotl 2 . . . . 

v] iveffxaxfira 7c6Xe(iov, ^ cbco[xaTa- 

c7xa3co?]; ixxev<&; xoi npo&tS|jLU)( xot (lE^xek 
ita^]^Tjtifa5 ixP1H^'5*v Tcepl x&v [tä^ 

ij n]ö).to( Stxoiiüv 8itü)5 oQv xai 6 8a[(ioi 
^Jolvijxat -cob; EävooOvxo; fouxt&t xa[i xo- 
X]o[{);] xai dYadoüg dEvSpo; x[p,ü)V xa9^[x6v- 
x]ü)5, i7rative[ra]&a[ [tiv iid xotixOLc x6v xe [Sä- 
lt]ov xiv 'A[jco]JJ.(i)vnrrSv Exo'i't* tiv Ttpo[öiS- 

>o juaj iivxdaiißav6|ievov xS^ KaXXax[La- 
vüv uüixTjpfo^ xo! Sxpc(X(i>vaxxa! hx^ti- 
)tc[o];- SESix^oct xäi ßouXäi xol x&i 8i[i[uH 
i]rt6tyYe0.oroS-oEi oötöii, Stt 6 64^105 cl[noxa- 
Tjaoxaftivxwv aÖTöt xfflv TtpaY|«J[x(i)v 

15 e]f( Tiiv i% älpX*5 Btia-Eotv xai ■n)poOv[To; 
iz]äx90 t<iy aZpESLv, Sv 'tfwv SLaxe^ET [noxi 
x]j: xocvd:, d^fto; ccOxöv inioxpocpiTaefrodw 
T]föv yeyov6xii)v sig aitiv eiiepYe[Ti)(iä- 
x]ö)v d7U0OX£Ü.at 5i xoü; oxpaTa[Yoii( xi 

jo Ä]vx£YP*(po^ ^0^! 'AjtoXXuviaxav (i[pxouo[ 
x]ati 7tap[a]xotX£aoK aöxoO; xöv !nai[vov tt- 
W](uv Ei; TÖ toO 'AtcöXXcüvo; Eepö[v x6- 
nov litcxiSEigv ixX£^a|Livo[u; * xccXi- 
(ia]i 8i a^6v xol x&v ßooLXfa E[i( npu- 

35 xa]v6tov toti5 84 npoßoöXou; [xoü; itpo- 
ß]ouXE6ovT«c xöv ppfjva xöv [nccp6vxa 
5bt]o5E[§at tdnov iv T[öit Yuji,vcea£ü)i? 
efc] 6v ÄvaxfiftrjOErxai [xt i{fi<fiO[ia, ei; 
Si teXa]ti3v[a dvaYp££<('°'' ""^ "^^ ^£ 

40 aöxöv (i]jt9Te[>.iaai dviXtutia xoO; . , . .- 



Szantos Ansatz der Inschrift um 100 v. Chr. 
wird durch die Schriftform bestätigt. Z. I vor ^ 
kann yxpxu, danach yrjcxnvnp, Z. 2 Anfang l]tnv 
gestanden haben; Z. 3 Schluß Szanto Ix T[Siv; 
Z. 6 ff. Szanto aumjpCjov &nepxLdi[i[£vo( xl&v {8{tüv 
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fOIAl 



«5 



ao 



»5 



30 



35 



40 



PHME 



AAI 



xo 



WrEPTied 

^ ^ EKAHoiTAolA. 

T^f ßT?NHZAlToTTCBA; 

n^ÄZAYzHToNroirL 

OTAFQAEMONEHAI 



^ 



NESTAI< 

■^^S^'A^5®A^^^'T^>OTioAAMOrA 
ASTAQENraNAYTJZlTJiNTtRä^rM 
CTANEZAPXAZZ^AOEXINKAITW PdT 
"ToYTANAJPESlN/^NEX-aN^IATEAEi 

koiN aahiä^aYtdNe nis tpa* hx 

JlNrEroNOTÄNEl2AYTONEYEPr 
'"UNATToSTEJAA! AET oYS r TPAt 
/NT irPA*oNToI JTATfOAhSl Nl ATAN 

[AF^-aPAKAAES'AIaTToYxToMET'AI 
^(MrNEIXTOTÖ^nQAAiLNOXlEF 
/^ONI^ rrlT A AE IONESCAEä A M EN 

I vl-i^rAYTONKAlTONBAXlAEA 

'^fMElONToY^AEP^BOYAoY 

WAEYOI^TAX TONHiHiN ATO 




y 



O A E IH AITO'H'ONE N "t 

omNATEOH' 



oöjce xaKoiMcd-Cocv [oöre x£vSuvov ixxXfvcov 

. . . t](])L 5a|ia)i; Z. 8 Schluß auch u denkbar; 
Z. 12 f. Szanto i3ian[o(Jxakü};j zu kurz; Z. 16 YN, 



der erste Strich des N war nur 
gemalt; Szanto £auxG)C xa[X]o[6^]; 
Z. 19 von ?X°^^. abhängig TÖV 
ävTcXa(tßav6(i£V0v; dieser ist iden- 
tisch mit Stratonax; Z. 22 5e56x- 
S-at, von dem eigentlich iTCOttver- 
ad-ai (liv (Z. 18) abhängen sollte, 
fällt nebst dem zugehörigen inccf- 
ytlkaa^ai ganz aus der Konstruk- 
tion heraus; Z. 26 Schluß Szanto 
[icpi^; Z. 27 Szanto dmaxpa^- 
ae[ad'ai; Anakoluth: 5tc 6 5ä|iO^ 

(Z. 23) oÖTÖv imaxpa97jaer- 

aö-at; Z. 29 über axpoezrffol zu- 
letzt Liebenam, Städteverwaltung 
286 ff., 558 fF.; Z. 31 f. Szanto 
57cat[vov S-IJjJiev; Z. 34 f. für 
Szantos e[£g xö 7CpuT]ivetov Platz 
knapp; Z. 37 Szanto iv x[ff. ärfo- 
pÄt]; Z. 38 ff. ergänzt nach 
üittenbergers Sylloge II* 545 

Z. 37 ff. 

95. Sofia Museum aus Dio- 

nysopolis (Baltschik) Platte aus 
grauweißem , ziemlich derbem 
Marmor, oben gebrochen, 0*464™ 
breit, rund 070" hoch, unten 
links 0*07™, rechts 0'09™ dick; 
an der linken und rechten Schmal- 
seite vorspringende Hohlkehle, 
links 0*195™ vom untern Rand 
entfernt, rechts etwas höher; in 
der Standfläche zwei Dübellöcher: 
in der Mitte ein der Länge nach 
gerichtetes, nahe dem rechten 
Rand ein quer gestelltes, das 
^ in die Rückseite mündet; an der 

linken und rechten Nebenseite in 
mittlerer Hoho je ein Dübelloch, 
im linken noch Bleireste; die Schriftzeilen, welche 
die Vorderseite ganz bedecken, stehen auf vorge- 
rissenen Linien, verlaufen aber nicht genau parallel, 
sondern steigen je weiter oben, desto sichtlicher 
nach rechts auf, s. Fig. 28; die Buchstaben, durch- 
schnittlich kaum 0*oi ™ hoch, sind von wechselnder 
Größe und Gestalt. W. Latyschew, Journal des 
russ. Ministeriums für Volksaufklärung 1896 Januar; 
Dittenberger, Sylloge I ^ 342. Faksimile nach 



Photographie, Skizze des Steins (Fig. 28) nach , itapaY£]v6|ievo; Si X3Ö au[v]TUXü)V Äfi[a tJjv 

Zeichnung Eggcrs. 1 [j,iv] v ttjv in' aüroO xa[iex[T:^]oaxo, 

Tfii Si 

I (äji£]Xuo£v tiv 5ij[iov, Upeüs le Yev6jie[vos 

XI ncc[pa 10 . . . ToO d-EOÜ [igyJxXou tx; le no^nivi xai tJ^ 

Tov ÄvfeXa^ ' 8^o[La^ 4- 

v?]o5 6e65(öpov xo! 'EfiEtxot ' neTÖ-Eoe XafiiEp]ö( xai TOt; noXf-cai; ntti8(i)xe[v töv 

a]av xori; iSEoc; Sxnscv^[ia!(Ti[v I xpefiiv, t&i te 2La!p]ä7i£L Xa)(b)v UpeCi; 6|Lofu>£ tot; 

j (i?]ciTMV ouvoETro8[Tj]|iöv Ämi[p]xT[o I B[a]n[av:^ 

Ji£lj,(jwi4?] Ap[Y]i5a[p]ov Tcpö; t6v naT^pa ! [laoiv iveaTpii<p]7j xccXO; xal <;p[XaY«*«>s, toö ts 
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7lX7}6[VÜ)V 

15 dwtxXTjS'ei^ 67r]ö xöv TcoXtxöv telSwxev Ioutöv x[al 

xo- 
t4 xijv Fc^cou 'A]vTü)v(oü 7capaxei|iaa(av db^aXaß[ü)v 
TÖv OT^^ovoJv ToO S-eoÖ Tflc^ xe TcofiTci^ xai ^uafo^ 

[ine- 
xiXeae xaX(i>]( xal |ieYaXo|ie[p](i>^ xa2 xor^ TcoXCxat^ 

xiScoxe xpejöv i^S-övo)^, «a-eöv xe x[ö]v hf Sa|io- 

d'pflcx[rj 
2o xöv ax£cpa]vov ivetXif]9ü)c 5t& ßtou xöc^ xe no\inä^ [%al 

xdb^ S-uafo^] SictxeXeT 6ir£p xe xöv nuoxöv %aä, xfj^ 7c[6 

Xeü)^, ve(oaxe]c xe xoO ßaacX^co^ Bupeßtoxa Tcpcoxou 

xal [|ie- 

yfaxou y^T]®^^'^®^ "^^^ ^^^ Opixrj^ ßaotXIcov xol 

XT^v xe 7cipa]v xoO 7coxa|io0 xotl xJ)v Stü xi8e 

xaxet[a]x[i'J- 
»s x6xo^ ye]v6|ie[v]o5 xol itpö^ xoOxov Sv xfj icpciynj 

xol |ie- 
yfoxTf] r|5£a xi ßiXxiaxa xaxepyi^exat xfj Tcoxpföc X[^- 
Yü)V xotl] auvßouXe6ü)v x[4] xpaxtaxa otol x9]v eövocav 

xoO [ßa- 
acXi](0( TzpbQ x9]v x[fj]€ iröXeco^ a(oxT^[pf]ocv Tcpoa- 

7capa[|iu- 
d'Ou]nevo€ 8v xe xoX^ XotTcop^ äjicaatv if etSci^ 

§auxö[v 
30 iv]8tSo6g efg xi^ Tfj^ itöXeci)^ [^^Ipe^^ßi^a« xal xtv- 

Sex^iievo^ [djöxvcog itpi^ xö Tioevxci)^ xt xocxepYi- 

^ead-[ai 
x]fj itaxp(5t oufji^^pov, 7tp6^ xe FvoTov IIofJiTO^cov 

Fvotfoü u[£- 
iv aöxoxp[ix]opa TwfJtaTov ÄTcooxoXel^ öttö ßaat- 

X^ü)^ Bupaße[{- 
a]xa 7cpeaße[u]x9]€ xotl auvxux<«>v «ötö x[f)]€ Maxe- 

Sovio^ Sv xo[r^ 
35 7cep[l *Hp]ixXif]ocv xijv hzl xoö AtSxou oö [lovov zob^ 

ÖTiip xoö ßa[ac- 
X]^(o^ yjpri[uxxt,a\i,ob^ St^S-exo xJjv e8vo[c]av x9]v T(o- 

(ta{(ov 7ca[p- 
oyöfjievoc xö ßaacXeT, d[X]X4 xotl icepl xfj^ nazplboq 

X0Ö5 xaXX(axo[u^ 
St^S-exo xP^t^^'^^^l^o^C) xaS-oXou Si xax& 7CÄa[a]v 

itepfoxaatv xa[t- 
p](i>v (j^ux^i xa2 a(!)p,axL 7capaßaXX6|ievo( xa2 SaTuoe- 

vat€ XP^rf®" 

p. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



vo( xoTi; ix xoO ß{oi>, xiv4 5i xoil xa)V tcoXlxixG^v 40 

X^pL^tO^^ a(oiiax[o- 
Tcotöv Tcap' lauxoO xijv fieyfarrjv Jv5efxvüx[at] cnwu- 

S-Jjv efg xljv 6- 
Tcip xfjg TcaxpfSo^ aü)XTjp£av tva o5v xol 6 Sf|j|io( 

9a£v7p:ac xtiiö[v 
xoC)^ x[a]Xo[t)]^ xal iYaS-oi)^ d!v5pa^ xal louxöv 

eöepyexoOvxa^, Se[S6- 
X^-ac xfj] ßoüXfj xal xö 8i^|1(ö imjvfjaS-ac |ifev StcI 

xo6xot€ 'Axo[p]v£ü)v[a 
Ato[vu]a£ou x[a]l axe[(p]av(od^vat aöxöv iv xorig 45 

Atovuafot^ XP^[^^ 
a]x[e]9flc[v](o otal eSxövc x*^^^5 axe(pocvoOa[8']at ii 

aöxöv xal ei^ xiv [Xot- 
7i]öv XP[^^]®^ ^*** Ixaoxov 2x05 iv xor^ AtovuoCotg 

Xpucjö axe[9a- 
V(o], 5e[(xvü FJaS-at 51 oöxö xal el<; dviaxaatv dv- 

Sptflcvxo^ x6- 
Tiov xöv i7W9av^ax[a]xov xfjg äyopa^. 





1-iO dncit Of 

Fig. 28 Vorderansicht und rechte Seitenansicht 
der Stele von Dionysopolis. 

AABaEZ HGMNNOnPrYn 

Das stumme Iota fehlt durchwegs, vgl. Meister- 
hans-Schwyzer 67. Z. i AlTTAl/\i nach Bormanns 
Kopie; Z. 2 TONAWEAABl nach Abklatsch und 
meiner Kopie; Z. 3 Anfang lO^ nach Abklatsch, 
Schlufi Um / nach meiner Kopie; Z. 4 Anfang 
CAN Bormann, Schluß AA^Ii Abklatsch; Z. 5 
Anfang \A Abklatsch; Z. 6 Anfang ZAPFE nach 
meiner Kopie, Schluß AA nach Abklatsch; Z. 7 

6 
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Schlufi M/ nach Abklatsch; Z. 8 Schluß 
TIIZATOTH nach Abklatsch; Z. 9 Schluß MCi 
Bormann; Z. 10 Schluß <IA nach Abklatsch; Z. 11 
Anfang ^/l nach meiner Kopie, Schluß KE I I 1 nach 
meiner Kopie; Z. 12 Anfang \TT Abklatsch, 
Schluß A/TT Abklatsch; Z. 13 Schluß Nl nach 
Bormanns und meiner Kopie; Z. 14 Anfang \Y 
Abklatsch, Mitte "EPH nach meiner Kopie, Schluß 
NTTAHoI Abklatsch; Z. 15 Anfang TOT nach 
meiner Kopie; Z. 16 Anfang \N Abklatsch, Schluß 
AAAB- nach meiner Kopie; Z. 17 Anfang >IT 
Abklatsch, Schluß lA^ Abklatsch; Z. 18 Anfang 
_S Bormann, Schluß 2/^ Abklatsch; Z. 19 Schluß 
AK nach meiner Kopie; Z. 20 Anfang ^oN Ab- 
klatsch, Schluß t\ Abklatsch; Z. 21 Anfang vE 
Abklatsch; Z. 22 Anfang El Bormann, Schluß Al^ 
Abklatsch; Z. 23 Schluß t/ Abklatsch; Z. 24 An- 
fang \H Abklatsch, Schluß \:ZX Abklatsch; Z. 25 
Anfang .N Abklatsch, Schluß ME (danach nichts 
mehr) nach meiner Kopie; Z. 26 Anfang lAI nach 
Bormanns und meiner Kopie, Schluß AIA*" Bormann; 
Z. 27 Anfang \S. Abklatsch, Schluß Y* Bormann; 
Z. 28 Anfang ^t Abklatsch, Schluß PAA Abklatsch; 
Z. 29 Schluß 0\ (danach nichts mehr) nach Bor- 
manns und meiner Kopie; Z. 30 Anfang lAlA und 
Mitte ^n* (Ligatur von PI und P, aus AI?) nach meiner 
Kopie; Z. 31 Anfang A, bald danach 0% "^K, 
Schluß 0/ nach Bormanns und meiner Kopie; Z. 32 
Anfang ^H, Schluß OY^ nach meiner Kopie; Z. 33 
KP/^^O nach meiner Kopie; Z. 34 BliT nach Bor- 
manns und meiner Kopie; Z. 36 Anfang \E nach 
meiner Kopie; Z. 37 Mitte A IAA nach meiner 
Kopie; Z. 38 Anfang \IE Abklatsch; Z. 40 *oPI «"i 
nach meiner Kopie; Z. 41 Mitte YT/ * nach meiner 
Kopie; Z. 42 Schluß -n-l nach meiner Kopie; Z. 43 
Anfang ToY^K'^/^o ^ KAI ATA nach meiner 
Kopie; Z. 44 Anfang nur ^ von AI erhalten, Schluß 
AKCiNIäN Bormann; Z. 45 Anfang AlGi <'loY, 
Mitte E'AN, Schluß XP^I nach meiner Kopie; 
Z. 46 Anfang TI(t)A I, Mitte ^OAI, Schluß N/ nach 
meiner Kopie; Z. 47 Anfang 0*N nach meiner 
Kopie; Z. 48 Anfang -AE ^ nach meiner Kopie; 

Z. 49 Mitte TATONTH^ nach meiner Kopie. 

Die Ergänzungen habe ich meist von Latyschew 

übernommen. Z. 5 Schluß Latyschew a?XT^a[a^?]; 

^ «j Z. 6 Dittenberger 'Apyl5a[u]ov ('Apye- 

aÄO 8a[6t]ov?), indes sprechen die Spuren 

'^^N^ zwischen a und weder für u noch 



für ut, sondern für p; Z. 10 Anfang Latyschew 
[^eoö Ati^? |ieY]fltXou, jedoch vergl. unten n. 114 
Z. 3; Z. 10 f. Latyschew tA^ d'ua[f|a[^ iTze\xiktcfB^ 
euaeß?]ö)^, jedoch ist Z. 10 Schluß nicht Platz für 
eiie; Z. 5 — 1 1 ergänzt Dittenberger vermutungsweise 
[jtex]* Töv auva7coS[T^]nü)v odvfjaldi äa^dcXetov | 
STTopeöflif] ef^] 'ApYlSa[u]ov npb^ töv nazipa [toö 
ßa9iX£(o^ I Bupeß£axa' 7iapaye]v6jievo^ 8i xal cruv- 
Tu^wv a[ÖTö)t I T7JV fiiv e8voca]v t9]v 4tc' aöxoö 
xaTexn^aaio t^ [noXei, \ xfj^ 5i SaTCflcvrj^ d7ciX]uaev 
xöv 5fJ|iov. Eepeö^ te Yev6|i[evo€ | S-eoö Aiö^ |ieY]iXou 
Töc€ xe 7üO(t7c&^ xol Tflc^ d'ua[f]a[^ j7ce|x£Xea6v 
eöaeß]©^, doch stimmt der Wortlaut der Er- 
gänzungen nicht überall zur Größe der Lücken 
und zu den erhaltenen Resten ; Z. 1 1 f. zu 
(lex^Scoxev xöv xpeöv vgl. Dittenberger, Sylloge* 
281 Z. 9, 289 Z. 37, 522 Z. 12, 634 Z. 24; Z. 12 
vgl. W. Drexler, Der Cultus der ägyptischen Gott- 
heiten in den Donauländem 80 ff.; Z. 13 dveoxpdfi] 
vgl. Dittenberger, Sylloge* 270 Z. 7 f., 451 Z. 6, 
521 Z. 95, 935 Z. 3 f.; Z. 13 ff. Latyschew ver- 
gleicht Arch.-epigr. Mitth. VI 37 (= Dittenberger, 
Sylloge* 325) Z. 21 ff.: xöv i7t(bvu|iOV xfj^ 7c6Xe(o[€) 
'AttöXXwvo^ flcva8e5a[|ievo]^ oxlcpovov TravTjyipeac 
TravSi^liots xol 7con7caC[^ Ee]po7rpe7clatv xai cpuXöv 

eiitSoaeaiv xo6$ ä'eoO^ xal xijv tcöX^v Jxet|i[rjaev 

TcaXtv xe xöv TcoXstxöv [lexflfe 5xtj xpfa 5t4 xdt$ xöv 
xpaxouvxwv xf]€ X^P^ ^appiapwv ^Triouvaxocaet^ hzi- 
^7)xo6vx(ov kpla 'ATroXXtovo^ 'Ir^xpoO xeä'Xetiijilvcov 
xöv Kttoxtxöv ß(ü)v ^7reS(oxev ^auxöv xal TrapeXS-wv 
eJs xijv SxxXr^afov 2Xaßev xöv aöxöv oxl^ avov xoö 

ä'eoö |iex& £via[u]x6v xe jir^Sevö^ äauxöv 

JtzcSlSovxo? xöv auxöv dvaXaßwv axecpavo[v] {epi^aaxo; 
Z. 14 tepfj vgl. G. Meyer, Griech. Gramm.^ 431 
und Meisterhans -Schwyzer 140, Anm. 1218; flccp* 
exöv vgl. xad-' Sxos Dittenberger, Sylloge* 139 
Z. 24, 423 Z. 4, icp' gxo; 329 Z. 56 (dazu Addenda), 
Kühner-Blass, Griech. Gramm. I 112 f. Anm. und 
A. Wilhelm, "Exo^ und £vtocux6s S. 3 in den Sitzungs- 
berichten der Wiener Akademie CXLII 1900 IV; 
TrXrjovtOV vgl. Dittenberger, Sylloge* 935 Z. ^2 und 
36; Z. 16 vgl. Klebs in Pauly-Wissowa I 2577 ff.: 
C. Antonius M. f. Hybrida, Sohn des Redners- 
M. Antonius, Oheim des Triumvir M. Antonius, 
Kollege Ciceros im Konsulat 63, übernahm von- 
diesem 62 die Provinz Macedonien, während deren 
Verwaltung (62 — 60) er sich nicht bloß arge Be- 
drückungen zu Schulden kommen ließ, sondern auch. 
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mit den barbarischen Nachbarvölkern in unglück- 
liche Kämpfe verwickelt wurde; in diese Zeit mag, 
wie Dittenberger annimmt, seine 7capa)^eL[Jiaaia bei 
Dionysopolis fallen; Z. i8f. Latyschew und Ditten- 
berger [nex£|5ü)Xe XÖV xpe]öv, aber am Schluß 
von Z. l8 ist nicht soviel Platz; Z. 19 vgl. 
O. Rubensohn, Die Mysterienheiligthümer in Eleusis 
und Samothrake 125 ff.; Z. 22 vewaxef für vewaxi 
im Anschluß an andere Adverbia auf xec, vgl. 
Kühner-Blass, Griech. Gramm. II 303 ß; über den 
dakischen König Byrebistas vgl. Brandis in Pauly- 
Wissowa III 2903 f. und Suppl. I 261 ff.; Z. 22 f. 
6|tj;caxou? Z. 24 [ti^v xe 7C^pa]v Dittenberger, [xi]V 
Tcepoctajv Latyschew; der Fluß ist natürlich die 
Donau; zu et in xaxeiox^J^O'CO? vgl. G. Meyer, Griech. 
Gramm.* 175 f.; Z. 25 für Tiapayevönevog (Laty- 
schew, Dittenberger) kein Platz; Z. 25 Schluß 
scheint nach [Jie nichts zu fehlen; Z. 25 f. zu 
Yevoiievo^ xotl Tzphq xoOxov dv xfj TipAxTj xal 
jieytaxTj (xa^ec) vgl. xi]V Tip&xTjv, ii^b Tcpcixrj? 
xaxdb 7cp(!)xa^ und zur Sache s. u. Z. 33 ff.; Ditten- 
berger bi xfj 7cpd)XTj xal |i[e|Y£axTj ßaatXJta x4 
ß^xtaxa xaxepyal^sxat, Latyschew iv xfJ Tcpcoxrj 
xol ii[ex' I d5XXü)v(?) xal K]fa xa ßlXxtaxa xoxep- 
yi^exac; Z. 27 Anfang für X^ytov &d xoi ouv- 
ßouXe6ü)V (Latyschew, Dittenberger) kein Platz; 
Z. 30 Anfang für iTClStSoö^ (Latyschew, Ditten- 
berger) kaum Platz; TCpeaßi^a^ vgl. Meisterhans- 
Schwyzer 47; Z. 33 f* Caesar bell. civ. III 713 
Pompeius eo proelio (Dyrrhachium 48 v. Chr.) 
imperator est appellatus. hoc nomen obtinuit atque 
ita se postea salutari passus est; Z. 33 f. in Bupa- 
ße^oxa = Bi>p8ß(axa (Z. 22) a für e, s. Meisterhans- 
Schwyzer 14 f.; Z. 35 TlpixXlja s. Meisterhans- 
Schwyzer 47; Aöxou statt Aövxou, s. Brugmann, 
Griech. Gramm.* 76 f. und Meisterhans-Schwyzer 
84 Anm. 716; am Lykos lag Heraclea Pontica, 
aber Latyschew erkannte, daß hier Heraclea Lyn- 
cestis gemeint sei, und verweist auf Caes. bell, 
civ. III 79 3: Pompeius per Candauiam iter in 
Macedoniam expeditum habebat. accessit etiam 
ex improuiso aliud incommodum quod Domitius 

Heracliam Lyncestida (sie; die Handschriften 

Senticam, aber Heraclea Sintica liegt zuweit ab 
vom Gebirge Candavia) quae est subiecta Candauiae 
iter fecerat ut ipsa Fortuna illum obicere Pompeio 
uideretur; Z. 39 f. vgl. Dittenberger, Sylloge* 325 
Z. 33 f.: xöv J5(ü)v inh xoö ßtou [8]aTcav[Tj]{iflcx(0V 



xor^ TcoXeixoi^ (i)^ 6|ioCü)^ Sacj^cXetjs^d'aL; Z. 44 der 
Name 'Axopvtcov (von dtaopya^ vgl. Fick-Bechtel, 
Personennamen 325 ff.) schon bekannt aus Arch.- 
epigr. Mitth. VI 19 n. 39 Z. 14; Z. 46 xoJ efx6vt 
XaXxf) nach axe^oVü) -ö^at brachy logisch, wie 
öfters; der Infinitiv des Präsens oxe^ovoöaS'at 
zeigt die Wiederholung an im Gegensatz zum 
voranstehenden Infinitiv des Aorists oxefoevcO'S^vai; 
Z. 48 Anfang Latyschew und Dittenberger 5e86a- 
d'ac, aber So füllt den Raum nicht; dvSpcoc^ = 

efxü)V X^^^ (^- 4^)* 

Dittenberger: „Titulum anno 48 a. Chr. n. 
neque antiquiorem esse neque multo recentiorem 
docent v. 32 sqq." 

96. Philippopel Bibliothek, ausgegraben nahe 
der katholischen Kirche bei Wasserleitungsarbeiten, 
Marmorplatte rechts und oben abgeschnitten, links 
gebrochen, 1*13™ hoch, 0*37 — 0'8o™ breit, bis 
0"i6™ dick; Buchstaben oben 0*04 — 0'035", unten 
O'Oi — 0*013™ hoch; der obere, groß geschriebene 
Teil der Inschrift 0735™ hoch, unten o*o8™ vacat. 
Faksimile nach Kopie Bormanns und teilweise nach 
Abklatsch. 




KHH<Ain 

NAAEnnNn 

HNAnOYAIA 

KOPNHAIACT 

M c{)YAiAnnEi[: 

AATYCHMONA 
NEINIANONO 

NAIKAAYTOYK / 
OYCKPATI'YIoO 



KAlEYHPrETAf; 



FnocCKBOHö 
^C<MAPKlANOt 
M*:AiANOc 
fMOYKIANOC 
IHPKOYAANOC 
irPNelKOCTPATOC 

»«AfPlANOCnCPlNe 



AYP«c;ABeiNoc 
BN NAICAJTCPMAAJC 
AYP'ATTAAOC 
AYP«A0YKlC 
<fe^A<CAB€INOC 

AYP<ACKAH^loAOfrIA^foc 

AYP'fOrMHTAAKHC 
lOYA<lö\AACoc 



^ 



AYPfC€BA<TL<A/o 
AYPAP^JANOC 

nOMOONlC^)! 



>^yp<MOYnÄNOC 

AYP*AAe^ANAPocfloYKiNÄrap 

rt "V- -j^ . lOYAi ICMYAIANOC 

* HPnÄHcGSJrpnTHK „VArr* I oyAiAuor 
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[Name im Akkusativ] 

TÖv] Xa|i[7cp6Taxov 

i^e^öva Tfj€ öpi]xii]€ xol Tcp[eaßeu- 
t9]v SeßaoToO, T^en]6va X6Ytü)Vü)[v . . . 
xoi , 5txato86]'n']V 'A7couX£a[^, im- 

5 {16Xtjx*)v 65ö)v AöpifjXca^] KopvTjXJo^ T[ptou|i- 
fdtXt^y Ta(t(ocv Auxfo^ n]ap,(puXca^ neLa[cS(a^ 
'laocüpfo^?, x^^^föcpxov] TcXatuoTjfiOv X[eytö- 

vo€ , aoSäXtv 'Avx(o]veiviavöv 0[ÖT]pt- 

av6v, Xötl t})v Y]uvarxa aöxoO x[al 

xo xal] V xoiyQ %paxl{<Tco\}^) \)lo[bi 

TcocTpcovo^] xo! eöepY^xa^. 



>J?]€ 

OS 

15 <ytS 

tjTCTTOS [I]X ß07]'8'(0Ö) 

Oöa?]X(£pto^) Mapxtocv6( 

. . . ^HJpaxXtocvö^ 

. . . Mouxtav6^ 
aoArX(co^)?] 'HpxoüXovö^ 

Aö]p(V)Xio5) NeixooxpaTO^ 

Oü]ak(ipiQ^) 'AXxtfio^ 

Aö]p(iQXtog) 'A^^iovi; n8p(v8'(iO€) 

S6a(toO?] HpcbSrj^ i? 7cp(OTi^x(T(opo<:) 
25 Aöp(i^Xco€)?] Seßaaxtavö^ noXi)xpcJ(Tous) 



Aöp(i^Xto^) StXßervog 

BX[i]vSt€ AfxepvÄXt^ 

Aöp(T)Xto5) 'AttoXo^ 

Aöp(i^Xto^) Ao6xt€ 

OXflc(ßtos) Saßervos 

OXi(ßios) !AXd[5]avSpo€ 

Aöp(iQXio€) Atovua65ü)po5 

Aöp(T^Xto€) 'AaxX>j7cwSoTiav6€ 

Aöp(i^XtO€) TotiiTjxfliXxi]^ 

loöX(to€) KXiS[e]oc 

Aöp(igXto€) Moüxtav6s 

Aöp(T)Xto^) 'AX^[5]av5po5 ßouxtvixcop 

'IoöX(to€) KXauStovö^ 

OöX7i(tos) 'louXtovö^ 



Aöp(i^Xto€) Seßaaxtav6[5 
Aöp(i^Xco() 'A^^iav6^ 
no|iica)Vi( Ol 



Mevea . . . . 



Die Platte muß, falls sie nicht von einem 
großen Block abgesprengt ist, eine lange Basis 
verkleidet haben, auf der die Statuen der ganzen 
Familie standen; links kann eine Namenreihe fehlen, 
wie auch Z. i — ii längeren Text gehabt haben 
können. Z. 4 die iuridici in Italien von Marcus 
161 — 169 eingesetzt, vgl. Marquardt, Staatsver- 
waltung I* 224 ff.; Z. 6 Pisidien sonst nicht mit 
der Provinz Lycia et Pamphylia verbunden; Z. 8 
für das Priesteramt, dessen Doppelname durch das 
erhaltene O gesichert ist, ergibt die Konsekration 
des Verus (169) den terminus post quem; Z. 1 1 vgl. 
z. B. Dittenberger, Sylloge I* 374: 6 8fj|iOS IIoö- 
TiXcov rXetxiov FccXXov xöv SauxoO Trixptova xac 
eöepY^XTjv; Z. 13 II. Kol. wie auch sonst t^ für 
to^, vergl. Meisterhans-Schwyzer 74; Z. 16 I. Kol. 
ix ßoTj^oO = ex adiutore, s. Pauly-Wissowa I 
364 flf.; Z. 21 I. Kol. N von Neixöoxpaxo^ scheint 
aus K verbessert zu sein; Z. 23 und 25 I. Kol. 
sind den Namen Zusätze gegeben zur Unter- 



scheidung von den gleichnamigen Spendern Z. 13 
und 12 Kol. III; Z. 24 I. Kol. i^ statt ix hier 
Latinismus; über protector (Gardist) s. Marquardt, 
Staatsverwaltung II* 609 ff.; die zwei letzten Namens- 
reste der dritten Kolumne, die von der Namenliste 
getrennt sind, bezeichneten wohl den lapidarius oder 
den curator. 

Die Inschrift kann wegen der Nennung eines 
protector Z. 24 I. Kol. kaum vor Mitte des dritten 
Jahrhundertes entstanden sein, vgl. Marquardt, 
Staatsverwaltung II* 609; um eine Generation 
älter war C. Sallius Aristaenetus (Prosopogr. imp^ 
Rom. III 158 n. 55), der eine ähnliche Laufbahn 
zurücklegte. 

97. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, hoch- 
2-o6", breit 0-64™, tief 070™, Buchstabenhöhe 
0*04™ — 0-055™; vorher im türkischen Friedhof 
südöstlich von der Stadt Stara Sagora. Die Inschrift 
in einem lor bogenförmigen Feld; Z. i auf einem 
erhöhten Streifen darüber. JireCek, Monatsber. Akad. 
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Berlin 1881 S. 444; Dumont-Homolle 34g n. 61 b. 
.. .^ Faksimile nach Ab- 

AfAeHlTYXHI i^'«"'^''- 



TON^IACTEIMON 

AfXlEfEA 

AIonAlfJ 

MAYf 

AnQAAQAWbN 

AHMOSeENOYS 

■TEIMHSAEA 

HTlATfll 

eyyyxÄT 



TÖV CpcX6xEl(10V 
ÄtÖTcXwV 

j M(apxov) Aöp('^Xiov) 
AnoXXö5(i>pov 

1^ jcaxptc. 
eÖTU/ö?. 



Z. 4 Verein oder Phyle der B^ÖTcXot? oder 
ein Thiasos von Ä[6|7t(o)Xoc (vgl. die attischen At- 
jriXta)? Z. 10 eÖTUXÖ! in abweichender Schriftlage 
zur Erhöhung der Zauberkraft der Wunschforme]. 

98. Sofia Museum aus Junustschilar (Bezirk 
Baltscfaik) Marmorblock oben und unten gebrochen, 
links und rechts Rand teilweise erbalten, jetzt 
o-S" hoch, 07" breit, o'j" dick; in der Mitte 
der linken Seitenfläche ein kreisrundes Mörserlocb 
ausgehöhlt; Buchstaben 0'04'° hoch, Zeilendistanz 
0"oi5°, unten o"ii" hoch vacat. Arch.-epigr. 
Mitth. X 184 f. n. 3 (JireCek); XVII 210 n. 102 
(K. Skorpil). 

Meine Kollation mit der letzteren Publikation 
ergab Folgendes: Buchstaben schmal und hoch, 
bemerkenswerte Formen sind ÄAEeAHNZoZM; Z. i 
erste Hälfte fast ganz abgesplittert bis auf Spuren 
der drei letzten Hasten; Z. 2 die obere Hälfte 
der ersten fünf Buchstaben abgesprungen; Z. 2 
reicht um zwei, Z. 3 um einen Buchstaben weiter 
nach rechts als im Druck; Z. 5 Schluß Mf^; Z. 6 
Mitte EPI, dann MA, Schlufl 11^; Z. 7 Schluß ' 
(Rest von A); Z. 9 Anfang AN,., Schluß H >; 
Z. 10 Mitte (Äioy) verscheuert. Die dort gegebenen 
Ergänzungen werden hiedurch nur bestätigt. 

99. Warna Stadtgarten, gefunden im Türkcn- 
viertel, viereckige Marmorbasis mit einfachem Ge- 
simse auf allen vier Seiten, unten gebrochen, 
076° hoch, Schaft 0-46'" hoch, 0-63° breit, 
o*55° tief; Profil vorn und rechts weggeschnitten; 



RSckseitc rauh; auf der Oberseite links rückwärts 
viereckiges Dobelloch, weiter vorn Fußspuren einer 
Statue, deren rechter Fuß etwas zu- 
rückgestellt war; Buchstaben o'045"' 
hoch. K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. 
XVII 203 n. 82. Faksimile nach 
Bormanns und meiner Kopie. 



^ 



nEIANATToAAoÄK 
PoYTHNAPXIEPei' 
ANrYNAIKAAErf 
Ci IT'VPXoY 
aVAPA 



Heiov 'ArtoXXoSta)- 
pou ■ri)v lipxifpet- 
av, yuvoTxa 66 
To]0 [(je]tT[i]pxou 
5 Aiov]uo£ou 'ÄYot- 

» «M^Pft 



Z. 4 vgl. Liebenam, Städte Verwaltung 368 f.; 
denkbar auch TioXrtipxou (vgl. Dittenberger, Sylloge 
I* 318, und Liebenam, Städteverwaltung 293), 
obwohl wegen Ilefav (= Piam) eher TUoXercipXOw 
zu erwarten wäre; Z. 6 Genetiv des Vaternamens. 

100. Sofia Museum aus Hissar nördlich von 
Philippopel (Kreis Karl o wo) Kalksteinquader unten 
gebrochen, o'97" hoch, O'Ö" breit, 0*29° dick; 
vertieftes Schriftfeld jetzt 072" hoch, 0"37° breit; 
darüber ein schmaler, hoher Giebel, begrenzt von 
zwei einfachen Akroterien; Schrift seicht einge- 
tragen, ungleichmäßig. Dobrusk^, Sbomik XIll 432 f. 
n. 16. Faksimile nach Abklatsch. 

'AyaS^)i TiJX'')'' 
xtatiapxtoc Ef- 

tp[^7iV)5£ 

xiajifJraL E[tT]p[- 
5 ^T)voi xoi xta- 
HijTOt YvX^wft^ 
p>)vol xai xü)- 
jxfjTccc BSexu- 
p*jvol eöxapi- 
10 uToöatv AttiiJi- 
'" ti) BeC9u( cpuX[ce]p- 
X^OOEVTt xaTÄ 
Toti; V 6(1005 
ipfii? xai 5[i- 
is xa]£(i)[s 



Z. 2 f. Heberdey vermutet et' Tpt^ijv*);; zuerst 
schrieb ich Z. 4 f. e' IIp[^T)vo£, Z. 6 f. y' Ef^a- 
TTjpijvot, Z. 8 f. ß' AexupijvoC. 
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lOl. Philippopel Museum Marmorbasis rechts 
abg^eschnitten, unten gebrochen, 0*85™ hoch, 0*26™ 
breit, 0*29™ tief; mehrgliedriges Profil 0*41™ hoch, 
vorn und links sichtbar, wenn auch arg beschädigt; 

Buchstaben 0*025™ hoch, 
in den zwei letzten Zeilen 
0*035 "• Faksimile nach 
meiner Abschrift. 



M(Äpxov) M£aTpto[v . . 
Tov AfvJ[ou vtxi^aav- 
xa iYeve([(ov f uXfjj^ 
5 K]ev8peca[£ü)v tf]^ 
|i]>jTpo7c6X[e(o^ iy(b- 
va 'OXö|i[7ctov . . .- 
xö 7cavx[paTfü) 
Mto?]Tpio[€ 




ArA^H-I- 
R-MECTPI 
TONAINl 
"^AAFENE 
CENAPEIC! 
4TPOnO. 

inAOAYM 

KWnANKy 



T r I 



TPl 



xo 



zo 



Da ungefähr die Hälfte jeder Zeile fehlt, kann 
die versuchte Ergänzung der Inschrift, für die mir 
eine volle Analogie fehlt, nur eine Möglichkeit bieten. 

Z. 4 s. Grasberger, Erziehung und Unterricht 
III 7; Z. 5 zur Phyle KevSpcaer^, wonach die 
KevSpefaeca IlOd'ca iv OcXiTncoTiöXei vecoxöpco be- 
nannt sind, vgl. CIG 2049; Z* 9 zwischen ■"• und 
T ist der Stein glatt. 

102. Sofia Museum unterer Teil einer Kalk- 
steinbasis, in zwei Stücke gebrochen, hoch unge- 
fähr 0'8o", breit 0-40"*, tief 0*38™ Buchsuben- 



T02iomfiHCKlXriL„ 

TlNi'OYAfROTTÄrrnS" 

KÄlf^ABlOYACTnCOY 

KMmiHü^AaßlKÖ 
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Ä^KAiAPPiöiiÄnnöY 
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höhe o*02™; gefunden 1894 beim Baue eines 
Hauses nahe dem H6tel „Makedonija** in der 
Trgovska ulica zu Sofia. Dobrusk^, Arch.-epigr. 
Mitth. XVIII 110 n. 13 und Sbornik XII 322 f. 
n. I. Faksimile nach Abklatsch. 



[Kev5pei9e{a)v 

XÖV? IluJS'fwV Tffi 7rpü)TTf)[€ 

xexpaeTTjp£5o€ xaxdt 

5 ßouXf)^ Xa2 TOO UpCOTOlTOU 

Si^fiou dywvofrexoöv- 

Xü)V 'lOüX(fOü) OlXoTCOCTlTCOU 

xol OouXß(ou 'AaxtxoO 
xol AvxwviovoQ AaiaxtxoO 
10 xol Avxwvtavoö 'AoxXrjTctd- 
Sou xai "A^piox) Hditizoi). 

Basis für die Statue eines Siegers bei der 
ersten Aufführung des vierjährigen Agon. 

Z. I f. vgl. zu n. loi Z. 5; Z. 2 in O noch 
der Mittelstrich des erkennbar; Z. 5 l&pinaxo^ 
gewiß nicht mehr streng sakral gemeint, vgl. 
Liebenam, Städtevcrwaltung 228 f. und v. Schoeflfer 
in Pauly-Wissowas Realencyclopädie V 156 (»Von 
einem Kulte des Demos außerhalb Athens besitzt 
man keine Zeugnisse^); Z. 7 diakritische Punkte 
neben I zur Silbentrennung? vgl. Larfeld in Iw. 
V. Müllers Handbuch I* 548. 

Im Sbornik hat Dobrusk^ noch drei Frag- 
mente als zugehörig publiziert; aber wenigstens 
das dritte Fragment (c), wenn auch aus gleichem 
Material, weist ganz verschiedene Schriftform auf. 





fAya-S^ xöxTj.] 
£oü[$ 

H 



x]o xal Yp 
. eOaovx . . . 




ou [7r]p[eaß(euxoO) Seß(aaxoO) 
la im 



• • • 

• •••»' 



lOI 



I02 



103. Philippopel Museum linke Hälfte einer 
Mannorbasis, worauf Rest eines runden Postamentes 
erhalten ist; vorn und links reicheres Gesimse, 
jetzt verbrochen; Basis 0*55™ hoch, O'jg™ breit, 
o*2i™ tief, Schriftfläche unten gebrochen 0*26'° 
hoch, Buchstaben 0*025™ hoch. Dobrusk^, Sbornik 
XII 338 n. 30. Faksimile nach meiner Abschrift, 



A TA H 1 



I^I- A lAAIOC KOY" 
nonOAEITWZIEP 
ITAPXI-CAIABIOY 
^lAYTAAEWTmnq 
.rENElNNnAN 




II6(icXio{) AlX(io{) Aiooxou[pJ5»js OtXtTi- 
TzoTKiXdv/f; lep[e{)e .... xo! ^ 

(ndpx^ii Sidi ß(ou 

5 n]auTaXe(ot<&v icpo 

ijyevefwv Jtavx[pfleTtov 

Z. 3 Punkte neben I s. zu n. 102 Z. 7; Z. 3 f. 
zu &>axipx>]€ vgl. Ziebarth, Vereinswesen 51, 89 
und Liebenam, Städteverwaltung 375 f.; J. Dehler 
schlug vor HüOxipXTj^ (Ziebarth 56); Z. 6 s. zu 
n. loi Z. 4. 

104. Philippopel Museum aus Jambol vier- 
eckige Marmorbasis mit viergliedrigem Ablauf vorn 
und an den beiden Nebenseiten, unten gebrochen, 
jetzt 079" hoch, oben 071™ breit und o*56" tief, 
Schriftfeld 0*40™ hoch und 0*53™ breit, Buchstaben 
0*04™ hoch; die oberste Platte des Ablaufes an 
allen drei Seiten mit Ranken verziert. H. und 
K. Skorpil, Einige Bemerkungen über archäolo- 
gische und historische Untersuchungen in Thrakien 
1885 S. 82 n. 6; JireCek, Arch.-epigr. Mitth. X 
133 oben. 

Kollation Bormanns: Z. i Buchstaben nicht 
größer als in den anderen Zeilen; Z. 3 und sonst 
Y; Z. 5 Anfang TOY; Z. 6 Schluß HS; am Fuß 
dieser Zeile zieht sich der Bruch hin. 

105. Sofia Museum oberer Teil einer Säule 
aus Granit, 0*92™ hoch, Durchmesser 0*62™, Buch- 
staben 0'o6"* hoch; gefunden in Sofia. A. Merlin, 



Revue arch. 1900 XXXVI 419 f. n. 7; Dobrusk^, 
Sbornik XVIII 780 n. 88. Faksimile nach Abklatsch. 



AfA© Hl 

HOAT? 




TYXHI 



^AU 




nOAElTEYOMENON 
APAeO 2 

1^ itaxpl^ OX{otoütov) n[o{Ji- 
Tcerov [MJovTÄvov 
TcoXecxeuöfJievov 

Basis einer Ehrenstatue. 
Z. 5 irfdd'Gii hellenistisch. 

106. Sofia Museum zwei Bruchstücke einer 
Marmorplatte mit linkem Rand, 0*17™ hoch, 0'27™ 
breit, Buchstaben 0*04 ™ hoch; gefunden in Philip- 
popel. Dumont-Homolle 332 n, 29. Faksimile nach 
Abklatsch. 

Dumonts Kopie ist noch vollständiger: 




eöe[pyi'njv ? 

ToO 6pa[xöv xotvoö? 



Z. 2 vgl. Marquardt, Staatsverwaltung I* 315. 

107. Sofia Museum Basis aus Kalkstein oben 

gebrochen, o*6o" hoch, oben 0*47™, unten 0*41™ 



OaHMOCETII'J v^ 
nPWTOYAfXoNTt^ 
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breit, in der Mitte 0*37"* tief, Buchstaben 0'035"' 
hoch; gefunden in Sofia. Faksimile nach Abklatsch. 



6 SfJ|io^ StcI . . [i> . . . 



§7it|ieXou{iiva)v . . . 



Zwischen Z. 2 und 3 liefi sich Rasur nicht 
konstatieren; Z. 3 vgl. Liebenam, Städteverwaltung 
286; am Schluß von Z. 4 und darunter ist sorg- 
fältige Rasur bemerkbar. 

io8. Tschrkwa bei Sofia Marmorplatte ein- 
gemauert in der neuen Kirche des Dorfes, oben 
und links gebrochen, 0*85 " hoch, 0*45™ breit. 
Unter der Inschrift das rechte Ende einer mächtigen 
Weinranke. Faksimile nach Abklatsch. 




eÜTUx]fi>^. 

no]|i7üetav(o 

ÖTcixot^. 

Die consules ordinarii des Jahres 136 n» Chr. 
L. Ceionius Commodus Venis und Sex. Vetulenus 



Civica Pompeianus, 173 Cn. Claudius Severus und 
Ti. Claudius Pompeianus, 241 Imp. Caesar M. 
Antonius Gordianus Augustus und Pompeianus. 

109. Sofia Museum aus Gabare Marmor- 
fragment allseits gebrochen, 0*47 "* breit, 0*24 "* 
hoch, 0*22" dick, Buchstaben 0*03 — 0'02" hoch; 
am unteren Rand Rest einer Leiste sichtbar, also 
ist die Inschrift unten vollständig. CIL III 12389. 
Faksimile nach meiner Abschrift. 



aRlIISAVivEWI 
lEMETSALVIANVMPVlVl 

ENE-ZlEPYR-OPVSPERFI 
i»MMANETPERPETVA 

ITA S va««t 



.V-Oi*. 



m] cum Ji[t]iiSf Aurelio\s 

Marii?]alem et Salviauum p(erfectissimos) v{iros) 

iun{iores)f 
Aul6]zene(m), Ziepyr{um), opus perfilc- 
i]um manet perpeiua 
5 d\ivif\nitas. 

Zu Anfang des erhaltenen Teiles vermutlich 
lauter Namen im Akkusativ, vielleicht von per ab- 
hängig; Z. 2 der Titel perfectissimus vir schwerlich 
vor dem 3. Jahrhundert n. Chr. so gebraucht; 
Schluß CIL: IVM; Z. 3 Anfang Rest von Z, CIL: 
.4ENE; das i nach Z anaptyktisch, vgl. Seelmann, 
Aussprache des Lateinischen 322 ff.; die Wieder- 
gabe des f durch p gestattet nicht, viel unter das 
3. Jahrhundert herabzugehen, vgl. Th. Mommsen, 
Hermes XIV 68 flf. und C. G. Brandis, De aspira- 
tione latina p. 5 ff.; Z. 4 Anfang Rest von V 
deutlich; wenn die Schrift symmetrisch verteilt 
war, so kann vor um kaum mehr als ein Buch- 
stabe fehlen; Z. 5 erster Buchstabe D oder höch- 
stens noch P, für dignitas ist der Raum zu grofi, 
CIL: vanitas, 

110. Sofia Museum aus Preslav Kalkstein- 
quader, hoch O'ii™, breit und tief o'2i™. Buch- 
stabenhöhe 0*025™; sie ist aus einem antiken In- 
schriftstein herausgehauen worden und hat dann, 
wie zwei an der oberen Fläche angebrachte Eisen- 
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ringe zeigen, als Beschwerer oder Deckstein ge- 
dient. Faksimile nach Abklatsch. 



1 1101 [OKI 

rvj* vcvic 

DEDITP; 



. . . t]o [H'\on[oralf' 
tus v{tr) c(larissimns) 

t 'ic(arius) [ Thr{aciae) ? 
dedit p(ondo) L, 

III. Warna in der Bibliothek des griechischen 
Erzbischofs Bruchstück einer Marmorquader, jetzt 
zirka 075™ breit, zirka 0*3 ™ hoch, 0*3™ dick; 
nur links ist Rand erhalten. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 



während sonst keine Ligatur in der Inschrift zu 
finden ist. 

112. Sofia Museum aus Wlkowa Slatina (Bezirk 
Lom) Kalksteinsäule 2*19™ hoch, Umfang 0*93 ™; 
der Schaft, dessen Querschnitt oval ist, geht mittels 
einer einfachen Hohlkehle oben und unten in eine 
viereckige Plinthe über; an der Vorderseite der 
unteren Plinthe schwach vertieftes Viereck (o'i5°* 
hoch, 0*23™ breit) mit Relief; in der Vorderseite 
des Schaftes erscheint ein i'oi™ hohes, o'ii™ 
breites Schriftfeld so eingeschnitten, dafi es nur oben, 
unten und rechts erhöhter Rand abgrenzt; darunter 
0'54™vacat; Buchstaben 0*03 ™ hoch. CIL III 12383. 
Faksimile der Inschrift nach Abklatsch, der Säule 
nach Photographie (s. umstehend Fig. 29). 

In dem bis zur Unkenntlichkeit verwitterten 
Relief vermutete ich einen mit erhobenen Händen 



n. i II 



zo 



Yvrx' 

MKEP0^5 ITI^ l-I VLLVMAVTE M M £TVM^V5Ti i^BREDEl^ 
RESTlTVEMTVKQVAlMD0QyiDEMlMOME0SDEMP£l<F^ 

DVCTOS:E55ECOWiTET l N D VB/ VM VEROMOMVF l'lj. 
TlSCOMPETEWSOBSEQV/VMVOB/^EXMl BEREDE^ 

BERTATEMPRO?RIAMVOLV£R[MTOßTlWfßfAY 
BVI< ITA\/TPK£T I AVOß I S EX ' 

PRETlAPQSTVLAREi 

VEWDEblD 
PR.( 




\resti' 

t]uere deblelblit e impet?- 

rare possitis; nullum autem meium sust[t]nere deb[ebiiis} 

resiituentur, quandoquidem non eosdem per f 

ductos esse constet; in dubium vero non venu 

5 tis competens obsequium vobis exhibere deb[eant} //- 

bertatem propriam voluerini obiinere aut - 

buni aut pretia vobis exsoy]v[ent 

pretia postulare \_q\ua\e 

vendendi [quae 

10 prov 



Scheint aus dem Erlaß eines Statthalters oder 
Kaisers an die Stadt zu stammen. Die Zierform 
des N weist auf spätere Zeit. Z. 2 N und E ligiert, 

E. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



nach rechts gewandten Opferer vor einem Altar, 
zu dem drei Schlangen herangeschlichen sind, J. 
Zingerle einen Strauch mit freiliegenden Wurzeln. 

7 



Fig. 29 Miltelalterliche 

SSule in Sofia 
mit losclirift und Relief. 

«]-'■[«- 
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e] Lttci 

Titi 

j f]l na- 
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'0 t]nus 

ior. Blatt 

e]»U 

o ver{p 

^/ ma- 

•> uo pe- 

m fl- 

// (iV?) loli 

igo »«- 

Meine Abschrift hat Z. 1 HVIC (CIL TIVP), 
Z. 2 IMIC (CIL IMPF, Z. 4 TITV), Z. II -IOR, 



Z. 13 JVERC, Z. 14 ETMA). Z. ifi ITTAM 
(= Itali ?), Z. 19 TCORIV, Z. 20 YNOMO. 

Die Zosammenhanglosigkcit dieser Reste und 
die Beschaffenheit der Schrifttlachc, die links ohne 
Begrenzung allmählich aufhört, machen es wahr- 
scheinlich, dafi nur die Zeilenenden einer umfang- 
reichen Inschriftplatte erhalten sind, die erst nach- 
träglich zu einer ovalen Säule zugeschnitten und mit 
dem Relief geschmückt wurde. 

Die Zeit des Monumentes bestimmt sich an- 
näherungsweise durch den fränkischen Namen 
Chl?]odvic (Z. 8), falls nicht [qu\oä und vtV- zu 



113. Sofia Museum aus Baikun (bei Tatar- 
Pasardschik) linke untere Ecke einer Marmorplatte, 
o'aS'" hoch, O'öo" brcii, o"o6" dick, Buchstaben- 
höhe o'o6 — O'ojs". Faksimile nach Abklatsch. 

,-<r4-rfOTleUlTffe\ 
rKAlACUKOC* 
1 T^'rf^rriOUAlK 



[op[]oa 

rp7)Y]op£[o]u npü)[xo . , . , ou 

xal SoOxo; O 

ToO KoMpn-oda, J[v5([XTtövo;) t5' iious 

Jahr 6599 = 1090/1 n. Chr. 

Z. 4 Kurkuas, eine besonders seit Johann 
Kurkuas, 920 — 942 Oberbefehlshaber (vgl, Gcltier 
in Krumbachers Geschichte der byzantinischen 
Literatur* 980}, berühmte Familie. 

114. Warna Metropolis viereckige Marmor- 
platte, unten ein unbestimmbar großes Stück, rechts 
die Hälfte weggebrochen, oben und links von Rand- 
leiste begrenzt, jetzt O'sö" breit, O's" hoch, 0-17" 
dick; das Schriftfeld war seitlich durch Pfeiler, 
von deren linkem noch ein Rest des Kapitals 
kenntlich ist, oben durch einen auf den Pfeiler- 
köpfen aufruhenden Bogen mit vicrgliedrigem 
Profil abgeschlossen; der Raum zwischen Bogen 
und Randleiste war mit Reliefs gefüllt, wovon noch 
folgende erhalten sind: rechts ein viereckiger 



Untersatz (Schemel?) mit kurzen, spitz tulaufcnden 
Füfien; daneben ein Korb, um dessen Mitte zwei 
parallele Schnüre horizontal herumlaufen, während 
darüber und darunter zwischen rhombisch gekreuzten 
Schnüren zentrale Punkte als Verzierung eingesetzt 
sind (Rutengeflecht?); im linken Zwickel ein ver- 
scheuertes Relief, von dem oben ein Kopf mit Spitz- 
mOtze zwischen zwei Flügeln emporzuragen scheint, 
diesseits des linken Flügels drei auf einem schmalen 
Schaft aufruhcndc Beine, die ein Becken getragen 
haben mögen (Siegcrdreifufl). J. Mordtmann, Revue 
arch. 1878 XXXV 114 f. n. 6. Faksimile nach Photo- 
graphie und Abklatsch. 



Fig. 30 Linke Ecke einer Marnn)r|i lalle 
EpbebcDiDscbrift. 



'Ayct^^ [Tiixiji. 

Hetü) Ä«l llp&uXia Önchoic npo 

0-soö ^tyiXo\i Aspi^eXctTou 

otSs eluly fitpTjßot inl i3yv3tpx''"[s 

s Upi(de d-eäj Tt!>ti>j; xai a' äp^ovro; [xai xai 

r(i[ou) OX(aß£ou) 6so9£Xou* npöTos b l^ifj^p^oc K(oftTO;?) 

r(citou) OX(a!ß£ou) Bdtjmu, l\iioz) OX(atßtos) Qi&rpiXoz, Aöp(^Xto5) 'ApTe^i[iSü)po;5 

r(ä[o;) O[X(ii^[0?) 'Ao]x[X]»)iEt65oxo5 Aüp('^io;) BaX[eptav6; ? 

(pi5]o)p[o]u 



Z. 2 Fulvius Pius und Pontius Proculus Pon- 
tianus Z38 consules ordinarii; dativus temporis (vgl. 
n. 24 Z. 5 und zu n. 192)? Z. 3 Wechsel von Y und 
Y; Aep^eXo^;, bisher unbelegt, wohl thrakischer 
Lokalname des 9-eö; piYO%; Z. 4 für iid ouvap^^to; 
vgl. oben n. 26 Z. 7, dazu Gilbert, Staatsaltertümer 



II 32z, Swoboda, Volksbeschlüsse 1 34 ff. und Liebe- 
nam, Städte Verwaltung 246, 285 f.; die Persönlich- 
keit, die Z. 4 genannt war, vereinigte offenbar die 
Würden eines Ispshi; ^eäi 'Piimrf; und eines nptDrog 
dlpX<»v; Z. 6 Mitte fängt die Ephebenliste mit dem 
Ephebarchen als erstem Epheben an (vgl. Gras- 



berger, Erziehung und Unterricht III 480 f.; P. Girard 
in Daremberg-Saglio, Dict. des ant. III 635; Liebe- 
nam, Städte Verwaltung 350), dessen Vatersname 
angegeben ist wie sicher Z. 9 der eines gewöhn- 
lichen Epheben (hier erhalten ""aupv); z, 7 C. 
FI. Theophiius Sohn des Z. 6 genannten clp/WV? 
115. Warna Metropolis Mannorplatte links 
und unten gebrochen, links fehlt fast die 
Hälfte, jetzt 0-46'" breit, 0'37°' hoch, o-o8" 
dick; die Stele ist oben giebelfCrmig zuge- 
scbnillen und scheint ringsum von einer Rand- 
leiste begrenzt gewesen zu sein; unten Schrifi- 
flächc, jetzt o'37° breit, 0*1 5"" hoch. Buchstaben- 
höhe 0"0i — O'oi3'"; darüber vertieftes Feld, 
das oben von einem Kreisbogen umschlossen ist; 
in der Mitte dieses Feldes steht ein zweihenkli- 
ger, bauchiger Krug mit breitem Fuß und Hals 
(für Salböl?), rechts von ihm Kranz und im 
rechten Zwicket Palmzweig (beides als Sieges- 
zeichen), links vom Krug Rest des links ent- 
sprechenden Kranzes; zwischen dem Kreisbogen, 
über dem zwei vorspringende Profilglieder pa- 
rallel zu ihm verlaufen, und der den Stein oben 
abschließenden Giebelleiste vertieftes Relieffcld. 



in dessen erhaltenem Teil ein Blumengewinde sich 
hinzieht; es wird rechts von einem auf dem rechten 
Bein knienden nackten Knaben gehalten, Brust in 
Vordersicht, Kopf bekränzt nach hnks gewendet, 
linke Hand schultert Palmzweig, linkes Bein war 
abwärts gestreckt; über dem Feston steht schräg 
T^Xi], (lern links ein symmetrisch angebrachtes äyad^ 



Rechte Hälfte einer Giebelitele n 
EphebcniDschrin. 



"Eid iiv]op05 (ipxtspeii)? xai söiiootip- 

'ApTE]p[5(i)po; 'AprsjttSiüpou 'HSO; 'ApX£5Tpcitou 

^tX6^]EVös ^tXo^ivöu 

s X05 IIoaetSTjQu 

Atojvüoto; 9e|i:aTiS 

T]aY6pO!5 KaJAtfj&evoi 

.■ *AvT£]rt«po{ A7to)J.u)vtou 

'AvTtJEa]T[po; ? .... X]£ou 



Aiov6ato£ AaSä 
A7Ee5J,ä; rXauxtou 
"EXXi]v Xatpiou 
'Anatoijpws AJEaToupttiu 
Bä^aous 'EnajietvovTö; 
)[£[/Xo; UwXiwvo? 

M" 



entsprochen haben 
muS. J.Mord tmann, 
Revue arch. 1878 
XXXV 1(2 f. n.5 
und J. H. Mordt- 
mann, Ath. Mitth. 
X 3"5 n-3- Faksi- 
mile nach Photo- 
graphie und Ab- 
klatsch. 

Z. I Anfang 

IM^P; sÖTtoatäpx^js 

(vgl. auch Mordt- 

mann, Revue) von 

sOßoofo:, ^ curatur (prae- 

fectus) annonae, \'erhärtung 

des ß im AnschluS an die 

geläufigereWortgruppeoun- 

TtQaiäpyTjS ofvojtöatäpxT^s (s. 

jetzt J. Zingerle, Jalires- 

hefte VI 122), über die 

cura annonae in den Prp- 

vinzcn vergl. J. Oehler in 

Pauly-Wissowa I 2319 f. 



und Liebenam, Stadteverwaltung 109 fT., 368 f.; Z. 3 
Anfang nach alterer Kopie in einer Handschrift 
des Efstathiadis in der Metrnpolis MIAAPoZ; 
Z. 4 nach Abklalsch "EN, Z. 7 -AF. Z. 9 ^T' 
unter Tpo, dann '*|oY, Z. 10 *"■ '"^A unter Mopxo, 
dann TAT^YP. 

116. Kawarna griechische Schule Steinquader, 
Buchstaben O'Ois"" hoch. JireCek, Arch.-eptgr. 



bach, Berliner philologische Wochenschrift 1901 
Sp. 1399; O, Kern, Über die Anfänge der helleni- 
schen Religion 17 f.; Schoemann-Lipsius, Alter- 
thünicr II 434'. 

Da die Anfangsbuchstaben der Zeilen zweifel- 
los in einer senkrechten Linie standen, kann am 
Zeilenanfang nirgends mehr als ein Buchstabe fehlen. 
Zu beachten ^noXuvCou (Z. 12) und XpiiotTüo; 
(Z. 13) neben M6aaxou (Z. 16). 

Tüxn Ay<H 

e]Eoy£v7); Sxü*o[u Es- 
p]eüe Taüpiüv, 
X]x68t]s 0soy£v[ou 
s Upe&{ Tctüpuv x[a! sö- 
epY^TTjs, IIoXin[ap- 
X05 üoaeiSi^ou [Ee- 
peO? Tanjptov, Oeoi[yTjs 
llxüS'Ou Eepsti; Ta[ü- 

lo pwv, IIp6xXo€ Sx6&[ou 
UpEÖ^ Tatipwv, Mi[väg 
'A]7toXü)v£ou tepEü[5 
T]a6pwv, Xpiia:T:o[; 
APJaidfou E£peJ)5 T[ai^ 

IS p](üv, noot5(i)V[[o; 

117. Baltsctaik Bürgerschule, ge- 
funden neben der Sulak-Moschce, 1898 
im Museum zu Sofia Marmorplatte 
o'i? " hoch, 



0-075 " f''ck, 
oben und rechts 
gebrochen, lin- 
ke obere Ecke 
wcggeschlagen, 

links und unten 
geglättet, Vor- 




Mitth. X 186; K. Skorpil ebenda XVII 207 n. 95. 
Faksimile nach Abklatsch. 

Verzeichnis der Priester und e.(>£pfiw. eines 
Thiasos von TaOpoi; ähnliche Bezeichnungen s. 
S.Wide. Lakonische Cultc 79', 179 und Ath. Mitth. 
XIX 281; M. W. de Visser. De Graecorum düs 
non referentibus speciem humanam 2 19 IT.; O, Ross- 



rauh, Buchstaben 0*02" 
bis o'oii" hoch. Fak- 
simile nach Abklatsch, 
Z. t in Rasur, 
jetzt hier breitere und 
weitere Schrift als in 



. . II]p6xXo[u, M-? 
ti)]v 'AvziyipOü[z, 

X]p6atjnr05 °H[p(ü- 
vo?, [II]a7c4[?] Sev[^xa?, 
litovüato; Ai)[ji]7jT;[p£ou, 



den folgenden Zeilen. NeExuv 'AXit/tou. 



«»5 



ii6 



1 1 8. Monastir (Kapelle) 2 5 Minuten südwestlich 
von Skef (bei Burgas) Fragment einer Marmorplatte, 
oben, unten, rechts gebrochen, längs des linken 
Randes 0*075°' breite Leiste, jetzt 0*25 " breit, 
0'23" hoch, 0*07 " dick, Buchstaben 0'02" hoch. 
Faksimile nach Abklatsch. 




Äscmrcätocnf^'' 

&igm?ocn/ 



ArjtiiQTpto^ ^ri^ls . 
Aiovuaförj^ Ilp . 

Ai6§(opo^ n . . . 

na[m]av65 . . . . 

Zi^vü)v Z 

Koaji[fü)v? . . . . . 
M]oux[to$? 



1 1 9. Kapakli Kalksteinplatte eingemauert in 
der Werkstatt eines Radmachers, 0'88™ breit, 
0-98" (glatter Schaft) +0-68" (roh behauener 
Zapfen) hoch, Buchstaben 0*105™ hoch. K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 206 n. 93; CIL III 12508. 
Faksimile nach Zeichnung K. Skorpils. 




IMESTER 
ÄEVfCI 




Fines ter- 
rae vici, 

Grenzstein bekann- 
ter Form. Das Loch 
am unteren Rande des 
Schaftes wohl zufällig ; 
das am unteren Ende 
des Zapfens, das in 
einen Kanal ausmündet, 
nach Erklärung Benn- 
dorfs, der auf ähnliche 
Steine Aquilejas ver- 
weist, zum Durchstecken 
eines langen Querholzes bestimmt, welches die 
Platte im vertikalen Stand erhalten sollte. 

120, Philippopel 






Opoid) 

YAhd 

hfAKA 
ElAOt 



"Opot 9- 
"HpaxX- 



im jüdischen Fried- 
hof viereckige Platte 
aus Granit, o'67°* 
breit, 1*54 " hoch, 
o-iS"" dick, Buch- 
staben o'io — 0'i4™ hoch; unter 
der Schrift 0*85™ hoch vacat. Po- 
godin, Mitth. d. kais. russ. archäol. 



Instituts in Konstanttnopel II 22. Faksimile nach 
Bormanns und meiner Abschrift. 

121. Sijutli bei Aboba im Hof der Moschee 
Säule mit 0*09" hohem Vorsprung oben; Gesamt- 
höhe über dem Erdboden jetzt 170" Schrifthöhe 
0*30"*» darüber 0'68" hoch vacat, Umfang oben 
i*63", unten i'55™, Buchstaben o'o6 — o* 10" hoch; 
auf dem Gesimse unverständliche Buchstaben. K. 
Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 188 n. 44. Fak- 
simile nach Abklatsch. 



I^ 






ddb 



Al^YMOTy 

XOY 



+ Kaoipov 
AtSiifioTÖ- 
Xou. 



Z. 2/3 -t6x®^ = -xefxow; AtSujiöxetxov thra- 
kische Stadt, vgl. loannes Kantakuzenos Hist. III 
54 aÖT<j> xe Trapi TpißaXor; 5vxt xol AtSu|i6xetxov 
xoxlx^vxt 7c6Xtv (ioxpov d"OtXfltacn]€ cpxtafiivTjv und 

I 27 TTpöxov ji4v eis 'ATcpü) xoi tJ]v FapIXXav 

(ppoupiv iTüioxetXe d)^ äv i^nt^ovei Tcpö^ ti^ 

ix AtSufioxe^xo^ äcpdSou^, hzzvzot, e?c TotSecjxöv 

äXS-cbv xaxdoxev aöxJjv ixerS-ev tk Btljiifjv 

xaxoc§pa[iä)v 

122. Dolni Ildschik bei Madara im Friedhof 
Marmorsäule oben gebrochen, Durchmesser 0*46", 
jetzt 1*32™ hoch; der Bruch verläuft nahe ober- 
halb Btl^UTjS, es kann darüber noch anderes ge- 
standen haben. K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 
188 n. 44. Faksimile nach Durchreibung. 



^T''^ ■?IJ 



;rit/; V 






[Kioxpov] 



Zweifellos ist hier Bizye, heute Wisa, östlich 
von Adrianopel, genannt wie in einer ähnlichen In- 
schrift (Kioxpov TeSeaxoö: zuletzt Th. J. Uspensk^, 
Mitth. d. kais. russ. archäol. Institutes in Konstan- 
tinopel VII 6, 236 f.) TatSeoxö^, heute Rodosto, an 
der Propontis, s. zu n. 121. Mehrere Städte Thrakiens 
mögen im frühen Mittelalter, zur Abwehr eines 
gemeinsamen Feindes, der Bulgaren(?), verbündet, 
an der bedrohten Reichsgrenze einzelne Kastelle 
errichtet haben; vgl. dagegen Jire^ek, Monatsben 
Akad. Berlin 1881 S. 460 f. („Die Säulen sind offen- 
bar von den Bulgaren als Trophäen in ihre Heimat 



verschleppt worden, um Steine mit der Namens- 
aufschrift der am fernen Meere im Süden eroberten 
Städte zuhause zu haben") und Arch.-epigr. Mitth. 
X 194. 

123, Schumen aus Abeba, 1898 im Museum 
zu Sofia Säule rS^" hoch, Durchmesser 0-48"'; 
o-Si" vom oberen Rand entfernt die 0'2™ höbe 
Inschrift -f- Kc£<jTpov ) BoupSiI^Ou (nach Jireiek = 
Burtudizus zwischen Hafsa und Lüle Burgas an 
der Straße Adrianopel— Konstantinopel). Kanitz, 
Donaubulgarien III 242, 356; JireCek, Monalsber. 



Akad, Berlin 1881 S. 460 und Arch.-epigr, Mitth. 
X 194; K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 188 
n. 44; H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XIX 
237 n. i; Mitth. d. kais. rusa. archäol. Institutes 
in Konstantinopel VI 439. 

Nachtrag zu diesen Publikationen : 0'02 "" 
unterhalb des schließenden S beginnt der senk- 
rechte, 0*03'" breite Schaft eines 0'3"' hohen, 
o'225'" breiten Kreuzes, das in Umrifllinien ein- 
geritzt ist; der obere Schaftteil etwas länger als 
der untere. 



124. Sofia Museum Ära aus Kalkstein, hoch 
O'ös", breit ungefähr o'46'°, tief o-4o"'. Buch- 
stabenhöhe coss""; gefunden in Gigen, kam von 
dort nach Somowit (Bezirk Nikopol) ins Haus 
des Stephan Barbanov. Buchstaben auf vorgeris- 
senen Linien. DobruskJ, Sbomik XVI 64 n. 29; 
CIL III 14420. Faksimile nach Abklatsch. 



I- O-A A 



l{ovi) o(pUmo) m{aximo) 
pro salH- 
le L{uci) Eubini 
et meorum 
i ontnium. 



Z. 3 L. vielli 

Abkürzung des Gentil' 



ht 



125. Sofia Museum 
aus Ichtiman Kalkstein- 
quader 0'6i"hoch, 0-36 " 
breit, o'25'° dick; links 
Seitenfläche erhalten, 
sonst Rand gebrochen; 
Schrift äußerst roh. CIL 
111 14207". Faksimile 
nach Abklatsch. 

Z. I Ausfall des in- 
tcrvokalischen v, vergl. 
Seelmann, Aussprache 



des Latein 241; Z. 3 ara ^ aram, vgl. Stolz- 
Schmalz, Lateinische Grammatik^ 97 und E. Diehl, 
De m finali epigraphica ^ Jahrbücher f. klass. 
Philologie Suppl. XXV 245; zwischen T und O 
Spur von V sichtbar, worin J. Zingerle eine Kor- 
rektur erblicken möchte, aber vgl. unten zu n. 1 4Ö 
Z. 5; Z. 4 lives = libens, vgl. Stolz -Schmalz, 
Lateinische Grammatik* 
7 2, 63; pouit Schreibfeh- 
ler, wie Z. 8 veira(n)us; 
Z. 5 Ausfall des m vor 
Labialis, Seelmann 281 f.; 

/]oi oplimo 
maxima 
ara voto 
lives po(s)uit 
spr{o) salMl{e) Ipa- 
r]atori AgHSl\i 
Seplimius [Cl- 
a[r]us vetra{n)us 
UgwH(is) V Pk{ilippia- 
ttae) [M{acedOHicae) 
la pia ßdel[is. 
Pr]o salule Au\£{>tslorutH) 
e\f\ dom{inorum) nipsiro- 

Z. 5/6 Obergang von er 
in ar, gefördert durch 
das benachbarte a, Seel- 
mann 186; Z. 6 Aus- 
fall des schließenden s 
s.Stolz-Schmalz, Lateini- 
sche Grammatik* 97; 
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Schwund des u in au s. Seelmann 22^; Z. 8 Ausfall 
des unbetonten e s. Schuchardt, Vokalismus des 
Vulgärlateins 424 f.; Z. 9 Kaiser Philippus 244 bis 
249; Z. 10 pia Grundform statt des Genetivs, vgl. 
W. Meyer in Gröbers Grundriß der roman. Philo- 
logie I 369; Z. 1 1 f. späterer Zusatz vielleicht an- 
läßlich der Erhebung des jüngeren Philippus zum 
Augustus (246/7)? Z. 12 Schluß zwei N deutlich. 
126. Sofia Museum viereckige Ära links be- 
schädigt, hoch 078", breit 0-39™, tief 0*34 "\ 
Buchstabenhöhe 0*04 — 0*05 ™; gefunden im Dorfe 
Gorsko Kosowo (Bezirk Sevliewo). Dobrusk^, Sbor- 
nik XVI 62 n. 27 Fig. 71; CIL III 14427; A. H. 
Kan, De lovis Dolicheni cultu 36 f. Faksimile nach 

Abklatsch. 



lOMD 
YREtAN 

^OCMIA 

FLfi/!¥ 



V 



I{ovi) o(pHmo) m(aximo) 

D{olicheno) 
A]u[r]el[ius) An- 

nus sa\c{erdos) 
5 Flavius. 



Die erste Zeile ist tief eingegraben, die übri- 
gen schwächer; sie rühren von einer anderen Hand 
her: offenbar fabriksmäßig hergestellter Altar mit 
Weihungsformel, die fallweise vom Spender ergänzt 
wurde. Z. 4 f. Municipalpriester der kaiserlichen 
gens Flavia, vgl. Georg Wissowa, Religion und 
Kultus der Römer 287. 

127. Sofia Museum kleine Basis aus weißem 
Kalkstein, gefunden zu Karaorman, O'io™ hoch, 
0'44™ breit, 0*13™ dick, Buchstaben 0*015" hoch. In 
der Mitte der oberen Fläche erhebt sich ein Baum- 
stumpf, vor dem eine Schlange geringelt lagert. 
Dobrusk^, Sbornik XVI 62 f. n. 28; A. H. Kan, De 
lovis Dolicheni cultu 36. Faksimile nach Abklatsch. 
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128. Schumen im Haus des Dr Voö Vorder- 
teil eines Altars aus porösem Kalkstein, rings be- 
stoßen, oben und unten Ablauf (oben O'iS"*, unten 
o*20™ hoch) weggeschlagen, Gesamthöhe 1*09™, 
breit 0*47 ™, dick o'2 ", Inschriftfläche 07 1 ™ hoch, 
Buchstaben 0*04 "*, unten o*02 ™ hoch. CIL III 
7466. Faksimile nach Abklatsch und Abschrift 
Bormanns. 

I{ovt) o{ptimo) m{aximo) 
ei] lunoni re[gi- 
n{ae)] pro s{alute) Imp{e- 
ratoris) T{iH) A[el{^) 
i4»]/0H[i]«[i] PH Au[jg{u' 

Sit) ei 
5M(arci) A]ur{eli) Verl 

Cc^s(aris) ei 
pr]o s{aluie) vici ei [sua ei 
5«or(i#w)] pos{uii) JB«[r]- 

ii[HUs 
cil^vis Tomiia[nus 
ma]gis{ier) vic(i) de s[uo et 






wynomit 

foK"'^FFiPAV-'^ 

s\kWt^' CA 

c,^ r- Z c^r. .--<.. ^ J^ > Rußnjo ei Preseni\e cos^U' 



\ 



""\. 










A[d] |ieYfa[T]ü) AoXtxi^vG) 
bizkp awxyjptag xal vefxTj^ töv xuptwv Aöxoxpa- 

T6pü)V 

KÄOTwp xal '\xOXa^ xal KöcaKop xol IloXüSeOxrjs 

xaxä 

x^Xeuatv toO S-eoO ot teperi; dväS-rjxov, 



libus) 
c{uram) a{genie) Sim ?]/a. 
v{oiufn) s{olveruni) 
l{ihenies) in{eriio). 



Z. 1 1 Konsuln des Jahres 153 waren C. Bruttius 
Praesens und A. lunius Rufinus. 

129. Sofia Museum aus Dermanci (in der 
Umgebung von Lukowit) viereckige Kalksteinplatte, 
o-öi"* breit, 0-37°' hoch, 0*08 "" dick. H. und 
K. Skorpil, Sbornik VII 92 n. IX; K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 174 n. 10; CIL III 12394. 
Faksimile nach Abklatsch. 

Zu beachten A durchwegs (außer Z. 3 und 

Z. 6 Mitte) ohne Querstrich; 
daher konnte es Z. 6 Anfang 
leicht durch schiefes N ersetzt 
werden; denn wie verständnis- 
los der Steinmetz war, zeigt 
schon der dritte Punkt Z. 4; Z. 6 f. Caracalla, 
seit 198 Augustus, war 205 zum zweiten Mal 
Konsul als Kollege Getas, aus dessen Verschwei- 
gung ebensowie aus dem Legionsbeinamen Antoni- 
niana her\'orgeht, daß die Inschrift erst nach der 
Ermordung und damnatio memoriae Getas während 



-I'OAA-EI-IYJVO 
yv^REc-M■Av^Ellv^ 

' AA/'A.E•QLYOE>VOVE^ 

/{ow) oljilimo) iH(aximo) et luno- 
Ht reg^iuae) M(arcus) Aitretius 
Maximms eq(«es) Us{ionis) 

I llal{icae) Anloniuia- 
5 (fl)nae, tpiott foufr- 

ay Impinratore} Anlc^n]iii[o] Aug{uslo) 

II co4.nle). 205 n. Chr. 

der Alleinberrscbaft Caracallas {212 — 217) gesetzt 
wurde; die CIL p, 2316*' vorgeschlagene Beziehung 
auf das zweite Konsulat Elagabals (219, nicht 220) 
ist minder geraten, weil der Name Antoninus nicht 
eradiert ist. 

130. Sofia Museum Marmorplatte, oben ab- 
gerundet, hoch 0"49", breit 0-29 ", dick O'oo'", 
Buchstabenhahe 0*015 — 0*02°; gefunden in Philip- 
popel. A- Mordtmann, 'H1W»)V. cptXoXoy. aüiXoyoi iv 
KtüVJTOVnvounÖXet 1871/2 p. 239; Millingen ebenda 



Fig. 31 Zeuirelier mil Klucbinschrifi. 



1873/4 P- 169; J. H. Mordtmann, Revue archl 
1878 XXXVl 296 f. n. 34; Dumont-Homolle, Me- 
langes 333 f. n. 34. Faksimile nach Photographie 
{Fig. 32) und Abklatsch. 







In vertieftem Feld Relief: Zeus, vollbärtig, steht 
in Vordersicht (linkes Standbein), mit einem Mantel 
bekleidet, der, über die linke Schulter geworfen, 
die Brust frei läBt; mit der Rechten hilt er die 
Opferschale ins Feuer einer Ära, mit der erho- 
benen Linken das Szepter am Knauf. Rechts auf 
einer kleineren viereckigen Ära, von der deutlich 
zwei Seiten sichtbar sind, sitzt ein Adler mit aus- 
gebreiteten Flügeln in Vorderaicht, zu Zeus auf- 
blickend. 

Auf dem oberen Rahmen : KupCu) d[l[, auf 
dem unteren: Aop^ivftTj; Afveo; Sfflpov. | ["EJx röv 
Setpstvttov ^e b([S]lKrpQV, aufdemSchaft des kleineren 
Altars rechts: iv tö ofö | Spi^tt». 

Die Bitte um Rache scheint, wie sonst an 
Helios (s. Roschers Lexikon I 2020), so hier an 
den Adler des Zeus als BlitztrSger gerichtet zu 
sein, der auf dem Altar mit der Inschrift £v tö 
offl Sp6[i(i> sitzt; vgl. O. Gruppe, Griechische Mytho- 
logie und Religionsgeschichte S. 793 und die sprich- 
wörtliche Redensart ££ii) Spi^u. Z. 3 zur Er- 
weichung der gutturalen Tenuis vor Media in 2y- 
S£x)jaov vgl. Dittenberger, Sylloge 111* 230, Meister- 
hans-Schwyzer 107 und A. Wilhelm, Zwei Fluch- 
inschriften (Jahreshefte IV Beiblatt iz). 

131. Warna Metropolis Reliefplatte aus 
Marmor, oben schwach gewölbt, 0-29" hoch, 
0-19" breit, 0*055" <f'ck; quer gebrochen in zwei 



Stile ke, Oberfläche stark zerfressen. Faksimile 
(Fig. 33) nach Photographie K. Skorpils. 



Fig- 33 Zeairelier io Waron. 

In vertieftem Felde steht in Vordersicht 
Zeus, vollbärtig, mit langem, gescheiteltem Haar 
(linkes Standbein); er ist mit Himation bekleidet, 
das den Oberleib nackt läßt und von der linken 
Schulter lang herabfällt; die erhobene Linke hält 
das auf den Boden gestützte speerähnliche Skeptron 
am Knauf; mit der gesenkten Rechten spendet er 
aus einer Schale auf einen Altar, diesseits dessen 
ein Adler mit ausgebreiteten Schwingen sitzt. In- 
schrift fehlt. Ganz ähnlich, aber weit besser er- 
halten ist das unter n. 1 30 besprochene Votivrelief. 

132. Sofia Museum viereckige Ära aus Kalk- 
stein, hoch fzg", breit und tief zirka o'4Z°, Buch- 



AFAeMI „TVXHI 



AYPf'ASKAHniOAC. 
OKAI&AAAKPIIaNIE 

.JÖYKAirEPOYSMS! 
TOhBtMONXYNTHTPil 
TES HCAIKONlSriKOn 
KAITMESWrPAAlAr, 

HEA 



stabenhOhe 0'02 — o'025"j vorher auf einem Fried- 
hofe südlich von Stara Sagora. Dumont, Bull, de 
corr. hell. II 402 n. 2; JireCek, Monatsber. Akad. 
Berlin t88t S. 443; H. und K. äkorpil, Ar<:h.-epigr. 
Mitth. XV lot n. 31; Dumoni-Homolle 353 n. 6t m. 
Faksimile nach Abklatsch. 

A6p(^to;) AaxXi]7t[6SoTO( 
6 xsci $aXocxp[(i)v ti- 
peCjc Aibi Konrni)- 
3 i(ou xai TCpoiKMurriJ; 
xbv pa^bw cAv if] tpot- 
nt^vi vxd xovutTtxoCj 

ix tQv fStiüv Jjcot- 

10 TJOO, 

Z. 1 in der Überschrift, wie gewöhnlich, Iota 
adscriptum, Z. ö f. nicht; Z. 4 über t in Kcatn. vgl. 
K. Dicterich, Untersuchungen zur Geschichte der 
griechischen Sprache 13; Z. 5 Schtufl im Abklatsch 
deutlicher Rest einer Ligatur von T und H; Z. 6 ff. 
Asklepiodotos, der „Glatzkopf", stiftete in den muni- 
zipalen Tempel des Juppiter Capitotinus den Altar mit 
aufgelegter Opfertischpiaitc und bemaltem Kalk- 
bewurf an den Nebenseiten; vgl. Reisch in Pauly- 
Wissowa I 1676 und 1678; Dumont: wovtanxd les 
enduits sur lesquels etaient les peintures. Beroia, 
dessen Stelle Stara Sagora einnimmt, war, wie wir 
jetzt wissen, zur Stadt Augusta Traiana geworden. 

133. Markovtscha (Kreis Schumen, Bezirk 
Nowi-Basar) Marmorplatte in Privathaus, gefunden 
südwestlich vom Dorfe in Ketschidere, jetzt im 
Museum von Sofia, o-öj^hoch, cgj" breit, o"l4" 
dick, links und rechts gebrochen, oben und unten 
profiliert, Rückseite glatt. Dobrusk^, Sbornik XVIII 
768 f. n. 6g Fig. 49. Faksimile nach Photographie 
(Fig. 34), ein zweites (Fig. 35} nach Abklatsch 
und Zeichnung K. gkorpils. 

Relief oberhalb einer dreizeiligen Inschrift: 
auf stark vorspringender, profilierter Stufe steht 
links ein anscheinend sechseckiger Altar mit aus- 
ladendem Gesimse, rechts ein opfernder Mann, mit 
Schuhen, Ärmelchiton und Aber die linke Schulter 
geworfenem Mantel bekleidet, auf der wagrecht 
gehaltenen Linken Schale tragend, mit der Rechten 
in die Kohlenglut des Altars Weihrauch (Gerste?) 



F'S- 34 Brachitnck eiaer Opleniene. 

Streuend; rechts von jener Stufe auf eigenem, durch 
schmalen Zwischenraum scharf getrenntem Unter- 
sati mit breiten), niedrigem Fuß steht nach h'nks 
gesenkten Kopfes ein Opferstieri um dessen Mitte 
ein breites Band gewunden ist; oberhalb des Stiers 
achtteilige Rosette, rechts neben dieser drei Buch- 
staben erbalten: OfN, vielleicht ^ , > ; Ünks 
■• a]uv[vao[5 

vom Altar undeutliche Reste, in der Zeichnung uo- 




toYOKAim.riA5:oii:o<j 
AsrrcwTopDN ÄnY4? 

rONMEPO^ESTN&raSF 



fig- 35 Bincbilück tiatt Opfenze 
□ach Zelchnnng K. SkoipUl. 



genau wiedergegeben: in flachstem Relief, an das 
der Ablauf Afis Altars oben und unten anstöSt, 
erhebt sich vom Boden bis über den Altar hinauf 
eine glatte (Wand?-)Fläche, die am rechten Rande 
unterhalb der Mitte nur ein wenig unterbrochen 
(ausgesprungen?) ist; links unmittelbar neben dieser 
Stelle, also diesseits der glatten Flache vortretende 
Reste vielleicht eines Korbes mit Opfergaben. 

(lou 6 yial Jlmda^ ofxoS[o(iiFj- 

to6tou 6i xö TiTap?]TOv {i£po; iariv Ai03x[6p(i>v. 

Z. I wegen F spätestens erstes Jahrhundert 
n. Chr.; Z. 2 mit &{ii<TtOS vgl. unten n. 145 eu Z. i ; 
Z. 3 die Dinskuren scheinen hier aüwmt (vgl, die 
obige Deutung des Inschriftrestes neben der Ro- 
sette) mit Zeus gewesen zu sein, vgl. Schoemann- 
Lipsius, Atterthümer II 209. 

134. Euxinograd vor dem Kabinett des Fürsten 
Ferdinand, gefunden im Baumgarten des Schlosses, 
Giebelstele aus Marmor, in drei Teile zerschlagen, 
o-SS" hoch, 0-385" breit, o-oSs" dick. Faksimile 
nach Photographic K. Skorpils (Fig. 36). 



Fig. 36 Giebelilele mil Relief Ton Zens und Hera. 



Relicffeld begrciiEt von zwei sorgfältig aus- 
gearbeiteten Pfeilern mit FuS, anscheinend korinthi- 
schem Kapital und je drei Kanneluren zwischen 
Stegen, im untersten Drittel der Kanäle Werkzoll; 
auf den Pfeilern siut der Giebel mit drei ge- 
rundeten Akroterien, wovon die seitlichen mit Halb- 
palmetten verziert sind; im Giebelfeld Medusenhaupt. 

Relief: Zeus und Hera, beide in Vordersicht 
stehend. Zeus rechts (rechtes Standbein) nur mit 
Himation bekleidet, das, über die linke Schulter 
geworfen, den Oberkörper frei läßt; üppiger Haar- 
und Bartwuchs; die erhobene Linke faßt ein mächti- 
ges Szepter am oberen Knauf, der untere auf dem 
Boden; die gesenkte Rechte scheint eine Schale 
spendend Aber einem Altar gehalten zu haben, 
dessen oberes Gesimse siebtbar ist; diesseits des 
Altars sitzt zwischen Zeus und Hera mit geöffneten 
P'lügeln ein Adler, den Kopf zu Hera wendend. 
Links Hera (linkes Standbein) in doppeltem Gewand 
und mit Kopftuch; das kurze Obergewand kommt 
unter der rechten Achsel hervor und ist über die 
linke Schulter zurückgeworfen; die erhobene Linke 
hall das dicke Szepter, die gesenkte Rechte ver- 
mutlich eine Schale; der Hals scheint mit einer 
Schnur geschmückt zu sein. Die Ausführung des 
Reliefs ist eine ungewöhnlich feine. 

Auf der Bodcniciste des Giebels: 

unter dem Relieffeld: 

öjtopot KY]pip<i)OT[pi7]voi ot [n]ep[[Xa]ß6v[T{e{) ? 
Aöpi^iov 'Ap-cejiESidpov 'Htpatoxfwvo? 

Ist Z. 2 TzepiXx^w^i (das tacbygraphisthe "O 
für TS; bisher nur aus Handschriften bekannt) 
richtig (== circumveniendo ceperunt), so muß Ar- 
temidor Führer einer feindlichen Schar gewesen 
sein; denkbar wäre noch dl nepl ['AX]^OV; ein Orts- 
name . [a]Pov scheint ausgeschlossen, weil dann im 
Widerspnich zur Darstellung der Akkusativ in Z. 3 
von dvi^TpittV abhängen müßte; Z. j Prosopogr. 
imp. Rom. I 197 n. 1212 (Pauly-Wissowa II 2454 
n. 60): Au[rel]ius Artemidorus clarissimus vir curator 
alvei Tiberis et cloacarum urbis (244 n. Chr.), 
kaum identisch. 

135. Sofia Museum viereckige Platte aus 
Marmor, nahe dem linken Rande 
brochen, vom abgebrochenen Stück 



Ende erhalten; hoch I"I2", breit gegen 0"7", dick 
obenO'i6", unten 0*23 ", BuchstabenbChe O'Oi bis 
0'02 "; vorher im Kloster Sweta Trojica beim 
Dorfe Wakuf, ungefähr 5 Kilometer sQdlicb von 
Doganown. H. und K. Skorpil, Einige Bemerkun- 
gen aber archäologische und historische Unter- 
suchungen in Thrakien p. 82, daraus Jireüek, 
Arch.-cpigr. Miith. X 144 Anm. II. Faksimile 
des Steins nach Photographie, der Inschrift teils 
nach Durchreibung, teils nach Abklatsch. 



Fig. 37 Relief von Zeus und Hera 
aui dem Kloster Sweta Trojica. 

Relief in vertieftem Feld, Inschrift auf dem 
oberen Rahmen streifen. Im Rclieffeldc sind Zeus 
und Hera in Vordrrsicht stehend dargestellt: links 
Zeus, vollbärtig, im Himation, das, vorn nur den 
Unterleib bedeckend, über die linke Schulter und 
den linken Ober.irm nach vorn überfällt; mit der 
erhobenen Linken hält er das lange Szepter am 
Knauf, die Rechte mit der Schile fehlt heute 
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samt dem Altar. Rechts Hera in gegürtetem Chiton 
mi^ halblangen Ärmeln, darüber das Himation 
genau so wie das des Zeus angelegt, das Haupt 
mit eigenem Kopftuch verhüllt; mit der Linken 
hält sie wie Zeus das Szepter, in der wenig weg- 
gestreckten Rechten Opferschale; Ausführung roh, 
Augen kreisrund, Lippen ungegliedert. 

Am unteren Rande des Reliefs viereckiges 
Loch, das von einer späteren Verwendung des 
Steines herrührt. Der untere Teil der Platte ist 
dicker und kaum bearbeitet; er war bestimmt, in 
die Erde oder eine Vertiefung eingesenkt zu werden. 







M Sü)TfJp[t] -Koä, "Hpa 2[xa]pa[7]]vfJ Mo[ux]fltxev- 
9'0^ Aaixdbaou ^^[Xajpxoc 6[7c]lp xe louxoO xa2 
ouvßfou ETCTjTTtipeoc Bet8'[u]o5 xal xixvcov Netxi^- 

TOU XOl 

Der Schlufi der Inschrift stand wohl auf der 
unteren Rahmenleiste, die jetzt völlig zerstört ist. 

Z. I Anfang auf dem Stein richtiger: AllZk^; 
unmittelbar nach hPAZ glaubte J. Zingerle den 
Ansatz einer schiefen Haste zu erkennen, ich U; 
Z. 2 A in SauToO deutlich; Z. 3 EPj; in die Lücke 
zwischen BeCdxiO^ und xal ragt der Szepterknauf 
des Zeus hinein, also ist die Inschrift erst nach 
Vollendung des Reliefs eingesetzt. 

136. Sofia Museum Marmorplatte oben ab- 
gerundet, rechts oben gebrochen, o*20™ hoch, 
0*23 ™ breit, 0'02 " dick; gefunden in Sgurowo 
(Bezirk Küstendil). H. und K. Skorpil, Sbornik VII 
110 n. XL. Faksimile nach . Durchreibung. 

Im umrahmten Relieffeld Zeus und Hera 
stehend: links Zeus im Himation, das die Brust 
und den rechten Arm frei läßt, in der Linken das 
Szepter, in der Rechten eine Schale über das 
Feuer eines Altars haltend; rechts Hera, von der 
nur die untere Hälfte erhalten ist, lang bekleidet; 
auch sie hielt in der Rechten eine Schale über 
einen Altar; vor diesem Altar ein Adler. Die halb- 
runde Leiste über dem Relief trägt die Inschrift: 




Kup((0 M [xoi llpa. 



137. Sofia Museumskanzlei aus Rjahowo 
(Bezirk Vratca) Marmorplatte oben abgerundet, 
O'is"* hoch, 0-135" ^reit, 0-0l2"dick. Dobrusk^, 
Sbornik XVI 59 n. 21; CIL III 12350. Faksimile 
nach Abschrift Bormanns und Durchreibung. 

Relief: Zeus und Hera, beide mit der Rechten 
Schale, mit der Linken Szepter haltend, links Altar, 
zwischen beiden Gottheiten Adler. Auf dem Rahmen 
unterhalb des Reliefs rätselhafte Inschrift: 




NEORV-R. 



Im{petratus o. dergl.) n(uminibus) eor{um) v{otum) 

\l{ihens)\ r(eddidit)? 

In den ersten zwei Buchstaben steckt wohl 
ein Name;. K an vorletzter Stelle Ligatur von 
V und L? Votum reddidit o. ä. CIL III 7757, 7779 
{voia reiuli), 7921, 7925, 10301, 13768; vgl. auch 

8672: [y. o. m.] co[n]serv{aiori) n[u]mini 

eins [c]um suis [p]osuü d, d, L m, 

1 38. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalkstein 
mit einfachem Ablauf oben und unten, hoch 1*40 "*y 

breit 0-41°' bis 
0-54", Buchstaben- 
höhe 0*03'°; ge- 
funden in Tschepr- 
linci (Bezirk Zari- 
brod). H. und K. 
Skorpil, Sbornik 
IV 150 n. II, dar- 
aus Frankfurter, 
Arch.- epigr. Mitth. 
XIV 1 60 n. 5 1 und 
Dumont - HomoUe 
563 n. P«. Faksi- 
mile nach Ab- 
klatsch und Zeich- 
nung Hoflillers. 




V 



10 CÄCKMiUl 

A^orSNeoc 

TONBCÜMOK 

C€^tA^^ATPlu 

UJKA!HPA€Y?^. 



FICTHPIONO^ 




r]it05 'AoxXi]in- 

xiv ß(i)|i,öv 
5 xocrecixeöa- 

(0 xal ''Hpa eüxa- 

ptOTTJptOV. 
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Z. I Iota adscriptum, Z. 7 nicht, vgl. zu n. 132 
Z. I ; Z. 3 zu vioc vgl. M. Collignony Les Colleges 
de vioi dans les cites grecques in Annales de la 
faculte des lettres de Bordeaux 1880 n. 2. 

139. Sofia Museum Fragment einer Marmor- 
platte, hoch 0*095 ™ breit 0*065 "*• Von der In- 
schrift sind vier Buchstaben der ersten Zeile er- 
halten. Faksimile nach Hoffillers Kopie. 



^:^md 



Etwa: 
I{ovi) o{ptimo) in{aximo) ei] Iuno[ni . . 



140. Sofia Museum aus Tatar- Basardschik 
unterer Teil einer Marmorplatte, jetzt o*i8"* hoch, 
0-15 "breit. Buchstabenhöhe zirka o*oi°*. Dobrusk^, 
Sbornik XVI 57 n. 15. Faksimile nach Abklatsch. 

Im vertieften Relieffeld, von dem nur der 
untere Teil erhalten ist, steht in Vordersicht eine 
Frau in langem, gegürtetem Chiton mit Überfall, 
das mächtige Szepter mit der Linken aufstemmend, 
eine Opferschale in der Rechten aber einem Altar 
haltend (Hera). 



Auf der unteren 
Rahmenleiste 




A]aX6[a] e[öMv. 

Dobrusk^ liest 
'AXat^6a eöx'J^v. 



Fig. 38 Votivrelief an Hera. 

141. Sofia Museum Ära aus Kalkstein 0*38°^ 
hoch; der Querschnitt bildet genau einen Halb- 
kreis, Radius 0*38"' (vielleicht schon ursprünglich 



DIT l-PATRIEPIOSE^ 
SA-BVITAiPIWGVS 

TALIVM ^ 



Diti pairi et Proser- 

pinae regin{ae) 
Q(uintus) Sab{inius) VUal{is) pr{imus) Augus- 

tälium. 



für eine Nische so zugeschnitten); die ebene Inschrift- 
fläche, 076"* lang, umrahmt; Buchstabenhöhe O'os"*, 
in Z. 4 0*02"; vorher eingemauert bei der Treppe 
des Schulgebäudes von Artschar. Dobrusk^, Sbornik 
II 25, daraus Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 
147 n. 15; CIL III 8081, 12646. Faksimile nach 
Abklatsch. 

Z. I beachtenswert die Ligaturen RD und E^; 
Z. 3 f. vgl. Neumann, Augustales in Pauly-Wissowa 
n 2353. 

142. Sofia Museum Platte aus Kalkstein oben 
gebrochen, hoch r5i", breit 0*60"', dick 0*l8"', 
Buchstabenhöhe 0'o8 — 0*065"'; unteno'iS" breiter, 
0*15" hoher Zapfen; oberhalb der Inschrift seichte 
Nische; gefunden in Alipaschanowo (Kreis Tschir- 
pan). Dobrusk^, Sbornik XII 335 n. 28. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



Av\?[IYOYHP<I 

BPHNEOYriAoY 
TWNlEnWlCoU 



Aöp(i^coc) Dcuoufjpoc 
E2pY)v£oi> 11X06- 
T(i)vi iin]x6(i) 
töx^pton^piov 
* ivicrcT^aev. 



Z. 1 die Schreibung 2iCi>ouf]pog spricht für 
diphthongisierte Aussprache der ersten Silbe; Z. 3 
Pluton hatte sich in diesem Einzelfall als iici^xoog 
erwiesen. 

143. Sofia Museum aus einer Ruinenstätte bei 
Aktscha-Kairak (Bezirk Kirdschali) der oberste, 
bogenförmig umrahmte Teil eines Marmorreliefs 
des „thrakischen Reiters'', 0*09°* hoch, 0*20°' breit, 
Buchstabenhöhe O'Oi"*. Dobrusk^, Sbornik XI 81 
n. 18. Faksimile nach Abklatsch. 




Fig. 39 Rest eines „thrakischen Reiters*. 

ä]7nf]x6(o, S-eö Scoxfjpt 

Erhalten ist der Kopf und der erhobene 
rechte Arm des Reiters, das Ende des hinter ihm 
flatternden Mantels und ein Rest des Pferdehalses. 



U3 
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Der Name des Weihenden stand wahrscheinlich 
auf der unteren Rahmenleiste. 

144. Sofia Museum, aus der griechischen Schule 
Philippopeis übernommen^ linke Hälfte einer Marmor- 
platte, 0*15™ hoch, o*i75"* breit, 0*03 ° dick, Buch- 
stabenhöhe 0*007 — 0'012™. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 

In vertieftem Relieffeld ist eine Weinlese dar- 
gestellt: links treten zwei nackte männliche Ge- 
stalten, einander an beiden Händen haltend, die 
Trauben in einer Kufe; rechts davon zwei Frauen: 
die eine, links in langem, über den Gürtel über- 
fallendem Gewand nach rechts stehend, schneidet 
mit einem krummen Messer die Trauben von einem 
Weinstocke ab, dessen Stamm am rechten Ende 
des erhaltenen Teiles sichtbar ist; die andere, 
ihr gegenüber kniend, hält einen für die ab- 
geschnittenen IVauben bestimmten Korb mit beiden 
Armen vor sich; links von dem Korbe anscheinend 
eine herabfallende Traube. 




Fig. 40 Relief einer Weinlese. 
Auf dem Rahmenstreifen unter dem Relief: 

9^ol^ Stdjxäoi^ 4v [T]or<s 

eÖTUx[ö)C- 

Ein ähnliches Relief publizierte Dobrusk^ 
Sbomik XVI 90 f. n. 1 1 Fig. 47 gleichfalls aus Philip- 
popel: auch dort werden die abgeschnittenen Trauben 
in ähnlichen Körben nach einem größeren Behälter 
getragen, wo der Most durch Treten gewonnen 
wird; rechts wird der Most von zwei Männern weg- 
geschafft; vgl. Baumeister, Denkmäler II Fig. 982. 

145. Sofia Museum Ära aus rötlichem Kalk- 
stein, unten gebrochen, oben einfacher Ablauf, 
o'54™ hoch, 077" breit, 0*58 — 072" dick. 
Buchstabenhöhe 0*055 — 0*07 ™; gefunden in einer 
römischen Ruinenstätte zwischen den Dörfern 



Selenigrrad und Miloslavci. Dobnisk;^, Sbomik XVI 
64 n. 30. Faksimile nach Abklatsch. 



t^eEUl YTt 



YfTEP AY'i'IÄllNOIlM 





©eföt 6(j*[£c7Ta)t. 

ÖTcip Aöf iS(a)v orxiov 
Aö]cpq;8]i[oc . 



Z. I vgl. E. Schürer, Die Juden im bospora- 
nischen Reiche und die Genossenschaften der üeßö- 
fievoi *cöv B?|;tC7T0V ebendaselbst = Sitzungsber. 
Akad. Berlin 1897 S. 200 ff.; F. Cumont, Hypsistos 
= Suppl. ä la revue de Tinstruction publique en 
Belgique XL 1897; Ramsay, Cities and bishoprics 
P. 33» 388, 652. 

146. Sofia Museum aus Nikiup, gefunden in 
Gigen (= Oescus, colonia Ulpia), viereckige Marmor- 
ara mit Ablauf oben und unten, untere Ecke rechts 
verstoßen, i"i9"' hoch, oben o*6o" breit, Schaft 
0*65 ™ hoch, 0-51° breit und dick, Buchstaben 
Z. I o-io°*, Z. 2 o-oS", Schlußzeile 0-045°, sonst 
0*07™ hoch; vorne im obersten Glied des Ablaufes 
zwei einfache Reliefakroterien, in der Miite davon 
verriebene Palmette zwischen zwei Ranken; in der 
Oberseite nahe der rückwärtigen Kante zwei kreis- 
runde, 0*015° tiefe Dübcllöcher, am vorderen Rande 
in der Mitte und in der rechten Ecke halbkugel- 
förmige Vertiefungen. CIL III 6127, 7426; Tocilescu, 
Arch.-epigr. Mitt. XI 21 n. 6; Dobrusk^, Sbornik 
XVI 45 n. 13. Faksimile der Oberseite nach J. 
Zingerles Aufnahme. 




Vorderkante der Oberseite. 



D(eo) i{Hviclo) M{itkrae) 
M{arcus) Titius 
Maximus 
{duum)fira!is 
s colipmae) voto 
libens po- 
suit. scriipsil) Aelianius). 

Gute Schrift (MNOR); statt der Punkte seicht 
eingeritzte Blätter: Z. i nach I und M, Z, 2 nach 
M und S, Z. 3 und 4 am Schluß, Z. 5 nach U 
Z. 7 nach T, R und N; Z. 4 Anfang 11. 

Z. 5 voto statt des gewöhnlichen votum nicht 
so sehr infolge lautlicher Vermengung beider Formen, 
wofür diese Inschrift zu alt und lu sorgfältig ge- 
schrieben ist, als in syntaktischer Anlehnung an 
ex voto, voto suscepto u. dgl.; voto posuit z. B. 
auch CIL III 981, 7675 und besonders deutlich 
7493 (eins voto Libye posuit, wo Libye nicht, 
wie bisher angenommen lu werden pflegt, Ver- 
schreibung für libens, sondern weiblicher Eigen- 
name ist); Z. 7 ähnlicher Zusatz (scripsit ille) z. B. 
auch CIL III 870, 6776, 12476. 

147. Sofia Museum oberer Teil einer Am 
aus Kalkstein, 0-28° hoch, 0*255 ^ breit, 0-25 " 
tief, Buchstaben höhe o'o2 — 0*03 "; gefunden in 
Kule-Mahala (Bezirk Lom). Dobrusk^, Sbomik 
XVI 45 n. II (recte 12); CIL III 14411. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 




Z. 2 mit Invictus ist natürlich Mithras gemeint. 

148. Sofia Museum Fragment einer TufFquader, 
links abgebrochen, 0"6i "^ hoch, 0*36°' breit, 
0*27 — 0"3o" dick; gefunden in Gigen. Dobrusk^, 
Sbomik XVI 44 n. 10 Fig. 21. Faksimile nach 
Photographie. 

In vertieftem viereckigem Relieffeld ist die 
Stiertötung durch Mithras in der üblichen Weise 



dargestellt. Von Mithras ist der Kopf mit 'Spitz- 
mütze und der mit einem Ärmeileibchen bekleidete 
Oberkörper erbalten, vom Stier das Vorderteil. 
Rechts steht Cautes, die Rechte gesenkt, mit der 
Linken die Fackel vor sich in die Höhe haltend; 
vgl. Cumom bei Pauly-Wissowa III 181 3f. Zwischen 
dem Stier und dem Fackelträger ein gegen den 
Stier anspringender Hund schwach sichtbar. Rechts 
oben die bekleidete Bdste der Luna, neben der 
rechts und links die aufwärts gerichteten Spitten des 
Halbmondes hervorstehen. Zwischen dieser Bflste 
und dem Kopfe des Gottes ein schiefes Haken- 
kreuz; ein geradestehetides Kreuz auf dem rechten 
Rande in gleicher Höhe. Kreuze (Sterne) finden 
sich auf Mithrasdenkmälem nur selten, z. B. Cumont, 
Textes et monuments figurcs relatifs aux mysteres 
de Mithra II Fig. 23, 38, 161, 289, 293. 



Fig.. 



1 Milhrasr«li«rs. 



Links kann nicht viel fehlen; außer den 
hinteren l'eüen von Stier und Mithras wird nur 
Caulopates und die Büste des Sol zu ergänzen 
sein. Eine Höhle ist nicht angedeutet; auch eine 
Inschrift war nicht beigegeben. 

Das Relief wurde erst nach Abschluß des 
Werkes Cumonts bekannt. Dubrusk^, der im XVI. 
Bande des Sbomik S. 36 fr. eine Zusammenstellung 
bulgarischer Mithrasdenkraäler gibt, erwähnt auf 
S. 43 ff. n. 8 — 10 drei in Gigen und n. il — 14 
vier in Kule-Mahala (Bezirk Lom) gefundene: n. 8 
Relief = Cumont p. 48^ f. n. 131 ter Fig. 424, 
n. 9 der Kopf einer Mithrasstatue ^ Cumont p. 490 



n. I Ji quater Fig;. 425, n. 10 das vorstehende 
Siack, n. 11 =CiL ni 14412, n. 12 (bei Dobruslt^ 
aus Versehen wieder 11) = n. 147 oben, n. 13 ^ 
n. 146 oben, n. 14 = CIL III 6128 und 7425. 
Somit besafien gewiS Oescus (Gigen) und Aimus 
(Lom) Mithraeen. 

149. Warna Metropolis linke Hälfte einer 
MarmoTplatte, von uns nicht vorgefunden, 0"34'° 
breit, O'q" hoch. J. H. Mordtmann, Revue arcfaeol. 
1878 XXXVl 300 n. 2; Duroont-Homolle. Me- 
langes 542 n. 57 b. Faksimile nach Photographie 
K. gkorpils. 

Über vertief tero, seitlich nicht umrahmtem 
Relief feld erhebt sich auf breiter Inschriftleiste 
ein Giebel in Relief; unter dem Relieffeld niedrige 
Figwrenreihe, die auf hoher Schriftleiste steht. 

Die Giebelbasis verläuft nicht horizontal, 
sondern steigt gegen den rechten R^nd des er- 
haltenen Teiles hin an, so daS ursprünglich die 
Grundflache des Giebels in der Mitte erhöht ge- 
wesen sein muß; vielleicht war diese Unregel- 
mäSigkeit durch die Höhe der Mittelfigur des 
Relieffeldes bedingt. Von der Darstellung im 
Giebelfelde haben sich nur undeutliche Spuren 
erhalten. Ober der linken Giebclecke war ein 
Akroter (Delphin P) angebracht. 

Von der unteren Figurenreihe ist erhalten 
links ein in Vordersicht stehender, mit gegSrteter 
TuDica bekleideter Mann, dessen Rechte gesenkt 
ist, während die Linke einen oben gebogenen Stab 
(lituus?) emporhält; rechts neben ihm eine ganz 
ähnliche Gestalt, deren Rechte einen Speer mit 
Aufsatz (aquila?) oben fafit; endlich jenseits dieser 
ein Pferd, von dem nur noch das Hinterteil sicht- 
bar ist. 

Die Hauptdarstellung im vertieften Felde war 
vermutlich symmetrisch so angeordnet, daß die 
hohe mänDliche Gestalt, die jetzt, halb wegge- 
brochen, das rechte Ende bezeichnet, anfangs die 
Mitte einnahm. Sie ist mit Tunica und Hantel 
bekleidet und gießt mit der gesenkten Rechten aus 
einer Schale, deren Hohlraum siebartig erscheint, 
eine Flüssigkeit zur Erde, wo sich Wellen zu bilden 
scheinen. Der Raum links von ihr ist in zwei 
Schichten gegliedert. Auf dem Roden des Feldes 
steht links in Vordersichi ein Krieger (centurio), 
bekleidet mit Tunica, Lederpanzer, Helm und 
Stiefeln, der mit der erhobenen Rechten einen Speer 

E. Eallnki. Anciks Denkmal» in Bulcuicn, 



oben anfaßt, mit der Linken die vitia zu Boden 
stemmt; rechts neben ihm ebenso ein beträchtlich 
Siröflercr Mann (signifer), der mit gcgörteter Tunica 
und mit Chlamys bekleidet ist, die Rechte auf den 
Rand des daneben stehenden Rund Schildes legt, 
den linken Arm, der, viel zu lang geraten, von 
einem eigenen GewandstOck bedeckt ist, um den 
Schaft eines signum schlingt. Gerade ober ihm 
springt aus dem 
Rcliefgrund die 

Chlamys beklei- 
dete Büste eines 
unmutigen Jüng- 
lings heraus, von 

dessen länglich 
schmalem, locken- 
umrahmtem Ideal- 
kopf fünf Strahlen 
ausgehen (Helios); 
sein Blick ist der 
Mittelfigur zuge- 
wandt. Links von 
der Büste steht 

auf besonderer 

Bodenleiste ein 
Mann in gegürte- 
ter Tunica, halb- 
rechts gewendet, 
dessen erhobene 

Linke zwei Palm- j,, ^ 

zweige.denSieges- j^^^^ Hälfte ein« Weihrelieft. 

preis, über das 

Strablenhaupt des Sol invictus hält. Ein freier 
Raum unterhalb der Büste ist mit einem Rebzweig 
gefüllt. Soweit der erhaltene Teil des Denkmals 
ein Urteil gestattet, ist in der doppelt hohen Figur 
der Kaiser dargestellt, der in Gegenwart von 
Soldaten verschiedener Gattungen und Grade dem 
Sonnengott eine Spende für das Heer darbringt; 
die engen Beziehungen Aurelians zum Sonnenkulte 
(vgl. z. B, Groag in Pauly-Wissowas Realencyclo- 
pädie V 1398 f.) legen es nahe, an diesen Kaiser zu 
denken; Kopf des Sol auf einer Münze Aurelians: 
Cohen VI 180 n. 135. 

Die zwei Schriftzcilen, in deren erster der 
erhaltene Schlußbuchstabe deutlich O, nicht tU oder 
A ist, mögen gelautet haben: 



Kupfo[i( H^ia xot AÖTOxpdtcopi? 
TJhofi OXfipios Böx^- 

Z. 1 K6pi( "EXu Dumont-Honiollc, Milangcs 
111^; auf MOnzcn Aureliacs fObrt Sol den Bei- 
namen Dominus impert Romani. 

150. Sofia Museum Ära aus weifiem Marmor 
links gebrochen, rechts bestofien, 0-90" hoch, 
unten 0-43" breit, lirka 0-33 " tief. Buchstaben- 
hohe 0-025*°; gefunden in Komarcwo (Bezirk 
Bela Slatina). CIL III 13721. Paksifflile nach 
Abklatsch. 



»TORir* 



SkTIC'Nt 

mm 
(tödianio 
JerionvMIN' 

RCM)IORE?Ri 



fcNTAVEüVMV 



?rA 



Dis eoserv}alorib[ttS 

T}iciHu[s 

"] ver Piro 

... ia Anl?yoKina 5[o- 
iTore sua? e]t TiciH[o 
palre? vof\um, qu[od 
Uli SH]sctpeniiill 
. . . x]io Dianio m\ag(is- 

imp]erio »iBin(»i»([»»« 
10 cu\m gaudio repra[e- 



Z. I Schluß erkannte J. Zingerle P; zur Sache 
vgl. A. V. Domaszewski, Die Religion des römi- 
schen Heeres S. 96"*; Z. 2 und 5 'l'icinus als 
Personenname bezeugt? Z. 5 Anfang J, Zingerle: 
TtT; Z. 7 f. zur Datierung des Gelübdes vgl. oben 
n. 129 Z. 5 ff.; Z. 8 Anfang vor lO glaube ich 
im Abklatsch den Rest eines X zu erkennen; 
Z. 1 1 Anfang J. Zingerle: u. 

151. Warna Metro- 
polis vierseitige Kalk- 

dcin Profil oben und 
unten, rückwärts ein- 
facher Ablauf, iillseits 
stark bestofien, 0'26 "^ 
hoch, Schaft o'iis " 
hoch, 0*I 5° breit, O* 1 25 ° 
tief, Schriftzcilen zwi- 
schen vorgerissenen Li- 
Pig ^j nien, Buchstaben 0-015° 

Altärchen in Wania. hoch. J. H. Mordtmann, 




Revue arch^ol. 1878 XXXV 138 n. 17 und Athen. 
Mitth. X 319 n. 7. Faksimile nach Photographie 
(I^>g> 43) und Abklatsch. 



OXaßCa Ku[^• 
x]a xupE« [Kußi?- 
Xyi 8ä>pov 



Z. 2 nach xup(ai (Dativ) nur mehr senkrechte 
Hasta erkennbar; ist die obige Ergänzung richtig, 
so wÄre das Relief n. 37 Fig. 25 oben, gleichfalls 
in Warna, zu vergleichen; Z. 4 Schluß schwerlich 
CU für e, I wahrscheinlich Bruch. 

152. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein unten gebrochen, 0'50° hoch, 0-43 " breit, 
o"8i"'tier, Buchstabenhahe 0*03 — 0-04 "; vorher 
im Dorfe Avdschi-Duwandscha (4 Stunden sadlich 
von Stara Sagora) am Dorfbrunnen. Jire£ek, Arch.- 
epigr. Mitth. X 104 n. 3 tuch einer Kopie von 
Ilijev. Faksimile nach Abklatsch. 




Ai>p(i^[0() Mouxiav[i; 
M{r))T{pi?) Tiv ßifl- 

eüx^jC lvex[ev. 



Z. 2 vgl. Roschers Lexikon II 2902 ff. 

153. Assardschik im Bezirk Prowadia, aus 
den Ruinen der ersten Station an der Straße 
Marcianopolis • Durostorum, 1 8g8 im Museum zu 
Sofia, Kalksteinplatte 1-295 ° hoch, 0-73"" breit, 
O-iös" dick, in drei Stücke gebrochen, verjüngt 
sich nach oben ein wenig; oben so zugeschnitten, 
dafi ein kleines Mitteldreieck als Giebel beiderseits 
von Akroterien begrenzt ist; unter dem Giebel vier- 
eckiges Feld (0*165°' breit, 0*17" hoch) ausge- 
schnitten, in dem sich ein thrakischer Reiter be- 
funden haben soll; darunter Inschrift 0'6i " breit, 
0-405° hoch, H. äkorpil, Prot, der kais. archSol. 
Gesellschaft in Odessa 1895/6. Faksimile nach 
Photographie (Fig. 44). 



Fig. 44 Dankintclirifl an Apollon. 

AöXo6no|pi5 AöXounipeo; Äv-lsÖ-' aOroO xai töv 
ifxvu>v I eOxccpiatCptov ivtd^xev. 

154. Üewna Giebelstele unten gebrochen, 
0*245" dick; im oberen Felde Relief (thrakischer 
Reiter?), das vertiefte Inscbriftfeld 0-35 " breit, 
jetzt o'47'' hoch. Kopie von Lazar Oukow in 
Deurna, mitgeteilt von K. Skorpil. 



9^& 'AitöXXw- 
vc AöXopXTj- 
\]Gi AOp(:^Xto() 'AXt- 
. 5«vSpoc 'I- 
ß]oups eüyfl- 

p][OT^ptOV 

[(Jvifrrptev]. 




Z. 5 f. Anlautsbuchstabe B eines Namens Boußdt 
mit seinen zwei LAngshSlften auf zwei Zeilen verteilt? 

155- Warna im Besitze K. Skorpils, aus der 
Umgebung von Sliwen, Marroorplatte mit Inschrift 
unter dem Rest eines Reliefs, oben und rechts 
gebrochen, O-isj" hoch, o-^y" breit, p-o8 " dick, 
Schriftfeld o-OöS", Buchstaben o-oi6° hoch. H, und 



K. äkorpil, Sbornik VUI 75 n. 49 und Arch.-epigr. 
Mitth. XV 106 n. 53. Faksimile nach Bonnanns 
und Eggers Abschrift. 

Vom Relief, das einen Reiter dargestellt haben 
soll, links ein kleines, rechts ein grOfieres, läng- 
liches Stück erbalten. 



(/xECnoTNeEWMAn°A/ 

I Arr<AAq4M;^oYra A » b^ 



SB 



'AnoXX6S<i>po; OäpooiSXou []ouX[£U'cij; 
a]wT Tjpf[a{ x=*ptv. 

Z. 1 einfach Seoic^ti]; heiBt Apollon Afters, 
vgl. Brucbmann, Epitheta deonim 2 2 ; Benndorf 
versteht unter dem Seoitinjc d-Efiv Eros (vgl. Eur, 
frg. 132 [Nauck*] V. i: ob 8' ä töpowe S'Eöv te 
xdvd-pämav'Epb);; Hes. Theog. 121 f.) und ergänzt 
daher am Zeilenscbluß den Nominativ eines zweiten 
Namens; Z. 3 nach aiäz Stein verletzt 

156. Apollonia in der Vorhalle der Metro- 
politankirche des heil, Georg eingemauert Marmor- 
quader i'24" breit, 0'44'° hoch. Jireiek, Arch.- 
epigr. Mitth. X 163 n. i; äkorpil, Sbornik IV 122 f. 
Fig. 36. Faksimile nach Abklatsch. 

MHTÜKGCTApoyAOY+YCiAE 

AEkMOYKTirACTHNnO/MN 

KAlTHNBx^plNAnOAA/vNlIKTP 
M^TOXo; TopoöXou, cp^at 5i 

[leti -rijv Sxicxtüotv xal ä- 
maoTUudaai ib TpEicuXov 
s xo! Tijv ßdp» 'AniXXtttvi 'I)]tp[fi). 

Z. I in Hi^xo; steckt der thrakische Name 
H'^Soxo;; Z. 3 ist mit der {ximüut; die Zerstörung 
der Stadt durch M. Lucullus (72 v. Chr.) gemeint? 
Z. 5 über den ^JcäXXülv 'IijTpÄ? s. B. Pick, Jahrbuch 
1S98 XIII 167 ff. 

Die Inschrift kann schon wegen der Bucb- 
stabenform C schwerlich alter sein als das 11. Jahr- 
hundert n.Chr.; B. Pick (Jahrbuch XIII 169"'*) ver- 
legt sie „in den Anfang der rSmischen Zeit." 

157. Apollonia im Hause des B&ckers Michail 
Hadschi Nikola Rest einer MannorsAule, deren 



Mantelfläche beiderseits der Achse von oben bis 
unten weggehauen ist; in zwei Stücke gebrochen; 
Durchmesser 0*45 °, Hflhe 
045"+ 0-63 ■". Faksimile 
nach Abklatsch. 



fXPOIM 

tßZPoi 
.AkOYYL-; 

■'inYQn 



AAkOY, 

feGYrAT 

lEYHAA) 
DYKIOZ^ 
HNON-/ 



'Ajc6XX](i)vc 'lTjt[pö 
üjtip xf]]5 'Pm[i[i]- 

cü; K£t]uo; xcc[[ 
, |Ja(jJi]i(i); To[t- 
^i]i;ä]Xxou u£u>- 
voö, x]cd nu*o[5<i)- 
pßo(, p]ao[tpi(ii[( 
Tot{i>)T]äJ.xou [xai 
> jiaacXfju; IIoX[£- 
|Hi)vo]5 9vfat[pt- 

TT)p£ix]s ei;än[e- 
vo; A]o6x[o; A .- 

.... p^V(OV. 



Weihung für Rboimetalkes 
.' und Pythodoris (andere als in 

I der Inschrift Dumont-Homollc 

"' 377 n- 62"), beide nur mit 

ihren kfinigllchen Großvätern näher bezeichnet (vgl 
Athen. Mitth. VI 41), die ich mit den Söhnen des 
Ehepaares Kotys und Antonia Tryphaina identifi- 
zieren möchte; vgl. Th. Mommsens Stammtafel, 
Ephem. epigr. 11 263. 

Cotys — Antonia Tryphaena 

t ante 1 9 p. Chr. 

Rhoemetalces Polemu Cotys 

rex partis rei Ponti et rex Armcniac 

Thraciae Boapori 37 — 03, minoris 

regnabat37 — 46 deinde ab a. 37 

""h c dominus Olbae '^ 



Khoemctalces 

1 58. Sofia Museum aus Sclenigrad vier- 
seitiger Altar aus trachytähnlichem Gestein mit ver- 
stofiencm Ablauf oben und unten, 1*33 " hoch. 



unten o'46 " breit und 0-41 " tief, Schaft 0-34"' 
breit und 0*32*° tief; Oberseite glatt, Rackseitc 
wenig geglättet, Nebenseiten oben etwas gerundet. 
Dobrusk^, Sboraik 
XVI 77. Faksimile 
nach Abklatsch; Le- 
sung mit Hilfe der 
Kopien Hoffillcra und 

KuptJüK 'A- 
7:6[X3,](i>v[ 
KoSpijvQ 
Mäpxo; 'E- 

6 xai Bovui- 
Xs^ SOpov 
abt -zGi va(D. 

Ligaturen Z. 2 M4, 

Z. 3 N, Z. 4 <£, 

Z. 6 fW, Z. 7 kr H 

Z. 8 'PM; Z. I nur 

MIAdeutlich.also hier 

Iota adscriptum, Z. 3 und 8 nicht, vgl. zu n. 138 

Z. I ; Z. 7 Sffipov prädikativ (wie n. 130 Z. 2, 

n. 151 Z. 3. n. 178 Z. 6), der Altar selbst. 

159. Sofia Museum vierseitige Ära aus blau- 
grauem Kalkstein, unten gebrochen, hoch i ■02°, breit 
oben o-so", in der Mitte 0-3«", tief 0-44 — 0-37'', 
Buchstabenhöhe cos"; gefunden bei der Fundamen- 
tierung des Hauses des Kosta Makcdonec in der 
Lomgasse in Sofia. Üobrusk^, Sbornik II 4 n. i, 
daraus Frankfurter, Arch. -epigr, Mitth. XIV 1 50 n. 24 
und Uumont-Homolle, Melanges 561 n, G •. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



'Aya&ijt '^X^'~ 



A^0Hl.tT5(l-II 
A cj)OYAB I O r A(ofao:) «.oa- 
AZTlKOZAnOA .A„.^,.Ai;x! 
AOÜNIPANillKE x»,tTa„™- 
. AHNCD^ ' *''* 

Z. I Iota adscriptum, wie regelmäfligin den fest- 
stehenden Überschriften, Z. 5 nicht, vgl. zu n. 138Z.1 
und n. 158 Z. 1 ; Z. 2 nach dem ersten A kein Punkt. 



t6o.Saradscha, aus Adaroklissi oder Abtatkftlesi, 
1898 im Museum zu Sofia vierseitige Kalkateinara 
mit einfachem Ablauf oben und unten, entzwei ge- 
brochen, o'Sg " hoch, oben und unten 0*45 ° breii, 
Schaft 0-50 " hoch, 0-355 " breit, 035 " dick, 
untere Plinthe O-il", obere o-io" hoch, Buch- 
staben gegen o*o6" hoch. CIL UI 7470, 14S10. 
Faksimile nach Abklatsch. 



ANTONNS 
ZiNENlS 

V ^ 



ApoHlini) sanelo 
Antonius 
Zitunis 
princeps 
■■ Piro) s{e) tt suis 



vgl. unten n. 171 Z. i f.; Z. 4 princeps 
) (Marquardt, Staatsverwaltung 11* 373) 
oder ein munizipaler Rang (Marquardt, Staais- 
verwaltung I' IQO*); schwerlich ist mit Häufung 
von Namen PrJnceps lu schreiben. 

161. Sofia Museum Graniiquadcr, quer ent-- 
zwei gebrochen, hoch rSa ", breit 0*56 ", dick 
o'3P° Buchstabenhöhe 0015"; gefunden in Stara 
Sagora. Tisaot, Bull, de corr. bell. V 127 ff. n. 1 
nach Kupic Montanis; Jirefiek, Monatsberichte der 
Berliner Akademie i88t p. 442 n. 3; Foucart, 
Bull, de corr. hell. VI I79f. n. 1; Dumont-Homolk 
351 f. n. 61 g. Faksimile nach Abklatsch. 



JC 



^NlKENOOCBPlNKAZEfEUl 

KyfWöÖFTOAAU/HfCIKefHHuJ 
KAIMYJUKBAICeVXAPICTOYNTn« 

THPHCBPINK*2€P£ OCKPeYC 
<}»UOVKATT0PICCK€A0Y 

«^^«^- _ 

f •äSXKP"''°<:"'<"<Aoc 

<«A.Hl«HTo ,¥^' 
OVA-KAITlTÜiN 
MoSSMo« 
«nTAITPAAK«NrK INOC 

«YeHoAVAenecc 
■"OYKÖPAAIC K€ACOY 
A=iA™OCIACOHOC 
AOPZ^NeHCIACONOC 



Kupfb) ['A]j:6XX(öv[ Stxcpijvffi 
xal Nijjwpat; eu^^apioroOvreCc 
Ävidiptov 'EpYtOOTJVOf" 
s Ti^prj; Bptvxai;£p£os kpeüs 
$X(äßLO;) Moinub:api( SxiXou 
*X{(£ßi05) Ä»)[Kiadiv))5 

A(oüxto;) Aouxpi^o; IIp6xXo£ 
A(oöxi05) Aouxp'^iO! 'H^ptxo; 
A{oüxio5) Aouxpi^to; Z<b9t|io; 
OöX(moc) 'H^pLTo; 
i; OOX(ncoe) KaTrtxtov 

EjTcofxpoXtg 'EvYia(x?](Vo; 
SEÖftTjft] AiXävE[o]; 
Moux[ciT]paXL; K£Xaou 

AopCivdTj; Iscsovo;. 

Z. 1 AivfxEV^c BptvKOsl^ip&iii (Z. 5 Bpivx. mit 
geschrieben) war offenbar in einer auf dem In- 
Bchriftatein stehenden Bildsäule dargestellt, die sein 
Bruder (s. Z. 5) an der Spitze der Ergissener 
weihte; vgl. S. Reinach, TraitÄ d'^pigraphie grecque 
379 ff.; Z. 6 Anfang ist das kleine A später nachge- 
tragen; Z. 19 — 21 von anderer Hand hinzugefügt? 

162. Sofia Museum Marmorplatte nur oben 
vollständig, hoch 0-30 ^ breit 0-23° dick 0*065 "". 
Buchstabenhöhe 0"Ol 2 — 0*02 ". Fragment eines 
FQnfastragalen- Orakels in. iambischen Trimcternj 
darüber Präskript. Faksimile nach Abklatsch 



inJiTpojieüovrog [xfjs 9pa;x6)v ? inap- 

Xsfo;? SeJxoiivSo; Kopvo[öto; inapxoi? "rtj; 
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lO 



tvxouev]vÄXt$ xot' eöx^v [xp^^V-^^i xoöaSe 
1 xaTaysylp^l^l^^^ou; ix mv[flbt(öv 

XJtiat^- opö xtv' äv[8pa 

7:l]|A4^et *e6[^]. x6aov yip [a 

C S 5 S[Sa 
8'.aTp]tßi)v xpövoü Tcpaget;, 3a 

[^T^] 

Z. I die Provinz Thrakien stand seit 46 n. 
Chr. bis auf Trajan unter Prokuratoren, vgl. Mar- 
quardt, Staatsverwaltung I ' 3 1 3 f. und oben n. 1 9 
Z. 13 f.; Z. 6 Apollon als Orakelgott s. Röscher» 
Mythol. Lexikon I 434; Z. 7 und 10 l!^' = 
YYySS' = 85S8a'; PoUux IX 100: 8u4€ 84 xol 
icevxi^ iv iozporfdXoiQ Soicep iv xäßoi^ o&x 
Sveoxtv. 

Würfelorakel: Kaibel, Hermes X 193 ff.; 
XXIII 532 ff. und Epigrammata Graeca 1038; 
Reisen im südwestlichen Kleinasien II n. 224 a— c 
und Petersen s. K. Graf Lanckorohski» Städte 
Pamphyliens und Pisidiens I n. 4°, II n. 180 f.» j 
wo die wichtigste Literatur verzeichnet ist. 
Die mir bekannten stammen alle aus Klein- 
asien und sind in daktylischen Hexametern ab- 
gefaßt; schwer glaublich ist, dafi auch dieses 
Exemplar aus Kleinasien eingeschleppt sei. Es 
dürfte sich gleich dem Original (wenn Z. 5 ictva- 
Xü)V richtig ergänzt ist) auf mehrere (drei?) 
Tafeln (7c(vaxe^) erstreckt haben, deren jede ver- 
mutlich ihr Präskript hatte; die hier erhaltenen 
Reste von Orakelsprüchen gehören zwei Kolumnen 
an, die sich natürlich auf verschiedene Würfe 
bezogen haben. Bei einer Verteilung auf sieben 
Kolumnen zu je acht Orakelsprüchen würde sich 
eine sachgemäße Anordnung der 36 verschiedenen 
Würfe ergeben. 

ra IV 



ty (g^oyy) 
t*'(888^a) 
ty(Y6888) 

x' (^ggaa) 
X (88888) 

x' (?yr55) 



VI 

xa' (a88^^) 
xa'(888rf) 

xß'(8SS8?) 
xß'(8rT??) 

xy' ((;g8SY) 



VII 

x8'(686g?) 

xe'(S?ggY) 
xe' (gggga) 

xg'(ggg88) 

< (ggggy) 
x-ij' (gggg8) 

X' (ggggg) 



163. Sofia Museum Basis aus weißem Marmor» 
gefunden in Philippopel, 0*17™ hoch, 0*39 " breit, 
0'37"* dick, Buchstaben in Z. i O'Ois", sonst 0'02* 
hoch. Dobrusk^, Sbomik XVI 76; Athen. Mitth. 
1899 XXIV 90. Faksimile nach Abklatsch. 



ArAOHl TYXHl 




fmi^OXfOY^O^öY 
0BAKAI9COYTOHmOION<i 
THMHITPOTTOAEI * 



erTYxut 



II 



( {puuxoux) 
^' (yaaum) 
rf (Saaaui) 



tß' (oaoYs) 
tß' (oarr«) 
ty' (oooSg) 



te'(arTS6) cC(rTYSS) 
{&' (oaogg) t^' (88S8a) 



y (Yyoaa) ty' (aaY88) 

C (goaoa) t/CrYTT«) 

t' (aoaSy) tS' (yyySoi) 

ta'(YyYaa) t8'(gaaYY) 

ia'(cxaa88) i8'(888aa) 



^'(tttty) ^'(aar^g) 

te'(8Y5aa) tC(aTY8g) 

tg (gYYT«) tTj'(6ggaa) 

tg' (gSSoa) crj' (a<;8Sy) 

<(rrYr8) ^^j'csssyr) 

tg'(8S6aY) trj'(gyYYY) 



A(oäxco() A5p(V^XcoO ToOf o^ T0690U toO 

Bpoxipx^^ '^^^ n6[^]iov 
xfl |ii)Tpo7c6XeL 

3 e&xuxö;. 

Z. I Iota adscriptum, Z. 4 nicht, vgl. zu n. 159 

Z. I ; Z. 3 Opoxipx^^ (s* o^" "• ^3) ^'«"^ = *PX^v 
TOO 6pOEXÖv xotvoO, vgl. AuxcG^px^ u. ä.; über 
das xoivöv OpoOU&v s. oben zu n. 106; xbv II6dtov 
die zur Basis gehörige Apollstatue; Z. 5 die Lage 
der Buchstaben kaum merklich schief, vgl. zu 
n. 66 Z. 9 und 164 Z. 7. 

164. Sofia Museum aus Atadscheli viereckige 
Basis aus Kalkstein, unten gebrochen, rechts be- 
stoßen, ri9°* hoch, oben 0*59" breit, Schrifthöhe 
o*33™, darunter vacat, Schaft 0*47 " breit, 0*39 
dick, darüber schwach vorspringende Leiste 0*22 
hoch, darüber einfacher Ablauf rings herumlaufend 
0'33™ hoch; in der Mitte der Oberseite rundes 
Dübelioch; Buchstaben 0*03 ", letzte Zeile 0*03 5*** 
hoch. H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 104 
n. 43. Faksimile nach Abklatsch. 
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Sjol x6Se inulQ ^o(ß(o, 

xo[i]v6v 'AicoXX68(i>po[c 
x]od Aeiv(a( xaa(YVT][T]oi 

Z. 2 Apollon als Archeg^et (Ahnherr und 
Schutzherr) adeliger Familien s. Röscher, Mythol. 
Lexikon I 438 f. und Preller-Robert, Griech. Mytho- 
logie I 272'; Z. 3f. abzuweisen ist die Lesung 
K(opvov (Mädchenname?) 'A7CoXXo5fS>po[u %]al Aeivta^ 
Xttfflfrr[Zo[f]; denn der Vatersname würde nicht 
beim Mädchen stehen, bei ihrem Bruder fehlen; 
xoiv6v sowie T68e (Z. i) mit dvid7]|ia zu verbinden; 
Z. 5 E als letzter Buchstabe klein geschrieben; 
Z. 6 Anfang kann M^ gestanden haben; das hier 
erwähnte Bildnis Apolls war im Dübelloch der 
Oberseite befestigt; Z. 7 durch die augenfällig 
abweichende Schräglage soll dieses Wunschwort 
zauberkräftig werden, s. zu n. 163 Z. 5. 

Die Inschrift zerfällt in sechs Dimeter, zwei 
trochäische (i und 5) und einen iambischen (2), 
während man die drei andern mit Blass (s. z. B. 
seine Praefatio zu Bakchylides* XLVII) bakcheische 
oder mit v. Wilamowitz (Choriambische Dimeter, 
in den Sitzungsberichten der Berliner Akademie 1902 
S. 865 ff., besonders S. 886) choriambische Dimeter 
nennen mag: 









165. Philippopel Museum aus Büjük-Monastir 
(Kreis Kapakli), jetzt im Museum von Sofia runder 
Altar mit einfachem Ablauf oben und unten, Durch- 
messer oben 0*42™, Gesamthöhe i'i2™, Schaft 
o"66"* hoch, untere Plinthe 0*14°*, obere 0*09™ 
hoch, in der Oberseite keine Einarbeitung, Jireöck, 



Arch.-epigr. Mitth« X 141 f., schon vorher Tsuntas, 

'Ekpijti. dpX- »883 9. 263 f. 

Bormanns Kollation mit Jire£eks Kopie ergab 
nur unbedeutende Abweichungen: Z. i Schlufi A/ 
AEI, Z. 3 gegen Schlufi TAI, Z. 5 Anfang ES, Mitte 
N1, Z. 7 Anfang A; die Anfangsbuchstaben der Kurz* 
Zeilen stehen untereinander. Die vier Verse mögen 
im Konzept gelautet haben: 

T6vSe noxi l8p6aavT0 9^Gi [ic]epixa[X]X£i 

Oo(ß(o 
'Aic[o]XX6vic Ißk •Koaiyvrjfzoi [njodZt^ 

AöXoul^iveco. 
5 S[a]xe [S]k xG^v naxp&o^ ivi ZaTcaVxijv 

aöxip ol (Qonljaavxo xaxi xC^]^^^ 

Aa)5o7cipoco. 

Z. I zu dem deiktischen T6v8e ist ß(i>|i6v hin- 
zuzudenken, das in dem fast gleichlautenden An- 
fangsvers von Anthol. Pal. IX 786 (T6vSe xad-tSpA- 
aocvTO ^e^ TcepixoXXia ß(i)|i6v) wirklich steht mit 
dem Attribut icepixoXXia; hymn. Hom. III 323, 397, 
504 sind Hermes und Apollon Aiöc icepcxaXX£a xixva 
genannt; icox£ läfit schliefien, dafi diese Inschrift 
erst lange Zeit nach Errichtung des Altars einge- 
graben ist; Z. 3 'A7coXX(bvi^ = 'AicoXX(S)vioc (s. oben 
zu n. 53 Z. 11) als ältester Bruder namentlich an- 
geführt; Z. 3 f. rein mechanische, jeder metrischen 
Regel spottende Nachahmung eines Musterverses 
der Form (^ofScov) 1^84 xaa£yvijxot TCoTSec (AioiiVJ- 
Sou^) ist abgesehen von der bedenklichen Cäsur 
hier unwahrscheinlich, weil die beiden folgenden 
Hexameter, die wegen ihres besonderen Inhaltes 
nicht leicht vorgebildet sein konnten, leidlich 
gebaut sind; einen Hexameter Atc. 6|ioO notHZi^ x' 
AöX. dlXXoi herzustellen, wäre auch nicht schwie- 
riger gewesen; man wird also trotz der Doch- 
mien am Anfang und Ende wieder (vgl. zu 
n. 164) ,bakcheische* oder ^choriambische' Dimeter 

ansetzen müssen: w, — ww— (glykoneisch) und 

--, ^^ (eo) vielleicht gekürzt vor dem 

vokalischen Anlaut des folgenden Verses); ein solcher 
Tetrameter konnte zwischen die daktylischen Hexa- 
meter eher eingefügt werden, da die Zahl der 
XpÖVOt 7cp(iyxoi im Prinzip dieselbe ist, vgl. den 
Scherz F. Leos, Zur neuesten Bewegung in der 
griechischen Metrik = Neue Jahrb. f. das klass. 
Altertum 1902 IX 159: »man kann die ganze Ilias 



uhne viel weiteres als ionische akaulektiscbe 
Tctramctcra minore durchskandieren"; Z. 5 Tsuntas 
AE {statt AE), HAMK; zu icocrpöo; (dieses ver- 
mutlich mit Synizese zweisilbig zu lesen) ist wieder 
ß(a|i,6c zu ergänzen; SaiwVxi^ thr»kiscbe Küaten- 
landschaft gegenüber Tbasos. 

16Ö. Dewna, 1898 im Museum von Sofia 
viereckiger Sandsteinblock, i'Sa" hoch, 0"63" 
breit, 0'37° dick; darin eine oben abgerundete 
Nische mit Hochrelief o-Sg" hoch, o-39" breit; 
unter dieser o-aS" hoher Rand mit Werkzoll, sonst 
ist der Rand geglättet. Dobrusk^, Sbomik XVI 
74 Pig- 39- Faksimile nach Photographie. 

In der Nische steht 
in Vordersicht dieldeal- 
gesialt eines nackten, 

bartlosen Jünglings; 
rechtes Standbein, linkes 
- Rein leicht zur Seite ge- 
setzt; das üppigeLocken- 
haar fällt zu beiden Sei- 
ten des Halses auf die 
Schultern herab ; der 
Blick ist geradeaus in 
die Ferne gerichtet; die 
Rechte legt sich auf den 
Scheitel, die erhobene 
Linke hält einen ein- 
fach gekrümmten Bogen 






Links V 



P'g- 4S 
Relief Apollona aus 



rechts windet sich um ei 
Schlange, wie es schein 



Jüngling steht eine 
chmale Ära mit Ablauf 
iben und unten, auf der 
in Gewandstück liegt; 
hohen Baumstamm eine 
i vielfachen Drehungen, 
ind, 



die nicht klar und folgerichtig dargestellt 
empor und wieder bis zur Mitte zurück, » 



sie 



hts wendet; offenbar 
cht mit Apoll ver- 



ich, Re- 



den offenen Rachen nach 
der Genius loci, sonst 

Apoll in ähnlicher Haltung s. S. Reii 
pertoire de la statuairc grecqi 
n. 905B. P- 242 n- 9"2C, p. 243 «■ 9>6, gi?. 
Q19, ^21 A, B, p. 248 n. 940. p. 251 n. 954, 
p. 253 n. 9ÜI, p. Z54 n. 912 F, II p. 95 und 96. 

167. Sofia Museum viereckige Ära aus Kalk- 
stein mit Ablauf oben und unten, hoch 0'555", 



oben 0'33"' breit und o'25° tief, Schaft 0*275" 
breit und o'ig'° tief, Bucbstabenböhe 0*015 ^^ 
o'oa"; gefunden in Gigen (Bezirk Nikopol). Do- 
brusk^, Sbomik XVI 34 n. to; CIL III 14414. 
Faksimile nach Abklatsch imd Photographie. 



^ 



DEANAE-SACRW 
LlßVRNiAVALENTl 
NA'EX'VOTO 
P 05 VIT" 



Deanae sacrum. 

Liburnia VaUnli- 

na ex volo 

posuU. 



\ 




168. Sofia Museum der untere Teil einer aus 
Swischtow stammenden vierseitigen Ära, 0*38° hoch, 
0-325 ■" breit, 0-2" tief; der obere Teil scheint 
nicht ins Museum gekommen zu sein. K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 177 n. 17; CIL III 12365. 
Faksimile nach Abklatsch. 

Lyberalis 
p]ro s[e et 

€ v{olum) s(olvU) l{ibens) 
\ m(erilo). 

Der Anfang der Umschrift ist aus der Publikation 
Skorpils her übergenommen. 

1 69. Sofia Museum zwei zusammenpassende 
Stücke einer vierseitigen Ära aus Kalkstein, zu- 
sammen 0*70" hoch, jetzt o'i7'' breit, tief in der 
Mitte O'ab", oben 0'34"', Buchstabenhöhe 0*05"; 
gefunden [891 bei der Pflasterung der Hauptstrafie 
in Ferdinandowo (früher Kuclowica). Inschrift vom 
und an der linken Nebenseite, rückwärts ist der 
Stein nicht beschrieben, rechte Nebenseile weg- 
gebrochen. H. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 213 
n. 108 und 111; BassanoviC, Sbomik XI 59 n. 13; 
CIL UI 12370; 12375; 14209. Faksimile nach 
Abklatsch. 



»53 



»54 



a) vorne: 



DEÄN^ 




Deana[e reg{inae) 
pro sd^lute C{ai) 
Ovini T[erMli 
cos{ularis) Q{uintus) V 
5 cum f[ilio SHO 
Victo[rino, 



b) links: 



CVMSVIS 



. . Raesi- 
US Pudeus 
primiscrin(ius) 
officin{ae) n{ostrae) 
cum suis 

v(ofum) s{olvii) Kj^ens) 
m{eriio). 



Die völlige Gleichartigkeit der Schrift auf 
beiden Seiten weist auf gleichzeitige Entstehung 
beider Inschriften. 

a) Z. 2 f. Prosopogrr. imp. Rom. II 443 n. 127: 
legatus pro pr. Moesiae inferioris sub Severo et 
Caracalla (im Jahre 200/1); 

b) Z. I f. Raesius = Raecius? Z. 4 nostrae wohl 
auf den Quintus V. und Sohn der Vorderseite zu be- 
ziehen, die namens des Oberbuchhalters ihrer Fabrik 
dessen Gelübde einlösten; da dieser wahrschein- 
lich ihr libertus war, ist vielleicht a 4 und ^ i f . 
Qu(intus) Raesius zu lesen; CIL: primiscrin(iu8) 
offlci [dd.] nn. 

1 70. Sofia Museum Stück einer Ära aus 
Kalkstein, Rand nur oben erhalten, hoch 0*45 °^, 
breit 0"I7", dick ungefähr o*o6™, Buchstaben- 



r 



ifsf-ET 



P 




Diane re\gine ei 

Apol]lini pr{p 

saluie M{arci)'\ Sie]r\y{fli) 



hohe 0*045"^; gefunden 1891 bei der Pflasterung 
der Hauptstrafie in Perdinandowo (früher Kutlowica). 
H. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 213 n. iio; 
Bassanovid, Sbomik XI 58 n. 12; CIL III 12373. 
Faksimile nacli Abklatsch. 

Z. 3 der letzte Buchstabenrest nach Angabe 
Zingerles sicher von R; Prosopogr. imp. Rom. III 
226 n. 415: M. Servilius Fabianus Maximus . . . 
legatus pro pr. provinciae Moesiae inferioris sub 
Marco et Vero (anno 162). 

171. Sofia Museum Ära aus weifiem Marmor, 
links und rechts gebrochen, hoch 0'84™, breit 
0'33", dick ungefähr 0'20°*, Buchstabenhöhe 
O'OSS"*; gefunden 1886/7 in Kutlowica (jetzt Per- 
dinandowo). Bassanovid, Sbomik XI 57 n. 5; CIL 
III 7447. Faksimile nach Abklatsch. 




Dianae] ei Ap[o' 
Uyt^^sanciis 
B?]illanius r[r- 
o]ilus b{ene){J{iciarius)] 
cos(ularis) 
s leg{ionis) I IiaJ{icae) [co- 
servaiu[s 
ab eis i^oium) s{olvii) 

[l{ibens) m{eriio). 



E. Kaiinka, Antik« Denkmäler in Bol^rarien. 



^* 3 ^S^* Billenus, Billienius; Z. 7 der Punkt 
nach A wohl zufällig. 

172. Sofia Museum aus Gabare (Bezirk Bela- 
Slatina) vierseitige Marmorara mit Ablauf oben und 
unten, i'io°* hoch, Schaft 0*34™ breit und 0*26" tief, 
Schriftfeld 0*44"* hoch, Buchstaben in Z. l 0*05", 
dann 0*04 "^ hoch; Profil an drei Seiten, Rückseite 
rauh; im obersten Glied des Gesimses je zwei 
Relief-Akroterien, in dem der Vorderseite Rosette 
zwischen ihnen; auf der Oberseite (0*46 °* breit, 
0*32 ■* tieO drei Dübellöcher erhalten. Dobrusk^, 
Sbomik XVI 34 f. n. 1 1 und 144 Fig. 70; Cagnat* 
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Besnier, Revue arch. 1900 XXXVI 306 n. 14; CIL 
in 13722; 14207*'. Faksimile (bereits Sbornik XVI 
Fig. 70 abgedruckt) nach Abklatsch und Zeichnung. 



Obersei 



rxr (B Y] 



DIANAE-Se 



TTaepr^salv 
■E-l>RSE>^K:J 
fl-AC-DOMl- 
TIANVS-EVr 
Vit V-C-S-k- 
-P- 




3 



DioMoe Scop- 
lilia£ pro salu- 
„2 led(omini)^{osiri)Sev{fri) 
bis {Ale'\x{andrt) 

235 Pii Äug(usli) Dornt- 
9 lianus eiu[s 

vU{ictts] v{oli) c{ompos) 
s{ohU) l{ibeHs) 
pipntndo). 

Z. 6 vilicus hier wohl 
nicht Zßllner, sondern 
' kaiserlicher Wirtschafts- 
beamter; Z. 6 f. Bor- 
mann lieht vor; s{ol- 

I I vens) l(ibeHs) piosuil); 

~~ CIL:i'(o/o) c{oiu:epio)s(o- 

tulo) l{ibens) p{osuil); Cagnat-Besnier: tipium) c{um) 
siuis) l{ibe»s) p{oauif). 

173. Philippopcl im katholischen Seminar 
Marmorplatte mit rohem Relief in eingetieftem 
Felde, oben abgerundet, O'JO" hoch, o*i6™ breit, 
O'Ois" dick; keine Inschrift. Faksimile nach 
Zeichnung und Abklatsch. 

Auf einem nach rechts springenden Spicfler, 
der den Kopf schnappend zurückwendet, sitzt rück- 
lings eine Jagdgöltin, 
mit langem, ärmel- 
losem Gewand be- 
kleidet, in der Linken 
den Bogen zum ScbuS 
vorhaltend, mit der 
Rechten nach dem 
am Rücken hängen- 
den Kücher, dessen 

Deckel zurückge- 
schlagen ist, um einen 
Pfeil greifend; am 

Fig. 46 J»EdBbt.in ''"''«" R»"*>« R«""" 

rücklings auf Hirsch reilend. zur Andeutung des 




Waldes; unter dem Hirsch Jagdhund nach rechts 
auf ein etwas größeres Tier (Eber?) losfahrend, 
dessen Vorderteil scheinbar aus einem Bau her- 
vorragt. 

Die typische Ähnlichkeit mit Reliefs des 
„ihrakischen Reiters" bestätigt, dafl auch hier ein 
göttliches Wesen zu erkennen ist. Dieselbe Dar- 
stellung der Göttin teils mit teils ohne Beiwerk 
Sbornik XI 92 ff. Taf. 1 7; XVI 28 ff. drei Exemplare 
beschrieben, das dritte in Fig. 1 1 abgebildet; dieses, 
jetzt im Museum von Sofia, (= CIL III 14413 
und Cagnat-Besnier, Revue arch. 1 900 XXXVI 306 
n. 13) hier nach Photographie: Fig. 47. 



Fig. 47 Di>Da rÜckling« auf Hinch reitend. 

174. Marmorplatte (Fig. 47) aus Ostrow 
(Bezirk Rachowo), oben abgerundet, 0'i65° hoch, 
0M4"' breit; in eingetieftem Felde Relief: Jagd- 
göttin in langem, gegürtetem, ärmellosem Chiton 
sitzt rücklings auf einer Hindin (?), die aus dem 
links durch einen Baum angedeuteten Wald mit 
umgewandtem Kopf nach rechts springt; mit der 
ausgestreckten Linken den Bogen nach links haltend, 
greift sie mit der Rechten um einen Pfeil nach 
dem an ihrem Rücken hängenden Köcher zurück. 

Auf dem oberen Rand [D]«ii«fl [t]Hil[t]a. 
Auf dem unteren R.ind Val{erias) Valens votum 

ex vico Siamao. 
Z. 1 A für D in Anlehnung an das dem Stein- 
metz geläufigere Ä; initia Beiname der Göttin? 

1 75. Sofia Museum unterster l'eil einer 
Marmorplatie, hoch o'i i '°, breit 0*27 ", dick 



0*o85 ", Buchstabenhöhe 0*01 "; gefunden in Or- 
hanije. Vom Relief, das wohl den nthrakischen" 
Reiter darstellte, ist nur ein Hund mit abge- 
brochenem Kopf erhalten. Dobruak^, Sbomik XII 
322 n. II. Faksimile nach Abklatsch. 



KYpl WaCKAm r 
lCT/'IOYEY 



333 D. 21. Faksitr 
Abklatsch. 



K]up[(D 'AaxX[>)ittfö 

M?]E<TTptou ei}[yift. 

Auffällig ist die Verbindung dieser Weih- 
inscbrift an Asklepios mit einem Relief des „thra- 
kischcn Reiters". 

1 76. Soüu Museum Platte hus Kalkstein, 
oben gebrochen, hoch o"68 ", breit 0*42 ", dick 
0'i5°, Buchstabenhöhe o'o2 — 0-045°; war ein- 
gemauert im Hause des Iwan Pctrov im Dorfe 
Turkmischli (Bezirk Tscbirpan). Dobrusk^, Arch.- 
epigr. Mitth. XVm 116 f. n. 30 und Sbomik XII 
n. 177 



/txNnOCIAcT^ 

oAVCls.fciOYm 



Z. 2 vgl. Ziebarth, Ver- 
einswesen 56; Z.j und 15 
Mouxa, Z. 7 Eirrt), Z. 11 



ArAOHl T 



ONOMATorPA1^lAH\ 
PUJNTOYCLUT' PocACkA^ 

oKCAiufHCAiOhTHMAeNl 
MHCniNOnAPOK<Al^oH 

MöriciANoccoTMoror thi 




ouvicootaacat 
*]6o0 'A{o}xXi]7rtoö' 
Tepiiovi; rep(i[a]voO 
i Eirr^p[a]Xi5 Mouxa- 

(xpciXeog) 
K6tu5 ä6Xjjos 
MouxaipocXtg Ettctj- 

(Tpcüeoc) 
Tipoag SxiXtjvoi 
IlCotouc lixtXou 

Mouxißopc(;) AöXou- 

(Ttipsos) 
Houxobcopc; 

Bp[(t4veos?) 
MouxfbcopL; Mouxa- 

(7t6peos) 
UouxcET[p]c(Xt( Aue- 

(Civeo;?) 
MÄ6X17C Beit&Jjo?. 

ÄäXoO Kurznamen? 

177. Sofia 
Museum Qua- 



der , 



rflt- 



loyltiANOCnATHP 1= PA^TAC 



Afoxii 




<PUjM|(; 



liebem Mar- 
mor, rechts 
und unten ge- 
brochen, hoch 
076 "", breit 
0-85 ", dick 
0'2j'°, Buch- 

stabenbChe 
oben O'os". 
unten O'Oi bis 
0-015 "; ge- 
funden in Kon- 
jowo (Bezirk 
K(l3tendit).In- 
schriftfeld um- 
rahmt. Faksi- 
mile nach Ab- 
klatsch. 

Z. 2 Über 
Nco koren s. 
Schümann • 

Gricch. Alter- 



pWV TOO Stl)x[i3]po; ä.O)dT)[7tlOÖ, 

ofs ISwp^a-co xTl\y.a £v x[u)- 
Mouxiov&c £ouxfou 6 [Tta]r^p' 



K4xm 

^xapo5 

M[o]u ü5[[o]; 



KctKaBltay 

AoXtLÖTCC 

roprf[a]! 

X]p&[ii]i( 

IS HptDJSiovä; 

. . . . Jtt; 



tamer II 429; Z. 5 Touvta? (Zingerle las 
auf dem Stein T€HI\C) = Landstreifen ; 
Z. 6 f. nscTi^p Bezeichnung fOr das Haupt 
dieser Gilde, vgl. Zicbarih, Vereioswescn Fig. 48 

37 n. 9, 154; Z. 9 a KaXocSEoiv := KaXotvS£o)v, ! 
vgl. K. Dictcrich, Untersuchungen lur Geschichte \ 
der griechischen Sprache 113; Z. 1 3 a Anfang las 
Zingerle noch P, dann zwischen P und! ein kleines T; 
Z. 12a, 14a, 1 6 a, 1 8 a, 8b, 9b, 12b [(fOr to;, 
vgl. oben zu n. 165 Z. 3. 

178. Sofia Museum Marmorplattc rings ge- 
brochen, hoch o"i5 ", breit o"i 7 ", dick o"i ", Buch- ; 
stabenhöhe o'oo8 — o'Oi2'°; gefunden in der Nähe 
des Steinbruches „Rupki" bei Tschirpan. Dobruslc^, 
Sbornik XIII 429 n. 8. Faksimile nach Abklatsch. 



,^5lH'ClEnFiANEi;TAro'! 

j \AP1 ANIO CKOYKIANOC If/ 

I ))oCAVT<SfÄYP-MW<ECA; / 

[ JP AHPOM VI 



nicht, vgl. x\ 
VIII 6019. 



'Aox]Xi)Jtiö x[a]l 

'ASpidtvio^ Mouxut- 

v6c %[xl 6 

/ j ut?]i;aÖTOOÄöp(:^- 

__^_ ^ iioÜ Mat- 

xco£[to; 

i,crip.um, Z.2 '®P™- 

163 Z. i; Z.5 vgl. Macasatus CIL 



WeibgeicIieDk *d Aiklepioi, Hyeieii und T«l«tpbofoi. 

179. Philippopel in der griechischen Schule, 
1898 im Museum zu Sofia Stele mit Einsatz- 
zapfen, stark beschädigt, oben gebrochen, jetzt 
etwa o*6o° hoch und breit; in vertieftem Feld 
verwittertes Relief, darunter Inschiift, Buchstaben 
0-025" lioch. Millingcn, OtXoXoyoiii oiiXXoyoc Iv 
KtövOTOVXtvomiÄXK 1873/4 >70 "■ 24; J- H. Mordt- 
mann, Revue arch. 1878 XXXVI 297 f. n. 37; 
Dumont-Homolle, Milangea n. 37, 57'. Faksimile 
nach Photographie (Fig. 48) und Abklatsch. 

, i t^H•EV-*m^la1°YE°Y^»{»I:rfW1^ 
■ ^»Wß.lü**lBtKEVM:EMlY^lM•o^£^*l) 

lacat ^ vaol 

'Emtt]eXi)TEÜovxo£ Mo^t^u 2)oua{(Dvo;, fp^i^{M- 
xe6]ovxo5 AöXou A[flt]x(ou0povrivou, xö xotviv töv 'El- 
X^vtüjv Ix T[ß]v iBfuv xaretTxeüacrev. ouvoyiiievof 
. . . . v[Ö!] T[g£iuMo?]('HpO(xXc«v&c OXaßtovisEöröxiJC 

s po( IIovin!>v[u)]; NCxtav 'AimXkdiapoi 

'EvcEjpero; ^lXEoxo; IIuXCüiv IlpixXo; 

A6v?]yo?. 



Vom Relief ist nur die untere Hälfte erbalten, , unier gepickt; Buchstaben bis 0-02 " 
drei in Vordersiebt stehende Gestalten: rechts ein mile nach Abklatsch. 
Mann (linkes Standbein, 
rechtes Bein lur Seite ge- 
setzt) im Himation, unter 
die rechte Achsel einen 
langen Stab gestützt, um 
den sich eine Schlange mit 
geäflnetem Rachen empor - 
windet; links eine weibliche 
Gestalt (gleichfalls linkes 
Standbcin)indoppeltemGe- j 
wand; zwischen beiden steht 
in strengster Vordersicht mit 
geschlossenen Beinen ein 
Knabe in kurzer, bis zu den 
Knien reichender paenula, 
die auch den Kopf umhüllt: 
Asklcpios, Hygieia und 
Tclesphoros. Völlig gleich- 
artige Darstellung auf Mün- 
zen von Pergaraon; vgl. Die antiken MQnzen 
Nordgriechenlands 1 i Taf. XVII 8— lO. 

Z. 2 f. ti xoiv&v TÖv "EW-i^uv mit ha- 
IteXifT^ und Ypotl^ioreÖE, s. Ziebarth, Vereins- 
wesen 68 f., 147, Die antiken Münzen Nord- 
griechenlands I i (B. Pick) 61 und 67 ff.; 
ouvocf^tievoi = Mitglieder der ouva^W-p^; Z. 4 
Anfang glaubte Zingerle tW zu erkennen statt 
NoC; Z. 5 Anfang las Zingerle auf dem Steine 
•oCTTolTUNi" (also o in C eingeschrieben 

wie z. 4), z. 7 roc. 

180. Sofia Museum aus Küsiendil zwei 
ringsum gebrochene Platten aus marmorarti- 
gem Kalkstein, die breitere (a) 0-45 "■ hoch, 
0*38 ■* breit, rund o-i^dick, die andere (b) 
0-5i" hoch, bis 0-2" breit, gegen o-ij" 
dick; an beiden unterhalb der Schrift glatte 
Fläche (bei o O'is", bei b o-07"' hoch), dar- ^ 



5'] eixiv[[ vo 

a] öv äv xTTjvfiwv [dpz]i Ixwv [x 

wv] X^x^ T*! ^ oöpovi; ["^plüSi] k "rfjv d7to[Te . . 

. cJ|ivö?]v (ip[oe]vixöv Xeuxiv, (iXexT[pu6va] u;, ßicou 5' ef; &eoü{ [i . 

. . iv5t]xii>p£[t] ei; tä (ntfafwcTa Xavßav [tä]; x^^9^^ '"*' ^^ ^^i'i ■ 

, . . . ttXorAoet (itv Tof; iStoiq Scafl xfiiv Sk ö-uopivcüv (i[; . 

. . op]£ou [xjosi freti? tC^]*)! (^*) Yeöe(ift[ai lTe]pa 61 ftUo^oLli- 



»^3 
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Zwei Fragmente einer Opfer Vorschrift, die 
durch unbestimmbar grofien Zwischenraum vonein- 
ander getrennt sind. 

Z. la Anfang \LIK; Z. 2 a Anfang \AN; 
Z. 2 b Schluß ATTOlL-n, Zingerle vermutet inb 
(ep . . .; Z. 3 a XA/L = Xo^tjc, vgl. Z. 2 a &y S^ und 
Z. 3& [x7JP]ö5tj; Z. 4« Schluß K""; Hähne wurden 
besonders dem Asklepios häufiger geopfert, vgl. 
B. Baethgen, De vi ac significatione galli in religio- 
nibus et artibus Graeconim et Romanorum 32 ff.; 
Deubner, De incubatione 46 f.; Wünsch, Archiv für 
Religionswissenschaft VII 102; Stengel in Iw. 
V. Müllers Handbuch V 3* io8; Z. 6 Anfang oxjet- 
Xixü) aeL|i2v (= at|iJ]v)? Z. 70 Anfang 3''l, O-eo- 
HOpfoü? Z. 7 a Mitte OCFE (vgl. Z. 2 a Ti, Z. 3 fi) 
^C; darf man eine Verschreibung (y für x) an- 
nehmen (vgl. Kühner-Blass, Grammatik I 71 % 10 l 
und S. 147 f.; Crönert, Memoria Graeca Hercula- 
nensis 87; Th. Gomperz, Arch.-epigr. Mitth. XIX 
158 [Sc^Ypu]), so ließe sich hier ein Ausdruck 
'd'eoaxeXf]^ sprachlich mit dem Hinweis einerseits 
auf ä'eo|iop£a (nach Hesych = ^eoO |iorpa, vgl. 
Stengel, Hermes XXXI 642), andrerseits auf xcoXf] 
(Stammwort )c£l)Xov) und a%eXeal rechtfertigen, sach- 
lich mit Vorschriften begründen wie Tcop^x^iv 5fe xott 
TÖt ä*efi)t TÖ xafl^xoV; Se^töv oxiXo^ xal . . . . (Ditten- 
berger, Sylloge II* 633 Z. 9, vgl. Stengel, Hermes 
XXXVI 331 f.) oder aiäXoQ xö TcpflEtou ßoö^ Ttop^^vxo 
TOt S-tot (Dittenberger, Sylloge II* 938); vgl. Toci- 

lescu, Arch.-epigr. Mitth. 
XVII 101 n. 43 a und 
Wünsch, Arch. f. Religions- 
wiss. VII 1 1 3 f. 

181. Sofia Museum 
aus Belotinci (Bezirk Lom) 
viereckige Kalksteinara, 
0*89 "^ hoch, Ablauf oben 
0-25", unten 0*305 "* hoch, 

C[e]r[e]ri Blatt? 

sacrum, 
Dionysi^ 
US Serapi- 
aci AugitisH) 
n{pstri) disp{ensatoris) 
vik(arius) 

i^ptum) s{plvU) l{tbcns) 

m{erito\ 




Schaft 0*19"* breit und dick; Profilierung auch 
an den beiden Nebenseiten, auch hier im ober- 
sten Glied Akroterien angedeutet; Vorderseite 
oben Rosette zwischen den zwei Akroterien; 
Oberseite rauh; Buchstaben 0*025™ hoch. CIL 
III 12379, 14207 •^. Faksimile nach Abklatsch 
und Zeichnung. 

Z. I Cercris? Z. 5 f. Augusti nostri von dis- 
pensatoris abhängig; Z. 6 f. vgl. Liebenam in Pauly- 
Wissowas Realencyclopädie V 1 191 ff. 

182. Sofia Museum Marmorplatte oben ab- 
gerundet, hoch 0*30 ", breit o*2 1 ", dick 0*04 ™, 
Buchstabenhöhe 0*02 ™; gefunden in Arapowo 
(Bezirk Konusch). Dobrusk^, Sbornik XIII 428 n. 15. 
Faksimile nach Abklatsch. 

In vertieftem Felde steht in Vordersicht 
Hermes nackt als bartloser, kräftiger Jüngling 
(rechtes Standbein, linkes Bein 
zur Seite gesetzt); die ge- 
senkte, vom Körper abstehen- 
de Linke hält das Kerykeion 
aufwärts; über den linken 
Unterarm ist ein Tuch (Chla- 
mys) geworfen, das nach dem 
Zeugnis Zingerles auch im 
Rücken herabhängt und mit 
einem schräg über die Brust 
laufenden Bande befestigt ist; 
die seitwärts gestreckte Rech- 
te hält eine (gestielte?) Schale 




^-N^I^^O^pTT^ 



Fig. 49 Hermesrelief 
aus Arapowo. 



über die Flamme eines hohen, schmalen Altars. 



Auf der oberen Rahmenleiste 



K[u]p£(ö TEp[|AfJ 



auf der unteren Rahmenleiste 

Hp?]ats AöXouTpofa- 
xo?]i) [e] ö- 
Mv?] 

Z. 3 Zingerle sah auf dem Steine Reste, die 
Y €r ^Y gelesen werden köimten, hält sie aber 
lediglich für Verletzungen des Randes; unter dieser 
Voraussetzung wäre in Z. 2 zu lesen AöXoÖTpa(X)tc 
und dies als Genetiv aufzufassen. 

1 83. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalkstein, 
hoch n8°*, breit 0*32 — 0*35" tief ungefähr 0*2 7 ", 
Buchstabenhöhe 0*03™; stand als Altarstein in 
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der verfallenen Kirche Latinska £erkva südöst- 
lich vom Dorfe Kurilowo (Bezirk Sofia) an der 
Stelle» wo der Fluß Isker, die Ebene von Sofia 
verlassend, in das Vorgebirge des Balkan eintritt. 
H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 93 n. 9 
und Sbomik VII 93 n. XII. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 




NAWAAON 





xüp[f]a 'A9po8((TT]) 

NflEva Aov- 
yetvou e[ö- 



Z. I Iota adscriptum, Z. 2 nicht, vgl. zu n. 1 78 Z. i . 

184. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein, rechts gebrochen, hoch 0*75 ™, breit oben 
0*29™, unten 0*49 ", Buchstabenhöhe 0"02 ™; vor- 
her am Eingange der Kirche Sv. Petar beim 
Dorfe Dragoman. A. v. Domaszewski, Arch.-epigr. 
Mitth. X 239 nach der Kopie eines serbischen 
Offiziers, daraus Dumont-Homolle, Melanges 315 
n« L. Faksimile nach Abklatsch. 



CT PAT-Aer-BTt 

KYPlVx)cABAzM 
TTPoNolAceYXAni 

PloN€CTHce 



Aöp(i^Xio^) Meaipta[v6^ 

<rcpaT(Mi)i7j€) Xey(Uövo^) ß' na[pS<txfJc) 

ptov SoTTjöe. 

Z. I Iota adscriptum, Z. 4 nicht, vgl. zu 
n. 183 Z. i; Z. 3 die legio II Parthica, von 
Septimius Severus errichtet, stationierte wahr- 
scheinlich bis Diokletian in Alba (Marquardt, 
Staatsverwaltung II* 451); vermutlich ließ also 
Aur. Mestrianus, der offenbar aus jener Gegend 
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Thrakiens stammte (vgl. CIL X 5652: M. Aurelins 
Pastor mil. leg. II Parthicae Severianae natione 
Thrax), die Weihung in seiner Heimat durch eine 
Mittelsperson vollziehen. 

185. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein, oben und unmittelbar unterhalb der Inschrift 
abgebrochen, hoch 0'52 — 070", breit o*6o°*, dick 
0*57 "> Buchstabenhöhe 0*035 — 0'045"J gefunden 
bei der Fundamentierung des Hauses des Kosta 
Makedonec in der Lomgasse zu Sofia. Der untere, 
links noch ein wenig erhaltene Abschluß der Ära 
ist roh gearbeitet und war wohl bestimmt, in der 
Erde zu stecken. Dobrusk^, Sbömik II 4 n. 2, dar- 
aus Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 150 
n. 25 und Dumont-Homolle, Melanges 561 n. G'. 
Faksimile nach Abklatsch. 



I^^^tr-i 



AOYTTAPHWUI 
AYPAI2ACA0YKI» 

lEPEYCAMECTHCEN 

'KZEYKHCTONNiAON 



Kup((o 2;aßa!;[r|(o 
'Aönwiapijvö 

AOp(i^Xto^) ^iZ&^ Aouxfou 
ltptb(; iv£(7X7]aEV 
5 ix§ eöxfj€ Tfiv Vflciv. 

Z. 5 zu Jx5 vgl. Crönert, Memoria Graeca 
Herculanensis 89* und (ixx) Dittenberger, Sylloge* 

19740' 5367, 93524- 

186. Sofia Museum Marmorquader, oben ge- 
brochen, hoch 0-15™, breit 0*57™ dick ungefähr 
0"35", Buchstabenhöhe o*02 "; gefunden in Fer- 
dinandowo (= Kutlowica); Oberseite ausgehöhlt. 
H. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 212 n. 107; 
H. und K. Skorpil, Sbomik VllI 65 n. 3; BassanoviC, 
Sbornik XI 60 n. i6. Faksimile nach Abklatsch. 
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Töv Zrjtbi Xt^iXtii Tfi ■)'X[u]xüv [y6]vov d^XotiSupov 
A^aiov xixvi){ E5f>)4 tepeüj SoreopvcIVo; 
oöv (pü^Ei] äX6xfä M[i]YV() Sffipov navetpEffiov 
'AoucvOv oTuCpi] [IJspa-mÜovts^ idn^xov. 

Saturninua war mit setner Frau Magna Priester 
in der dem Kult des Dionysos gewidmeten Oltstpn 
'ÄOtOVOv (vgl. Ziebarth, Vereinswesen 56 f.), der 
sie gemeinsam eine von ihm selbst verfertigte 
Statue des Gottes schenkten. Metrisch beachtens- 
wert 2oR&pve[vo( und 'KoVSnBtw (oder ^ajfivOv?). 

[ 87. Sofia Museum Marmorstatuette, jetzt 
o'3 1 "^ hoch, auf viereckiger, o'o6 " hoher Basis, die 
rechts und rückwärts gebrochen ist; gefunden in 
Tuden bei Zaribrod, dann verwahrt bei Petar Pej^in 
in Popovci. Der Kopf fehlt, der rechte Arm ist 
oberhalb des Ellbogens abgebrochen. H. und 
K. äkorpil, Sbomik IV 150 n. 8, daraus Frank- 
furter, Ar eh. -cpigr. Mitth. XIV 160 n. 52. Faksimile 
nach Photographie Dobrusk^s. 

Dargestellt ist eine in Vordersiebt stehende 
Frau (linkes Standbein) in weitem, bis zum Boden 
reichendem, hochgegflrtetem Armelcbiton und einem 
langen Ober k leid, das, Aber die linke Schulter 
hervorgezogen und vom von ihrer rechten Seite 
zur linken verlaufend, den Unterkörper bedeckt 
und über den wagrecht gehaltenen linken Unter- 
arm bis zum Knie herabflllt; auf der rechten 



Fig. 50 Marmor-StalDclle der Neu 



Schulter ist ein Gewandzipfel sichtbar, der von 
einem Kopftuch herrühren dürfte. Die abwärts ge- 
bogene linke Hand hält jetzt nur noch den Rest eines 
schwach gekrümmten Schaftes mit ovalem Quer- 
schnitt, vermutlich einer n1])(u<- Links neben dem 
rechten Fu8 der Figur ist eine runde, oben ab- 
gebrochene Basis erhalten, die durch eine Querstfltze 
mit ihrem rechten Unterschenkel verbunden ist; nahe 
unterhalb der rechten Hüfte ist die Spur eines gleich- 
artigen Stützbalkens nachweisbar. Rechts neben der 
Statuette steht ein viereckiger, hoher Altar mit 
einfachem Ablauf oben und unten, auf dem Feuer 
zu brennen scheint; in das an diesen Altar links an- 
gemeifieltc Gewandstück ist ein glatter Schmal- 
streifen eingetieft, in den sich offenbar das untere 
Ende des von der Figur gehaltenen Stabes ein- 
fügte. Die Rückseite der Frau ist gleichfalls, 
wenn auch weniger sorgfältig, bearbeitet. 

Auf dem Sockel ist in etwa 0*015 " hohen 
Buchstaben die Inschrift angebracht: 
'HpocxXucväc 'Ep^i/xloitf 

Z. I zuerst A, dann A. 

Ist die oben versuchte Deutung des Restes 
in der linken Hand zutreffend, so bat man in der 
Figur Nemesis zu erkennen, die in der Linken, 
wie häufig, die irtj^u; trug; vgl. O. Rossbach ia 
Roscbers mythologischem Lexikon III 144C; J. Zin- 
gerle, ArcL-epigr. Mitth. XX 228ff.; Perdrizet, Bull, 
de corr. bell. XXII 599 S. Zu dem runden Posta- 
ment fand ich eine Analogie nur in einem noch 
nicht veröffentlichten Nemesis- Relief aus Bizye, das 
ich in anderem Zusammenhang zu besprechen haben 
werde; danach war der runde Pfeiler, zu dem 
sicherlich auch der obere Stützbalken gehörte, so 
hoch, daß der rechte Unterarm darauf ruhte, mit 
dem Nemesis vielleicht eine Wage hielt. Gefehlt zu 
haben scheint das Rad, wie auch sonst oft; vgl. 
z. B. den Ausgrabungsbericht von Epbesos im An- 
zeiger der Wiener Akademie der Wissenschaften 
1898 8 = Jahreshefte 1 Beiblatt 78. 

188. Sofia Museum aus Baltschik, vor der 
Solak-Moschee ausgegraben, Marmorstatuette o"55 " 
hoch, an der Basis 0*25 " breit. Dobrusk^, Sbornik 
XIII 432 n. 15. Faksimile nach Photographie und 
Abklatsch. 

Ober einem rahmenlosen Inschriftfeld (Buch- 
staben kaum O'oi" hoch) erhebt sich, etwas vor- 
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Fig. 51 StalBCtte des slUeaden Fan. 



*ÄnoXXu>vto; Äijiiocptbvto; tepti)- 
BaxxeaoTöv töv nepl TEpctKuva 

Z. 3 vgl. Ziebarth, Rhein. Mus. 1900 LV 513. 

Die Inschrift kann noch aus dem dritten Jahr- 
hundert V. Chr. stammen (vgl. namentlich E H ^, 
aber schon A), wozu auch die feine Arbeit der 
Statuette stimmt. 

Ahnliche Darstellung S. Reinach, Repertoire 
de la statuaire II 782; vgl. die Gruppe von Pan 
imd Daphnis, s. Sauer, IV. Exkurs zu Reitzenstein, 
Epigramm und Skolion S. 27g ft 

l8g. Riltschik im Garten des Stefan Dimi- 
trov Valiano, 1898 im Museum von Sofia Marmor- 
platte, links gebrochen, 0*42 " hoch, 079 — 0-83 " 
lang und OM4'" dick, Oberseite und Lagerflächc 
glatt, Rückseite rauh. Faksimile nach Photographie. 

In dem schwach vertieften, 0*33 '" hohen 
Relieffelde vier in lange, weite Gewänder geballte 
Frauengestalten, die einander an den Händen halten 
und sich im Tanzschritt nach rechts bewegen; die 
vorderste rechts bat den Kopf zurückgeworfen und 
die linke Hand, in der sie etwas zu halten scheint, 
hoch erhoben; die vorletzte und die letzte halten 
den Oberkörper dem Beschauer zugekehrt; die 
letzte, die den Zug links abscblieBt, hat die rechte 
Hand unter dem Gewände in die Hüfte gestemmt; 



springend, ein regelmäßig vier- 
eckiger Felsblock, auf dem Pan in 
Vordersicht sitzt; er ist nackt, nur 
den Rücken bedeckt ein an der Brust 
mit einer Spange festgehaltenes Fell, 
dessen Pfoten beiderseits auf den 
Felsen herabhängen; die überlangen 
Bockbeine sind unter den Knien ge- 
kreuzt, das rechte über das linke 
gelegt; die Arme sind fast ganz 
weggebrochen, vollständig fehlen 
Kopf und Hals; die Hände halten eine 
siebenteilige Syrinz zum Munde. 



Fig. 53 Relgenlint der Hoien. 



\An'oAAiT.Nlo5:AHMo4'ANToSieF-'^ 
VlFNosA|oNY-SoYYTTErpT-n.W 

M1<X E:ASTXlNTn.hITTE- PIETPATAl*' 
ÄHM°*IAoTAIo^;Y2XllXAPl:STHfl°^ 



ihr Unterteil ist weggebrochen. Die 
Körperformen treten unter den falten- 
reichen, flatternden Kleidern zum Teil 
deutlich hervor. Diönysiäche oder 
sonstige Attribute fäbkn. Links setzte 
sich das Retief vielleicht fort 



iokm, AnUka Dankmllar in BnlguisD. 
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Hübsche, flotte Arbeit, doch sehr verwaschen. 
Burmann setzte sie vermutungsweise ins dritte 
Jahrhundert v. Chr. Dargestellt sind die vier 
Hören, s. Drexler in Roschers mythologischem 
Lexikon I 2727, 2732; vgl. S. Reinach, Repertoire 
de la statuaire I 34 n. 138, 40 n. i67f., 58 n. 259. 

190. Nymphenheiligtum auf halbem Wege 
zwischen den Dörfern Hasnakowo und Semistscha 
über dem rechten Ufer des Semistscha-Flusses auf- 
gedeckt: ein gewölbter Gang für eine Quelle; vorne 
über der Wölbung des Einganges steht die In- 
schrift, 2-20™ breit, o'2o"" hoch, Buchstaben 0*05 " 
hoch. Dobrusky, Sbomik XVI 145. Teil-Faksimile 
und Umschrift nach Abklatschen Dobrusk]p's. 



VN^ 






'^ 



Nüjicpat^ xal 'A<ppo8etxrj T((xo$) OX(aßto^) Kupefva 

B8t*öxev*os Eoßevl- 

p?itos xal KX(au8ta) M[o]vtÄva 1^ yuv^ aöroO x*)V 

iDjYYjv Tcot^aavte? icptlpwaocv. 

Z. I Iota adscriptum, Z. 2 nicht, vgl zu n. 184 
2. i; Z. 2 Kultverein der Nymphen mit Aphrodite 
bezeugt für Athen, vgl. Dümmler in Pauly-Wissowa 
I 2734 n. g (Hermes Aphrodite Pan Nymphen 
Isis), während die ebenda 2736 f. n. 11 erwähnte 
Gemeinschaft am attischen Vorgebirge Kolias 
(Paus. I I 5 K(i>Xii8o^ 51 JoTtv ävTa03-a 'AcppoSJxrjg 
dSyoX^a xal FevexuXXKe^ övo(ia^6n£vat ä«aO anderer 
Art ist; Z. 3 TCTjyi^ Quellhaus. 

Die Inschrift dürfte dem Anfang des zweiten 
Jahrhunderts n. Chr. angehören. 

191. Sofia Museum aus der Philippopeier 
griechischen Schule, gefunden im Nymphaion bei 
Saladinowo (Bezirk Tatar- Basardschik), Platte aus 
Marmor, oben abgerundet, links unten gebrochen, 
hoch 0'i8"*, breit 0*17 ™, dick 0*025°, Buchstaben- 
höhe durchschnittlich O'Oi ™. Faksimile nach 
Abklatsch. 

In vertieftem Felde stehen drei Nymphen in 
VordersicHt, einander an den Händen haltend; alle 
drei sind in gleicher Weise mit langem, weit über- 
fallendem und über dem Überschlag gegürtetem 
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Chiton bekleidet; von ihren Händen scheinen zwi- 
schen ihnen Guirlanden herabzuhängen: alles primi- 
tive Arbeit. 

Oberhalb des Re- 
liefs Spuren von 
Buchstaben ; 

auf der unteren 
Rahmenleiste : 

rj]q K6tu- 

Fig. 53 Nymphenrelief. 

192. Sofia Museum 
kleine, viereckige Kalk- 
steinara, oben und unten 
mehrgliedriger Ablauf an 
drei Seiten, links oben 
gebrochen, hoch o'6o™, 
breit unten 0*30™, in der Mitte 0*26™, dick unten 
0*2i ", in der Mitte 0*19 ", Buchstabenhöhe 0*045™; 
war in Gigen im Hause des Mitroj Benek. Dobrusky, 
Sbomik II 43 n. 5, daraus P>ankfurter, Arch.-epigr. 
Mitth. XIV 146 n. 10; CIL III 12349. Faksimile 
nach Abklatsch. 
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IVIS 



Quadr- 
ivis. 



Über die deae biviae, triviae, quadriviae 
vgl. Roschers mytholog. Lexikon I 787 und Ihm 
in Pauly-Wissowas Realencyclopädie III 550. 

193. Warna Metropolis Marmorplatte 0*3 15"" 
breit, 0'2I5°* hoch, 0*095™ ^^ck\ Oberfläche der 
Vorderseite an der linken unteren Ecke abge* 
Sprüngen; unter dem eingerahmten Relieffeld In- 
schrift, erhaltene Schriftfläche 0*19™ breit, o*o6™ 
hoch, Buchstaben O'Oi "" hoch. J. H. Mordtmann, 
Athen. Mitth. X 319 n. 6. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 

Die Dioskuren sprengen hintereinander auf 
stark gebauten Pferden nach rechts gegen einen 
Altar, vor dem am rechten Ende des Reliefs ein 
Opfernder steht; sie tragen ärmellosen, schön 
gefältelten, um die Mitte gegürteten Chiton (oder 



Lederpanzer, s. n. 1 94), darQber anliegende, aufs 
Pferd herabfallende Chlamys, die den rechten Arm 
frei ]3Bt, Spitzhut und in der gesenkten Rechten 
ein Trinkfaom, das in Roschers mythologischem 
Lexikon I 1 1 70 ff. und in Pauly-Wissowas Real- 
encyclopAdie V 1107 ff. unter den Attributen der 
Dioskuren nicht angefQhrt wird; vielleicht ist es 
ihnen im Hinblick auf die Theoxenia gegeben oder 
von den Heroen (vgl. Dencken in Roschers mytho- 
logischem Lexikon I 2587) oder vom freie V^Y^i' 
dessen Attribut das Fallbom ist (vgl. B. Pick, Jahr- 
buch 1S98 XIII 77, 156), auf sie übertragen; sie 
scheinen bärtig zu sein; der linke Arm ist nicht 
sichtbar; die Vorderbeine des rechten Pferdes er- 
scheinen gerade über dem Altar, der oben und 
unten durch eine Plinthe begrenzt ist; rechts vom 
Altar steht, den Dioskuren zugekehrt, ein bärtiger 
Mann im Himation, die rechte Hand ausgebreitet 
zum Gebet aus dem Mantel emporstreckend, mit 
der linken, die samt dem Arm frei aus dem Ge- 
wand ragt, eine Schale über den Altar haltend. 

Dioskuren, nach rechts reitend, auch auf 
Münzen von Tomis. 



^ig- S4 DioskurenTelier. 

iioax6p]ou; äm^aveCc 
'AnoXX6?5]upos "^[iljijvo? 
xo5 .... i]zau. 

Z. 2 f, unwahrscheinlich ist die buchstäbliche 
Lesung e' (iTjvis [Aöyoöojtou; ich glaube, dafi der 
Steinmetz das ihm übergebene Konzept der Weih- 
inscbrift fehlerhaft gelesen (M für AA) und über- 
tragen habe; vgl. jedoch Dobrusk^, Sbornik XVIII 
729 n. 21 Fig. 18 (^ Arch.-epigr. Mitth. 1886 
X 24z n. 7 und Memoires de la soci^t^ nationale 
des antiquaires de France 1901 X 377 f.): All 



»74 
KepouvEu) eü^stpiiTroOaa i} nöXc; iv^atijuev npb iß' 

[= 21 VII 233 n. Chr.]. 

1 94. Warna Metropolis Marmorplatte, rechts 
und unten gebrochen, jetzt o'4i° breit, 0-37" 
hoch, o'io" dick; innerhalb 0-05 — o-o6 " breiter 
Rahmeniciste vertieftes Relieffeld (0*03 " tief). J. H. 
Mordtmann, Revue arch^ol. 1878 XXXV 109 n. 2. 
Faksimile nach Photographie K. Skorpils, Abdruck 
der Inschrift nach Abklatsch. 

Relief: die zwei nach rechts galoppierenden 
Dioskuren, bärtig, bekleidet mit Lederpanzer über 
Chiton, mit zurückflattemder Chlamys und Spitz- 
mötze; Oberkörper dem Beschauer zugewandt; die 
rechte Hand liegt auf dem Hinterteil des Pferdes, 
der linke Arm verschwindet jenseits des Pferde- 
halses; die Hinterbeine beider Pferde und das 
Vorderteil des rechten Tieres weggebrochen; das 
Relief ungefähr zu ergänzen nach n. 193. 



Fig- 55 Bruchstück einei Dioskntenieliefs. 

Auf der oberen Rahmenleiste Inschri 
(Buchstaben o'oi3° hoch): 



Der erste Buchstabe des zweiten Wortes 
deutlich X. Der Name des Weihenden muß auf der 
unteren Rahmenleiste gestanden haben. 

195. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein, unten und rechts abgebrochen, hoch o'65°, 
oben 0*43'", in der Mitte 0*355'° breit, in der Mitte 
0'36° tief, BuchstabenhChe o-o35"; gefunden im 



tieftem Feld eine RcliefdarstcUung von Herakles 
und Artemis: links steht Herakles nackt, bärtig, 
in Vordersicht; rechtes Standbein, linkes Bein zur 
Seite gesetzt; mit der abstehenden Rechten stützt er 
sich auf eine knotige Keule, in der Linken trägt er 
wagrecht eine augenscheinlich volle Schale; von der 
linken Schulter hängt ihm das LSwcnfell herab, von 
dem man unterhalb der Hand vorne den Kopf und 
die Pranken, rückwärts die Hinterbeine und den 
Schweif sieht, dur am Boden rechts nachschleift; 
der Oberkörper des Herakles ist muskulös und 
unnatürlich breitschulterig. Rechts steht gleichfalls 
in Vordersicht Artemis in kurzem, ärmellosem 
Chiton, der über dem bis zu den Oberschenkeln 
herabhjtngenden Überschlag gegQrtet ist; rechtes 
Standbein, linkes 
Bein in Schritt- 
stellung nach 
rechts; mit der 
Linken streckt sie 
den Bogen nach 
rechts, die Rechte 
ist vor die Brust 
gelegt, als ob sie 
die Bogensehne, 
die plastisch nicht 
ausgedrückt ist, 
anzöge; aber die 
rechte Schulter 
ragt, schief nach 
links gerichtet, 
der Köcherdeckel 
empor ; von die- 
ser Schulter ver- 
läuft zum Gür- 
tel das doppelte 
Kücherband; rechts und links vom Gürtel flattert 
ein luses Gewandstück aus; jenseits ihres linken 
Fufles jagt ein Hund bellend rechcshin offenbar 
dem Wilde nach, auf das sie schießt. Nach der 
Beschreibung von Skordelis zog sich über den 
Figuren eine Weinranke hin und trug Artemis 
Schuhe. 

Auffällig ist diese Vereinigung der beiden Gott- 
heiten, deren jede allerdings in Philippopel Ver- 
ehrung genoß. Für Herakles ist sie bezeugt durch 
das Relief Dumont-Homolle, Melanges 335 n. 38 
und die Inschrift ebenda 343 n. 57', außerdem durch 



Fig. 5S Herakles und Arlemis. 



das Relief mit Inschrift Arch.-epigr. Mitth. XVIII 
113 n. 25, wo Herakles nicht mit einem Löwen- 
fell bekleidet, sondern mit einem Löwen kämpfend 
erscheint. Eine Darstellung der Artemis aus 
Philippopel erwähnt Dumont-Homolle 354 n. 35, 
eine Abbildung davon gibt Dobrusk^, Sbornik 
XVI 31 Fig. 12: CS ist nur der Oberkörper der 
Göttin erhalten, die im Begriffe ist, einen Pfeil 
aus dem Köcher herauszuziehen; in gleicher Hal- 
tung begegnet Artemis auf Münzen von Philippo- 
polis aus der Zeit Domitians {Berliner Münzkatalog 
I 219 n. 2); dazu kommt das seltsame Philippopcler 
Relief der rücklings auf einem Hirsch sitzenden 
Artemis, s. oben n. 173 f. 

199. Warna Metropolis lebensgroßer Marmor- 
kopf eines bartlosen jungen Mannes, beim Hals ab- 
gebrochen, ringsum beschädigt, O'zS" hoch, o"i8" 
breit, Hals 0M2° breit. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 

Gesiebt mit gelblichem Ton überzogen, an 
den Haaren schwarze Farbspuren; die Stimbasis, 
durch eine tiefe Furche ab- 
geschieden, springt stark 
vor; den Augen verleihen 
dieheraustretenden Augen- 
sterne einen starren Blick; 
die Nase ist gebrochen; 
der fein gezeichnete Mund, 
das runde, kurze Kinn, die 
schmalen, wenig gewölb- 
ten Wangen erwecken den . 
Eindruck jugendlicher An- 
mut und Kraft; aus dem p. 

dichten, kurzgclocktcn Kopf des Herakles. 

Haar steigen unorganische 

Zusätze an, die um den Kopf herum verlaufen; 
H, Egger hielt sie für die Flügel des Hermes; 
doch ist es wohl das Löwenfell des Herakles, 
auf den allein alle Züge des gut gearbeiteten 
Kopfes zu passen scheinen; vgl. S. Reinach, Reper- 
toire de la statuaire grecque et romaine I 473 
n. 1999 B, 474 n. 1964 C, II 203 ff.; Roschers 
mytholog. Lexikon I 2165. 

200. Sofia Museiun aus Kotscherinowo (bei 
Küstendil) Kalksteinquadcr, oben und unten ge- 
brochen, jetzt o*6i "^ hoch, o"84 ° breit, 0*27 "" 
dick. Buchstabenhöhe o-o6 ", unten 0*05 "■ Faksi- 
mile nach Abklatsch. 
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CTAAEK 

TOYnOTAMUlNOl 

" NHALUPON 
ACEN RY 

'Avlfio[t€] Sünfjpatv 
OX(aß(a) MoSlora Aex[l- 
vtou xoö noTce|i(ovo^ 
5 e&^a]|jivY] S6>pov 
xaT£ax]eöaasv. eö- 
Tux[ös. 

Z. 2 s. Tümpel in Pauly-Wissowas Real- 
encyclopädie I 2177 flF. 

201. Sofia Museum aus den Ruinen bei Kos- 
sowo Marmorara, unten und rechts gebrochen, 
hoch 0-48" breit bis 0*54", dick 0-33"°, oben 
Profil abgearbeitet, ßuchstabenhöhe 0*04 — 0*05™. 
CIL III 124 17. Faksimile nach Abklatsch. 

^ j Genio 

e]mfori Pir[e' 
iensium] . . . 



r^ GENioq 



Z. 1 Schlufi scheint ein zweites O eradiert zu 
sein; über den Genius loci s. Roschers mytholog. 
Lexikon I i62if. und G. Wissowa, Religion und 
Kultus der Römer 156. 

202. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein, oben und unten gebrochen, hoch 0*69 ™, breit 
0*40", tief 0*36 ™, Buchstabenhöhe 0*04™; gefunden 
im Dorfe Bobaraci (Kreis Radomir). Dobrusk^, 
Sbomik III 46 n. 4 nach einer Kopie von Iwan 
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fATAeHl TYXH' 
KYPIOIHPQ/ 



■ZOWOYKH 
NU Hä PAÄ 
KkZ AOYTToy 



xup((i)i ^pcoV 

SoutTOuXuj- 
v(&c IlapSa- 

5 Xä^ A0ÜIZOO 

eöxi^v. 



^^EYXHN/ 



Dragnev, daraus Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. 
XIV 153 n. 35 und Dumont-Homolle, M^langes 
563 n. Q*. Faksimile nach Abklatsch. 

Z. 2 f. vgl. Usener, Göttemamen 251 f.; Z. 3 
I mit diakritischen Punkten (vgl. oben zu n. 102 
Z. 7, n. 25 Z. 3) später nachgetragen. 

203. Sofia Museum Marmorplatte allseits ge- 
brochen, nur unten Rand, hoch o*2o", breit 0*17 ™, 
dick 0-04", Buchstabenhöhe O'Oi "; gefunden in 
Aktscha Kairk (Bezirk Kurdschalij). Dobrusk^, 
Sbomik XI 83 n. 23 Taf. X Fig. i. Faksimile 
nach Abklatsch. 

In zurücktretendem Feld ungewöhnlich hohes 
Relief des „thrakischen" Reiters, welcher ein 
Hirschkalb an den Hinterläufen abwärts hält; vom 
Reiter sind nur die Beine erhalten, während vom 
Pferde nur sie weggebrochen sind; nach dem 
Hirschkalb schnappen zwei Tiere, von denen das 
eine rechts ein anspringender Löwe, das andere 
links (nur rechte Hälfte erhalten) ein auf dem 
Boden liegender Hund ist. Mitten auf dem Boden 
ein umgestürztes Gefäß, aus dem sich eine Flüssig- 
keit selbst noch in das Inschriftfeld hinein ergiefit. 
Auch die Inschrift, die dem übergreifenden Relief- 
teil ausweicht, also später zugesetzt ward, ist 

verstümmelt. . ^ , 

Auf der unteren 

Rahmenleiste: 

.... Gxob^ fl*eö) 2ou- 

1fj[T0U- 

Xijvö?] eöx^v. 

Z. 1 .... OTOÖ^ wohl PVauenname auf oüq oOxo^, 
vgl. W. Schulze, Berliner philologische Wochen- 
schrift 1893 S. 226 f.; für einen Genetiv des 
Vatersnamens mit vorausgehendem Nominativ reicht 
der Raum nicht aus; Z. i Schluß nach Zingerles 
Aufnahme COYH"|; Z. 1 f. ergänzt nach n.202 Z. 3 f. 

204. Philippopel Museum linke Hälfte einer 
gegiebelten Marmorplatte mit Relief und Inschrift, 
hoch 0-26", breit o'ii°*, dick 0*045 "", Inschrift- 
leiste unten 0*055" hoch. Dobrusk^, Sbornik 
XVI 10 n. 6. Faksimile nach Kopie und Durch- 
reibung Bormanns. 



TIptöt IIoupS 




HPninoYP 

POIMHTA. 



Das Relief stellt einen nach rechts sprengenden 
„tbralciscliea" Reiter mit erhobener Rechten dar; 
die darunter stehende Inschrift enthielt einen 
lokalen Beinamen des Gottes. 

205. Philippopel Museum Kalkstein platte, ge- 
funden im Dorfe Mersan (Bezirk Philippopel), oben 
abgerundet, Röck- 
seite raub, breit 
0'i6", hoch 0'2o", 
dick o'oz", Buch- 
aubenhöhe 0*Ol ". 
Dobrusk^, Sbornik 
XVI ion.8. Faksi- 
mile nach meiner 
Skizze. 

„Thnikischer' Rei- 
ter sprengt nach 
rechts, mit derjRech- 
ten Speer schwin- 
gend gegen Eber, 
dessen Vorderteil 
wie aus einem Bau herausragt; darunter: eliyfyf. 
Weit voller ausgestaltet sind die Bilder des 
„thrakischen" Reiters, die Julius Ziehen im archäo- 
logischen Anzeiger des Jahrbuches 1904 XIX 1 1 fF. 
(Die Kultdenkmäler der sog, „thrakischen Reiter') 
behandelt; reiches Material über die „tbrakiscben 
Reiter" in den Arch.-epigr. Mittb., vgl. jetzt ihren 
Registerband S. 64; über den „thrakischen" Reiter 
auf Münzen s. B. Pick, Jahrbuch 1898 XIII 161 ff. 
206. Sofia Museum Marmorplatte, links unten 
gebrochen, hoch O'js", breit 0*27°, Buchstaben- 
hßhe 0*007— o-ow""; war früher in Batkun. St. 




Fig. 60 Relief 

\ .tbralüscben** Reiters. 




on KOTYOC 



Z. I ... yeyojvö- 

<7t? [%6ii]4at? Z. 2 u„,„halb des Relieffelde«: 

nur schwach ein- ^ ,^, .., 

geritzt, wohl spä- Av56 

terer Zusatz; Ihm '^^' 

(Pauly-Wissüwa I 2130) führt einen Andomus 

pagus in oder bei Dijon an. 



Zachariev, Geogr.-hist. -statistische Beschreibung 
des Kreises von Tatar- Basard ach ik 1870 S. 60 n. i, 
daraus O. Hirscbfeld, Arch.-epigr. Mitth. I 64 und 
Dumont-Homolle, Mdlanges p. 323 f. n. 5; H. und 
K. Skorpil, Sbornik VIII 7 1 f. Faksimile nach 
Abklatsch. 

Im vertieften Relieffeld der „thrakiscbe" Reiter 
des gewöhnlichen Typus recbtshin. Das Pferd ist 
im Schritt und steht mit dem rechten VorderfuS 
auf einem Altar; links ist nur in Umrissen ein Baum 
angedeutet. 

207. Warna Metropolis Marmorplatte rechts 
gebrochen, hoch 0-255'°, breit Cigs", dick 0*075"'. 
Faksimile nach Photographie K. äkorpils. 

Innerhalb schma- 
ler Randleiste Relief 
eines reitenden Jä- 
gers: auf einem nach 
rechts sprengenden 
Pferde mit wohl ge- 
pflegter Mähne und 
mit Haarscbopf sitzt, 
den Oberkörper dem 
Beschauer zugewen- 
det, ein mit Hose 
und gegürtetem Rock 
bekleideter Mann, des- 
sen Chlamys wie ein 

-' Flg. 61 Rest einei 

Schmetterlingsflügel ,,hr«kischei.- Reiter., 

nach links flattert; 

der linke Arm verschwindet jenseits des Pferde- 
kopfes, der erhobene rechte mufi den Jagdspeer 
geschwungen haben, der nur gemalt gewesen zu 
sein scheint; unter dem Pferde stemmt sich ein 
nach rechts gewendeter Hund mit Vorder- und 
Hinterbeinen gegen den Boden, offenbar im Kampfe 
mit einem Wild. Das Ganze war wohl eine Dar- 
stellung des „tbrakischen Reiters", der auf einen 
Eber losgeht. 

208. Warna Metropolis Fragment einer Re- 
liefptatte aus weiflem Marmor, hoch 0*285°, breit 
0*35°, dick 0"O55°, oben, rechts, unten gebrochen, 
nur links ist die 0*035 " breite Rahmenleiste er- 
halten. Faksimile nach Photographie K. Skorpils 
(Fig. 62). 

Reiter in Schrittbewegung nach rechts: das 
Pferd mit mächtigem Brustkorb, in stolzer Haltung, 
bebt eben das linke Hinterbein und das rechte 
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212. Sofia Museum vierseitige Ära aus Kalk- 
stein, hoch 0-86 ", breit 0-45 "^^ dick 0-36 "', Buch- 
stabenhöhe 0*03™; g^efunden in antiken Mauern 
der zum Bahnhof führenden Straße in Sofia. 
Üobrusk^, Sbomik II 5 f. n. 3, daraus Frankfurter, 
Arch.-epigr. Mitth. XIV 152 n. 33 und Dumont- 
Homolle, Melanies 562 n. G^^. Faksimile nach 
Abklatsch. 



TPMEOCTONPK 
MOHTOICHP HC I 



Sepxc[^] AöXo[u- 
TpiXeos xöv ß(ü- 



HoffiUers Abschr 



ift: VtHTEICH 



PUNE.I 



. . . A]öxTj[a]t5 "Hpcöve^. 

Der Mittelstrich im ersten E schien J. Zingerle 
eher zufällig und die scheinbare Ligatur an dieser 
Stelle bedeutungslos. Sollte im ersten Wort ein 
Name, im zweiten i^pcotvai^ stecken? Nach HoffiUers 
Kopie wäre im Widerspruch zur Darstellung zu 
lesen ^p(i>vec = ilipCöVl für ^ptäX, vgl. G. Meyer, 
Griech. Gramm.* S. 422 und Dessau, Inscriptiones 
Latinae selectae 4065 (deo Heroni), 4068 (deo 
sancto Eroni), 4070 ([Herjoni). 

£. Kalinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



Die zweite an derselben Stelle gefundene In- 
schrift (Sbomik II 6 n. 4; Arch.-epig^r. Mitth. XIV 
153 n« 34 J Dumont-Homolle 562 n. G^*) war im 
Museum nicht zu finden. 

213. Sofia Museum Marmorplatte, oben ab- 
gerundet, links unten gebrochen, hoch 0*24 °*, 
breit o'ig". 

Relief: eine in langen, gegürteten Chiton ge- 
hüllte Frau mit frei herabfallendem Haar, die in 
Vordersicht dasteht (rechtes Standbein, linkes Bein 
zur Seite gesetzt), hält in der rechtwinkelig ab- 
gestreckten Rechten vertikal einen kurzen, stab- 
artigen Gegenstand, der oben spitz zuläuft (Messer? 
Fackel?); der linke Arm ist im Ellenbogen auf- 
wärts gebogen wie bei den sich auf ein Szepter 
stützenden Gottheiten, doch ist in der Hand nichts 
sichtbar. Unbeholfene Arbeit. 

Unter dem Relief las J. Zingerle: 
\YTKEICHPUNEC f 



214. Sofia Museum Granitplatte, hoch zirka 
070", lang i'20^f Buchstabenhöhe o*o6°*; nahe 
dem linken Rande ein viereckiges Loch, von einer 
späteren Verwendung des Steines herrührend; von 
Jireiek gesehen auf dem Hofe der Pfarrkirche 
St. Archangel im Dorfe Ryla. JireCek, Arch.-epigr. 
Mitth. X 74, daraus Dumont-Homolle, M^Ianges 
321 n. G^ Faksimile nach Abklatsch. 



T Y X l-l I 

ToNB UhONlE IC TUN 
NOlCnoPTHAHNol 

OYZENlCK AIAIZA 
N BElOYCMOYKA 



LI I IK E Neon BE I OA K N 

l< E NOOY ^ N MOYKA 

Tl-P Kt=:AlTAPCACOlB£l 



xöv ßco^öv ix T<ÖV 

f8£(üv dvlöifjxajv ol ZTropTTjXijvot • 

AOX]ou!^evi^ xod Ac^a- 

5 (STjvipta)] v', BfifO^s Mouxa- 

. . . eo^ xal ExJefxevS-o^ BetS-Ä (Sijvapta) v'^ 

Exetx^vS-oü (Sifjvipta) v', Mouxce- 

. . . cc xal] Ti^p>]^ xal Tapaöt^ oE Bei- 
%voz (8ifjvipta) v'J 

Z. 2 nach Jiredeks Zeugnis O vor t6v, J. 
Zingerle sah statt dessen II; in der Tat erwartet 
man hier den Namen einer Gottheit im Dativ; 
Z. 3 vor dem Loche fl nach Zingerle, der das P 
in derselben Zeile für sicher erklärt; ZTCopTyjXTjvoC 
von sportella? Z. 6 Anfang l i t:l Zingerle; Z. 7 
Anfang (ETEl)KEN Jireöek, ETHIKEN Zingerle; Z. 8 
Anfang sah Zingerle nur HPI-C. 

215. Sofia Museum, gefunden in Tekira beim 
Dorfe Wetren (Bezirk Tatar- Basardschi k), Bruch- 

ötaxo^ xal OX(a- 



ßtos?). 



[rWNIAlWNEYX. 

iyC] xöv iSfwv eö- 

xaxeaxei)]aaav. 



ACAN 

oacat 
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stück einer Platte aus Kalkstein, hoch 0*27™, breit 
o*39™, dick O'o;"*, Buchstabenhohe 0*03™. Faksi- 
mile nach Abklats.'h. 

Inschrift oben und unten vollständig; rechts 
unten sitzender Vogel nach links. Z. 3 Schlufi 
einfach eöxiQV? s. zu n. 195 Z. 5. 

216. Sofia Museum Marmorquader rechts und 
oben gebrochen, lang 0*92 "", hoch 0'19™, dick 
0'2i™, Buchstabenhöhe 0*025 — 0*03*"; früher zu 
Philippopel in der Kirche KotjiTjot^ xfjs öeoTÖxou 
eingemauert. CIG 2048; Le Bas 1550; Millingen, 
'EXXr^v. cpiXoXoy. ZuXX. dv KcovcrcavTivouTcöXEt 
1873 — 4 p. 168 n. 3; Dumont-Homolle, Mclanges 
336 n. 44. Faksimile nach Abklatsch. 



= xXlvxfJpas kostbare Götterthrone ? Wechsel von 
t und ü s. G. Meyer, Griech. Gramm. * 153 ^«J 
Z. 3 Schwund des auslautenden V s. K. Dieterich 
88 ff.; ivxl Tfjs TCoXtxeta^ als Entgelt für die Ver- 
leihung des Bürgerrechtes. 

217. Sofia Museum Halbsäule aus Kalkstein, 
in zwei Stücke gebrochen, oben und unten Ablauf, 
hoch 1*63"^, breit 0*26 — 0*30™, Buchstabenhohe 
0*045™; gefunden in Altimir (Bezirk Rjahowo). 
H. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 216 n. 116; 
CIL III 



137 19. Fak- 
simile nach 
Abklatsch. 
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1 Z^onrOG T^TOT^RTT-fm 

MAIIM OYTCYc.KÄYNlI-lpXcKATe c R 






'E[y(Y)]Stxo[ö(v)':]o€ [r(atou)] 'AX(f tou [II]o[ae:5(i)v{ou 
'Axx[t]o? Ma^i[iO\j xob^ xX'jvifJpa^ xaTeax[£uaaev 

[laotv ly. [x]6)V i8t(i)(v) cpuXyJ 'ApiefietotaSt flcvxl [ifj^ 

{isXr^xeiovTo; OXaßcou E'j5a({iovo[5 xoö xaJ OXaßca- 

voO. 

CIG 2047 (=LeBas 1549; Dumont-Homolle 
340 n. 57«) Z. 6ff.: [xjfj cpu[XfJ X(i £ep[a] äv£ä7jx[a]v 
'ApxefieiataSc jiexa Upoa6v7)v dx[8i]- 
xoOvxo^ 'AXcpefou IloaeiScüvtou im- 
|ieXr)X£uovxos OXaoutou Eu5af}iovo; 
xoO xai OXaou:avoO. 

Z. I Datierung; die Abweichun- 
gen der Umschrift erscheinen im Hin- 
blick auf die Fehler in Z. 3 un- 
bedenklich ; über den 2x5txo$ s. 
Marquardt, Staatsverwaltung I* 214 
und Liebenam, Städteverwaltung 303 f.; über fb 
s. Meisterhans-Schwyzer 107 und oben zu n. 130 
Z. 3; vergl. auch tffpO(,[i[idzE\jEy CIA II 467 = 
Dittenberger, Sylloge II' 521 Z. 67 ; über den 
Schwund des inlautenden v s. K. Dieterich, Unter- 
suchungen zur Geschichte der griechischen Sprache 
114 f.; Z. I Schluß OYilO nach Zingerle; Z. 2 
bis 4 die Ergänzungen sind der vollständigeren 
Publikation im Corpus entnommen; Z. 2 xXuvx^pa^ 



Af JTON I 
MVS'SFEG 
IhCriTAlr 
S£VERIA 

1 8. Sofia i^; h c ' 



Valer(ius) 

Anioni- 

ftus sp€c(ulator) 

leg{ionis) I Ita- 

l{icae) 
5 Severia- 
nae 
viptum) l{ibens) 

s(oh'it). 
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dick zirka 0*26*", hoch 



Museum Stück 
eines Wasch- 
beckens aus 
Kalkstein, lang 0*96 
0-34 ", Buchstabenhohe in Z. i 0*04"^, in Z. 2 und 3 
0*03™; gefunden beim Baue des neuen Bades in 
Sofia. Dobrusk^', Arch.-epigr. Mitth. XVI II 109 
n. 12 und Sbomik XII 323 f. n. 2. Faksimile nach 
Abklatsch und Zeichnung Hoffillers. 



d 



ArAeWTYXH 



6IKAAAC eX;J<H AOY KAIAcKAHH/ A 

AHcrAipY eyxH NANe gh KAn 



E?xaSdt$ Eu|JLfjXoü xal 'AoxXrjTCta- 
57)5 Fitoi) eöy/^v äv^Snijxav. 

219. Sofia Museum viereckige Ära aus Kalk- 
stein, oben einfacher Ablauf, unten gebrochen, 
hoch 0'62", breit 0*24 — 0*31"*, tief 0*235 bis 
0*28 °\ Buchstabenhöhe 0*025 — 0*05 "*; gefunden in 
Tscherkwa bei Sofia. Auf dem Gesimse ist eine 
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0*28"* hohe, gicbelformig abgeschlossene Nische 
aufgesetzt. H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. 

XV 93 n. 7 und Sbornik VII 
89 f. n. V. Faksimile nach Ab- 
klatsch und Zeichnung Hof- 
fillers. 





üONAoY 
ho VEVSA/EMoc 



\ 



/y^hKN 



AaScDV Aoö- 



dtve&r^xev. 



Z. I und 2 auf dem obersten 
Streifen des Ablaufes, Z. 3 auf 
einem vorspringenden Glied des 
Schaftes. Beachtenswerte Ligaturen Z. 2 A/^, Z. 3 Hf . 
Die Nische dürfte ein Bildnis der Gottheit um- 
schlossen haben, an die sich Ladon wandte. 

220. Silistra (Durostorum) Unterteil einer 
Ära aus Kalkstein, jetzt im Tumsaale des Päda- 
gogiums, hoch 0-58'", breit 0-48°', dick o-i8™, 
Buchstabenhühe 0*055°*. CIL III 12455. Faksimile 
nach Abklatsch. 



:/\pV, 



rrATE3Ä-\ 
'PIOEIRpQ V 
' EXVC' 
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[receplus'\ 
e]x cap[livi- 
tale ba\rb{aroru»i) 
Pio et Procu\Io cos{tilibus) 
ex tol\o. 



n.Chr. 

22 1. Warna im Besitze K. Skorpils Fragment 
einer Marmorplatte, gefunden zwischen Awren und 
Petritsch-kalessi, oben und rechts gebrochen, jetzt 
breit 0*32", hoch o-20°*, dick 0-04"; unten 0*08°* 
hohe Inschriftleiste, darüber Relief: links Reste 
eines nach rechts gewendeten Pferdes (Huf des 
rechten und Unterschenkel des linken Vorderbeines), 




Oaab< ctiaaeakinayi 
xapilthpion/ 



Xapiorfjpiov. 



rechts die mit Stiefeln bekleideten Beine eines mit 
dem linken Fuß nach rechts ausschreitenden Mannes 
(Jägers?), der Stab (Speer?) vor sich auf den 
Boden gesetzt hielt. Faksimile der Inschrift nach 
Bormanns Kopie. 

222. Dewna in der Schmiede (Kjosek-kada) 
innen neben dem Eingang eingemauert Kalkstein- 
fragment breit 0*40™, hoch 0*35 ". Faksimile nach 
meiner Kopie. 



OYi 

KTHPl 
eK eNYfEi 
AP0CK6 



yu?}/*) r(flctoü) 'Aou[tS(ou? 
Xap]:aTi^pi[ov öyt- 
a^? §v]exev bnip [xoO 
dv]5pö^ xfc [aöifj^? 



Z. I A. Stein glaubte, NHTAOY zu erkennen. 

Am Anfang gingen verloren der Name des 
Gottes, dem die Weihung galt, und der Name der 
Frau, die das Denkmal gestiftet hat. 

223. Sofia Museum Platte aus Kalkstein, rings- 
um gebrochen, hoch o*l5", breit 0*25", dick zirka 
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0*05 *", Schrift oben 
und unten vollständig. 
Buchstabenhöhe in Z. i 
o*03'", in Z. 2 o*oi5"*. 
Faksimile nach Ab- 
klatsch. 




höhe 0-0I8*". 
Faksimile nach 
Abklatsch K. 
Skorpils. 



(üVO$ Te 

ÖT^ip £auxoO?] xal töv J8tü)v [dv^ÖTjxev? 

224. Warna Inschriftfragment, o*20™ breit, 

0*I2 ™ hoch, 

Buchstaben- 

^ OYÄHE0 

^CKAIKETPEZE 

XP^^]^°^ (iv^8'[r)xav 

Dativ einer Gottheit?] MlvcöV AiX[ou- 

.... £]o$ xai KeTp£tj8[pts 
Genetiv des Vaternamens]. 

225. Sofia Museum ringsum profilierte vier- 
seitige Ära aus Kalkstein, i '64™ hoch, oben 0*52"*, 
unten 0*58", in der Mitte 0*37™ breit und tief, Buch- 
staben bis 0*035™ hoch; gefunden in einem ,Gra- 
diSte* nordöstlich vom Dorfe Gaber (Bezirk Bres- 
nik). Auf dem obersten Gliede des Ablaufes der 
Vorderseite ist links ein Palmzweig und darunter 

12* 



Rosette, rechts ein Palmzweig allein, in der Mitte 
Urne dargestellt. H. und K. äkorpil, Sbornik 
II 102 n.XXV. Faksi- 
ile nach Abklatsch. 



ArAeHlTYXH 
.' oyAAEPIo C 

ANEcTHc 



Äya^t -rix»!- 

0[i]£UvTO? 
(ov) ev, ^ö- 

V [dvl]OT[Tj]i3- 
EV iv. X&V 

e]fSt(i)v. <v> 
ei]TuXffli. <e> 
zwei Blätter. 



Z.jf. las J.Zingerle vom 
Steine ab: ON E«NZ(iiI 
NAIICCIIIC; Ti&\ auch sonst in Weihinschriften, 
I. B. Bull, de corr. hell. 1904 XXVIII 192 n. 3, 
194 n. 8, 194 f. n. 10; Z. 9 das fehlende et) war 
vielleicht am Zeilenende, wo noch E lesbar ist, 
nachgetragen. 

Obwohl die Publikation Skorpils nur die 
zwei Blatter und das dyaö^ TÜX^ erwähnt, kann 
an der Identität doch nicht gezweifelt werden. 
Der Stein ist Fabriksarbeit: die erste Zeile war 
leidlich höbsch und regelmäßig eingehauen worden, 
die weiteren sind spätere, elende Kritzelei; überdies 
scheinen einzelne Worte und Buchstaben aus Ver- 
seben zweimal eingemeifiett worden zu sein, oder es 
wurde eine schlecht eradierte Inschrift überschrieben. 

226. Sofia Museum aus Silistra Platte aus 
Kalkstein, oben gebrochen, hoch 0*52 ", breit o'45°, 
dick o-i6°, Buchstabenhühe o-03' — o'OS". Do- 



~VC\ 



5 'ÄO 

sc«/«(w) spala(m) [p]«[>- 
eliares ar[g\efi(^t)l- 

o leclas JtMp(eralore) d(omitio) n(oslro) 
A{le)x{andro) Augiuslo) et Mar[c{eUo) 226 
cosiuUbus). n. Chr. 



brusk^, Sbornik XVIII 770 n. 73; CIL III I4433^ 
Faksimile nach Abklatsch. 

Am Anfang fehlt der Name der Gottheit und 
des Stifters des Denkmals; Z. I UnterdrQckung des 
auslautenden m s. Stolz -Schmalz, Lateinische Gram- 
matik* 97; Z. 2 e in pugellarcs für i vulgär, s.Secl- 
mann, Aussprache des Lateinischen 195 ff. und 
Schuchardt, Vokalismus des Vulgärlatein II 14 ff.; 
Z. 2 Schluß Zingerle: CMiT; Z. 2 f. pugellares 
argento tectas :^ ceras operculis argenteis instruC' 
tas, vgl. pugillares membranaceos operculis eboreis 
in CIL X 6, einer Weihinschrift, wie auch das 
vorliegende Stück sicher eine Weihinschrift (eines 
Gladiators, spatharius? vgl. G. Lafaye in Darem- 
berg-Saglio, Dictionnaire des antiquites IV 1583) 
war; Z. 3 Anfang O, nicht Q nach Zingerles Ver- 
sicherung, der am Schluß derselben Zeile deutlich 
ON, Z. 4 Schluß MAR las; Z. 3 ff. consules ordinarii 
des Jahres 226 waren der Kaiser M. Aureüus 
Severus Alexander und L. Aufidius Marcellus; die 
Lesung im Corpus [M]ax(imiano) Aug. et Ma(ximiano) 
[C(aesare)] stimmt nicht zu den Buchstabenresten. 

227. Mesembria Schule Marmorplatte, unten 
und rechts gebrochen, breit o'235"', hoch o'is™, 
dick 0*07 ", BuchstabenhChe o'ois", oben ein- 
facher Gesimsvorsprung. Faksimile nach meiner 
Abschrift. 



MOZXor-t'IAHMOi 
^ENOKAHZ AAXH 
AAMEAZAIONYSI 
ZTFATArHZANTEr 
BY?E8:iTANnOAEM^l 
_ t^AI r.P AMMA XrvT 



Mifjx®» O(j.fj|iov[o; 
Sevox?,*); Aax^T[a 
Äa^jia; Atavuo[[ou 
<rupaxay^(javTe; \Iti\ 
j EupE^Lorav Ti(ikk^*Oi 

xal Ypa[in[a]Ts[6](3[av- 

'=;] 

Weihinschrift? 

Z. 2 Ao^i^jt« Genetiv eines bisher unbekannten 
Namens Aax^aj; Z. 5 Eupe^Eara; dakischer König 
des ersten vorchristlichen Jahrhunderts, vgl. Brandis 
in Pauly-Wissowa III 2903f. und Suppl. I 261 ff!. 
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Der dorische Dialekt ist auch in anderen alten 
Inschriften der megarischen Kolonie Mesambria 
vertreten. 

228. Swistov (Novae) im Museum des Gym- 
nasiums unterer Teil einer Ära aus Sandstein, 
hoch 0*30™ breit 0*26 ", dick 0-25", Buchstaben- 
höhe 0'015™. Faksimile nach Abklatsch. 






\ 



A(tiin) Iun[ii? 
Lib[anias?'] e^t 
Viiui[i]u[s} p{ecunia)] s{ua), 

229. Warna Metropolis Marmorfragment, hoch 
o* 1 9 '", breit O' 1 1 5 ™, dick oben 0*065 ™, unten 
0*04"; über der Inschriftfläche (jetzt o*o8™ hoch) 
springen drei Faszien mit leicht konkaver Krümmung 
ihrer Grundlinien vor (vgl. n. 114 Fig. 30); Rück- 
seite glatt; Buchstabenhöhe o'oi6™. K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 203 n. 83; J. H. Mordt- 
mann, Athen. Mitth. X 320 n. 1 1 a. Faksimile nach 
Photographie K. Skorpils. 




Als Beispiel einer Er- 
gänzung gibt Bormann: 

'A:r6XX(i)va] xal M[r)Tlpa [le- 
yaXyjv x^eöv] Tt[ß(epto€)] 
e[eo 



230. Philippopel Museum viereckige Marmor- 
ara mit vicrgliedrigem Profil an drei Seiten oben 
und unten, rückwärts rauh, hoch 0*82™, breit oben 
o'45™, tief o'33™; an drei Seiten der aufgesetzten 
Plinthe je zwei Relief- Akroterien; am Schafte vorn 
Hochrelief eines bekränzten Stierkopfes in 0*23™ 
hohem, 0*34™ breitem Feld; auf der Oberseite 



längs des vorderen Randes eckige Zeichen viel- 
leicht zu apotropaiischem Zwecke. Faksimile nach 
meiner Zeichnung. 



s 



m 




Fig. 64 Altar mit Stierkopf. 



A/^Oijca^ 






Stierkopf passender Schmuck des Altars ohne 
tiefere Bedeutung; vgl. P. Habel, Ein Beitrag zur 
Deutung des Stierschädels, Philolog^s 1892 LI 351 ff. 

231. Baltschik im Hause des Temelko zehn 
runde Altäre mit viereckiger Plinthe unten und 
oben (Basis 0*17™ hoch» 0*35™ lang und breit, 
Schaft 0*50" hoch, Aufsatz 0*15" hoch), nur roh 
behauen, aus grünlichem Stein; jetzt noch drei 
vorhanden; auf der Standfläche Steinmetzzeichen, 
z. B. P. 

232. Sofia Museum aus Küstendil Platte aus 
Marmor in mehrere Stücke gebrochen, rechts un- 
vollständig, hoch zirka 0*30 ™, breit bis 0*55 *", 
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dick bei 0*04™, Buchstabenhöhe O'Oiy"*, letzte 
Zeile O'OI™ hoch. Faksimile nach Abklatsch. 



zo 



manischen Machtbereiches noch zu Ende ging; 
vgl. Wetzer und WeUe, Kirchenlexikon I^ 1288 f. 

._, 233. Kawarna griechische Schule Kalk- 

^AYPOCG njd^%3 /YKTDC^ Steinquader, eingemauert neben dem Ein- 

^lAQAXOHHÄX^TCtOUUOeeK epigr. Mitth. X .86;K.Skorpil,Arch.. 

OYA OYeTTeAAB4CD C;iJLYe H CX epigr. Mitth. XVII 207 n. q6. 

eHCOirA?K?lC"rOYMeXXACA<pG\ 
5:qjTÄlCCDNA orC C^eÄNATOYBFO 

.ci^-...Tr I c :^.reYc bi^ o AAO oy..c: 



^J 



v^ 



'V^- 






Sxaupög eyä) [ä']e6[x6]üXTOs e[(l)V, acDTfjpos Ir^aoO 
Xerpa 5£|jL(i) Tav6[a]ai; jiep67r[(jDv atoxi^ptov otxov, 
a9*avaxoü ßouXTjatv d? oöpflc[viov x^Xog dpS-öv. 
tl 86{iov T^(i£xepov 7roä-e[6ig äaSövat, oSerxa, 

5 ooSoö ä7ieji(ße)ßa(i)$ [iu9T^aa[aO'af jiot dndpyp'j- 
yOzaopk [lixap, nG%-iia ae* aü Ya[p Ttapapfl-tov ää-Xoi^' 
^v ool yäp XptoxoO S^|jLag ^^^•[txov äyxexpejiaoxo, 
5]s TCöctg öv Xöyos cJd-avöcxoi» ßpo[x60ta:v ecpivÖTj." 
rotfl-i Tctoxeiwv 6pLOoöa[tov efvai 'iTjaoöv 

10 xuSaXt(i7]s xptflcSos xx(ae(i)[^ x' dExxtaxov Ixarpov. 
d S* Sxepa cppoveei^, ^x[xö]€ 7i;poä*[üpü)v ae (i^vetv 5er. 

Aap]5avl^ To5o[xXeou€ xaO-tepcoaev. 



epigr. Mitth. ÄVll 207 n. 96, 

Z. I f. mit dona dei et ss. Cosmae 
et Damiani sind freiwillige Spen- 
den für eine Kirche der beiden 
Heiligen gemeint; Z. 2 Cosma 
griechischer Genetiv. 

Das Denkmal ist graphisch inter- 
essant, weil es echte, alte Unzial- 
formen zeigt, so öfCDTU; wenn 
sich daraus auch nur ganz ungefähr eine Zeit- 
bestimmung ergibt (IV. — VI. Jahrh., vgl. E. Hübner 
in Iw. v. Müllers Handbuch I* 648), so ist dadurch 
doch entschieden, daß die Inschrift nicht, wie ver- 
mutet wurde, ins späte Mittelalter fällt. 
Faksimile nach Abklatsch: 



Die Ergänzungen bezwecken natürlich bloß, den 
Gedankengang, nicht den Wortlaut herzustellen. 

Z. 8 und 9 I am Silbenanfang mit diakritischen 
Punkten versehen nach Sitte der alten Handschriften 
(vgl. oben zu n. 202 Z. 3), ebenso Z. 1 1 nach A 
Apostroph gesetzt; Z. 12 gve|xöc f|S'; der männliche 
Name AapSöCVtog, für den die Form AapSocvt^ auch 
eintreten konnte (vgl. z. B, oben zu n. 96 Z. 13 
II. KoL), ist ganz singulär; ToS6xXeta? dieses 
in einer Grabschrift aus Baltschik, s. Seure, Bull, 
de corr. hell. 1901 XXV 322 n. 23. 

Die Inschrift mag im Sockel eines mächtigen 
Kreuzes eingelassen gewesen sein, das in der Vor- 
halle einer orthodoxen Kirche aufgestellt war; sie 
gehört wegen der Bezugnahme auf den Arianischen 
Streit (Z. 9 ff.) wohl noch dem vierten Jahrhundert an, 
in welchem dieser wenigstens außerhalb des ger- 



©•(gÖONLSfJKec 



A 







<^' 







I '!Mm^ 







Faksimile nach Abschrift Bormanns 



^ 5nco5n9AeTbA^ 
constanimI3stt 
5T6t^;nN /söiak 



303 

enthauptet 



+ D^ donis d{e)i et 
s{an)c{t)i Cosma et Dami{ani) 
construi \}\i*[s\si[t 
Stefanus diak{onus). 

234. Sofia Museum Platte aus weißem Mar- 
mor, links, rechts, oben gebrochen, hoch 0*41 ™, 
breit 0*335°*, ^»ck o*l5°*, Buchstabenhöhe 0*03*°; 
gefunden in Preslav. CIL III 14207^^. Faksimile 
nach Abklatsch. 
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C O R.^ O Rl M ^^ . . . sine]dr[i]a . 
C) ß V T € KM m M pro]cora/oriu[m . 

ip fS C O P ! i c,T I C " l prV^yt'^«'» « • 

Nv^,mF€CCATl5 #-'^-^«'-^'[- 

. ntim peccatis. 



Z. I Anfang d oder s, Schluß c d e g o s 
möglich; Z. 2 o für u vgl. Seelmann, Aussprache 
des Latein 215 ff.; CIL: ho]c oratoriu[m, wohl 
zu kurz; Z. 5 Anfang V in H korrigiert. 

Die Unzialform der Schrift (besonders Ac)fT)TH, 
V = y) weist auf das IV. — VI. Jahrhundert; s. oben 
zu n. 233. 



235. Apollonia Kirche S. Bogorodica Marmor- 
block in der Schwelle der Ikonostasis, 172™ lang, 
0-56 "^ breit, über 0*08 "" dick, Profil verstoßen, 
oben o*i8" hoch vacat; Mitte der Inschrift durch 
Türpfosten verdeckt. Faksimile nach Abklatsch. 



r 



y 






lA o X o ^ 
T O 



'Aii[cp]tXoxo; 

EÖ TO(l)). 

Wegen der Genetivendung O noch V. oder 
IV. Jahrh. v. Chr. 

236. Apollonia Kirche S. Bogorodica Marmor- 
platte in der Schwelle der Ikonostasis, lang 0*99 ™, 
breit 0*33 ™, dick O'ii", oben 0-13™ hoch vacat. 
F'aksimile nach Abklatsch. 



InN 



rp. 



FiO 



'I(l)V . 

ro] 



Vermutlich Grabschrift in zwei Zeilen; rechts 
unvollständig. 

237. Apollonia im Haus des Michail Kalogero- 
witsch Marmorstele mit Zapfen und verbrochenem 



Giebel, oben und unten profiliert, 0*54™ hoch, breit 
0*28", dick 0M3", oben 0*09™ hoch vacat; der 
Zapfen springt aus der Mitte der Standfläche vor, 
Inschriftfläche links gebrochen. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 




ATA! O^ 
/\HAE05 



V 



(sie) 'Exjaxaro; 

V.— IV. Jahrh. 
v. Chr. 



238. Apollonia bei den Windmühlen Marmor- 
fragment, allseits gebrochen, nur linke Seitenfläche 
teilweise erhalten, hoch 0*19™, breit 0*09™, dick 
0*09™, Buchstabenhöhe gegen 0*03°*. Faksimile 
nach Abklatsch. 



A£(0 .... 




'Ap? 



Rest einer Grabschrift mit Nominativ des 
Namens des Verstorbenen und Genetiv des Vaters- 
namens. V. — IV. Jahrhundert v. Chr. 

239. Apollonia im kleinen Friedhofe bei den 
Windmühlen Marmorplatte ohne Ablauf, allseits 
glatt, nur rückwärts rauh, obere rechte Ecke aus- 
gebrochen, breit 0*26™, hoch 0'6l*", dick 0*115™, 



199 



200 



Buchstabenhöhe 0*025™, oben 0*155" ^och vacat. 
JireCek, Arch.-epigr. Mitth. X 164 n. 5. Faksimile 
nach Abklatsch. 



^ß2?ffi^V^ 



AT]|AT^tpWS 

(sie) 'Exax(öv6|Ao(u). 



Nach dem Schriftcharakter und der Schreibung 
der Genetivendung wohl noch V. Jahrhundert v. Chr. 

240. Warna im Stadtgarten am Meere Quader 
aus porösem Kalkstein, hoch 0*565 ™, breit 0*55 ", 
dick 0*52™, Oberseite wenig geglättet, Buchstaben- 
höhe 0*06™. Faksimile nach Abklatsch. 



n^W 



,<ATAr^p}^-| np](dTaY6p7]€ 

AKAA\AMTö$^ 'AxflJiiovTos. 



Auch aus Apollonia-Sozopolis? Wohl noch 
V. Jahrhundert v. Chr. 

241. Sofia Museum Stele aus Sandstein, hoch 
0*51", breit 0*235", dick 0*10", Buchstabenhöhe 
0'02 "; gefunden in Sozopolis (Apollonia). Ath. Mitth. 
XV 342; Dobrusk^, Sbornik XIII 430 n. 11; Scure, 
Bull, de corr. hell, igoi p. 317 n. I5e. Faksimile 
nach Abklatsch. 






'IflCp|At5 -0(W). 

MrjTpoStbp- 



V. — IV. Jahrh. v. Chr. schon wegen der Genetiv - 
endung O. 

Z. I der Strich nach dem ersten I oben, den 
Dobrusk^ für die horizontale Hasta eines f hielt, 
ist eine zufällige Verletzung des Steines. 

242. Sofia Museum Sandsteinplatte mit ein- 
fachem Giebel, hoch 0*415°', breit 0*19°*, dick 

0*10 ™, Buchstabenhöhe 
O'OIS"; gefunden in So- 
zopolis (Apollonia). Do- 
brusk;^, Sbornik XIII 430 
n. 1 2 ; Seure, Bull, de corr. 
hell. 1901 p. 317 n. 15 c. 
Faksimile nach Abklatsch. 




XNOE^THPiO^ 
KPTEMiZiApO 



'AvS-eaxi^pt05 
'ApTe|icS(i>po(u). 



V. — IV. Jahrh. v. Chr. schon nach der 
Schreibung der Genetivendung. 

243. Sofia Museum Platte aus Kalkstein, 
hoch 0*97", breit 0*50", dick O'ig", Buchstaben- 
höhe 0*04"; gefunden 1894 in den Fundamenten 
eines antiken Gebäudes in der Nähe der Hadiijska 
vodenica im Gebiete des Dorfes Wetren (Bezirk 
Tatar -Basardschik). Dobrusk^, Sbornik XII 335 
n. 27. Faksimile nach Abklatsch. 

Atovöato^ 
A ION Y^IO^ Aioxpl^eo;. 

AI0TPE4>E0^ IV.-II. Jahrh. 

V. Chr. 

Die zweite von Dobrusk;^ erwähnte Platte von 
gleichen Dimensionen mit der Inschrift 'A7CoXX(OVtocry]C 
befindet sich nicht im Museum zu Sofia. 

244. Apollonia. Kopie von Konstantinos D. 
Pappaioannidis; j^inl XeuxoO X19'0\} |ii^xou^ 0*52, 
TzkdzoM^ 0*29, nixpxjq 0*21.** Ath. Mitth. XV 342. 

KAAAIAS; KoXXta? 
KPATIPPO Kpaxte7co(ü). 

V. — IV. Jahrh. v. Chr. schon wegen der Genetiv- 
endung O. 

245. Apollonia. Kopie von Pappaioannidis; 
„inl XeuxoO Xfö-ou 0*52, 0*29, 0*21." 

AY2 AXOS Aua[f|A]axos. 

Vatersname weggebrochen? 

246. Apollonia. Kopie von Pappaioannidis« 

ElPHNAIOS Efprjvatos 
AOHNAIO 'A*r3vato(u). 

V. — IV. Jahrh. v. Chr. schon wegen der Genetiv- 
endung O. 

Angeblich ist dieser Stein jetzt in Burgas 
vor dem Hause des Krämers Gregorios Pappado- 
pulo verkehrt eingegraben. 

247. Apollonia. Kopie von Pappaioannidis. 



APKE5:iAEnZ 

MNHIINÜ 



'ApxeafXeü)^ 

Mv7)atvo(u). 



V. — IV. Jahrh. v. Chr. wegen der Genetiv- 
endung O. 

Z. 2 Mvaarvo^ s. Fick-Bechtel, Die griechi- 
schen Personennamen 210. 



I 
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248. Apollonia. Kopie von Pappatoannidis; 
„inl XeuxoO Xfö-oü.** 

PAEi:^ meca[x 

A r OA AO A 'AtoXXoS . . [oü. 

\ 249. Apollonia. Ath. Mitth. XV 342. Kopie von 
Pappaioannidis. 

TIBEIO5: T^I'P^^oq 

A PA A P X O Y 'AyXoipxou. 

Z. I et für t; zum Namen T£ßetoc = Ttßtoc 
vgl. W. Schulze, Rhein. Mus. 1893 XLVIII 257; 
Z. 2 'AyXipxou aus AYXoipxoD, bisher unbelegter 
Name. 

250. Apollonia im Hause „Hadschi Kyriakos 
Hadschi Jorju Magasi^, jetzt im Museum von Sofia, 
gefunden angeblich in Nowa Sagora, Marmorquader 
breit 0-56", hoch 0*29™ dick 0*15 ", unten ge- 
brochen, die anderen Schmalseiten glatt. JireÖek, 
Arch.-epigr. Mitth. X 163 n. 2; Skorpil, Einige 
Bemerkungen über archäologische und historische 
Untersuchungen in Thrakien 1885 S. 84 n. 1 1 und 
Sbornik IV 124 Fig. 39. Faksimile nach Abklatsch. 



Buchstabenhöhe 0*04 °'; gefunden in Sozopolis 
(Apollonia). Dobrusk^, Sbornik XIII 430 n. 13; 
Seure, Bull, de corr. hell. 1901 p* 317 n. I5d. 
Faksimile nach Abklatsch. 

Z. I vgl. oben zu n. 203 Z. i. 

253. Sofia Museum Sandsteinquader mit 

Zapfen unten, hoch 0*6i", breit 0'29"", tief 0*245™, 

Buchstabenhöhe 0*035 "; gefunden in Sozopolis 

(Apollonia). Dobrusk^, Sbornik XIII 430 n. 9; Seure. 

Bull, de corr. hell. 1901 
p. 316 n. 15 b. Faksimile 
nach Abklatsch. 




AA/APPH 
?feA£CHNoP 



\ f 



T]eXeGn^vop- 

Nach dem Schriftcha- 
rakter wohl noch V. Jahr- 
hundert V. Chr. 

Oben war vielleicht 
ein Giebel besonders an- 
gesetzt. 



cJ>IATATHAnOAAi^N!AE/\ 



OcXxixi] 'AicoXX(ov(8ea). 
V. — IV. Jahrhundert v. Chr. 

251. Sofia Museum Stele aus Sandstein, hoch 
0'54", breit 0*235"*, dick 0*14™, Buchstabenhöhe 
0'03""; gefunden in Sozopolis (Apollonia). Dobrusk;^, 
Sbornik XIII 430 n. 10; Seure, Bull, de corr. hell. 
1901 p. 316 n. 15 a. Faksimile nach Abklatsch. 



BPloAroPH 

rYGATOPEA 



Bpi9'arf[6]pTi 
nuä-ayöpetö. 

V.— IV. Jahrh. v. Chr. 



252. Sofia Museum Platte aus Sandstein unten 
abgebrochen, hoch 0*25", breit 0'33™ dick o'ii™. 



254. Apollonia im Wohnhause des 
Hadschi Kyriakos Hadschi Jorju Mannor- 
stele mit Giebel, nach oben sich ein 
wenig verjüngend, Giebelakroterien ver- 
stoßen, Schaft 0*76™ hoch, ungefähr 0*37° 
breit, o*o6™ dick, oben 0*09" hoch vacat. Jireöek, 

Arch.-epigr. Mitth. X 
163 n. 3; Skorpil, 
Sbornik IV 123 Fig, 
37. Faksimile nach 
Abklatsch. 

'AiroXXwvl^ 

A7)|ieto(u) 




KPEt+oMT 



Kpeo^övx- 



IV. Jahrh. V. Chr. 

£. Kalinka, Antike Denkmäler in Bulsrarien. 




APOAAXLNIK 

A H M e; I O 

r Y N H 



Wegen der Schreibung AHMEIO noch IV. Jahr- 
hundert V. Chr. 

255. Apollonia. Kopie von Pappaioannidis; 
„Inl XeuxoO X£^ou |ii^xou^ 0*50, izkizox}^ 0*25, 
ni/p\)^ 0*12." Ath. Mitth. XV 342. 

A A A "ASa 
H4>AIS (sie) 'H(pato[x 

rvNH ^^. 

13 



203 



204 



256. Schabla Fragrment breit o*i66°*, dick 
0*04 °*. Faksimile nach Zeichnung K. Skorpils. 



z 



oYrYNA 



e]lo\j yuvi. 



Altertümliche Schrift (V.— IV. Jahrh. v. Chr.?); 
dorischer Dialekt (aus Mesambria?). 

Z. I zweifellos Frauenname mit Genetiv des 
Vatersnamens weggebrochen. 

257. Apollonia Marmorstele mit Giebel, 
rechts vom Eingang der Zosimoskirche eingemauert; 
Giebelfeld vertieft; breit 0-325"', hoch 0735°* 
(ohne Giebel); der größte Teil des Inschriftfeldes 
unten leer. Jire^ek, Arch.-epigr. Mitth. X 163 f. 

n.4; Skorpil, Sbor- 
nik IV 124 Fig. 38. 
Faksimile nach Ab- 
klatsch. 
KptVOjAlvTjC 




ofNopiAEca 

A H M H 
APISIToKAEIoY^ 
AM+IPoAITIC 
KPmoMENoYS; 
r Y N H 



'Apc<JTOxXefot>€ 
5 'A|A(pt7roXrTt5 
Kptvojilvou^ 

III.— II. Jahrh. v.Chr. 



Z. 4 zur intervokalischen Einschaltung von t 
vgl, G. Meyer, Griech. Gramm.* 221 f., 438 f. und 
Meisterhans-Schwyzer 46. 

258. Mesembria Schule Marmorplatte breit 

0-26'°, hoch 0-62°", dick 
0*05", oben 0'04°* hoch 

vacat, Buchstabenhöhe 
o*02™. Faksimile nach mei- 
ner Abschrift. 






AlONYSoAn^pc 
TEy\E2;Ar^PoY| 



Aiovua65ü)po[c 
TeXeaay6pou. 
TeXeodtyopos 
Aiovuao5(x)pou. 

Grabschrift von Vater 
und Sohn aus dem III. oder 
II, Jahrhundert v. Chr. 



259. Mesembria Schule Grabstele aus Mar- 
mor unten gebrochen, Giebel mit drei Akroterien; 
breit 0*3 1", hoch 0*51 ™, dick o*o6", Buchstaben- 
höhe O'Oi". Seure, Bull, de corr. hell. 1901 
p. 317 n. 16. Faksimile nach meiner Zeichnung. 




MElA.i-i.NM ETA KAG oX, 
2:iKEAIAMEI^.i^No t: 




Fig. 65 Grabstele mit dem Relief einer Marmorvase. 

Me(S(t)v MeYoxXio^. 
2cxeX(a Me(8(ovog. 

Unter der Inschrift vertieftes Feld, in dem 
eine amphorenartige Marmorvase mit zwei weit aus- 
ladenden Henkeln und geriefeltem Bauch auf hohem 
Fuß dargestellt ist, ein Abbild der Grabvasen. 

Grabstein von Vater und Tochter, ungefähr 
aus dem II. Jahrh. v, Chr. 

Z. I zur Genetivendung xXlo^ vgl. G. Meyer, 
Griechische Grammatik' 43^. 

260. Sofia Museum viereckige Ära aus Kalk- 
stein, hoch 076°', breit oben 0-35°', dick 0-32"*, 
Buchstabenhöhe 0*04"; gefunden 1884 zu Sofia 
im Hause des Generalsekretärs Petkov. JireCek, 
Arch.-epigr. Mitth. X 49 n. 2, daraus Dumont- 
Homolle, Melanges 313 n. C. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 



.OAIUNIC 

xerfOKAo« 
:0AUjNia 



A67nrau 
x]i np6xXo[s 
s £]oXo)vEo[u. 



Grabatcin von Vater und Sobn aua der römi- 
schen Kaiserzeit (etwa 111. Jahrb. n. Chr.). Das Loch 
in Z. 4 stammt von einer späteren Verwendung des 
Steines her. 

261. Warna Metropolis Marmorplatte, linke 
obere Ecke weggebrochen, hoch 0"59°, breit 0"4l' 
dick o-oSs"; Relieffeld hoch 0-37", breit 0-35' 
tief o'OS", durch Pfeiler begrenzt, an denen auch 
der FuS durch mehrere Wülste bezeichnet ist 
Epistel, oben schwach gewölbt, mit Inschrift; der 
unterste Teil der Vorderseite, der bestimmt war, 
in die Erde gesteckt zu werden, gepickt; Neben' 
Seiten glatt. J. Mordtmann, Revue archiol. 1878 
XXXV 137 n. 13. Faksimile nach Photographie 
K. Skorpils. 



Totenmahlrelief von sot^fältigster Ausführung: 
von der Kline, deren Kopfende auf einem massiven 
Untersatz ruht, ist die lange Rückenlehne im Hinter- 



gründe eine Strecke lang sichtbar, die Seitenlehne 
ist auswärts gebogen. Auf der Kline ruht, den 
linken Ellenbogen auf ein Kissen gestützt, den 
Oberkörper dem Beschauer zugewandt, ein voll- 
bärtiger Mann mit reichem Lockenbaar, bekleidet 
mit Chiton und Himation, das über die linke 
Schulter herabfällt und die Brust frei läßt; der 
rechte Pufi, der über das linke Bein geschlagen 
ist, hängt aus dem Bett herab; die rechte Hand 
hält einen Kranz empor, von dem entlang dem 
Unterarm eine Doppelscbleife herunterhängt, die 
linke umfaßt mit zwei mittleren Fingern und 
dem Daumen einen länglichen Gegenstand (Messer?). 
Links sitzt auf massivem Stuhl mit geschwungener 
Lehne, auf dem ein Kissen liegt, eine Frau nach 
rechts, bekleidet mit langem, hoch gegOrtetem 
Chiton, das Obergewand um den Kopf gezogen, 
den rechten FuB auf zierlich gedrechseltem 
Schemel; sie wie der Mann zeigen unverkenn- 
bar Porträtzüge; sie hält mit beiden Händen 
ein in doppeltes Gewand gehülltes Mädchen mit 
altem Gesicht, das auf ihrem SchoB in Vorder - 
sieht steht und beide Arme im Gewand vor die 
Brust gelegt hat. Dienseits des Stuhles steht (linkes 
Standbein) in Vorderaicht, den Kopf nach rechts 
gewendet, ein Mädchen in langem, ärmellosem, 
aber den Gürtel weit überfallendem Chiton, das 
mit beiden Händen einen Topf (?) vor sich hält. 
Am rechten Ende des Reliefs steht (rechtes Stand- 
bein) in Vordersicht ein Knabe in kurzem, gleich- 
falls Ober den Gürtel Qberfallendem und ärmellosem 
Chiton; er hält in der gesenkten Linken eine Kanne 
und greift mit der Rechten auf den links von ihm 
stehenden Tisch, auf dem zu beiden Seiten eines 
rundenKucbens je eine Traube liegt (Scuripa xpine^ix, 
s. H. V. Fritze, Athen. Miith. XXI 349 ff.). Die 
Tischbeine (nur zwei sichtbar) sind Tierbeinen 
nachgebildet und durch einen Reifen verbunden. 






Icher; Z. z das Iota 
n Handschriften des 
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VII. Jahrhunderts. 

262. Warna Post, 1898 im Museum zu SoGa 

Marmorplatte mit niedrigem Giebel, quer entzwei 

gebrochen, hoch o^ö", breit o-52", dick 0"I4°'; 

unten rauh, soweit sie in die Erde gesteckt werden 

13* 



aollte; Relieffcld 0*44° breit, 0"435"' hoch, o'os" 
tief; im seichten Giebelfeld patera; die O'OÖS" 
hohe Rahmcnleiate ewiscben Giebel- und Rclieffeld 
ist gaoK ausgefällt durch drei Inschrift«ilen, die 
vierte steht unterhalb des Reliefs; Buchstabe nhühe 
0*013 — O'OIS ". Jirc£ek, Arch.-epigr. Mitth. X 
180 n. 4. Faksimile nach Photographie K. äkorpils 
und Abklatsch. 



Fig. 67 Toten mablrellef 
iiiei Diogenes nnd seinei Fn 
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otü}roO 6fj9-et; 'AtncXTjnioSog &uYfix[T)p 

Z. I eVTJi in Rasur von «c, es war ursprünglich 
ÄloySi; geschrieben als Koseform von Äioylinj;, 
vgl. O. Crusius, Die Anwendung von Vollnamen 
und Kurznamen bei derselben Person und Ver- 
wandtes = Jahrb. f. Philo!. i8gi CXLIII 385 ff.; 



Z. 2 trotz der zwei in der Inschrift genannten 
Frauen ist die typische Form de» Reliefs mit einer 
Frau beibehalten. 

'rotenmahlrclief: auf einem Bett mit Rücken- 
lehne und mit leicht geschweifter Lehne an der 
rechten Schmalseite liegt, den linken Ellenbogen auf 
ein Kissen gestützt, ein mit doppeltem Gewand be- 
kleideter Mann, dessen Oberkfirper dem Beschauer 
zugewendet ist; das Obergewand ISSt die Brust 
frei, ein Zipfel, der in eine Quaste auslauft, fällt 
zwischen Brust und linkem Unterarm herab; die Ge- 
wSnder wie die OberzQge von Matratze und Kissen 
sehr faltenreich; die hohle Linke des Mannes hält 
einen hohen Becher, die ausgestreckte Rechte einen 
Kranz. Am Fufiendc der Kline massiver Stuhl mit 
Rflckenlehne, Kissen und einem Fufibrett, auf dessen 
rechtem Rand ein einfacher Schemel aufgesetzt er- 
scheint; auf dem Stuhl sitzt nach rechts, den Ober- 
körper in Vordersicht, eine Frau in doppeltem Ge- 
wand, das Obergewand auch um den Kopf gezogen; 
der rechte Fu8 steht auf dem Schemel; beide Hände 
treten aus dem Gewand heraus, die linke ist zur 
rechten Schulter geführt, die vorgehaltene Rechte 
scheint ein Stückchen Brot oder dergleichen zu 
halten. Diesseits des Stuhles stehen hintereinander 
zwei nach rechts gewendete Mädchen, beide das 
rechte Bein zurücksetzend, beide in einfachem, ärmel- 
losem Chiton, der weit über die Gürtung hinaus 
herabfallt; das links stehende MSdchen stützt den 
linken Ellenbogen auf die rechte Hand, das rechts 
stehende hält mit der Linken einen Napf, der rechte 
Unterarm ist an die Hüfte gelegt. Am rechten 
Ende steht symmetrisch diesseits des breiten 
Bettfufies ein Knabe in kurzem Chiton, der 
über dem Oberfall gegürtet ist, nach links 
er stützt den rechten Ellenbogen auf die 
linke Hand. Zwischen ihm und der Frau steht 
ein Tisch, dessen drei mit einem Reifen verbun- 
dene Beine Tierbeine nachbilden, denen je ein 
Tierkopf aufgesetzt ist; auf dem Tisch liegen, 
symmetrisch angeordnet, seltsam geformte Speisen 
(Hühner?). 

2ö^. Warna Metropolis Mannorplattc hoch 
o'39". breit o-Z5°, dick O'OSS"; Relieffeld vertieft, 
breit ciSs", hoch OM4°, darunter drei schwach 
eradierte Inschriftzeilen (Buchstabenhöhe o'ooS"), 
ganz unten o*lo°'hoch leer, oben Vorsprung giebel- 
förmig zugeschnitten. J, Mordtmann, Revue archeol. 
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Fig. 68 ToIeBuahIreli«f 1d Warna. 



1878 XXXV 
1 16 n. 10. Fak- 
simile nach 
Photographie 
K. äkorplb. 

'Av&ecrurjpte 
MT)v[o]5cbpou 
Xatpe. 

Die anschei- 
nende Rasur der 
Inschrift gestat- 
tet den Schlufi, 
daß der Grab- 
stein später 
nochmals Ver- 
wendung fand. 
Totenmahlrclicf rohcater Ausrflhriuig: auf ein- 
facher Kline liegt, den linken Ellenbogen auf ein 
Polster geatQtzt, ein bartiger Mann, Oberkörper in 
Vordersicht, bekleidet mit kurzärmeligem Chiton 
und mit Himation, das, über die linke Schuller 
herQbergezogeo, die Brust frei läßt; die rechte 
Hand am erhobenen Knie, die linke halt eine Schale. 
Links sitzt auf lehnenlosem Stuhl seine Frau nach 
rechts, das Obergewand Ober den Kopf gezogen, 
die Rechte im Schoß, die Linke faßt das Gewand 
an der Schulter. Diesseits des Stuhles steht ein Mäd- 
chen in langem Gewand nach rechts, mit beiden 
Händen einen Wollkorb (?) vor sich haltend. In der 
rechten Ecke steht ein Knabe in kurzem Gewand 
halb nach links (rechtes Standbein), den rechten 
Ellenbogen auf die linke Hand stützend. Zwischen 
Frau und Knaben Tisch mit drei stilisierten Tier- 
beinen, auf der Tischplatte fünf symmetrisch an- 
geordnete Kuchen. 

264. Warna Metropolis viereckige Marmor- 
platte hoch O'öo", dick oben 0'o8°, unten o'i i "", 
das oberste Viertel über O'SJ"" breit, dann auf 0*51 ° 
eingezogen, mich unten sich wieder allmählich ver- 
breiternd bis 0'53"; am oberen Rand springt vorn 
Gesimsleiste vor ; in der Mitte der Oberseite 
Stemmloch; vertieftes Rclicffeld breit 0-37 ■", hoch 
o-^S", zu beiden Seiten des Feldes oben einfaches 
Pfeilcrkapicäl 0*07 — o'og"" unter dem obersten 
Rand ; unter dem Relief Inschrift, Buchstaben- 
hflheo'oi7'°. J, Mordtmann, Revue arcb^ol. 1878 



XXXV 137 n. 14 und 1'af. IV. Faksimile nach 
Photographie K. äkorpils. 

Totenmahl: auf Kline mit hoher, kastenartiger 
Lehne an der rflckwärtigen Langscitc und beiden 
Schmalseiten ruht ein unbärtiger Mann, bekleidet 
mit kurzärmeligem Chiton und mit Himation, das 
den zum Beschauer gekehrten Oberkörper frei läBt; 
er scheint mit doppeltem Halsband gcschmfickt 
zu sein; der linke Ellenbogen ist auf ein Kissen 
gestützt, die linke Hand hält eine halbkugelige 
Schale, die nachlässig ausgestreckte Rechte ab- 
wärts eine Frucht. Links sitzt auf massivem 
Stuhl nach rechts eine auffallend dicke Frau, 
in doppeltes Gewand gehüllt, den rechten Fuß 
auf Schemel gestellt, die rechte Hand im Schoß, 
mit der linken das Gewand neben dem Gesicht 
fassend; der Hals scheint mit doppeltem Band 
geschmückt. Diesseits des Stuhles steht halb nach 
rechts (linkes Standbein, rechtes Bein zurück- 
gesetzt) ein Mädchen in langem, hoch gegürtetem 
Chiton mit Oberfall, den linken Ellenbogen aufs 
rechte Handgelenk gestützt. In der rechten Ecke 
steht symmetrisch nach links (rechtes Standbein, 
linkes Bein zurückgesetzt) ein Knabe in kurzem 
Chiton, der ein -wenig über den Gürtel herüber- 
gMOgen ist, den rechten Ellenbogen auf die linke 
Hand gestützt. Zwischen Knaben und Frau ein 
rundes Tischchen mit doppelter Platte und drei 



Flg. 69 Tolenmablnllef ia Warna. 



atilisicrten Tierbemen, darauf zwei groSe Trauben 
zwischen zwei randen Früchten (Rettichen?), die 
Seurfpa xpcbR^o, s. oben zu n. 261. 

Zwei Inschriftieilcn zwischen vorgerissenen 
Linien, eine solche Linie auch mitten zwischen den 
zwei Zeiten. 

Tof> rXuxÜTi]; XaupioM x^^P^*"^*'- 
Weil das Z von rXux6Tl}C mit sichtlichem 
Zwang eingeflickt ist, muS das folgende X schon 
vorher da gestanden, die Inschrift daher ursprüng- 
lich nur gelautet haben 'AueXXA^ E^vo{ | X^P^- 
Erst nach dem Tode der Frau wurden ihr Name 
und die hiedurch bedingten Zus9tze beigefügt. Nur 
das Y von fwii hat Querstrich ; Z. 2 Schlufi X^^P^" 
T« = fodpe-n. 

265. Warna Metropolis Mannorplattc, oben 
giebel förmig beschnitten, nach unten sich stark 
verjüngend, hoch o'62°, unten breit o"4o'", dick 
o'oSs"; Relicffeld O'^O X o'^o", tief o-02'"; über 
und unter dem Rclieffetd je zwei Inscbriftzeilen (Buch- 
stabenhöbe 0'oi5°); unter der letzten Zeile ge- 
rauhte Fläche zur Versenkung in die Erde; ober- 
halb der ersten Zeile niedriger Giebel, aus drei 
Reliefleisten gebildet; über den seitlichen Giebel- 
ecken einfache, aber nicht ganz symmetrische 
Reliefakroterten; im Giebelfeld Palmette auf Blatt- 
kelch. J. H. Mordtmann, Atb. Mitth. X 320 n. 10; 
Dumont-Homolle, Melanges 113a". Faksimile nach 
Photographie K. Skorpils. 

Totenmahlrelief: auf massiver Kline mit ge- 
schweifter Seitenlehne liegt ein bärtiger Mann, 
Oberkörper in Vordersicht, den linken Unterarm 
auf ein Kissen gestützt; er ist mit doppeltem Ge- 
wand bekleidet; das Himation läfit Brust, rechten 
Arm und linke Hand frei und endigt, von der 
linken Schulter herabfallend, in eine Quaste; die 
Linke hält eine hohe Schale, die Rechte streckt einen 
Kranz empor. Links auf dem FuBende des Bettes 
sitzt nach rechts seine Frau, in doppeltes Gewand 
gehüllt, Himation auch über den Kopf gezogen, 
mit Ohrringen gescbmOckt; die aus dem Gewand 
herausragende Rechte legt sie auf die Brust, die 
Linke aufs rechte Knie. Links von ihr steht in 
Vordersicht (linkes Standbein) ein Madchen in lan- 
gem Chiton mit Oberfall; es h3It mit beiden Händen 
rechtsbin einen Topf. In der rccbton Ecke steht 



in Vordersicht ein größerer Knabe in kurzem, über 
den Gürtel überfallendem Chiton; die Linke preflt 
er an die Brust, mit der Rechten legt er einen 
Schöpfer auf einen Tisch mit drei gebogenen 
Beinen, auf dem bereits zwei runde GefSfie, das 
rechte mit breitem Henkel, stehen. 



Fig. 70 Totenmahlrelief io Warn». 

MivTjjc N«x£ou, yuvi) 
oÄToö 'Awt Sfvtovo; 

TOO AÖTOXpixOU; 

S^i-njp, x*ipets- 
Z, 2 "Awt Vokativ von 'Awti? 

266. Euxinograd, nach K. Skorpils Angabe 
„vor dem Cabinet des Fürsten im alten Kloster 
S. Dimitri, gefunden im ßaumgarten des Schlosses," 
viereckige Marmorplatte, hoch o*94'", breit o'54°, 
dick o'i2°'; ganz oben schmaler Gesimsvorsprung, 
oberhalb und unterhalb des vertieften Relieffeldes je 
twei Schriftzeilen, die ganze Oberfläche unterhalb 
der Inschrift roh bepickt; keine Andeutung von 
Pfeilern. F.iksimile nach Photographie K. Skorpils. 

Totenmahlrelief: auf ganz einfachem Lager 
mit roh angedeuteter Matratze liegt ein Mann in 
doppeltem Gewand, die Brust nicht bedeckt vom 
Obergewand, den Oberkörper in Vordersicht, den 



Fig. 71 TotcDmahltelief in EuuDOgmd. 

SfvMV 'Äpxe[i.L5(i>pou xoO Imco- 

xo! 1^ 'pivj] oÖTOO SeoxoC) 
Nounj)v£ou. x^P^^- 

linken Ellenbogen auf ein Kissen gestützt, in der 
linken Hand eine Schale, in der emporgesireckten 
rechten einen Kranz haltend. Am Fuficnde der 
Kline sitzt auf massivem Stuhl mit roh angedeu- 
tetem Kissen eine in doppeltes Gewand geballte 
Frau nach rechts; ihre Rechte ruht im Schofi, die 
Linke hAlt das Ober den Kopf gezogene Obergewand 
an der Wange; ihr FuB scheint beschuht; Schemel 
fehlt. Diesseits des Stuhles steht ganz links in 
Vordersicht, den Kopf nach rechts gedreht, ein 
Madchen in langem, gegürtetem Chiton, den rech- 
ten Ellenbogen auf die linke Hand gestOtzt. In 
der rechten Ecke steht mit gekreuzten Beinen ein 
größerer, mit Jcurzem Chiton bekleideter Knabe 
in Vordersiebt, den linken Ellenbogen auf das 
rechte Handgelenk gestützt. Diesseits der Kline ein 
Tischchen mit drei stilisierten Tierbeinen, darauf 



zwei kugelige Speisen (Apfel?) und zwischen ihnen 
ein flacher Kuchen. 

Die Schrift der zwei Zeilenpaare ist sicht- 
lich verschieden (oben H/APHY, unten E HPSY), 
sie ist unten weit sorgfältiger und gewandter; offen- 
bar sind Z. 3 und 4 erst später (nach dem Tode 
der Frau) hinzugefügt worden. 

Z. 3 Seoxoi Vokativ (s. zu n. 265 Z. 2)? aber 
vgl. K. Dieterich, Untersuchungen zur Geschichte 
der griechischen Sprache 168; über die Frauen- 
namen auf 06; s. oben zu n. 303 Z. 1. 

267. Euxinograd im Parke vor dem Haupttor 
des Klosters Dimitri eingemauert viereckige Marmor- 
platte hoch 0'63'°, breit 0*52°; oben wahrscheinlich 
beschnitten; unten springt der Teil, der in die 
Erde gesteckt werden sollte, ein wenig vor; ver- 
tieftes Relieffeld, in dessen unteren und oberen 
Ecken durch vorspringende Winkel Basis und 
Kapital der Seitenpfeiler angedeutet sind. Faksimile 
nach Photographie K. Skorpils. 



Fig. 71 TolcDmahlreltef i: 






Totenmahlrelief : auf einem Bett mit ge- 
schweifter Seitenlehne liegt ein mit doppeltem Ge- 
wand bekleideter Mann von üppigem Haarwuchs, den 
Oberkörper in Vordersicht, den linken Ellenbogen 
auf ein Kissen gestützt, in der linken Hand eine 



hohe Schale, in der vorgestreckten Rechten einen 
Kranz haltend; vom Hiroatton, daa den Oberkörper 
frei lAßt, hängt ein Zipfel mit Quaste zwischen Brust 
und linkem Unterarm herunter. Am Fuflcnde der 
Kiine sitzt auf einem massiven Stuhl mit geschweif- 
ter Rückenlehne eine in doppeltes Gewand geballte 
Frau nach rechts, den Oberkörper in Vordersicht, 
den rechten, anscheinend beschuhten Fufl auf 
Schemel; auf dem Stuhl, der oben und unten von 
einer schmalen Leiste begrenzt ist wie ein Altar, 
liegt ein Kissen, an dem ebenso wie am Bettkiasen 
und an der Matratze die Falten des Leinenüber- 
zuges scharf ausgeprägt sind; die Frau fafit mit 
der Linken das Obergewand, das auch den Kopf 
umgibt, an der rechten Schulter und hält den rech- 
ten Unterarm wagrecht vor sich, mit dem aus- 
gestreckten Zeigefinger auf den Mann hinweisend. 
Diesseits der Mitte des Stuhles steht in Vorder- 
sicht, den Kopf nach rechts gewandt, ein Mädchen 
(linkes Standbein) in langem Chiton, der Ql^r dem 
Überfall gegürtet ist, den linken Ellenbogen auf 
die rechte Hand stützend. Symmetrisch steht in 
der rechten Ecke ein Knabe in kurzem Chiton 
(rechtes Standbein), den Kopf nach links gekehrt, 
den rechten Ellenbogen mit der linken Hand 
stützend. Diesseits der Kline Tischchen mit drei 
stilisierten Tierbeinen, darauf symmetrisch an- 
geordnet Kuchen seltsamer Form. 

Auf dem Streifen oberhalb des Relieffeldes: 
'Hpcbuov BeixupCyou x^^^P^- 

2ö8. Sofia Museum viereckige Marmorara 
mit Ablauf, hoch l*o6" breit 0*40 — 0*44'", tief 
0*38 — 0'4o'", Buchstaben höhe o-02'°; früher zu 
Philippopel in der Kirche KoJ|lT)atC Tijs 9eot6xou, 
Dumont-Homolle, Melanges 337 n. 45, Faksimile 
nach Abklatsch. 

Die Mitte des Steines nimmt ein vertieftes 
Relieffeld, hoch o-32°', breit O'z;", mit der Dar- 
stellung eines Totenmahls ein: auf einer Kline 
mit Kopf-, Rücken- und Fufllebne und gedrechselten 
Beinen hält ein mit doppeltem Gewand bekleideter 
Mann in halb liegender Stellung mit der auf- 
gestützten Linken eine Schale (nach J. Zingerles 
Beschreibung einen kleinen Becher) und mit der 
vorgestreckten Rechten einen Kr^nz; zu seinen 
Füßen auf der Kline nackter Knabe in Vordersicht, 
der sich mit der linken Hand aufstützt und die 
rechte auf den Kopf eines von links an ihm hinauf- 



springenden Hündchens legt. Diesseits der Kline 
steht ein hoher dreibeiniger Tisch mit Speisen. 
Rechts davon sitzt auf einem massiven Stuhl mit 
hoher Lehne und Schemel eine in langes, doppeltes 
Gewand gehüllte Frau nach links, die mit der 
linken Hand die Lehne des Stuhles fafit, mit der 
Rechten das über den Kopf gezogene Obet^ewand, 
das die Brust frei läSt, in Kopfeshöhe hSlt; der 
Chiton ist hoch gegürtet. In der rechten Ecke 
steht in Vordersicht ein in das Obergewand ganz 
eingehülltes Mädchen, dessen Rechte vor die Brust 
einen Vogel zu halten scheint. 



Fie. 73 Toten mahlrelier au» Pliilippopet. 

xad cppov&v ioajfzG» xol xf) a[uvßEiii 

louxoO TioüiT) xbv ^^y 
s 2]x T&v fSftüv xxiE<TXEäa4iev. 
eöuix^i. 

Z, 1 beachtenswert die Doppelpunkte bei I 
(anders zu beurteilen als in n. 25 Z. 3, 202 Z. 3, 
232 Z. 8 f.), Z. 2 und 5 die seltsamen Formen des E; 
in der Oberschrift Iota adscriptum, Z. 3 f. nicht, 
vgl. zu n. 1 84 Z. I ; Z. 2 die bloße Nennung der 
Mutter auffällig: war der Vater Sklave ? Z, 5 am An- 
fang fehlt das E, für das an dieser Stelle auch kein 
Platz ist; sollte das Z. 4 vor aöxoO stehende E mit 
dem darunter befindlichen K zu verbinden sein? 



z6q. Sofia Museum aus Küstetidil viereckige 
Ära aus Granit (grauem Kalkstein?) mit verstofiencm 
Ablauf oben und unten, hoch O'go", breit 073™, 
tief O'Öo*"; Schaft breit 0-435 ", ''C*^ 0*44 °, hoch 
0"3o", darüber und darunter je eine O'io" hohe 
Faszie mit einer Schriftzeile; Buchstabenhöhe zirka 
o'04'°; im obersten, 0"23° hohen Profilglied Ro- 
sette (?) zwischen zwei Reliefakroterien; am unteren 
Rande des Schaftes jetzt je ein Eisenstift in der 
Mitte der Vorderseite und der rechten Nebenseite; 
in der Mitte der Standfläche ein kreisrundes, o'io" 
tiefes Loch. Faksimile nach Abklatsch. 
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J. Zingerles Revision ergab folgende Ab- 
weichungen vom Faksimile: Z. 2 K an verwitterter 
Stelle, J. Z. mochte eher N lesen; Z. 3 zwischen 
n und T reichlich Raum für zwei Buchstaben; 
nach A wahrscheinlicher AI als M; an U.osmaki&- 
■njv mit vorausgehendem Akkusativ des Namens 
ist gleichwohl kaum zu denken; Z. 4 INCITirO, 
J, Z. schlägt hienach die Lesung 'EnlfOWi vor; 
Z. 5 Mitte A; Z. 6 Anfang lC€r. 

270. Warna Mädchenschule Marmorplatte, 
gefunden in der alten Kaserne der Stadt, rechts 
und unten gebrochen, hoch bis 0-45 ", breit 0*35 ", 
dick 009 ". In architektonischer Umrahmung, von 
der links ein o-oss" breiter, 004°' dicker Pfeiler 
erhalten ist, der auf einfachem Kapital das 0*045 "^ 
hohe Epistyl trägt, verriebenes Relief eines Toten- 
mahb. Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 

Auf einer Kline ist wie immer nach links ein 
mit Chiton und Himation bekleideter Mann gelagert, 
den Oberkörper aufgerichtet, das Gesicht dem Be- 
schauer zugewendet, den lang herabhängenden 
Zipfel des. Obergewandes, das die Brust frei 

E. K&linka, Antike DenkmUet in BalcwieD. 



läßt, über die linke Schulter hervorgeworfeo, mit 
der Rechten einen Kranz vorstreckend, den linken 
Arm auf ein zusammengelegtes Kissen gestützt, 
in der linken Handfläche ein ungewöhnlich hohes 
Zylindergefäfi haltend. Links von ihm sitzt, ihm 
zugewandt, auf einem lehneolosen Stuhl eine lang- 
bekleidete, mit dem Obei^ewand ganz verhüllte 
Frau, die rechte H.ind im Schofi, mit der linken 
das Obergewand in Kopfhöhe fassend, die Füfle 
auf einem Schemel. Diesseits des Stuhles steht 
ein kleines, langbekleidetes Mädchen nach rechts, 
linkes Standbein, den linken Ellenbogen mit der 



Fig. 74 Toteamahlrelief id Warna. 

rechten Hand gestützt. Links daneben auf dem 
begrenzenden Pfetlerschaft ist in Vordersicht noch 
der Oberteil einer jugendlichen Herme sichtbar (miß- 
ratene Darstellung einer zweiten Dienerin?). Dies- 
seits der Kline großer Tisch mit Broten, die drei 
gedrechselten Beine verspreizt. Oberhalb der Kline 
scheinbar Gewinde, wohl der obere Saum eines Vor- 
hanges (vgl. Wiegand, Ath.Mitth. 1900 XXV 185 f. 
n. 69 und 70): ein Kreissegment links vom Kopf des 
gelagerten Mannes, ein halbes rechts davon; der 
Raum unterhalb der weggebrochenen Hälfte war 
vermutlich durch eine stehende Figur ausgefüllt, 
zu der wahrscheinlich ein über dem rechten 
Rande des Kissens erhaltener Rest gehörte. 

271. Silistra (Durostorum) im Tumsaale des 
Pädagogiums Quader aus grobem, weifiem Marmor, 
gefunden im Oktober 1899 bei der kleinen Kirche. 



hoch 0'83", breit i-40° dick 0-41 "; in veriiertem 
Felde Totcnmah Ire lief, oben ein O*!!"" breiter 
Rand, links und rechts ein schmälerer, unten ein 
sehr hoher. Faksimile nach Photographic (Fig. 75). 



Fig. 75 TolenmaUreUef in SUistr^ 

Auf einer niedrigen Kline mit zwei hohen, ge- 
schweiften Seitenlehnen und gedrechselten Beinen 
liegen Mann und Frau nach links; beide sind mit 
Chiton (der der Frau langarmelig und hoch ge- 
gürtet) und Obergewand, das den Oberkörper vorn 
frei lä£t, bekleidet; der Mann stützt sich mit dem 
linken Ellenbogen auf ein Polster, die linke Hand 
hängt schlaff herab, den rechten Arm legt er um 
die Schultern der Frau; diese nimmt den Vorder- 
grund ein und stützt gleichfalls den linken Ellen- 
bogen auf ein Kissen, während die linke fiand das 
um den Kopf gezogene Obergewand beim Kinn 
fafit; mit der gesenkten Rechten hält sie eine 
Binde; ihr Gesicht wendet sie dem Manne zu. 
Diesseits der Kline Tischlein mit drei gebogenen 
Beinen. Rechts von der Kline steht nach links eine 
Dienerin in ärmellosem, über die Gflrtung über- 
fallendem Chiton, die mit beiden vorgestreckten 
Händen behutsam etwas trägt {flachen Korb? vgl, 
Wiegand, Ath. Miith. 1900 XXV iSsf.n.ög). Ganz 
links steht in Vordersicht eine gleich gekleidete 
Dienerin, die nach rechts blickt und in den gesenkten 
Händen rundliche Gegenstände hält (in der linken 
Kanne? in der rechten Kuchen?); sie steht in weitem 
Raum allein, wie überhaupt die Komposition locke- 
rer ist als in andern Reliefs dieser Art. 

in dem hohen untern Rand sind skizzenhaft 
roh zwei nach rechts gerichtete Gespanne ein- 



geschnitten, dazwischen ein riesiges Blatt: rechts 
vierrädriger Wagen (zwei Räder sichtbar), bespannt 
mit Pferd (?); auf dem Wagen sitzen hintereinander 
zwei Figuren, von denen die vordere das Tier 
lenkt; in der linken Hälfte, deren Ecke abge- 
stofien ist, anscheinend ein Stier, hinter dem 
ein Mann pflügend nach rechts schreitet. 
Der Verstorbene war also Landbauer. Ge- 
spanne unter dem Hauptrelief auch sonst, 
a. z. B. Jahresheftc II Beiblatt 66 f. Fig. 28 
und 29 und V. Kuzsinszky, Römai köemle- 
kek az Aquincum Muzeumban 63 f. 

272. Silistra (Durostorum) im Turn- 
aaale des Pädagogiums Totenmahlrelief aus 
Kalkstein, hoch 0'95 ", breit 086 ", dick 
o'3 1 ". Faksimile nach Photographie (Fig. 76). 
Ein eingetieftes Viereck ist beiderseits 
durch Halbsäulen begrenzt, von denen die 
rechte noch das korinthische Kapital er- 
kennen läfit, während die linke ganz ver- 
stoSen ist; die niedrige Epistylplatte trägt einen 
Giebel mit breitem Mittelakroter, der nur das 
Interkoliimnium überspannt; er ist mit einem 
Kranze ganz ausgefüllt, von dem zwei Schleifen 
abstehen. 

Im Relieffeld liegt auf einer Kline mit Rücken- 
lehne, den Oberkörper in voller Vordersicht auf- 
gerichtet, eine mit Chiton bekleidete Frau nach 



Fig. 76 TotenDiahtrelief in Silistn. 
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links, die ihr Kind säugt. Diesseits der Kline 
leeres Tischlein mit weit g^espreizten Beinen. 
Rechts lehnt sich an die Säule ein nach links ge- 
wandtes Kind in kurzem, über den Gürtel über- 
fallendem Chiton, das mit der Rechten den Kopf 
des Säuglings berührt, in der gesenkten Linken 
ein Tuch (?) hält. In der linken Ecke sitzt in 
massivem Lehnstuhl eine ältere Frau im Chiton, 
die Füße auf einen aus Latten gezimmerten Schemel 
gesetzt, die Linke auf die Kline gelegt, in der 
Rechten eine Schale (?). 

Rohe, beschädigte Arbeit des III. — IV. Jahr- 
hunderts n. Chr. 

273. Eine Stunde östlich von Hodschabük 
Einsiedelei mit Kapelle, darin Altarstein aus 
Marmor, 1898 im Museum zu Sofia; oben und 
rechts gebrochen, breit 0"gi™, hoch 0*98™, dick 
0*17™; oben die untere Hälfte eines Totenmahl- 
reliefs in vertieftem, 077™ breitem Feld; darunter, 
durch 0*04™ hohe Leiste getrennt, Inschrift in 
umrahmtem Felde (breit 0'65™, hoch 0*56™); die 
auch rechts vollständige Schriftfläche ist uneben, 
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^ AfAeH' TVXH 

©fOKKATAX o/viC 
NlA'OYAA^ MH 

N o A YX oYze MC /V O \ C C N 

HNAGH>1^I f^c OrAieTA 

T TOANA0C 0^-'ThNC H 

^^/vlAAOX'^OyZH^AAC 

e !H6 c AH 
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Fig. 77 Rest eines Totenmahlreliefs mit verkratzter Inschrift. 



die Inschrift roh, verwischt und nachgekratzt, 
daher nur mit größter Unsicherheit zu entziffern. 
Faksimile nach Eggers Zeichnung und nach Ab- 
klatsch (Fig. 77). 

Ganz unverbindlich wage ich auf Grund er- 
neuter Prüfung der Abklatsche folgende Umschrift: 
'Ayaä*SJt xuxTj. 
Oeor^ x[a}c[a]x[^]ovf[ot€ 
AaX[a]tTpaXtg Ev(|i?)o . . [ou xaTicmjae fmkp 
ISloxj dSe[X(poö Noü]|iT][vfou? AöXou- 
5 C^vtog K[aaa]to[8](i)[p]ou [u]E[oO- äjjux Si 
t]ö[v A]ö[X]oö^ev6[t]v [xi t]ö[v "EX- 
X]T]va •8^v[a]t [27nj5{?]ou, [|i]eT[d 
Sk] xb dvaä'[er]v[ac] t^jv a[x]igX[T]v 
MowfSa [AöX]oü!;^[vto]s(?) 
10 eft] JRa)]X7j[g 
[6 ßtaaa|ievo$?]. 
Auffällig das Nebeneinander der zwei Formeln 
in Z. I und 2, ebenso Bull, de corr. hell. 1901 XXV 
314 n. II (aus dem Bezirk von Küstendil). 

Vom Totenmahl ist erhalten: das Gestell der 
Kline mit zwei gedrechselten Beinen an ihrer rechten 
Hälfte (oder ist das vermeintliche Bein 
links neben dem ersten ein Thy miaterion ? 
vgl. H. V. Fritze, Ath. Mitth. 1896 XXI 
348 f.); rechts am Ende das Unterteil einer 
sitzenden, bis über die Füße bekleideten 
Frau nebst Schemel; in der linken Ecke 
gleichfalls der Rest einer langbekleideten 
Frau, die auf massivem Stuhl sitzt und 
die Füße auf einen Schemel gestellt hat; 
diesseits des Stuhles ein Mädchen in ge- 
gürtetem Gewand, mit ausgebreiteten Armen 
stehend; diesseits der Kline ein Tisch mit 
drei stilisierten Tierbeinen, auf den von 
links ein Knabe zuschreitet. 

274. Abtat Friedhof, 1897 nach Dewe- 
dschiköj gebracht, Grabrclief aus Kalkstein 
unten gebrochen, breit o*88™, hoch über 
I"I7™, dick 0*27™; zwei Relieffelder über- 
einander, darunter lineare Verzierungen; 
beide Felder von schmaler Leiste um- 
schlossen. Faksimile nach Zeichnung K. 
Skorpils (Fig. 78). 

Im oberen Feld (breit 0*81"*, hoch 
o*54™) schlecht erhaltenes Totenmahlrelief: 
auf einer Kline mit geschweifter Kopflehne 
und ebensolcher, nur noch höherer Fußlehne 

14* 
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Fiß. 78 Grabstele 
mit Totenmahlrelief. 



liegen nach links 
Mann und Frau(?), 

beide mit der 
Rechten Kranz em- 
porstreckend, in 
der aufgestützten 
Linken Schale hal- 
tend, außerdem 
drei Kinder ver- 
schiedener Größe; 
ein viertes Kind 
sitzt am Fußende 
des Bettes, ein 

fünftes (Knabe) 
ganz rechts neben 
derKJine auf einem 
massiven Lehn- 
stuhl. Diesseits 
des Bettes dreifüSiger Tisch mit vier Kuchen. 

Im untern Feld (hoch 0*55°) großes Medusen- 
haupt mit Seh langenhaaren und mit einem Knoten 
unter dem Kinn; über dem Kopf aufwärts ge- 
krümmter Blätterwulst gehalten von zwei sym- 
metrisch mit gekreuzten Beinen stehenden nackten 
jQnglingen in Vordersicht. Meduse auch sonst auf 
GrabmSlern als Apotropaion. 

275. Apollonia viereckige Marmorplatte oben 
gebrochen, hoch o'92°, breit 0"39°, an der Metro- 
polis auSen eingemauert. Skorpil, Sbornik IV 125. 
Beschreibung nach K. Skorpils von mir kontrollierter 
Zeichnung. 

Drei vertiefte Relieffeldcr übereinander: oben 
und unten Totenmahl, dazwischen Reiter; Aus- 
führung roh, Erhaltung schlecht; in den zwei Zwi- 
schenleisten undeutliche Inschriftreste, nach K. äkor- 
pil oben: 

///////E///////////////tpr/////////Ai 

Totenmahl oben, gebrochen: diesseits der 
Kline Tischchen mit drei gedrechselten Beinen, 
darauf drei Kuchen; links vom Tischlein hoher 
Eimer auf massigem Untersatz; am linken Ende 
steht nach rechts (rechtes Standbein) Bursche in 
kurzem Gewand, die Rechte vorhaltend. 

Im höchsten Feld Reiter nach rechts in ge- 
gürtetem Chiton und mit flatternder Chlamys, Ober- 
körper in Vordersicht, Rechte gesenkt, Linke jen- 
seits des Pferdehalses; das Pferd hat das linke 
Vorderbein erhoben. 



Totenmahl unten: auf der Kline ruht, den 
linken Ellenbogen auf ein Kissen gestQtzl, ein Mann 
im Himation, das den Oberkörper frei läßt, die 
Rechte hält Kranz (?) empor; am Fußende scheint 
seine mit doppeltem Gewand bekleidete Frau zu 
sitzen, die linke Hand zum Kopf geführt, um dort das 
Gewand zu fassen, die Rechte im Schoß; diesseits der 
Kline (wie oben) Tischchen mit drei gedrechselten 
Beinen, darauf drei Kuchen; links vom Tischchen 
Schöpfeimer mit emporstehendem Griff, den ein 
von links herbeikommender Knabe mit der Linken 

276. Mesembria Schule Marmorplatte, breit 
o-ög", hoch 0*57", dick 0*09", mit Relief und 
Inschrift. Faksimile nach meiner Abschrift. 

■ i r: "MENES; öEYHXAl PEO Y 
XAI PE 
MEve<j9'E{>( }Laipioo 

Z. I vor Heve<J&eä{ wohl mißlungene, darum 
eradierte SchrifL-insätzc. 

Totenmahl : rechts Mann auf Kline, in der 
Rechten Kranz mit Binde; links sitzt Frau auf Stuhl, 
unter dem ein Mädchen steht; in der rechten Ecke 
Mundschenk mit Krug in der Rechten; diesseits der 
Kline dreifüfliger Tisch, links davon Bursche. 

In der Schule von Mesembria befanden sich 
l8g7 auch die zwei Inschriftsteine mit Relief- 
resien Arch.-epigr. 
Mitth. X 175. 

277. Warna 
Metropolis Frag- 
ment einer Mar- 
morplatte mit dem 
Relief einer sitzen- 
den Frau, o*42'" 
hoch, o-aö" breit. 

Faksimile nach 
Photographie K. 
äkorpil. (Fig. 79). 
Unten der Rah- 
men des Relief- 
feldes teilweise er- 
halten, links die 
untere Hälfte eines 



Pfeiler 

glieder 



iit ge- 
Basis, 



F'B- 79 GebnKhenea Relief 
einer sittenden Frau. 



oben und rechts gebrochen. An den Pfeiler stfiSt 
ein mfissiver Stuhl mit sanft geschweifter Rücken- 
lehne; darauf sitzt (ohne Kissen) nach rechts eine 
in doppeltes Gewand gehüllte Frau; beide Hände 
ragen aus dem Himation heraus, die rechte liegt 
im Schofie, die linke, einen hfrabfalienden Ge- 
wandzipfel haltend, an der Brust; die Kalten scharf 
zugeschnitten. Linkes Ende eines Totenmahls ? 

278, Warna Metropolis die linke untere Ecke 
einer wohl mit dem Relief eines Totenmahles ge- 
schmückten Mannorplatte, hoch o'j", breit bis 
0*36". Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 
In vertieftem 
Felde links auf 
Untersatz ein 
hoher Lehn- 
stuhl kunstvol- 
len Aufbaues 

zonlalen Quer- 
leisten unter- 
halb der Sitz- 
flÄche und fein 
gedrechseltem 
Vorderbein ; 
das Rückenteil 
scheint massiv 



Fig. S 



Ecke eines Grabrellefs. 



■eich geschnitz- 



11 Seit« 



eilei 



um die Ecke Oberzugreifen; keine Armlehne; 
Kissen auf Sitzfläche. Auf dem Stuhl sitzt nach 
rechts eine mit doppeltem Gewand bekleidete 
Frau, von der nur mehr die untere Hälfte er- 
balten ist. Rechts von ihren Knien der Rest 
eines Bettes und des Manteb eines darauf lie- 
genden Mannes siebtbar. Diesseits des Stuhls 
steht (linkes Standbein) ein mit langem, überfallen- 
dem und hoch gegürtetem Gewand bekleidetes 
Mädchen, den Oberleib nach rechts gewendet, die 
unförmig hohen Beine in Vordersicht; es hält in der 
Rechten einen Apfel, in der Linken einen Blumen- 
straufl{?) vor siclL 

279. Warna Mädchenschule Mannorplatte, ge- 
funden beim Bau der StraSe Warna — Burgas sieben 
Kilometer südlich von Warna nahe dem Kurttepe, 
oben und rechts gebrochen, hoch 0*54 °, breit bis 
0'32°, dick O'og"; ganz unten roh bearbeiteter 



Streifen, bestimmt eingesenkt zu werden; schwach 
vertieftes Rclieffeld mit dem linken Ende eines 
Totenmahlreliefs, beschrieben von J. Zingerh 
Unterkörper einer auf massivem Stuhl nach rechts 
sitzenden Frau, diesseits des Stuhles langbekleide- 
tes Kind nach rechts schreitend, schlecht erhalten, 
280. Warna Metropolis Fragment einer Mar' 
morplatte mit hohem Relief, breit 0*55 '", hoch 0'6 
erhalten sind die untere Hälfte einer in Vordersichl 
sitzenden Frau und rechts von ihr ein Mädchen. 
Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 



Fig. i 



Bmchitück eines Grabreliefs. 



Eine in reich gefaltetes Unter- und Ober- 
gewand gehOllte, mit Schuhen bekleidete Frau 
sitzt in strenger Vordersicht auf einem mit Polster 
belegten niedrigen Stuhl, dessen vier Beine kunst- 
voll gedrechselt sind; die Mitte der vorderen 
Beine nimmt je eine in Vordersiebt mit erhobenen 
Flügeln sitzende Sphinx ein, über ihr sechs paral- 
lele Scheiben; links noch ein hinteres, ähnlich ge- 
gliedertes Stuhlbein sichtbar; zwischea den vor- 
deren Beinen springt ein vorn mit einfachem Profil 
umrahmter Schemel vor, dessen Seitenwände weit 
nach vom ausluden; von den Armen der Frau ist 
kein Rest erhalten, vielleicht war der eine Ellen- 
bogen mit der anderen Hand gestützt. Rechts neben 
dem Stuhl steht, scharf nach links gewandt, ein 
Mädchen in langem Chiton, der über den Gürtel 
überfällt; die Linke hält eine Kanne am Fuß, die 
Rechte ist auf das Stuhlkissen gelegt. 



Das finichstücli war vielleicht das linke Ende 
eines kOnstlerisch ausgeführten Totenmahls. 

281. Warna Post Marmor Fragment ringsum 
gebrochen, hoch 0*48 



FiK. 82 
sinn Gnbieliefi. 



, breit 0*51 °. Faksimile nach 
Zeichnung Eggers. 

Zweiteiliges Relief: 
links Roö, rechts Rest eines 
Totenmahls. 

Das linke Ende des 
Totenmahlreliefs: auf mas- 
sivem Stuhl mit hoher, 
geschweifter Rückenlehne 
sitzt eine in doppeltes Ge- 
wand gehüllte Frau nach 
rechts; beide Hände treten aus dem Gewand 
heraus, die Rechte liegt im Schoß, die Linke ist 
■ an die Brust gelegt. Diesseits des Stuhles steht 
in strenger Vordersicht ein Mädchen, dessen langer 
Chiton über den Gürtel überfällt; es mag, wie 
sonst, den einen Ellenbogen auf die andere Hand 
gestützt haben. 

Links von dieser Darstellung, nur etwas höher, 
im rechten unteren Winkel eines vertieften Vierecks 
der erhobene Vorderfuß eines Pferdes, durch welches 
wohl der Verstorbene als Heros bezeichnet werden 
sollte; vgl. F. Deneken in Roschers mythologischem 
Lexikon I 2557 ff. 

282. Warna Me- 
tropolis Fragment 
einer Marmorplatte, 
nur links Umrahmung 
erhalten, hoch und 
breit 0-17 ", dick 

o'ii ". Faksimile 
nach Photographie K. 
Skorpils (Fig. 83). 

Erhalten nur mehr 
Oberkörper einer den F'b- H BmehMöck einer »kolpierten Grab«lele. 

Beschauer anblickenden, halb nach 
rechtsgekehrten Frau,rteren Unter- 
gewand gegürtet ist, deren Ober- 
gewand auchden Kopf bedeckt und 
von der linken Hand in Stimhöhe 
gebalten wird; dieRechle lag wohl 
im Schöße ; die Frau safl auf einem 
FJg, 83 Rest Stuhl, von dessen Rückenlehne ein 
eines Gisbrellef«. winziger Rest noch sichtbar ist. 
Bruchstück eines Totenmahlreliefs? 



283. Warna Mädchenschule oberster Bruch- 
teil einer viereckigen Grabstele aus weißem, grau 
geädertem Marmor, breit 0*50 ", hoch o'jo", dick 
0*14 ", in Warna gefunden; Oberseite und Rückseite 
roh bebauen; oben in dem etwas zurücktretenden 
Randstreifen (hoch-o-oSs") breite Palmctte zwischen 
zwei spiralartigen Ranken, beiderseits Reste von 
Halbpalmetten; darunter Inschrift fläche breit 0*45'°, 
hocho-o85'°, Buchstabenhöhe o'oiS"; unterhalb der 
Inschriftfläche in dem um 0*063" vertieften Relief- 
felde Rest eines Totcnmahls: rechts Oberteil eines 
männlichen (?) Lockenkopfes nach links blickend, 
links davon erhobener rechter Unterarm.einen Kranz 
haltend, von dem Bänder herabhängen. Faksimile 
nach Photographie und nach Abklatsch K. Skorpils. 



Flg. 84 BTachsInck einer Grabstele mit dem Reit 
eines Tolenmablrelier». 



NouJ^il^o; AtovuoCou vst^repo; toO rXouxCou, 
YuvJ) 6]i «6x00 'An* EevivSpou dvYctn)pj x«£p8[Te. 



Z. I VE(i>TEpo£ wohl zur Unterscheidung von 
einem gleichnamigen Bruder; Y in XOO, sonst Y. 

284. Warna Mädchenschule Marmorfragment, 
gefunden in der Kaserne, oben Rand erhalten, sonst 
ringsum gebrochen, jetzt hocho'22'", breit o'io", 
dick o'ogj"; oben Rest von zwei Zeilen {Buch- 
stabenhöhe 0"03'°) in einem o'og" hohen Rand- 



streifen, darunter ein um 0'04z" vertieftes Rclieffcld, 
in welchem nur ein Kranz erbalten bt, den ver- 
mutlich der gelagerte Mann eines Toten mahlreliefs 
in der Rechten emporhielt. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 



. xa? Z 

. o]u M<£[x[a: . 



Z begann vielleicht den 
„. _, Genetiv des Vaternamens, wor- 

Reslchen eines auf folgen konnte iautö 7ud xf) 
TotcnmahlreUefi. fJVCfOd O&XOO Mt£)ia. 



285. Warna griechische Mädchenschule 
Teil einer Reliefplatte aus weifiem Marmor, lang 
0*94", hoch 0-63™, dick O"!!""; vom vertieften 
Relieffelde ist das oberste Drittel weggeschnitten, 
unterhalb des Relieffeldes leere Flache; die Skulp- 
tur beschädigt und verwaschen, an ihrem Boden 
jetzt zwei runde Löcher. Faksimile nach Photo- 
graphic K. Skorpils (Fig. 87). 



Fü8e und ein Rest des Mantels erhalten sind. 
Zwischen ihr und der Frau hängt die untere Flälfte 
eines sieb nach unten verjüngenden GefäBes (Be- 
hälters) herab. Am rechten Ende undeutliche Reste 
eines in Vordersicht stehenden Knabena mit kurzem 
Chiton. Am linken Ende im Rflcken des sitzenden 
Mannes die achmächtige Figur eines Dieners, dem 
das Gewand bis zu den Knien reicht, in Vorder- 
sicht; mit der Rechten ist er, wie es scheint, auf 
einem dreibeinigen Tischlein beschäftigt, das links 
von ihm .tuf rundem Untersatz steht. Über Sinn 
und Zweck der ganzen Darstellung wage ich keine 
Vermutung. 

286. Warna Mädchenschule gelbliche Marmor- 
platte, oben giebelförmig zugeschnitten (Giebelböhe 
o'o5 °), unten gebrochen, hoch 0'43°, breit 0*37 " 
dick 0-075'"; oberhalb des um oo35" vertieften 
Relieffeldes (hoch o-28", breit 0"30°), dessen unte- 
rer Abscblufi jetzt fehlt, dreizeilige Inschrift (Buch- 
staben o'02 — O'o 15" hoch, stark apizieri); ge- 
funden südlich vom Dorfe Galata. Faksimile nach 
Photographie K. Skorpils (Fig. 88). 



Fig. S7 Untere Hälfte eines ßgatenteichen Reliefs in Warna. 



Grabitele n 



Auf einem verhängten Stufale sitzt nach rechts 
ein Mann im Himation, dessen Zipfel links vom 
Stufale herabfallen, die Füflc auf einem Schemel. 
Rechts neben ihm steht, mit doppeltem, langem 
Gewand bekleidet, eine Frau, die sich nach rechts 
zu neigen scheint, Rechts neben ihr eine oben und 
unten einfach profilierte Basis (Altar?) und dar- 
auf stehend eine kleine Gestalt, von der nur die 



Relief: jugendlicher Reiter, bekleidet mit kur- 
zem, über den Gürtel überfallendem Ärmclchiton 
und rückwärts flatternder Chlamya, galoppiert nach 
rechts; seine Rechte, deren Handgelenk mit einem 
Armband geschmückt scheint, erhebt eine Lanze, 
die ins Schriftfeld hineinragt, zum Stoße nach unten. 
Am rechten Rande dicht belaubter Orangenbaum, 
aus dessen Krone eine Schlange gegen den un- 
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verhältnismäßig kleinen Pferdekopf herabschießt. 
Unterhalb der Vorderbeine des Pferdes Reste eines 
von einem Hunde verfolgten oder gestellten Tieres? 

'Ayaöi^vcöp KXedEvopo^ 

XoTpe. 

Z. 2 von H ({^p(i)c) ist nur die erste Haste ein- 
gemeißelt (an Ligatur mit P ist hier kaum zu denken, 
weil diese Inschrift Ligaturen meidet), für den Rest 
des Buchstabens hatte das Speerende keinen Platz 
gelassen; also offenbar wieder ein fabriksmäßig auf 
Vorrat hergestelltes Relief, das erst bei der Ver- 
wendung seine Inschrift erhielt; für vlo^ ^p^ Bei- 
spiele aus Grabschriften in Roschers mythologischem 
Lexikon (Deneken) I 2549 f. (vlo( xeXeux(&V l^pco^ 
X^rpe, v£oc Tijv i^ixCav fjpw^ XW^* X*^P®)- 

287. Sofia Museum, gefunden in einem Tu- 
mulus westlich vom Dorfe Golema Franga (Bezirk 
Warna), Marmorplatte oben giebelförmig zuge- 
schnitten, 0*563" hoch, o'395™ breit, 0'073" dick; 
Relieffeld 0-34°' hoch, 0-322°' breit, 0-03" tief; 
oben Inschrift, breit o'29°*, hoch 0*035". Faksimile 
nach Abklatsch K. Skorpils, dem ich auch die Be- 
schreibung verdanke« 



"/.r 



Linke 

Nebenseite 



Max£Sä)V Max£S6vo^ 
v£oi; ^iptoi; yiaXpt. 

Z. 2 zu v£o^ ^pcog vgl. oben zu n. 286 Z. 2. 

Das Relief ist dem in Fig. 88 abgebildeten sehr 
ähnlich: der mit Chiton und Chlamys bekleidete 
Reiter, der niedrige Schuhe mit kreisförmigem Aus- 
schnitt in der Knöchelgegend trägt, 
hält die linke Hand an den Pferde- 
kopf, mit der rechten den Zügel; 
Waffe ist nicht sichtbar. Das Pferd 
setzt den linken Vorderfuß auf den 
in der rechten Ecke stehenden Rund- 
altar, der unten und oben durch eine 
vorspringende Platte abgeschlossen 
ist Jenseits des Altars dicht belaub- 
ter Orangenbaum, aus dessen Krone 
eine Schlang« gegen den Pferdekopf 
herabschießt. Links läuft ein Jagd- 
hund nach rechts. 




288. Südlich von Kotschular Quader, breit 
1-48", hoch 0-85"°, dick 0-55'"; das Relieffeld in 
der rechten Hälfte der Vorderseite breit 0-85™, 
hoch 0*595*". Faksimile nach Zeichnung K. Skorpils. 
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Fig. 89 Grabstein bei Kotschnlar. 

Grabstein; die linke Hälfte der Vorderseite 
mag für die Grabschrift bestimmt gewesen sein. 

Am linken Ende des Reliefs Baumstamm mit 
unverhältnismäßig kleiner Krone, um den sich eine 
Schlange ringelt ; am Baum niedergesunken ein 
Hirsch, auf dessen Rücken von rechts ein Hund 
(Löwe?) gesprungen ist. Diese Gruppe unter einem 
nach links sprengenden Pferd, auf dem ein an- 
scheinend jugendlicher Reiter, mit fliegender Chla- 
mys und mit Schuhen bekleidet, sitzt. Am rechten 
Ende übergroßer Eros (Isokephalismos) mit mäch- 
tigen Flügeln, in Vordersiclit mit gekreuzten Beinen 
stehend; er stützt sich mit der linken Hand auf 
eine zu Boden gekehrte brennende Fackel. 

Die Ausführung ist roh; die Komposition, 
deren Elemente verwandten Darstellungen entlehnt 
sind, entbehrt des Verständnisses. 

28Q. Saradscha Kalksteinblock, oben und 
unten gebrochen, unten 0*82™, oben 0*84™ breit. 

Rechte 

Nebenseitc 





Fig. 90 Bruchstück einer Grabstele. 



dick 0*275"', bis O'ög"" hoch; die allmähliche Ver- 
breiterung beginnt an der Grundlinie des Relief- 
giebels; vorn und an beiden Nebenseiten skulpieri. 
Faksimile nach Zeichnung K. Skorpils. 

Vorderseite: in der Mitte vertieftes Relieffeld, 
breit 0'56° hoch jetzt o'26 — 0*43 " (links jugend- 
licher, anscheinend nackter Reiter nach rechts, da- 
neben steht rechts in Vordersicht grfifierer Jüngling 
[Isokephalismos] im Himation, der mit der erhobe- 
nen Linken einen Speer, die Rechte gesenkt hält); 
rechts und links in Nebcnfeldcrn spiralförmige Ranke, 
von der Blätter herabhängen; 
oben Gesimsvorsprung, dar- | 
aber aus Rcliefleisten ein.Gie- 
bcl gebildet, dessen Mitte ein 
Rundscbild einnimmt. | 

Rechte und Unke Seiten- I 
fläche: näher der Vorderseite ; 
o'i3"breitesFeld mitRanke, | 
die oben in einem großen 
Blatte endigt. RQckseite roh. 

290. Warna griechische Metropolis Kalkstein- 
platte, linke Hälfte und unterer Rand weggebrochen, 
hoch o-sS", breit unten O'i'", oben o-2Ö", dick 
o'l". Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 
Innerhalb einer O'os" breiten Umrahmung 
das verwaschene Relief eines nach rechts gerich- 
teten Reiters; das Pferd hat den Kopf und das 
linke Vorderbein hoch erhoben; der Reiter, von 
dessen Bekleidung nur 
mehr die phrygische 
Mütze erkennbar ist, 
legt die linke Hand 
scheinbar auf den 
Kopf des Pferdes; mit 
der Rechten hält er 
einen Bogen so ab- 
wärts, daS das eine 
Hom des Bogens samt 
dem zugehörigen Seh- 
nenteil, dessen Fort- 
setzung gemalt sein 
mochte, unterhalb des 
Pferdebauches sich 
terteil des Pferdes ist weggebrochen, 
eines berittenen Bogenschützen. 

Marroorplatte, vorn 
Erde) und rückwärts 



Rechte Hälfte 
Grabstele. 



abhebt; das Hi 

G rabateil 

291. Warna Metropoli 
unten (zur Einsenkung in di 

E. Kalinka, Antike Denknllei i 



rauh, hoch 0'64'°, breit o'435", dick O'ogs", linke 
obere Ecke weggebrochen, oben Randleiste bc- 
stofien; 0*05° vom oberen Rand entfernt vertieftes 
Relicffcld, hoch O'aös", breit o-ijs", tief o-ozs"; 
der ganz erhaltene rechte Rahmenpfeiler des Relicf- 
feldes hat einfaches Kapital; unterhalb des Relief- 
feldes vier Inschriftzeilen (Buchstabenhöhe 0'0i5 
bis o'02°'), darunter 0'155" leer. J. Mordtmann, 
Revue archeol. 1878 XXXV 117 n. 12. Faksimile 
nach Photographie K, Skorpils (Fig. 92) und nach 
Abklatsch. 



1 AcovöcKoc Üptorayöpou 

2 xoTpe- 

2 1^ f\jvii 86 a&toö IIo- 

3 zoh, npotcc^öpot) ftuycJ'njp. 

Charakter, Technik und Sorgfalt der Schrift 
scheiden deutlich die ursprüngliche Grabscbrift 
(Awv6aio; IlpWTotyÄpou x*^ps) ^^n dem späteren 
Zusatz, der die Frau betrifft. Z. 2 Y nach AG wohl 



Lesezeichen zur 
Schlußwort der 
ursprünglichen 
Inschrift; Z.2 f. 
zurNamensform 
IIOTOä vgl. oben 
zu n. 266 Z. 3; 
Z.4xa£pet(iK = 
XafpeTE.DieGaf 



Sonderung des Nachtrages 



:nkön[ 



nStief- 



geschwister ge- 

K. F.Hermann- 
BlQmner, Lehr- 
buch der grie- 
chischen Privat- 

altcrtümer ' 
1882 S. 260 f. 



Fig. 92 Grabatele ja Warna. 



(Corn. Nepoa, Cimon t : Atbeniensibus licet codcm 
patre nataa uxores ducere). 

Das Relief zeigt den Dionysios auf wohlge- 
nährtem Pferde, das sein linkes Vorderbein hebt, 
nach rechts reitend, das Gesicht dem Beschauer zu- 
gewendet; von seinem Gewand ist nur die nach 
links flatternde Chlamys deutlich. Links neben dem | 
Pferd steht halb nach rechts ein mit gegürteter 
Tunica bekleideter Knabe, dessen Rechte gesenkt 
ist, während die Linke mir eine Lanze zu halten 
schien. In der rechten Ecke sitzt auf niedrigem, 
massivem, lehncnlosem Stuhl mit G es i ms v Ursprung 
(Kissen?) die Frau nach links, in doppeltes Gewand 
gehüllt, die Linke im SchoB, mit der Rechten das 
Gewand in Schulterhöhc fassend. 

292. Sofia Museum Marmorplatte oben und 
links gebrochen, hoch o'i55°, breit 0M75", dick 
bei o"03", Buchstabenhöhe 0'0I5". Faksimile nach 
Abklatsch. 



stabenbOhe 0012°). J, Mordtmann, Revue arcb^ol. 
1878 XXXV 116 n. 8. Faksimile nach Photographie 
K. Skorpils und Abklatsch. 




Fig. 93 Bnichitnck eloe* Grabreliefi. 

id]v Mipxot> iivCo^ X'^P^v- 

Im umrahmten Relieffeld das untere Vorder- 
teil einer Retterdarstellung; rechts von dem nach 
rechts schreitenden Pferde steht, auch nur zur 
Hälfte erbalten, eine mit doppeltem Gewand lang 
bekleidete weibliche Figur in Vorderaicht, welche 
in der gesenkten Linken einen runden Gegenstand 
zu halten scheint, den rechtwinkelig gebogenen 
rechten Arm vermutlich an die Brust gelegt hatte. 

293. Warna Metropolis Marmorplatte oben 
giebeIfCrmig zugeschnitten, unten rechts gebro- 
chen, mitten quer entzwei gespalten, außerdem 
die linke untere Ecke abgetrennt, breit 0'43'", 
hoch o'48°, dick O'o?"; Relief in vertieftem Feld 
(o'3i5 X O'^iS" Vertiefung 0'04°), neben dem 
oben beiderseits die vorspringenden Pfeilerkapitäle 
angedeutet sind ; über dem Relicffeld Inschrift (Buch- 



Fig. 94 Grabfltde in Warna. 



X«rpe. 

In der Mitte des Relicffeldcs steht in Vorder- 
sicht ein bartloser Mann (S[[Uüv) mit rundem Gesicht 
und dichtem, in Längswellen angeordnetem Haar; 
linkes Standbein; bekleidet mit Chiton und Himation, 
hält er den rechten Arm im Gewandbausch vor 
die Brust, während der linke, Ober den beiderseits 
das Gewand lang herabfällt, gesenkt ist; beide 
Hände treten aus dem Gewand hervor, die linke 
ist abgeschlagen. Der Raum links von ihm ist leer; 
rechts von ihm steht, halb ihm zugewendet, ein 
Knabe in gegürteter Tunica; gleichfalls linkes 
Standbein; seine Füße sind weggebrochen; die linke 
Hand ist auf die Brust gelegt, die rechte hält ab- 
wärts einen undeutlichen Gegenstand (vor dem 
Original dachte ich an einen Hasen). 

294. Warna Metropolis Marmorplatte hoch 
O'S?" breit obeno-27'", unten 0"29°, dick 0-085'°; 
Relieffeld tief o'02"', breit o*23'", hoch o*24"; 
darunter Inschrift (Buchstabenhöhe 0*009 — 0*013°); 



unten o'io75°' hoch vacat, raub; oben springt flacher 
Giebel vor, an seinen Schrägseiten von schmaler 
Leiste begrenzt, j. H. Mordtmann, Athen. Mitth. X 
320 n. 8; K. Skorpil, Arch.-cpigr. Mitth. XVII 203 f. 
n. 84. Faksimile nach Photographie K. ökorpils. 



Fig. 95 Giebelstele in Wama. 
Tartaros 

'I8£pXMV. 

Schriftcbarakter noch vorchristlich. Z. i O 
aus t; Z. 2 iltoaxoupESLo; Weiterbildung vonAtooxoU' 
p[5T)s; Z. 3 IStßXtöv Name des Stifters der Stele? 

Mitte des Relieffeldes teer. Am rechten Rand 
steht in Vordersirht (rechtes Standbein) ein junger 
Mann, mit kurzem Chiton und mit Himation be- 
kleidet, aus dem die Hände hervorragen; die Rechte 
liegt an der Brust, die Linke faSt das Gewand in 
der Gegend des Nabels. Ihm zugewendet steht in 
der linken Ecke ein Knabe in kurzem, gegürtetem 
Chiton, das linke Bein Ober das rechte geschlagen, 
den linken Ellenbogen auf die rechte Hand ge- 
stützt, das Haupt mit der linken Hand. 

295. Warna griechische Metropolis ge- 
brochene Marmorplatte, hoch links 0*42 '", rechts 
0*38°, breit o'34"', dick 0-085 "; ""^ beiden 



'38 

Seiten Retief, verkehrt zueinander gestellt, so 
daä der Bruch das eine oben, das andere unten 
abgrenzt. Faksimile nach Photographic K. Skorpils. 
Auf der einen Seite, die bedeutend starker 
gelitten hat, vertieftes Relicffeld, oben gebrochen, 
hoch o*37 — 0*33'', breit 0*247 ": '" <*^'" Mitte 
steht in Vordersicht (linkes Standt>ein) ein Mann 
im Himation, den rechten Arm in den Gewand- 
bauscb gelegt, den linken gesenkt, Kopf weg- 
gebrocben und damit wohl auch der obere Saum 
eines kurzen Chiton, In beiden Ecken lehnt je ein 
Knabe in Hose und Rock, das linke Bein über das 
rechte geschlagen; der Knabe links hat den rechten, 
der rechts den linken Ellenbogen auf die gegen- 
seitige Hand gestützt. 



Fig. 96 Vorderaeit« einet Gnbctele in Warna. 

Die andere Seite, unten gebrochen, zeigt ein 
o"233" hohes, 0-25 " breites Relieffeld zwischen 
zwei Pfeilern ohne Basis, auf deren einfachen 
Kapitalen ein Gesimsbalken aufliegt. Die Mitte 
nimmt ein mit Chiton und Himation bekleideter 
Mann gani gleicher Haltung wie der der Gegen- 
seite ein. Rechts net>en ihm steht in Vordersicht 
ein Knabe in kurzem, gegürtetem Chiton, der mit 
der Linken einen mannshohen Palmzweig h3lt, den 
er betrachtet; seine Rechte ist gesenkt. Nach 
dieser Richtung wendet sich auch ein links vom 
Manne stehender Knabe, der, mit kurzem, über 
den Gürtel überfallendem Chiton bekleidet, den 
^inken Ellenbogen mit der rechten Hand stützL 
Ober ihm wird ein Pferdekopf sichtbar (vgl. z. B. 
IS* 



Wiegand, Ath. 

Mitth. 1 goo 
XXV 176 ff.) 
mit stilisierter 
Mähne und mit 
Zügel. 

Die gleiche 
Behandlung der 
Hauptfigur und 
die Ähnlichkeit 
der Technik 
beider ' Reliefs 
macht ihre 
Gleichzeitig- 
keit wahr- 
scheinlich; viel- 
leicht war die 
zuerst bespro- 
chene Seite schon während der Arbeit beschAdigt 
worden oder dem Besteller zu schlicht erschienen, 
so dafl der Steinmetz gezwungen war, die Arbeit 
auf der Kehrseite zu erneuern. 

2q6. Warna Metropolis grauliche Marmor- 
platte, breit 0*37°, oben nur 0-35 ", hoch 0-515 °, 
dick 0-15 "; eingetieftes Relielfeld breit o-aS", 
hoch 0*38", tief o'055"; beiderseits des Relief- 
feldcs oben kapitälartige Verbreiterung der Seiien- 
pfciler; ganz oben einfacher Ablauf, unregelmäßig 
begrenzt; die unteren Ecken herausgeschnitten, 
so dafi ein breiter Zapfen entstanden ist, der die 
Inschrift trägt; 
Buchstabenhö- 
he O'OIÖ ". 
J. Mordtmann, 
Revue archeol. 
1878 XXXV 
116 f. n. II. 
Faksimile nach 
Photographie 
K. akorpils. 

'EoTtaTog *EoiL- 
cdoit I X^pE- 

Auf linkem 
Standbein, den 
rechten Fuß 



Fig. 98 Grabrelief in Warna. 



setzt, Steht in Vordersicht ein Mann im Hima- 
tion, den rechten Ann vor die Brust gelegt, den 
linken gesenkt, beide Hände aus dem Mantel 
hervorstreckend. Rechts steht, ihm zugewendet, 
ein Knabe in kurzem Chiton, den rechten Ellen- 
bogen auf die linke Hand gestützt. In der linken 
Bcke auf zweistufigem Untersatz, nach rechts ge- 
richtet, eine hohe Herme, nach unten sich ver- 
jüngend, mit Phallos und viereckigen Armansätzen. 
War der Verstorbene Gymnasiarch o. dergl.? 

297. Philippopel Museum viereckige Ära oben 
gebrochen, hoch 071°, Schaft O'S^" hoch und 
unten 0"28'°, oben 0*25" breit, dick oben 0-22", 
der dreigliedrige Ablauf unten 0*35" breit. Faksi- 
mile nach Zeichnung Eggers. 

Auf einer Bodenleiste steht 
in Vordersicht ein nackter Jüng- 
ling, das linke Bein (Unter- 
schenkel weggebrochen) über 
das rechte geschlagen, um 
die Schultern eine Chlamys ge- 
worfen; mit der Linken um- 
faßt er einen Adler, der in 
Vordersicht rechts von ihm 
mit offenen Flügeln, den Kopf 
ihm zugewendet, auf einem 
niedrigen, schmalen, vierecki- 
gen Altar sitzt, der oben und 
unten durch einfachen Ablauf 
abgeschlossen und auf der 
Vorderseite des Schaftes mit 
zwei übereinander stehenden Doppetblättern ge- 
schmückt ist; die Rechte des Jünglings scheint 
dem Adler eine Lockspeise (Schale?) hinzuhalten: 
Ganymed. 

Auf der Plimhc eine unvollendete Inschrift: 
Mopx 

Ähnliche Darstellungen Ganymeds s. S. Reinach, 
Repertoire de la statuaire grecque et romaine I 
■97 1-697, '9' n. 6g8, 705: II 474. 475- 

Ganymed auf Grabmälern z. B. Mau, Arch. 
Zeitung 1877 S. 85 n. 36; Dütschke, Antike Bild- 
werke I 24 n, 30; Maionica, Jahreshefte I Bei- 
blatt 130 f. 

298. Warna Metropolis Marmorplatte breit 
0-39"', hoch o-so™, dick o'ig""; beiderseits des 
vertieften Relieffeldes, das 0*295" breit, 0'345" 
hoch ist, oben einfaches Pfeüerkapitäl ; unter 




Fip. 99 

Gr«b«tele mit Relief 

des GanymedcB. 



dem Relieffeld Inschrift (Bucbstabenhühe O'OI bis 
o"oi4"), darunter o"045" leer; Seitenflächen und 
Oberseite glatt; Rückseite rauh, in ihrer rechten 
Hälfte oben und unten viereckiges DSbeltöch, beide 
fast genau übereinander. J. Mordtmann, Revue 
archeol. 1878 XXXV 116 n. 9 und J. H. Mordt- 
mann, Athen. Milth. X 319. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils und nach Abklatsch. 



Fig. 100 Grabrelief einer Frau in Warna. 

Auf kunstvoll gedrechseltem Lehnstuhl, dessen 
Sitz mit einem Kissen bedeckt ist, sitzt nach rechts 
eine in doppeltes Gewand gehollte Frau, die Rechte 
im Schofl, mit der Linken, wie es scheint, das 
über den Kopf gezogene Obergewand neben dem 
Gesicht haltend, den rechten Fufl auf einen Schemel 
gestellt; der neben ihrer linken Schulter er- 
scheinende spindelförmige Gegenstand ist wohl 
der rechte Eckzapfen der in falscher Perspektive 
dargestellten Stuhllehne. Darüber springt eine nach 



rechts verlaufende Gesimsleiste vor {vgl. z. B. Wie- 
gand, Ath. Mitth. 1900 XXV 177 ff., 194)^ auf 
welcher ein Wollkorb, ein einfaches Gestell mit 
halbkugeligem Aufsatz (Nadelkissen?) und eine 
schlanke Kanne nebeneinander stehen. Unter dem 
Stuhl sind die Reste eines nach rcchtshin stehenden, 
tangbekleideten Mädchens sichtbar. Rechts von 
der Frau steht, ihr zugekehrt, ein durch den Haar- 
schopf gekennzeichnetes Mädchen in weitem Mantel, 
das eine Doppelscheibe, wohl eine geöffnete TOj^tj, 
emporhält. 

See[p]xoE)s "EXXijvo; ■&uyoJi7]p, 
y]uvi) Sk 'AptoToxX^ou; toB Zf^ 
vt X*fp^ 

Z. I vgl. SdpKti und oben zu n. 203 Z. i; 
Z. 2 f. vgl. Atlien. Mitth. X 3 1 7 ff. n. 5 (auch aus 
Warna) Z. 28f. Zfjvt; 'AyaS^opog, 'AyaS-^voip Zfjvt, 
Z. 39 'AptoxoxXfJs Zijvt. 

29g. Mesembria Schule Marmorrelief, jetzt hoch 
o'25", breit O'ig", dick 0*07°; oben, unten und 
links gebrochen, längs des rechten Randes vor- 
springende Leiste. 
Faksimile nach mei- 

Ringer nackt in 
Vordersicht, linkes 
Standbein, rechter 
Arm erhoben, linke 
Hand an die Brust 
gelegt, Gesicht ver- 
stoSen. Am rechten 
Rande fällt ein Bade- 
tuch von niedrigem 
Pfeiler herab, jen- 
seits dessen eine 
schematische Herme 
emporragt; Schauplatz offenbar Palaistra. 

Grabmal eines Athleten oder Epheben? 
300. Baltschik Gendarmericchan, 1898 im 
Museum zu Sofia gelbliche Marmorplatte, links, 
rechts und oben gebrochen, hoch o'76°, breit 
0'3I ", in der Mitte 
dick o'ii "; Über ver- 
tieftem Retieffeld (hoch 
O'^iS") Profil (größte 
Ausladung o'oj""); un- 
ter demRelieffeIdeo'2'° 
hohes Inschriftfeld, das 




Flg. 101 Rest e 
Mannorreliefi. 




Fig. 102 
Gebrocbcnes Relief 
einet Gladialon. 



um 0"0I5 " vorspringt, Buchstabenhöhe o'05 °. 
Faksimile nach Abklatsch und Zeichnung K. Skorpils. 
Relief: links 
niedrige, vierecki- 
ge Basis mit Plin- 
the oben und un- 
ten, darauf steht 
Herme mit Arm- 
vorsprung; auf sie 
^^^^;^ eilt von rechts, das 
^/,H^^ rechte Bein weit 



vorgesetzt, ein mit 
Lendenschurz be- 
kleideter Mann zu, der auf 
dem vorgehaltenen rechten 
Unterarm ein lang herabfal- 
tendes Stflck Zeug trftgt, in 
der gesenkten Linken einen 
Dreizack schräg aufwärts ge- 
gen den Kopf der Herme hält; 
rechts an der Herme lehnt ein 
scutum mit Griff (Bücket?) auf der Wölbung. 

'A]jc^£a Oa[vfou? 

Das Denkmal ist wohl der Grabstein eines 
siegreichen retiarius, der seine Ausrüstung, Netz 
(dies ist doch wohl das scheinbare Gewandstflck 
auf dem rechten Unterarm) und Dreizack, samt 
dem Schild eines erlegten secutor nach seinem 
Austritt (liberatiu) aus dem ludus dem Gott der 
Gymnasien, Hermes, geweiht hatte; vgl. oben 
zu n. 226 Z. 2 f. 

Hingewiesen sei auf die Möglichkeit, daä der 
Stein anfangs um vieles breiter war und die 
Darstellung mehrerer miteinander angesichts der 
Herme kämpfenden Gladiatoren trug. 

301. Sofia Museum Platte aus Marmor, oben 
gebrochen, hoch foö", breit 0-83 ^ dick 0*20 °. 
Faksimile nach Photographie. 

In vertieftem Relieffeld, das oben und unten 
durch mebrgliedrigen Ablauf begrenzt ist, stöfit 
ein von rechts kommender, das linke Bein weit 
vorsetzender Mann den erhobenen Jagdspieß auf 
einen von links gegen ihn emporspringenden Pan- 
ther(?); der Mann ist barhaupt und barfuß, trägt 
einen kurzen, abstehenden, oben geschuppten, rück- 
wärts offenen Panzer, und über den linken Unter- 



arm, den er dem Tier entgegenstreckt, hängt ein 
Tuch herab, das diesem über den Kopf geworfen 
werden sollte (vgl. Plin. n. h. Vlll 16 54). Jen- 
seits der etwas klein geratenen Bestie ragt ein 
Palmbaum empor; ein anderer begrenzt rechts die 



Flg. 103 Dantellnng elnea Kunpfei mit einem Pantlier. 

Vielleicht hat die Darstellung, obwohl in sich 
abgeschlossen, beiderseits auf weiteren Platten ihre 
Fortsetzung gehabt, zumal da der Stein weder 
rechts noch links tektonisch begrenzt ist. An eine 
jagdszene im Freien ist trotz der Bäume schon 
wegen der Tracht des vcnator nicht zu denken; 
es ist ein Kampf in der Arena dargestellt; vgl. 
P. J. Meier, Westdeutsche Zeitschrift 1 176 n. 6 
aber die Scherben einer Schüssel aus Andernach 
(jetzt im Bonner Provinzialmuseum): „Es wechseln 
Felder, in denen ein Panther (Prof. links) unter 
einem Baume dargestellt ist, und Felder mit der 
Figur eines (im Prof. rechts) gewaltig andringen- 
den Gladiators, der die thrakischen Waffen .... bat." 

302. Warna griechische Mädchenschule, aus 
Stara Sagora, 1S98 in der Metropolis von Warna, 
Sandsteinplatte in zwei Stücken, oben, links und 
rechts gebrochen, lang 0*78-(-0*69°, hoch o"6g", 
dick 0'I53'"; auf der linken Seitenfläche und der 
Lagerfläche später Kyma angearbeitet; friesartiges, 
vertieftes Relieffetd mit Gladiatorendarstellungen 



0'405™ hoch; knapp darüber Units Inschriftrest 
0-58 " lang, vom oberen Bruchrand O'ogS °, vom 
oberen Rand des Reliefreldes 0*03 "" entfernt, 
Buchstabenhöbe 0045 ". J. H. Mordtmann, Revue 
archÄol. 1878 XXXVI 299 n. i; Dumont-HomoIIe, 
M^taages 341 fl-57g. Faksimile nach Zeichnung 
Eggers. 




Fig. 104 Gladiatorenkampfe. 

Reste von drei Kämpferpaaren: rechts ist ein 
mit dem balteus gcgQrteter Gladiator ins linke 
Knie gesunken, das rechte Bein nach links zurück- 
gestreckt; die Linke hfilt den Schild am Boden, 
die zurQckgezogene Rechte den Dolch; auf seinen 
linken Oberarm stöflt der weggebrochene Gegner 
den Dreizack. — Links von dieser Gruppe stürmt ein 
secutor mit hohen Stiefeln, vom balteus um- 
schlossener Tunica, Helm und Schild nach links, 
in der vorgestreckten Rechten den Dolch senk- 
recht aufwärts haltend, gegen einen mit ge- 
spreizten Beinen in Vordersicht stehenden retiarius, 
der, nur mit dem subligaculum bekleidet, mit 
beiden Armen die schwer kenntliche fuscina 
(Lanze?) gegen ihn richtet. — Am linken Ende noch 
ein stehender secutor erhalten, die Tunica vom 
balteus umgürtet, das eine Bein zurückgestellt, 
mit der zurückgezogenen Rechten wohl den Dolch 
zückend. 

Über dem linken Kämpfer der Mittelgruppe 
steht AeäxotTni;, offenbar der Name des retiarius, 
wie die Namen siegreicher Gladiatoren auf vielen 
Denkmälern dieser Art verzeichnet sind; links davon 
der Rest eines anderen Namens 0(. 

Die Platte kann aus dem Fries eines Grabes 
oder eines ludus stammen. 

303. Warna Metropolis Marmorplatte oben 
und rechts gebrochen, bis 0*36" breit und 0*30" 
hoch, O'II — 0*I3'° dick; in roh bchauener Fläche 
ist ein 0-13'" hohes Feld geglättet für die Inschrift 
(BucbstabenhaheO'02i — 0"023"); darüber unterster 
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Gewandrest einer langbekleidcten Figur, wohl vom 
Relief einer stehenden Frau. J. H. Mordtmann, 
Athen. Mitth. X 320 n. 9. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 



Fig. to5 Reil einet Giabrcliefs. 

XoTpe. 

Z. I f. {yv^vaaidpJxTiz o. dgl. weniger wahr- 
scheinlich in einer derartigen Grabschrift. 

Da X^P^ ursprünglich die Mitte eingenommen 
haben dürfte, muS man vermuten, daS rechts die 
Hälfte fehlt. 

Wegen £ neben C und H vielleicht noch 
aus dem ersten Jahrhundert n. Chr. 

304. Warna Offiziersklub viereckige Marmor- 
platte hoch O'öo"", breit 0'295", dick O'h", oben 
0*054™, unten 0'I92'° hoch leer, Buchstabenhohe 
0*03—0*04'°. Das aus den Jahresheften III Beiblatt 
70 wiederholte Faksimile ist in Z. 2 zu berichtigen, 
wo A. Stein statt des Punktes auf dem Original 
deutliche Reste von Z erkannte. 



ttjOKPAToY' 

rULSKPATHZ 
XAIPE 



SiuxpcEiou; 

XoTpE- 

2!(Dxpäi7); 

5 HpoxXefSou 

XoEpe. 

Grabschrift vo 
Vater und Sohn. 



305. Sofia Museum vierseitige Ära aus Marmor, 
hoch 1*1", breit und tief 0*30 — 0*38'", Bucbstaben- 
höhe 0*03 — 0"035'"; gefunden im Dorfe Kosarsko 
(Bezirk Pescbtera) an der Stelle „Monastirski metoh". 
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Dobrusk^, Arch.-epigr. Mitth. XVIIl 113 n^ 22 und 
Sbomik XII 330 n. 12. Faksimile nach Abklatsch. 



a<|><})HKoReioY< 

iriTTlACKoKelc 
oikAtPONOhP/ 

TC^siHCANTAeT 

aneohcan xai?€ 

olTTAPOAErr/i 



"A^^Tj Koxetou* 
'iTZTzltxQ Koxef[ou. 
oE xX7]pov6|ioc 

§X TÖV fStcov 

5 TÖ[v] ^i^aovra 2T[Tfj 

v' |l<e)VT^VT][v 

ol 7M(poSsrTa[L 



Z. I "A^^TJ, Schwester des Hippias, ist im 
Folgenden (Z. 3 fF.) gar nicht mehr berücksichtigt; 
Z. 5 man erwartet, da auf dem schmalen Stein 
höchstens eine Statuette gestanden haben könnte, 
eher xö I^i^oavxt; Z. 6 e swarabhaktisch, vgl. 
G. Meyer, Griechische Grammatik^ 1 60 und K. Diete- 
rich, Untersuchungen zur Geschichte der griechi- 
schen Sprache 42, ferner |i(t)v(a5 (Kopie richtig?) 
CIG 3740 Z. 2 und M-N-M€ION Joum. of hell, 
studies VIII 258 n. 44; |iVl^V7] statt |iVl^{iY] auch 
Journ. of hell, studies 1899 XIX 129 n. 152 und 
p. 131 n. 159, vgl. unten n. 345, Z. 14 f.; der prä- 
dikative Akkusativ wie n. 343 Z. 3; Z. 7 Schluß 
sah J. Zingerle noch einen Rest von T, Z. 8 Schluß 
noch Spuren von I; Z. 8 Nominativ beim Imperativ, 
vgl. Kühner-Gerth, Grammatik I 46 f. 

306. Armutly im Fußboden der Kirche, ge- 
funden in Abtat-Kalesi (= Abritum?), Kalkstein- 
ara hoch 2*05 "', breit 074 "", dick 0-26 "*. K. Skor- 
pil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 206 n. 94. Faksimile 

nach Abklatsch. 



'AAeoHl 



o 



10 



TAYT/^ 



öeoCg xa- 

xaxd-ovf- 
ok;. ZetvTjg 
ZopSrjato- 

5 ao\) ^T^ao^ 
6t7j Ttevxfj- 
xovxa. 7T;a- 
poSeixai^ 
Xafpetv. 

10 xaöxa. 



Z. 10 über XOöxa (oder xoüxa) in griechischen 
Grabschriften vgl. Hcberdeyu. Kaiinka, Denkschriften 



der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien 
XLV 5 f., 41, 53; an eine offizielle Eintragung 
des Wortlautes der Urkunde in» die Archive, 
dessen Identität durch xaöxi bestätigt würde, ist 
hier kaum zu denken, da der Text keinen Anlaß 
hiezu bietet; es wird daher xoOxa auf das Grab 
als Endziel aller Menschen hinweisen. 

307. Sofia Museum vierseitige Ära aus Granit, 
links gebrochen, hoch i'55™, breit 0*47 — 0*64™, 
tief 0*40 — o'54™. Buchstabenhöhe o*05"; gefunden 
in Konjowo (Bezirk Küstendil). Dobrusk^, Sbomik 
XVI III n. 17; Seure, Bull, de corr. hell. 1901 
XXV 315 n. II (^", richtig: 12). Faksimile nach 
Abklatsch. 



'ALMOYKA 



ENEOCCTPO 

YAHNOCE 
YTWZ^N< 

^PONaNCML 

KE8ACENXA- 

? ETTAPOAE! 

TA 



. . . o^ Mouxa- 

Q^veo? 2xpo- 
vy]i>Xrjvös ^- 
«]uxö) ^öv x[al 
5 9povöv xaxeo- 
xißaaev. X^i^' 
pe TiopoSeT'* 
xo. 



Z. 2 Anfang Seure: ZE; Z. 3 Anfang sah 
J. Zingerle am Steine i YA; Z. 4 Schluß KA nach 
Zingerle (Seure: KA); Z. 6 eßa för eua, vgl. G. Meyer, 
Griech. Gramm.^ 193; Z. 7 Anfang Seure: IPE. 

308. Dewna Haus des Kriimarov zwei unten 

unvollständige Bruchstücke {a Zeilenanfang, b Zeilen- 

schlüß) eines Kalksteinblockes: 0(1897 nicht mehr 

vorgefunden) nach Kopie K. Skorpiis vom Jahre 

1896; b (1898 im Museum zu Sofia) nach Abklatsch, 

oben 0'I9™, unten 0*26™ dick, Höhe von Z. i — 4 

0*195™, Breite der vierten Zeile von Rand zu Rand 

0'24™: Zeilen vor- 
a b ^ 

gerissen. 




-I ^4^ 

lUJGA 



npe[v . . A]rj|irj- 
xpto[u xfj ß]tü)ad- 
a[7j dyvöPjs 2xtj 
. . • dvO']aSe xer- 

5 xat. x*^P]®^[*" 
[poSetxa], 



30g. Silistra Museum des Pädagogiums Bruch- 
stück eines Grabsteins aus Kalkstein, hoch O'Z^", 
breit 0*27", dick 0'22", Buchstaben höhe 0'03'°; 
SchriTtzeilen vorgerissen. Faksimile nach Abklatsch. 



tE3 
riCTAXL'i 



S X^^P^ [iMtpO- 



Z. 1 nach ve kann gestanden haben l y ^ )i V p. 
310. Warna im alten Krankenhaus vielseitige 
Ära aus Kalkstein unten gebrochen, Giebel mit 
drei Akroterien über einfachem Ablauf; hoch o-tb", 
breit oben 0'54'", dick o'36'°; Inschriftretd hoch 
0-30'" und breit o-49°, oben 0-048'" hoch vacat. 
Faksimile nach Abklatsch. 

AtovÄoioc A»j- 
(loo^fvou Hpo- 
xXecbin); 1^^- 
oaci'n]o'*7tap&- 



xoö] . 



Z. 6 f. späterer Zusatz.] 

311. Sofia Museum Stele aus Sandstein, unten 
gebrochen, hoch O'jg", breit o'ög", dick 0'20™, 
Buchs tabenhöhe 0'032"'; vorher bei der Kirche in 
Nowi Nikjup. A. v. Domaszewski, Arch.-epigr. Mitth. 
X 242 n. 8; H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. 
XV 214 n. 9z. Faksimile nach Abklatsch. 



^AlaßIANOPa^£IKAEYX 
AOnOIKTKlQAÜTC'fY/^ 
KAnraAEIHCZHIAIKMLJ: 



6(eotc) x(aTax9'Ov(o[5) 
rdto; Biivopoj Neixoeü; 
Sojioxix'nDv TtoXel-njc lyuXfjs 

s Sirj iß[53o^i^xoVTa, li[ö]v xi tppo- 
[vßv xoteoxeiiaoev.] 



Z. 2 Bufvopo; Genetiv des Vatersnamens Bu£vü>p, 
der Mann nennt sich also nur FcElo;; oder sollte 
Bfav[S]pO( zu lesen sein? Z. 2 f. Th. Mommsen: 
Neuutc{>( S6|(0 {= domo), -tfxiuv; aber vgl. Athen. 
Mitth. 1900 XXV (in H. van Herwerdens Lexicon 
Graecum suppletorium et dialcGticum 222 fälschlich: 
XXIV) 123 n. 2 (aus Philadclphcia): nauXelSio? 
^pioc 5oiioxixx<i)v ivfl-ciSe x£ltac x^ und Corpus 
glossariorum Latinorum ed. G. Götz IIl 371 Z. 27: 
valvarius 5o(ioxixx(i>v. 

312. Gomi-Woden (Bezirk Phiüppopel) vor 
der Türe der neuen Kirche S. Tryphon viereckiger 
Altar hoch 1*7'°. Dobrusk^, Sbornik 1900 p. 119 
n. 28; Seure, Bull, de corr. hell. 19OI p. 322 
n. 24. Faksimile nach Kopie des Bezirkspräfekten 
von Stanimaka. 

'Aya8i5i '^X^'" 
Ma{pxoc) S[e]u[^]- 

p<i>o; K[X. 
a]u8[avö[sj Ka[p- 
5^[v]&ou M[e]ve- 

x[ö] x«x£[(Tn]]oev. 
Z. 4 f. Seure nov[o](i(£xou- 

313. Sofia Museum Kalksteinstelc in zwei 
Stücke gebrochen, hoch i-lg", breit 0-485'°, dick 
0'i6°, Buchstabenhöhe 0*03°; gefunden im Dorfe 
Mertscbileri bei Tschirpan. Oberhalb der Inschrift- 
fläche in viereckiger Nische weibliche Büste mit 
verhalltem Haupte; Seure: „la main droite sur la 
poitrine, la gauche pcndante." Das Inschriftfeld 
springt ungefähr um O'oz" vor. DobruskJ, Sbornik 
XVI 115 n. 22; Seure, Bull, de corr. hell, igoi 
XXV 321 n. 21. Faksimile nach Abklatsch. 



ArAOHlTYXI- 
MACCYPIOCICA 
V\YAlANOPKA 
AEH0OYM NE 
'MAXOYZWnTAY 
TNKATEDFCÜN 



poY<j)OCpoY<{>I 
K/IA^focapKTI 

U;THCnPAlTu/P, 
lANOC^nTHcT 

K^;^oPZIMeo 

YXiHTplJUNHJU 
H CX A 

P I N 



TofXpo; Toutpi- 
viovög oTpatt- 
riiTTj5 itpaiTtup- 

5 xö Aop5£v&o- 
u injtpl Hit- 

ptv. 



314. Sofia Museum Kalksteinsäule mit ellip- 
tischem Querschnitt, hoch 1-66", breit obenO'35'°, 
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unten 0*50", dick 0'4o"; die Inschriftfläche springt 
um 0*04 °* vor und ist ungefähr 0*15™ breit, Buch- 
stabenhöhe 0*035 — 0*04°*; gefunden in Karaorman 
(Bezirk Tschirpan). Dobrusk^, Arch.-epigr. Mitth. 
XVIII 1 16 n. 29 und Sbornik XII 333 n. 22. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



Aöp(i^Xto^) 

Mou- 

xta- 

5 Afve- 
og ax- 
uxe- 
%] K- 
eX- 
Xrjv- 
i? X- 

M 

ßt05 




XO 



15 auxo- 



ö] Ao- 



• • • • 



• • • a 




Z. 8 ff. KeXXijv6€ 

Ethnikon. 



315. Philippopel Bibliothek, aus dem türki- 
schen Friedhofe, jetzt im Museum von Sofia Kalk- 
stein(Syenit?)platte, hoch o'6™, breit 0*34 ™ dick 



. [a?] . . . [yJk 
• • UV • • • 

x]aJ 15 Xpöcnj 
5 dl]8eXf {& xo6t(ov 
|iixp{& 

r]i|Aßpou 
S]n6p[o]u- 
I]x[ec]ni^*i5 lATjvl 
[6xou€ 



10 



(41 HXPNCH 

MIKP UJ 
ANÖNTA 

MNP0^ 






10 



O'ii", oben abgerundet. Buchstabenhöhe 0*035™. 
H. und K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XV 97 n. 22, 
Faksimile nach Abklatsch. 

Z. I und 2 die Namen zweier Schwestern; 
Z. 2 J. Zingerle stellte angesichts des Steines 
fest, daß die ersten zwei Hasten die Anfangsstriche 
von MN seien; Z. 5 xoöxwv auf die Schwestern 
bezüglich; Z. 7 *05v6vxa für den Dativ; Z. 8 ri|ißpou 
(für den Dativ? A. Koerte, Ath. Mitth. 1900 XXV 
441 n. 70: oövxixvot^ 'Ovij[a]{nou xi Xapt8i^[n]oü 
x4 "Aiwnj^) der Name des verstorbenen Knaben? 
vgl. die Namen lÜTncoc, 'ETifYOVOg, Bpinxoq; zur 
Ersetzung des Dativs teils durch den Genetiv, teils 
durch den Akkusativ vgl. K. Dieterich, Unter- 
suchungen zur Geschichte der griechischen Sprache 
149 ff.; Z. 9 2|iöpoo Vatersname? Z. 10 et für oc, 
vgl. G. Meyer,^ Griech. Gramm.' 185 und Dittea- 
berger, Sylloge II* 52 1^, f. 

Auf der rechten Schmalseite der Stele Rest 
einer älteren Weihinschrift, die bei der neuer- 
lichen Verwendung des Steines verstümmelt wurde; 
Buchstabenhöhe 0*04 — 0*03 ™. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 







\.'-i /t/'tj't",..,' 



ci) K[a]ta(!)v[tog 

h) &7c]ip iouxoO xoi x(&[v ^pe7cx(&v? 

eöx«ptaxi5]ptov. Blatt. 

Z. I Anfang Name eines Gottes; Z. 2 nach 
xö)[v] glaube ich im Abklatsch einen runden Buch- 
staben zu erkennen. 

316. Silistra (Durostorum) vierseitiger Grab- 
altar aus Kalkstein, gefunden in der alten Wall- 
mauer, jetzt im Tumsaale des Pädagogiums; hoch 



PEXnEK' 
ANQZAB, 

NQ z>: 

TI^ETH 
Noxe^Elrrof 

^ Q5IATHP f 




n(onX{(ü) OX(au((i>) 
Teoicötift- 
eevfö 2:acß[e(- 

5 TC \xt[ X' 

%ii(p«v) «' Te<j7iej«[t- 
ajvö; Bphnog 

6 TCOCTIQp. 



255 



256 




Atovöato^ I 6eoT[{S]ou | ?Jpci)g ^i^o^ l\vri Xß' yaJCpE. 

Z. 2 6eOTf|lOU hat nicht Platz, höchstens noch 
öeoT^Xou. 

Nicht zugehörig ist ein Sarkophagdeckel in 
Form eines Giebeldaches mit großen Eckakroterien, 
der in der Nähe des alten Krankenhauses gefunden 
wurde und 2'i6" lang, roi" breit, o*6™ hoch ist. 

322. Sofia Museum zwei Bruchstucke einer 
Granitplatte, gefunden in Küstendil: das linke hoch 
0'37™, breit 0'4i", dick 0*22"; das rechte hoch 
o*47'°, breit 0*54", dick 0*24 ™; Buchstabenhöhe 
0*035 "; oberhalb der Inschrift an beiden Stücken 
(das Faksimile des zweiten hierin unrichtig) bis 
zum erhaltenen ursprünglichen Rand hinauf 0*24 ™ 
hoch vacat. Seure, Bull, de corr. hell. 1901 p. 313 f. 
n. 9. Faksimile nach Abklatsch. 

a 



Teile der Vorderwand eines 
Sarkophags. 

Z. i b Anfang vor X Rest 
von Y erhalten; Z, 2 b und 3 b 
ist nach Zingerles Versicherung Tfj 
so geschrieben: Tfl, also viel- 
leicht anfängliches xfjl CFII, vergl, 
iosox&i) in Tf} verändert; Z. 3 
A über der Zeile nachgetragen; 
Z. 3 b Schluß, Z. 4 b und 
Z. 5& eradiert; Z. 4^ und 5^ 
hat Zingerle in Rasur noch ge- 
lesen iir.nETPo)!ij *<'; 

323. Philippopel Museum Kalksteinplatte links 
und rechts gebrochen, breit 0*98 ", hoch 0*83", 
dick 0-20'", Buchstabenhöhe 0'05°*; ^sicherlich Teil 
der Vorderwand 

p i- : A A A N X i A AOYIKAIAI^ 

rNTnrPA^nEA^rHK. ^i ... 

MTOEErroN O EAhEZD ' 



pirPAAONAQZEl EETD. 



eines Sarko* 
phags. JireCek, 
Sitzungsberich- 
te der Berliner 
Akademie 1881 
S. 469; Du- 
mont - HomoUe, 
Me langes 342 
n. 57*". Faksi- 
mile nach mei- 
ner Kopie. 

np]6x[Xa 'A]vxt[fleX]ou [ij] r[a]l At[a 

xaxeoxeöaaev "rijv aopöv | a]öv zCb YpcESw lauTf] 

x[d Tö) uEö) aöifjs I x]al xor? lyyövotg 

dve[5]oS[{acrTOV • 8« äv S4 iwoXVJotj 
tJjv aopöv fi I x]öv ypöESov, 8(i)oet zlq 
xb S[rj[i6otov Sr^vipia . . . 



L 



nETPCJUNIOCöYTV 



xh:z(jünkai({>poncx)n 

i^ATCKEYACE^^'viEAYTUJIKAITHIA/Anrhßlüü 
O VA^P I An qC^X A a|< A ITH GY r AT;f |i^'l^Üiß^;^J 

5 *«^^i«^Ä^^^g5^^ 



IleTpc&vtos E[ÖTÖ]xTjS Cöiv xal (ppovGiv 
xaTeax€uaae[v §a]uTöt xal xfj fSfa ouvßfü) 
OöaXepfa n6[XXa?] xal xfj dtJYaTpl IleTpü)- 
vta xal Tor^ i)£o]rs neTp(i)[vf(o] x[al 
''^lv[a] II[eTptovfou? 



Z. 2 und 4 Yp^So^ (gradus) auch 
sonst (CIG 3900 Z. 5; 3902 i Z. 4 f.; 
Ramsay, Cities and bishoprics 381 
n. 212 f. und 394 n. 277); gemeint 
ist damit der Stufenbau, der den 
Sarkophag trägt und meistens auch 
ein 67ioa6ptov enthält; Z. 3 vgl. CIG 
2050, wonach ich auch den Zeilenschluß ergänzte. 
324. Philippopel im judischen Friedhof vier- 
eckige Granitplatte lang 2*20™, hoch 072™; links 
riB", oben 0*22" vacat; Buchstabenhöhe 0*09 ™ bis 
o* 1 o™. Faksimile nach Bormanns und meiner Abschrift. 
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-; THNCOPO! ^A1 
l .LA[:^AH^|OAO 
^ KATECK EYACEcCA] 

:^ ICTNIPOTEQIMM U/\i 



T^v aopö[v] x[a]l [töv ypöcSov? - 

. rjs 'A]oxXrj7cto86[Tou 

x[a]Teaxeö[a]oe (o) [iazCb xal X^P*^' 

lg TÖV 7rpOTeO'Cn[^]v[(i)]v [äv xt^ Sfe 



Z. 3 f. X^P^C ^^ abgesehen von, wie öfters. 

Linker Teil der Vorderwand eines Sarkophags. 

325. Philippopel im Tschifte-hamam (Dampf- 
bad) viereckige Fufibodenplatte aus Granit, ur- 
sprünglich Vorderwand eines Sarkophags, breit 
1-38™ hoch 0-82™, dick 0-14°*, Buchstabenhöhe 
0*04 5™, Schrift verwischt. Faksimile nach Bormanns 
und meiner Abschrift. 



4>i\inr AioAOT th\ tiiiati/ 

E ITEei-NAIEiCA V^m^POA/ 
GEIONMOYC PMHvj EITICAE 



<!>[[X\nt[nQ(; Tä]XtoS6T[ou] t^jv [2vx?]T[Tfjii?]aT{[av 
aopöv Scrnjae] i[nl xö] teS^vac el; o^ö-rijjv xol 

Op6v[tov? 

d-erdv |iOü, *Epnfjv, • bX zk; Sk 

, S(5)oei d(; zb 5Tfj[i6acov] (STjvcEpta) ^e . 

326. Philippopel vor der Schwelle des Tschifte- 
hamam Trittstein aus Syenit, hoch 078™, breit 
0-42°', Buchstabenhöhe 0-05". Faksimile nach 

Bormanns und meiner Abschrift. 



NOhTOYN 
T>NCOPO 

•NfTPona^ 

iMGcer/ 

roiE:p€! 



A]6vYou M .- 
Tijv oopö[v 

HTfCpOTtoX . . 

. \iia[ri] r[a • • 
. . |i]£pec. 



Z. 5 inl z(b zplz(a [i£pei o. ä., 
Gebür des Anzeigers eines Grab- 
deliktes. 



Teil der Vorderwand eines Sarkophages. 




ZW?/ 
KAT 




327. Sofia Museum aus Dewna Fragment 
einer Kalksteinplatte, hoch 0*42*", breit bis 0'2i"*, 
dick o*i4"; nur links Rand erhalten; Inschriftfeld 
vertieft; Rahmen links o*04+o*035" breit. Faksi- 
mile nach Abklatsch; rechts ein Stück angefügt 
nach einer älteren Abschrift K. Skorpils. 



[iizizpE- 

^a Sk xeS^vat] . . . .- 

tav [x]i)v [xaJ , 

i7isXeu[^£pav xal 
yuvar[xi |iou, fl'avoö- 
5 aav [|ifev dEcopov Ixt, 

xa [|JLf)va Sva i^|i£pa^ 

Söo. 



Trifft dieser Ergänzungsversuch den ursprüng- 
lichen Zusammenhang, so liegt das Ende einer 
Grabschrift vor, das beispielsweise am linken Rande 
der Vorderseite eines Sarkophags eingetragen ge- 
wesen sein kann, während der Anfang in einem 
umrahmten Mittelfelde stehen konnte. 

328. Philippopel Museum Sarkophag, in 
Philippopel gefunden. Bormann, Arch.-epigr. Mitth. 
1896 XIX 234 f. n. 3. 

Ergebnis meiner Kollation, durch welche Bor- 
manns Umschrift durchaus bestätigt wird: A und 
A oben nicht geschlossen, N; Z. i rPAIII, Schluß 
KAJLr^LAAlA; Z. 2 Schluß AZEN- 

Dieselbe Inschrift war schon in den Athen« 
Mitth. 1895 XX 496 abgedruckt mit der Angabe, 
daß sie sich unter dem Relief einer Marmorstele 
beim Dorfe K6^aV05 (zwei Stunden nördlich vom 
Dorfe Ar|iO^ am schwarzen Meere) befinde; doch 
liegt hier offenbar Verkoppelung zweier verschie- 
dener Denkmäler vor. 

329. Philippopel Museum Fragment wohl 
von der Vorderseite eines Sarkophagdeckels, be- 
stehend aus der lotrechten Basis (hoch 0*22 ™) 
und einem zirka 0*3™ hohen Teil der schrägen 
Fläche; oben und rechts gebrochen; jetzt 1*69" 
lang, dick 0*33™. Bormann, Arch.-epigr. Mitth. 
XIX 236 n. 6. 

Ergebnis der Kollation Bormanns: Z. 1 
TONN/\Uiii also vielleicht Töv v[a]öv [xJ xfjv 



OtüliOTofrl^llV? Z, 4 Anfang kann vor H noch ein 
Buchstabe gestanden haben, mCgUch daher: [i&v 
[li] -^ OÜkida a^i•^yll>\p]ft ttq töV voäv, obwohl Bur- 
manns Umschrift [eC; -rijv xotufpov] | ^ ef; x^ vo&v 
nach wie vor wahrscheinlicher bleibt; Schluß 
T Al^e.« . . d. i. -üflqtttw [« ,P<p'? 

330. Sofia Museum Marmorblock, oben und 
links gebrochen, jeut hoch O'so", breit 0"4i°, 
tief o'66°, Quchstabenhßhe 0"035°'; Inschrift in um- 
rahmtem Feld; gefunden 1891 in Sofia. Dobrusk^, 
Arch.-epigr. Mitth. XVIII iii n. 18 und Sbomik 
XI] 326 n. 7. Faksimile nach Abklatsch. 



fONvKAJE 
I OOYAENrEZ 



. . . Eöt6]x>3? Net- 
iwteOc?] ^öv lauxö 

xb ■fjptä]i.ov y.azi- 

5 Itzm äXkyixpifbuxi. 

Z. I f. zur Ergänzung Neixoei; vgl. oben 
n. 311 Z. 2 und Seure, Bull, de corr. hell. 1901 
XXV 321 n. 22 Z. 2; Z. 3 (lYHtiefOY? 

331. Dewna Steinblock als Baumaterial ver- 
wendet, breit und dick o"42", hoch i"20", wovon 
je 0*30''* oben und unten auf Gesimsleiste ent- 
fallen ; Schrifthöhe o'io™, darüber 0'03 " hoch 
vacat. Kopie K. Skorpils vom Jahre 1896; 1897 
nicht mehr aufgefunden. 



.•JAPotAAE 
An<t)' 



'AXi^a]vSpo; 'AXe- 
?] 'Anrfl- 



332. Sofia Museum Sarkophag aus Kalkstein, 
lang 2*56", hoch l'2o'°; gefunden in Sofia. Auf 
einer tabula ansau in O'iö" hohen Buchstaben K Y. 
Faksimile nach Zeichnung Ho ff: Hers. 



333- Sofia Museum aus Apollonia Marmor- 
stcle mit Darstellung des Verstorbenen aas dem 
Anfang des 5. Jahrhunderts v. Chr.: Dubrusk^, 
Sbomik 1896 XIIl 431 f. n. 14 Fig. 4; Jahrbuch 
des deutschen arch. Inst. i8g6 XI Anz. 136 fl; 
A. Brückner, Lebensweisheit auf griechischen Gräb- 
er Jahrbuch 1902 XVII 40ff. Taf. I; hieraus 
Abbildung (Fig. 106) wiederholt. Faksimile 
Inschrift nach Abklatsch. 



Fig. io€ „AnaxaDdros"- Stele. 



Im Jahrbuch wird daa oberhalb des Reliers 
geschriebene Distichon so ergänzt: 

xe[t'Ta]t dt|ici>tii]To[c x]ipi«t Xa[x]ti)v &avc{TO(u). 

Aber abgesehen von dem Pyrrhichios, der 
den dritten Fufl des Hexameters bilden soll, 
scheitert diese Ergänzung an dem sicheren Buch- 
stabenrest L in Z. 1 mitten zwischen O und N. Ich 
schlage daher vor: 

■ -■ --r. (Name im Nom.) Ä]vagiv^p]o(u) [x]i[x\Yij- 

i 5]oxi|MirtaTos d<3x&f «- 

ji oder T]at ä^&^Tjzc^z zl]?^ Xa- 

■/Jfiy/ ftotviTO(u). 

Wer sich daran stöSt, daS ein demonstratives 
Lokaladverb fehlt, den erinnere ich zunächst an die 
bekannte Grabschrift gefallener Kurinthier: 'Äxfiä; 
ioxcanulm inl ^poß 'EXXöSa nSaav tscT; o&iffiv (so 
zu schreiben!) ({tuxol^ xeE)ied'a p^ai^voi. Zwar hält 
Preger, Inscr. graecae metr. 5 das Epigramm für 
unvollständig, quod xe£)iE3a absolute ponitur sine 
loci noticia; aber vgl. A. Wilhelm, Jahreshefte II 
243 f. Zwei weitere Beispiele dieser Art sind 
Preger 8 V. 3 f.: 'EXXäSt jAp OTOÖSovTEc iXeuS-epfotv 
Trepc^elvoi xefiied'* ApipAvät ^P^^^o' eöXoyf« und 
besonders Bcrgk, Poetae lyrici Graeci III* 505 
Simonides n. 169 (vgl. E. Meyer, Forschungen zur 
alten Geschichte II 542): IloXXd nidiv xoct noXXä: 
f o^&v xoi noXXct xcEx' dttätw dvd-pumoug xer^t 
Tt^oxp£ü)V T68[05. Ahnliche Wendungen ohne De- 
fflonstrativum: Kaibel, Epigrammata 54 :^ E. Hoff- 
mann, Sylloge 82 |ivf)^a SlXOlOOiivijC £(U- 



ofvou iavrpe» noTSe^, Hofbiaon, Sylloge 13, 22, 57 
ÜumiXlc dtvSpl ffxctXov in£(h]xc, 84 Mijrlpa Eöipta. 
Somit ist auch hier die vorgeschlagene Form zu- 
lässig: er liegt nun begraben, der Meister seiner 
Kunst. 

Z. I f. vgl. HofFmann, Sylloge 109 V. 3 ttyyrtl 
S* oSti; Ipti;«; Z. 2 Schlufi kein Platz far I, auch 
Z. 3 Anfang I unwahrscheinlich, aber XEXCU auch 
Athen. Mitth. X 370 n. 29, Hoffmann, Sylloge 38 
u. ö., vergl. P. Kretschmer, Zeitschrift f. vergl. 
Sprachforschung XXIX 154; Z. 3 Schluß a kleiner 
zwischen den zwei A. 

334. Sofia Museum aus Losno (bei Kastendil) 
Gesimsblock aus Kalkstein, lang 2*8™, hoch O'b™, 
unten dick O's"; die Vorderseite springt oberhalb 
der drei Faszien des ionischen Epistyls ein wenig 
vor; die nicht zugängliche Rückseite scheint ähn- 
lich profiliert gewesen zu sein; in der Mitte der 
Lagerfläche laufen fast ganz von ihrem linken 
bis zum rechten Rand zwei parallele Rillen; in 
der Oberseite links rückwärts und rechts vom je 
ein Dflbetloch, in der Mitte ihres hinteren Randes 
groSer viereckiger Ausschnitt; Seitenflächen rauh; 
Buchstabenhöhe o'os". JireCek und Gomperz, Arch.- 
epigr. Mitth. X 66; Dumont-Homolle, Mdanges 
p. 319 Z. Faksimile nach meiner Aufnahme. 




NHOYCjUeNGYOG NTACe A'eiJJATOTe! C £ ''H drei Slücke gebrochen, wodurch 

AGANATOlCUAKAPeCClNgXLUNe eO'"HGeAeYjUO' das Relief das ein stark vcr- 
TOrTOAenHAlBATOlOnPOACTeOCHNYCe^GPrON R.M /„..A- u™,!. „.„.- 

KYAIOWNT€lMAICIA0PICe?NeUiNBAClAHWN CSf "^f»« P«'d (o 46 hoch.0535 

C PAKeNACTYteAlKTONexOinePlOUTTeANHCNV^/ breit, 0-05 tieQ emmmmt. in 

YYXH€TTHMJJ.OIPH610TOYT€AOCA JJ.dllK.AAYi'H D der Mitte beschädigt wurde; der 

unterste, O'io" hohe Teil, der 



ToOxo 5' an' ^XißcETOco jvpoioreos Tjvuaev Ip^ov 
xu5ti(t>v TELtisErat Sopiad-ev^v ßaucXi^v, 
s 5(ppa XIV Äi3T0^ö.[XTOv ix°' it£p"<»ci[*] v)j[ö]v 
(|<UX^, ijri]v (io(pi) ßiÄTou TÜ.O; d|icpcxaXö<|tT). 

Z. 1 SchluS las Zingerle auf dem Stein selbst 
TCI 'O 05N I; Z. 2 Äd'avciTOtc jiox. zu ä5et(iaT0 ge- 
hörig; 9«0YT]fti^c (gütigefällig, vgl. *eo|iOT^5 gott- 
verbaSt) bisher unbclegt, ebenso Z. 3 icpfiaoru für 
npociiTcetov {nach npfivoMj;?) und vielleicht auch Z. 5 
nepWMC^; (= iwptoirro?); Z. 4 Wortspiel mit dem 
eigenen Namen; Z. 5 Anfang las Zingerle Oft. 

Der Block lag vermutlich auf zwei Säulen vor 
dem Eingang des Grabbauses auf. 

335. Warna Mädchenschule viereckige Marmor- 
platte, hoch 0'75 ", breit 0*6 °, dick O'oSj ", in 



Fig. 107 Grabttcio mit einer für dea ,thraki»chen Reiter" 
üblkben DuitelluDg. 



eingesenkt werden sollte, nur roh bebauen. Faksi- 
mile nach Photographic K. Skorpils (Fig. 107). 

Relief: auf einem nach rechts springenden 
Pferd, das eine Satteldecke trägt, reitet, den Ober- 
leib dem Beschauer zugewendet, ein Jüngling in 
kurzem, über den GQrtel Überfallendem Annel- 
chiton und rückwärts flatternder Chlamys, die auf 
der rechten Schulter mit einem Knopfe festgehalten 
ist ; auch Beinkleider scheint er zu tragen ; mit 
emporgestrecktem, rechtem Arm hielt er in der 
offenen Hand einen Speer, der spurlos wegge- 
brochen isL Das Pferd setzt die Vordcrfflße schein- 
bar auf einen viereckigen Altar, der, oben und 
unten durch eine schwach vorspringende Plinthe 
begrenzt, in der rechten Ecke steht. Jenseits des 
Altars erhebt sich ganz rechts ein Palmbaum, aus 
dessen Krone eine Schlange herabschieflt. Diesseits 
des Altars steht in der rechten Ecke, den Ober- 
körper in Vordersicht, ein kleiner Knabe, bekleidet 
mit kurzem, über dem langen Oberfall gegürtetem 
Chiton und einem über die linke Schutter ge- 
worfenen Tuch; in der wagrecht gehaltenen Linken 
trägt er einen Becher, mit der Rechten hält er 
nach links einen Teller mit Opfergaben empor, von 
denen die Schlange zu fressen scheint. Ganz im 
Vordergrund rechts ein kräftig gebauter Stier, 
kaum halb so hoch als Altar und Knabe, nach 
links ausschreitend ; ihm gegenüber steht unter 
dem Pferde ein bellender Hund mit erhobenem 
Schweif. 

Oben auf der o'oyb" hohen Rahmenleisie 
(Buchstabenhöhe o*02°): 
'ApiuToxXiJj "EXXjjvo; ^ptoj x*''?^- 

Unterhalb des Reliefs (Buchs laben höhe OO15'"): 
'E^ äyscf^&v Yovitov noE^ äp^ovö; & nopoSeCxa 

■rijv ^frovspijv etSov ^d) N£[ie<nv ÄxttüxaiSeximjs, 

^cüv cE|ttl>]TO;, cEtexvo;' oö xeTiou xaxcfc y^; 9&|uc 

tw(patv6(ievov 
s (SaEptov, «fSäodTjtt, xoixäv O-p^^wuv cbtipTjre), 



205 



266 



Die drei ersten, in den Zeilenverlauf fallenden 
Versschlusse sind durch Punkte und Zwischenräume 
bezeichnet; Z. 5 (Hexameter) und Z. 6 (Penta- 
meter) sind eingerückt, und zwar der Hexameter 
mehr als der Pentameter. 

Z. 3 Nd[Ji£at€ hier Todesgöttin, sonst über- 
haupt Unheilsbringerin, vgl. Roschers mythologi- 
sches Lexikon III 135; F. v. Hiller -C. Robert, 
Hermes 1902 XXXVII 137; Z. 4 oö mit fiapatvö- 
|ji£VOV zu verbinden; Z. 5 Sai|JL(0V = Todesgott, 
vgl. Roschers Lexikon I 938 und Pauly-Wissowa 
IV 2010; Kaibel, Epigrammata Graeca 371 und 
576: iJpTraae Sa{(Jia)V; für den Vokativ ist hier die 
Nominativform verwendet, vergl. Kühner- Gerth, 
Grammatik I 48; Z. 6 setzt den Z. 4 begonnenen 
Gedanken fort: a(&(Jia noch nicht altersschwach — 
4u)(ij leidlos; Q in der letzten Silbe von i^pcbcDV 
aus N; stand in der Vorlage des Steinmetzen 
dTcoorlpexai? 

336, Sofia Museum Granitplatte, einst Vorder- 
wand eines Sarkophags, aus Philippopel, wo sie im 
Fußboden der Kirche S. Nedjela lag; rechts, links, 
unten gebrochen, jetzt rund 2°* lang, hoch 0*90 
dick o*2 2™; Schrift hoch 0*47°^, lang bis l-i8 
oben o*o8™ hoch vacat. Buchstabenhöhe 0*04™; an 
der Oberseite Falz für Deckel, in der Oberseite links 
längliches Dübclloch. Dobrusk;^, Sbornik XVI 1 1 8 f. 



m 



m 
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nevT[r]]xoTcöv [5]xo€ Ctj^Jos l^axop äv[fl'a8e xelxai 

YjTcto^, T^Sö? ?5erv. aejJLVÖ^, Ä[7i]aat cptXo[€, 
cpiiXfJg Eü\i6Xtzoio [X]axü)V yipo^, fiSüq, i|ji£iJLcp%, 

elpeC)^ xet[i7]8'el$ efxoaiv dS-aviTat^* 
5 d(jTov6fio$ S' inl xolai yevrjS-els \vr[zpoTz6Xrioq 

(Syvös >tal iia9'apib(; '^p[5]e yepatpöjjievo?. 
•rijv Sfe aopöv T[a6]T7)v 5xt IJöv louXtavög louxfö 

i5 ®fwv xaiiixcov äcpS-txov ^JyXitaev. 

E. Kaltnka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



n. 26. Faksimile (bereits Sbornik XVI Fig. 55 ab- 
gedruckt) nach AbklatvSch. 

Z. 4 als Priester wurde er ausgezeichnet durch 
wiederholte Aufstellung seines Porträts (efx6vt Ypai> 
x^ und X^^?» schwerlich auch XP^^)» ^^ Äfl-ovi- 
xat€ vgl. zu n. 365 Z. 3; Z. 5 über Äcrcuv6fiot 
vgl. Liebenam, Städteverwaltung 405 f. und Ditten- 
berger, Sylloge I^ QÖjq, II* 93420 ^' ö.; das in 
der Fuge der Zusammensetzung (doxovöjJLOg) durch 
Angleichung an weit häufigere Gruppen von Kom- 
posita zu erklären; xotai neutral; (i,7]xpo7c6Xif]0^ :^ 
Philippopel; Z, 7 das anlautende ^ bewirkt nicht 
Positionslänge; in 'IouXiav6^ sind beide l als 
Konsonanten gemessen ; Z. 8 i zwischen fi* und x 
nachgetragen. Beachtenswert die wechselnde Ge- 
stalt des e und a, die seltsame des (i>. 

337. Warna in der griechischen Mädchen- 
schule, 1898 in der Metropolis Sandsteinplatte, 
unten gebrochen, breit 0*56 ", hoch 0*98™, dick 
0*165™; über einer längeren Inschrift, die innerhalb 
eines breiten Rahmens steht, ein rings mit einfachen 
Leisten umrahmtes Relieffeld, darüber seitlich vor- 
springend Giebel mit Akroterien ohne Giebel- 
skulptur. J. H. Mordtmann, Revue arch^ol. 1878 
XXXVI 304 n. 19; Dumont-Homolle, Melanges 
p. 466 n. 1 1 ly; Kaibel, Epigrammata Graeca 540. 
Faksimile nach Photographie K. Skorpils (Fig. 108). 

Relief überaus roh, wie aus 
einem . Brett geschnitzt: in der 
Mitte die Büste einer Frau (Aizpia- 
Via), die Haare gescheitelt und 
beiderseits wulstartig bis über 
die Ohren herabhängend, der 
Hals in Form eines Kegel - 
stumpfes, das Gewand mit drei 
parallelen Flachfalten. Daneben 
ihre zwei Kinder: rechts die 
etwas schmälere, sonst ganz 
gleichartige Büste eines Mäd- 
chens. Links steht in ganzer Figur, 
daher in viel kleineren Dimensionen, ein Knabe mit 
Kappe und kurzem Leibrock in Vordersicht; Kopf 
samt Hals unverhältnismäßig groß; beide Hände 
halten quer vor den Leib von links unten nach 
rechts oben einen langen, dicken Stock (xivSaXo^?). 
Inschriftzeilen (Irtschriftfeld breit 0*47™, jetzt 
hoch 0*41™) zwischen vorgeritzten Linien, Buch- 
stabenhühe 0*026 — 0*03". 

17 
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Fig. io8 Grebrelief ia Wania. 

'ApT[t] (U yeuoiilvov yX[u- 

xepoO ßtiiou xaiffc 5Q)i[K 

dvSpi; xoupiSfou [loCpT] [a- 

p]ioE, dwOjiopos S^- itevrexa[t- 
s ecxoafn]; 86[i,ov 'Äffio; ato- 

wyeXfxTou fJXuthjv 'Axp£o[u 

Socob; mtCSocc npoXtno[0- 

oa dtpxc veijyevdos 'A- 

npwvto, 86ffitopo; 
■o or[i|ioL- na£5(i)v i) ti- 

vi«c (Spijs xoti cp[XeYu- 
p]oQ Tt|j.[aXtp]i[a Tö xaii- 
[XetJtov Spw-co; frijoau-] 
p6v?] 

Erhalten sind 6'/, daktylische Hexameter, 
nicht tadellos gebaut, namentlich Z. 12 viä^. 

Z. I Anfang APT* Fehler des Steinmetzen (da- 
gegen richtig Äptt in Z. 8^ der sich möglicher- 
weise daraus erklärt, dafi jener das Wort tEpTl nicht 
kaimie und durch das folgende yeiio^h/m auf äp- 
t;o(v) geführt wurde; gleichlautender Anfang Kaibel, 
Epigrammata Graeca 371 und 576, vgl. überdies 
seinen Index p. 542; die dorische Form yeuO|Uvav 
steht im Gegensatz zum Homerischen Dialekt des 



Epigramms; Z. 3 f. fioEp»)... ö)x6|iopog Si Wortspiel; 
Z. 5 t nach alexandrinischer Regel am Silbenanfang, 
s.oben zu n.232 Z.8; Z. 6 'ÄtpEou Name des Gattes; 
Z. 8ff. rechter Rand des Feldes unbeschrieben; Z. 10 
fj fast gleich >ud, vgl. Blass, Gramm, des neutest. 
Griech. 260; Z. 1 1 ^ erste Person; 9v|ucp£o(, wohl 
zu vl«5 Sp7]S {gen. quäl. := in frischer Jugendblüte) 
gehörig, scheint die Genetive itoCStov j) iziau»; zu 
regierer; Z.12 Schluß i*«"; Z. 13 '»♦YTIM* * 'c». 
338. Sofia Museum, gefunden in Nowa Sagora, 
Kalksteinara oben beschädigt, f2i'° hoch, Schaft 
0*42° breit und 0'49'° tief, Buchstabenhöhe 0-035 
bis 0"04°'; an der linken Seitenfläche obeniO'i?" 
vom vorderen Rand entfernt, ein 0'l6 "^ hohes, 
O'og" breites, .0"04'" tiefes Loch. JireCek, Arch.- 
epigr. Mitth. X 104 n. 4; Skorpil, Einige Bemer- 
kungen aber archäologische und historische Unter- 
suchungen in Thrakien 1885 S. 84 n. q; Dumont- 
Homolle, M^langes 355 n. 61". Faksimile nach 
Abschrift Bormanns. 
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AU)ÄEKEK<l>eiMEN 
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TA<t>OCP/NMffPICF 
KXNAAN'mA*ll- 

KAAA8I:A[IPAe^ 

KENEON 



EVTVXI 



•A8]lliK I.[a|,»4> 

j-rijv xXkvJjv xeä^i 

|i[e 
xifoi otiv |L)^pi 2e- 

xoövSov f^ IIcKpEl] 
xe vieyf. 



Z. I Schlufl sah J. Zingerle am Stein oi._ 
339. Philippopel im katholischen Seminar, aus 
Hambarli, Marmorfragment mit dem unteren Ende 
eines Reliefs und darunter einer Inschrift, die links, 
unten und rechts gebrochen ist. Bormann, Arch.- 
epigr. Mitth. XIX 233 f. n. 2; daraus das Faksi- 
mile wiederholt. 

Die drei Figuren, von denen Reste erhalten 
sind, alle in Vordersicht, der Mann barfuß mit 
Lame, zwischen Mann und Frau eine kleinere Ge- 



stalt; von der Inschrift stehen Z. 3 — 6 auf der 
schrägen Fläche des Ablaufes. 

/3hTY/-mccTg^*ww nCaaBo." 
AC<>OCriponomTAC£IACiAATo 

\t! (OToYtCAlCAAM \P *-*^' 

5 \rHccfi iiAciru n' 

H IT \ 

Bormanns Kollation: Z. i Schluß ah; Z. 3 
Anfang W; Z. 4 zweite Hälfte PAICAAHAPy\UJ; 
Z. 5 und 6 Anfang -IHCC l i' w 1 I A 
DC I 

Tn]4p Töx»]« (Jri^avov [E]Xaßov - — - 

6 Ti^e]fO( nponi^^oi Ei[a]a£6fXTo[v, 

8v £]vx[ns(Xäv [lou Kaxov vlxtj[5 noXXctxtc? 
xai (oder 8ti) toQ] ßtirou. [II]pa!i [Sjä^ucp, 
[K](i)[oT« 54 noT?? 
s te£J|n]<i[e, tfjSe icdQtK y[X]uicT[öv efoopav 
d^ccd-Eii^v)]? ÖnepTe]'c[c(jiivov? tökov -= 

Z. 1 öjcip TÖxij; = ÄyaS^} xö/l? öropTu^^? 
Z. 2 Tl^cpo; Kanstlemame eines Athleten? npo- 
JciH(|'*G = '«"'s't (vgl. Friedländer, Sittengeschichte 
II' 387*; E. LOfstedt, Archiv für latein. Lexikogr. 
und Grammatik 1905 XIV 40)? eher wohl ver- 
schrieben für Jcponlii4'«c Ei[c Ä](S« T6[nou;; dann 
muB aber der von -Kponl^^az abhängige Name, 
auf den sich 8v (Z. 3) bezieht, am Schluß von 
Z. I gestanden haben; Z. 4 ['HJpof;? 

lambischc Trimeter, nachlässig gebaut; so ist 
Z. 2 die letzte Silbe von nponi^t^ (vgl. G. Meyer, 
Griechische Grammatik' 384), Z. 3 in 5oxov 
vor doppeltem V als KQrae gebraucht. 

340. Sofia Museum, „gefunden nördlich vom 
Dorfe Kurbetti bei der rfimischen Straße von 

Kocvöv [4]x["^ "]P^! 

ifäi [T]iXoz II 'At8ao 
xoi Sffipov -rfiißou 
xoivöv äxetv IXayow 
s 'IjVT^voov 8' IxcEXouv 

1«. 
*otv6vTa 5' 29w}i£ (ie 

(ii^p 
SefiT] (iSeX<pEta 
xoivdt yiixptJ^o\UyTi. 



EAAXoN 

iorTAAEeAtNEM-T^ 
rRAAEA<i>EIW 
^jNAXAPlZoNew y^ 
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Pilus nach Arzus in der Nähe des ersteren, jetzt 
auf einem Brunnen in Kurbetti, Basis unten ge- 
brochen. Breite der beschriebenen Fläche o-öz", 
Höhe jetzt o-sss". Buchstabenhöhe o'04"'' (H. und 
K. Skorpil). Jireiek, Monatsber. Akad. Berlin 1881 
S. 448 nach einer Kopie von Ilieff, daraus Dumont- 
Homolle, M^langea 356 n. 61'»; H. und K. Skorpil, 
Arch..cpigr. Mitth. XV 109 n. 64. Faksimile nach 
Abklatsch. 

Von dieser zirka O-io" dicken Platte befinden 
sich im Museum zu Sofia nur zwei Brucbstficke; 
die Umschrift ist ergänzt nach der vollständigen 
Kopie Skorpils. 

341. Sofia Museum viereckige Marmorplatte, 
hoch 0-53°', breit 0-45"', dick o-og", Buchstaben- 
höhe 0'03°; Fundort unbekannt; war vorher in der 
griechischen Schule zu Philippopel. Mi Hingen, 'EU»] v. 
(pJ-oXoT. SöXXoYOfi Iv KwvoTovttvouniXEi 1873—4 
p. 1 70 nach einer Abschrift von Skordelis, daraus 
Dumont-Homolle, M^langcs 343 n. g7r; Dobrusk^, 
Sbornik XVI 9 Fig. 3. Faksimile nach Photographie. 



Fig. 109 Grabreli«r in Sofia. 

Mtxxi; [HjupatvCtiiv, mOz 
Mupafvou, 'AoToxfSou 64 
Xprjcrtoö f pa^ifioTixoD *p4(iii« 
noftetvirocTov. 

Z. 1 zu jitxxis (dialektisch für pAxpöz, s. G. 
Meyer, Griech. Gramm.' 363) vgl. n. 315*1 Z.6; das 
zweite K an Stelle eines radierten O, also die Ver-. 
doppelung des Buchstabens ursprünglich unterlassen 
wie n. 335 Z. 6 (in ■fjp&wv); fehlerhaft N statt M; Z. 2 
Schluß Blatt anstelle eines radiertenX(s.Z.3 Anfang). 



* Oben flaches Relief in schwach vertieftem 
Viereck: Reiier mit anliegendem Untergewand und 
flatternder Chlamys stürmt, den Kopf dem Beschauer 
zugewandt, nach rechts, mit der Rechten einen 
kurzen Speer zückend. Am rechten Ende dick- 
stämmiger Palrabaum, um den sich eine gegen 
den Reiter losfahrende Schlange windet ; ihr 
Schweif diesseits eines Altars links vom Baum; 
auf dem Altar liegt eine Platte auf (tpiine^a?). 
Unter dem Pferd Hund nach rechts springend und 
bellend. Ober dem Kopfe des Pferdes ist auf der 
Rahmenleiste ein in der Abbildung nicht scharf 
wiedergegebener Adler, mit ausgebreiteten Flflgeln 
sitzend und nach links blickend, dargestellt; über 
die Bedeutung des Adlers für die Apotheose und 
wohl auch Heroisierung s, Oder in Pauly-Wissowas 
Realencyclopädie I 375. 

342. Solia Museum Säule 
Querschnitt, unten und oben gebr 
i-i2°, rechts ungefähr 1-05", breit 0'62"', Buch- 
stabenhöhe 0'04'"; gefunden in Sofia. Die ebene 
Inschriftfläche springt etwas heraus und ist zirka 
0'2 2" breit. DobruskJ, Sbomik II 7 n. 5, daraus 
Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 152 n. 32 und 
Dumont-Homolle, M^langes 562 n. G' 
nach Photographie. 

5' 'AoxXj)- 

5 xjajiT)- 
* aev 'A- 

ptOTMv' 

oÖToxa- 
„ oEyvi)- 

TpBos 
'Aoxa- 



mit elliptischem 
ichen, hoch links 



. Faksimile 



Fig. 



Grabsäale. 



Z. 4 Schluß kleines C sicher; Z, 7 'ApfaiiDV* 
elidierter Akkusativ. 

343. Sofia Museum Basis aus Kalkstein, hoch 
i'22", breit oben o'82"', in der Mitte 0"65", Buch- 
stabenhühe 0*04™; vorher in der Kirche Hag. Ilia 



des Dorfes Alipascha (Bezirk Tschiq)an). H. und 
K. Skorpil, Arch.-epigr, Mitth. XV 105 f. n. 47. 
Faksimile nach Abklatsch. 

ToNCTPATfTEeNEWAMX 
(fATOPEIfWNAPACABEI 
NAET-CEMIWOCYhHM 
ANAPoCEPACKOtNH 

Töv (jTpaT[[73] xeftveaxa Mou- 
xcenoupEtv (£vSpa 2}aße[- 
va [!j]-ri]oev |iVT]|iooijy?)V 

dv5pä)5 Ipaoxoiiivij. 

Z. 4 ipi<rx.o^M. (= !piz|iaE() eine Xi^ti Äfl^ooii- 
pi(JT05. 

344. Sofia Museum Ära aus Granit, oben ge- 
brochen, unten einfacher Ablauf, hoch 0*92™, breit 
und tief o'45 — o'55 ", Buchstabenhöhe 0'045'°; 
gefunden in Küstendil (Pautalia). Die letzten drei 
Zeilen stehen auf dem Ablauf. Seure, Bull, de corr. 
hell. 1901 XXV3i4n. 10. Faksimile nach Abklatsch. 



iiO 

KlEßriAlClJ$P3CWH 



CTHWrotHMAIIOLII 

/rAABlAHNOi: AAOXU 



.... än]o[i- 
X[o|i]£vi] 
YajiexfJ [io[u 
NeßpESt oii)tppOirivT)[; 

tein^v nopEES-K) 

Z, 1 — 3 Schluß eines Hexameters, Z.4f. Penta- 
meter; Z. 6 f. jambischer Trimeter (ÄXixw), da der 
Name des Gatten (s. Z, 7) in den daktylischen 
Vers nicht paSt. 
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2 74 



Z. I und darüber las J. Zin^erle am Steine 
TiE'^^IIOI; vielleicht lautete also der Hexameter 
z. B. so: Efxoalxt | öXt-you | xpl^ ÄTtot|xoiiivr] | 
Ya}Aetfj jiou, vgl. oben n. 337 Z. 4 f., n. 338 Z. 4; 
Z. 4 2a>9poauvv] ? also Doppelname ? Z. 5 auch 
onQaaxo möglich trotz fiou in Z. 3; Z. 6 Tcapec^'O) 
= Tcaperxo. 

345. Dewna im Haus des Iwan ConeflF, jetzt 
im Museum zu Sofia Steinplatte mit Zapfen und 
Giebel, hoch i*46™, dazu der Zapfen o*i8™ hoch, 
breit 0*83 °*, dick O'ig™; oben zwischen O'io*" 
breiten Seitenrändem Relief, darunter umrahmtes 
Inschriftfeld. Faksimile nach Photographie, Ab- 
klatsch und Zeichnung K. Skorpils. 

Am Giebel, dessen Seitengeisa gezahnt sind, 
zwei Seitenakroterien (darin Halbpalmetten), aber 
kein Mittelakroter; im Giebelfeld Lanze quer hinter 
Rundschild. 

Vertieftes Relieffeld, breit 0-63™, hoch 0*235°*, 
mit Halbfigur einer bekleideten Frau, deren rechter 
Arm vor die Brust gelegt ist; in den seitlichen 
Randleisten des Feldes rhombisch gekreuzte Linien. 
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Fig. 1 1 1 Grabstele aus Dewna. 



Inschriftfeld, hoch 074™, breit 0*425 "*, in 
0*092™ breitem Rahmen, samt Umrahmung erst so 
breit wie das Relieffeld; rechts und links davon 
Guirlanden mit Trauben und riesigen Blättern, die 
aus Töpfen aufspriefien. 

Selbst der Zapfen, der doch eingegraben 
werden sollte, ist skulpiert, allerdings mit nur an- 
gelegtem Relief: zweihenkliger Topf zwischen zwei 
großen Blättern. 

Zol, 'Aoxpi- 

7ü6ta Tcap- 

6((ppov, 6|i- 

5 i)paxetvfj$ 

(loEprupec 
xal oTopyfj^ 
!Spuaa t6v- 
Sac Xe(d«v. 
10 BetXToprv(t- 

V)05 ÄTTÖ TCp- 

eTCoahcöV 

TTJ Xe'. flVTJ- 
15 VOOÖVTJ^ 

on^Tj. xaxA 5i- 
xpua y^fzxz 

TcopoSrxe. 

Z. I aoTp kurz; Z. 2 f. TCOpeCfpov = ir6p{9pov,vgl. 
K. Dieterich, Untersuchungen zur Geschichte der 
griech. Sprache 1 9; Z. 4 Schwund von c zwischen 6 und 
7]€, s. G. Meyer, Griech. Gramm.* 227 f.; Z. 5 
i^paxeivfjc = ^poexeivf]^, also T] noch nicht gleich c? 
aber vgl. K. Dieterich 1 1 f.; Z. 6 (iipxupe^ :^ fiip- 
Xüpo^^), vgl. K, Dieterich 156; das auslautende ^ 
bewirkt hier nicht einmal Positionslänge; Z. 8 
zwei Punkte neben dem die Silbe beginnenden I, 
s. oben zu n. 337 Z. 5; u in tSpuaa kurz gemessen; 
Z. II f. ÄTCÖ 7cpe7Coa(x(i>v = ex praeposito, vgl. 
Th. Mommsen, Ephemeris epigraphica V 128 f. 
und I 135; Z. 14 f. flvijVOOUVTj^ assimilatorischer 
Lautwandel, vgl. oben zu n. 305 Z. 6. 

Zu Anfang elegisches Distichon, zum Schlufi 
verunglückter Hexameter; 68rxac statt icopoSTxac 
würde passen. Oberhaupt scheint der Schluß, da 
xocxA Soexpua x^P^xe keinen rechten Sinn gibt, in 
der Vorlage des Steinmetzen gelautet zu haben: 
xaxA Sixpua y^<itiz (x^fexe) öSlxat. 



34Ö. Warna griechische Mädchenschule, i8q8 
Metropolis, viereckige Marmorplatte, breit o'jö", 
hochO'94", dicko'14"; 0'045" vom oberen Rand 
beginnt die Inschrift, Buchstabenhöhe 0*028'°, dar- 
unter O'öos™ hoch vacat; an der Rückseite oben 
und links Zahnschnitt von einer späteren Ver- 
wendung des Steines her; an der Vorderseite 
unten jetzt ein Eisen^iff. J. Mordtmann, Revue 
arch. 1878 XXXV 137 f. n. 15. Faksimile nach 
einem unvollständigen Abklatsch. 



'Ev&äSe ToÄa xot^x^' ^O" 
HvetVov uE6v ^Hpax^eESou 
Tupaviv, inb npo^ivtav eö- 
Yevf|, ^ijisacvza £ttj efxooL 
5 tJjv otiqXtjv ivlcmjoav 

Ääpi^Xcot "HpaxXetSjjc narrijp 
xal MoSocyaöa Jf^p 

Der Anfang erinnert an metrische Grabschriften. 

347. Sofia Museum Granitplattc, rechts und 

unten gebrochen, hoch 0'76'", breit o-tz", dick 



AKITIOYAAO 
KAAAeeiKAIj 

AAAOYTOCC 
OCCATlOb 

, UOPt^iHNUeN 
/VAlNGOCj 
AAOYCO 



", Buchstabenhöhe 0*07 °; gefunden in Küsten- 
Paksimite nach Abklatsch. 

'Axttfou äXo[xos 

)uiXXe<c>V xai [TiveV? 

ÄXX' oöxo; o 

fiooa Tt ov 

5 Jioptpijv jiSv 

XoE^eo; 

£XXou ata 

xOSJo« e 

Z. 2 et = i. 

348, Sofia Museum Ära aus Kalk- 
stein, links, rechts und unten gebrochen, 
oben Ablauf, jetzt hoch 0*28°, breit 0'28'", 
dick o-ii — o-iö". Buchstabenhöhe O'Oi"; 
gefunden in Philippopel. J. H. Mordtmann, 
Revue arch. 1878 XXXVI 300 f. n. 4, 
daraus Dumont-Homolle, M^langcs 342 
n. 57^. Faksimile nach Abklatsch. 




"Eooexe toCov 
...vfojc [iIXitxou |iou, [^ l]Xax[ov.. 

THtpO'ävio; [Ä]v[^]p" 
. xo!? lijperf}; Svexev ix cppev&c 

cpCXoc, xC t& d-oOpic nod- 

oa[[i]v fe cppiooM fiE- 
..... ijjwt oiiv äjioi iHjvöiv [S£xa ? . 

it(i)?]v |l6vOV äXTBJ* 

z6mii (ivTjoa 

aij]xf|e 

ou Y« 

t]'[v? 
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Die UnVollständigkeit des Textes verwehrt 
ein sicheres Urteil auch Qber das Metrum; der 
Rhythmus ist daktylisch, womit sich auch Z. 3 
(TWtpS-lvjo^ öh^p) und Z. 4 (efvexev oder 2vex' zu 
lesen?) zur Not in Einklang bringen lassen. 

349. Sofia Museum, gefunden bei der Sophien- 
kirche, viereckige Kalksteinara, unten gebrochen, 
jetzt 072" hoch; Schaft mit Inschrift 0*4 1™ breit, 
0'32"' tief, bis 0-33™ hoch; darüber mehrgliedriger 
Ablauf, der auf die beiden Nebenseiten übergreift 
(oberstes Glied 0*15™, unterstes 0*09™ hoch), an 
der Rückseite scheint das Profil ganz einfach ge- 
wesen zu sein; in der Mitte der Vorderseite des 
obersten Gliedes fünfteilige Rosette, an den Ecken 
seiner Vorderseite und seiner Nebenseiten Akro- 
terien dieser Form Q«; Buchstabenhöhe 0*035™. 
Dobrusk]^, SbornikXVI iiof. n. 16. Faksimile nach 
Abklatsch. 




VOYNOMMOCT 



Oöv6|iaTO€ acpe- 
Td]po[t]o cpiptöv [(5x- 

^•OC X6? |l]6[p]0V T6 



Offenbar der Anfang eines 
sepulkralen Distichons. 

Z. I f. aflxepog sicherlich in singularischer 
Bedeutung (vgl. Kühner-Blass, Grammatik I 602) 
mit Bezug auf den Toten; Z. 3 (i,6pov mit Bezug 
auf einen Namen übler Vorbedeutung? 

350. Sofia Museum Platte aus Granit, oben, 
unten und rechts gebrochen^ links Rand erhalten, 
hoch o-6o™, breit 0-95™, dick bei 0-15™, Buch- 



F^Ue NIAinAPW 

ACCN 



ore 



EHICCVMC 
€NTIAeSOU 

ein 



stabenhöhe 0*07™; früher in Küstendil im Pflaster 
der Asparuchgasse. JireCek, Arch.-epig^r. Mitth. 
X 64 n. 3; CIL III 7417, 14207**^; Bücheier, Gar- 
mina lat. epigr. I 585. Faksimile nach Abklatsch. 



xefvou d[7r? 

iod-Xä iiapa 

xerS-ev [5'] eövo£cD[v . . , 

yiQpü) Ivl Xiirap£d 

AJtoYevefo^ äv x 

.... iae hie cunctae . . 
. . . pru\denHae solu . . 
Alexander m 



Grabschrift? 

Z; I — 5 Anfänge daktylischer Verse; Z. 4 
YT^po) = yripocL (yfjpa? Xt7cap6v auch sonst)? oder 
[t]tjpö? Z. 6 Schluß nach A ist € durch den Ab- 
klatsch sichergestellt; Z. 6 — 8 ergänzt Bücheier 
zu zwei Hexametern: 

muntficent]iae hie cunciae \ei pru\denHae solu\s 
plenus Ai]exander m\orie est erepius aeerba. 

351. Sofia Museum Stele aus Kalkstein, oben 
und unten gebrochen, rechts bestofien, hoch i*i6™, 
breit 079™, dick 0'2o"', Buchstabenhöhe 0*035"*; 
gefunden westlich von Orhanije an der Stelle, die 
heute Truica heißt. H. und K, Skorpil, Arch.-epigr. 
Mitth. XV 108 n. 59 und Sbomik VIII 81 n.LXXVII. 
Faksimile der Inschrift nach Abklatsch. 

Zwischen seitlichen Randleisten, die mit Reben- 
gewinden geschmückt sind, drei vertiefte Felder 
übereinander: das oberste 0*63 ™ breit, oben giebel- 
förmig gebrochen, ein Relieffeld; das mittlere, 
durch eine schmale Leiste davon getrennt, gleich 
breit und 0*35™ hoch, gleichfalls ein Relieffeld; 
unmittelbar darunter eine schmälere, nur 0*55™ 
breite Abteilung, die aus einer Kopfleiste mit Flach- 
relief und einem stark zurücktretenden Schriftfeld 
besteht. 

Im obersten Felde ein Reiter, oben gebrochen, 
in kurzem, gegürtetem Ghiton und mit Chlamys 
rechtshin; die rechte Hand stützt sich auf den 
Rücken des Pferdes. Dieses setzt beide Vorderfüße 
auf einen niedrigen Altar. Rechts vom Reiter steht 
in Vordersicht eine weibliche Figur, deren dop- 
peltes Gewand die Füße frei läßt; Oberkörper 
von der Gürtung an weggebrochen; der rechte 
Arm scheint seitwärts erhoben gewesen zu sein. 



Links vom Reiter hAIt ein mit 
kuriem, gegürtetem Chiton be. 
kleide tcr Mann den linken Arm 
zum Schweif des Pferdes. 

Im mittleren Relief fcld stehen 
vier Personen in Vordersicht; 
in der Mitte ein Mann, der über 
der kurzen l'unica einen Panzer 
trägt, über dem im ROcken ein 
kureer Mantel hängt; mit der 
rechten Hand stützt er sich auf 
einen Speer. Die linke reicht er 
der rechts neben ihm stehenden 
Prau, die ein bis an die KnCchel 
reichendes, unterhalb der Brust gegürtetes Ge- 
wand trägt; um Rücken und Kopf scheint ein 
Mantel gelegt zu sein, Links von ihnen ein Soldat 
gleicher Tracht, wie der Mann neben ihm; seine 
Arme fallen längs des Körpers herab. Rechts ein 
heranschreitender Knabe, der von der Frau an 
der Hand gehalten wird. 

Ganz unten die rechts und unten unvoll- 
ständige Inschrift: 

'EiccBi) t6v tö[v- 
ß]ov ißiy* 5(1) . . 



eniAHTONTY/ 
ONHAYNZ 

Verse? Z. i 'EniS' J? 



Der niedrige Reliefstreifen darüber stellt 
zwei Reiter dar; der eine kommt von links, der 
andere von rechts herangesprengt. Zwischen beiden 
Reitern steht eine weibliche Figur in Vordersicht; 
sie ist langbekleidet, ihr linker Arm im rechten 
Winkel erhoben. Ober ähnliche Frauenges talten 
(Helena?) zwischen den zwei Dioskuren vgl. R. v. 
Schneider, Arch.-epigr. Mitth. 1887 XI I4ff. 
Roschers mythologisches Lexikon I 1177 (Furt 
wängler), IQ72 (Engelmann); Daremberg-Saglio, 
Dictionnaire des antiquites II 258 (S. Reinach), 
in 57 (P. Paris); Bethe in PaulyWissowas Real 
encyclopädie V i 
Mitth. 1904 XXIX 

352. SiHstra (D. 
der Moschee Kalkstei) 



Fig. Itz InKbiifUo MI Sarkophag id Silislra. 

arbeitete Steinplatte daraufgelegt. Faksimile nach 
Photographie (Fig. 112). 

Die Mitte der Vorderseite nimmt eine un- 
beschriebene tabula ansata ein: in der linken ansa 
ein rohes Gorgoneion mit Flügelaufsalz (?), im 
Zwicket darunter Delphin mit übergeschlagenem 
Schwanz, im oberen Ranke; in der rechten ansa 
ein rosettenartiges Blatt, im Zwickel darunter ein 
Dreiblatt, im Zwickel darüber auf Bodenleiste ein 
mit offenen Flügeln in Vordersicht stehender Adler, 
(vgl. zu n. 341), dessen empoi^erichtetcr Schnabel 
einen Ring zu halten scheint. 

Der Raum rechts und links vom Schriftfeld ist 
mit symmetrischen Darstellungen geschmückt: an 
den beiden Enden der Vorderseite je ein Palm- 
baum; daneben auf höherer Standfläche je ein 
nackter Knabe in Vordersicht stehend, das innere 
Bein als Spielbein an die ansa des Mittelfeldes 
gerückt, in der äußeren Hand einen Palmzweig 
haltend, die innere oben an die ansa legend. 

353- Warna Metropolis Marmorblock, oben 
und wohl auch rechts gebrochen, lang o'68", 
hoch o'3", augenscheinlich von der Matratze eines 
als Lager gebildeten Sarkophagdeckels; vergl. 



[23; H. V. Prott, Athen. 



) auf dem Platze \ 
kophag, hoch O'QO", 



lang I 



breit 0"50"; jetzt ist eine roh be- 



Fig. 114 Friesreliefa äuB der Seewell. 

Jahrbuch 1903 XVril Anz. 37 f. n. 31 (hier wieder- 
holt in Fig. 113). Faksimile nach Photographie 
K. Skorpils (Fig. 114). 

In einer friesartigen Darstellung von See- 
wesen ist ein längliches Feld abgegren«t, links 
durch drei, rechts gegenwärtig nur mehr durch 
»wci parallele Querspangen, ähnlich wie Triglyphen 
eine Metope umsäumen. Die erste Spange von 
links ist in ihrer unteren Hälfte verdeckt durch 
die zinkenförmige Grenzleiste der linken Ecke der 
Matratze, wo inmitten von Blattpflanzen unten ein 
Schwan mit gesenktem Kopf und erhobenen Flü- 
geln, oben ein Reiher in Schrittstellung, beide nach 
rechts stehen. Die schmalen Streifen zwischen den 
Spangen sind mit emporgerankten Blättern geföllt. 
Diesseits des linken Triglyphon ist unverhältnis- 
mäßig groß eine Gans (Fuchsgans? a. R. Herzog, 
Jahreshefte VI 225 fr.) dargestellt, die den Kopf 
nach rechts vorstreckt. 

Im Mittelfeld springt ein Seestier mit langem, 
mehrfach gewundenem Hinterleib nach rechts, dessen 
emporstehenden Fischschwani eine nackte Nereide 
packt, die auf seinem mit einem Tuch bedeckten 
RQcken sitzt; den linken Ellenbogen stützt sie auf 
seinen Nacken, ihre Beine hangen diesseits herab, 
ihr Gesicht wendet sich nach rechts; Nereiden 
wurden häufig an Sarkophagen abgebildet, vgl. 
Roschers mythologisches Lexikon III 233 ff. Jen- 
seits des Fischschwanzes schwimmt oben ein Del- 
phin nach links. Unten rechts schwimmt ein Eros 
nach rechts, der einen Delphin umschlingt; links 
ein hinabstoSender Fisch; daiwischen ein fünf- 
armiges Weichtier, das Kollege Heider für einen 
Seestem (Asteracanthion) hält. 

E. Kalinki, Antike Denbnllsr in BulEarieD, 



Jahrbuch: „ Entsprechende Sarkophage 
aus dem II. Jahrh. n. Chr. befmden sich 
in Rom, im Louvre und in Athen." 

354. Warna Metropolis Fragment aus 
grauem Kalkstein, hoch O'sos", breit bis 
0'445'°, dick o-ij". Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils (Fig. 115). 

Das vertiefte Relieffeld ist links und 
unten von geraden Linien, rechts von 
einem Kreisbogen begrenzt, oben ge- 
brochen: links steht ein nackter Flügel- 
knabe in Vordersicht mit gespreizten 
Beinen; seine Rechte hält eine bren- 
nende Fackel zu Boden, die Linke hebt 

eine mächtige Traube 

(Pinienzapfen ?) empor. 

Rechts von ihm springt 

ein Hund bellend nach 

rechts an, wahrscheinlich 

gegen die Traube, die 

sich allerdings links von 

seinem Kopf befindet. 

In der rechten Ecke 

kauert, nach rechts ge- 
wendet, ein Häschen. 

Schon Skorpil erkann- 
te, daS das Fragment 

das linke Akroter eines 

Sarkophagdeckels gebildet habe. 

355. Philippoiiel Museum Kalksteinplatte, 
rechts gebrochen, hoch 2*27"", oben i-oz", unten 
0'4l" breit; Rclieffcld, rings von einfachem Rah- 
men umgeben, 1 '97 "hoch. Faksimile nach Eggers 
Zeichnung (Fig. 116). 

Rechts steht ein anschei- 
nend bärtiger Mann in Tunica 
und Toga, die Rechte ge- 
senkt; links schmiegt sich an 
ihn eine kleinere Frau in 
langem Gewand, die mit ge- 
knickten Beinen steht, die 
Rechte an die Brust, die 
Linke auf die rechte Schul- 
ter des Mannes legend; rechts 
dürfte keine weitere Figur 
fehlen. 

356. Warna Metropolis 
untere Hälfte einer vierecki- 



Fig. I 



Linkes Akrotei 
s Sargdeckels. 
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gen Ära aus femkömigem, graulichem Marmor, 
hoch 0-34'", unten breit 0-Zi°, tief O'l?". Faksi- 
mile nach Photographie K. Skorpils (Fig. 117)- 
Der vierglicdrigc Ab- 
lauf, der die halbe Höhe 
des erhaltenen Teiles ein- 
nimmt, erstreckt sich auf 
drei Seiten und ist oben 
O'iS" breit, 0"i3™ tief; 
in seine Vorderseite wurde 
nachträglich ein vierecki- 
ges Loch eingeschnitten. 
Der Schaft der Ära 
trfigt Reliefs: vorn sind die 

mitJaEdstiefelnbekleideten 
Flg. 117 GtabalUt. „ .^ . ,r . . . 

Beme cmes in Vordersicht 

stehenden Mannes mit kurzer Tunica erhalten; an 
der linken Nebenseite ein zweihenkliger Topf, un- 
mittelbar darüber ein undeutlicher Rest (kleines 
Scböpfgefäß mit langem Handgriff?); rechte Neben- 
seite weggebrochen. 

357. Warna Metropolis Marmorplattc, rechts 

und unten gebrochen, hoch O'oys", breit 0095", 

dicko'Oiz". Faksimile 

nach Photographie K. 

Skorpils (Fig. 118). 

Erhalten ist ein ein- 
getieftes Relieffeld und 
darunter, durch eine 
Leiste getrennt, der 
oberste Kand eines 
Fig. 118 zweiten; den un- 

Obeies Ende einer tem Abschluß 

kleinen Gmbotele. ^^^ ^■^„^ q^^^. 

Schrift gebildet haben. Das ganze Denkmal 
war von ungewöhnlicher Kleinheit. 

Dargestellt sind zwei Büsten und zwi- 
schen ihnen eine kegclffirmigs Figur, die 
merkwürdig gewissen Artemiaidolen ähnelt 
(z. B. Baumeister, Denkmäler I Fig. 648)> 
hier wohl ein Wickelkind in aufrechter Lage ; 
links auf g.inz schmalem, fafiartigem Posta- 
ment die BQste einer Frau, deren Obergewand 
durch eine Nadel auf der rechten Schulter festge- 
halten wird; rechts ohne sichtbaren Untersatz die 
Büste eines bartlosen, jungen Mannes mit üppigem 
Haarwuchs, bekleidet mit einer barbarischen, vom 
schlieSbaren Jacke; die Hülle des Wickelkindes 



ragt oben wie der Zipfel einer 
phrygischen Mütze über und fällt 
zu beiden Seiten wie ein Mantel 
herunter. 

358. Beleni (Dimum) im Gar- 
ten der Schule schriftloser Grab- 
stein oben gebrochen; in Relief 
dargestellt ein Spiegel, darunter 
eine Kanne. 

359. Aboba Friedhof Kalk- 
steinpfeiler, hoch 0*59", oben breit 
o'i6" und dick omös", unten 
breit 0-185" lind ^'"^^ o-sas"; 
unten einfacher Ablauf verstoSen, 
oben zwei Rillen als Abschluß. 

Faksimile nach Zeichnung Eggers Vordeneite 

(Fig. 119). einei Kalk- 

Relief in der Mitte der Vor- sieinpfeUer». 

derscite: schräg herabhängendes 
einschneidiges Schwert in Scheide. Relief an der 
Vorderseite wie an der Rückseite: es hängt, an 
den Ecken mit Schnüren befestigt, je ein vier- 
eckiger Gegenstand herab, der an eine Leder- 
tascbe erinnert. 

Grabstein? Zeit? 

360. Warna im Stadigarten am Meer, jetzt 
im Museum zu Sofia weifie, stellenweise bläuliche 
Marmorplatte, hocho"94", breit o*86", dicko'ios". 
Inschriftfeld von einer ungefähr o'io"' breiten 
Randleiste umgeben, Buchstabenhöhe über 0*03 ™; 
Faksimile nach Abklatsch. 



UAPIcEAAOCoTlCHAWIACWH 
WIt&EtAPXOCRAHAWCOUiroC 
ÄÖYÄOYIArTEXlOYPOYH\C 
TE\EYTAÄElSAnP\ABY 



{ii; Hytapyipi ßcivSou x£|Ltxa£ 
AouSou xaaxeXbu To6vi;- 
i xeXemS SJ ii{»jv6?) 'AttpiXfou 
fv5(txTH&vo;) la', f 



Z. 3 f. 5£xapxo£ ^dnSoo xöiwtoc AoüSou := dc- 
canus (vgl. Pauly-Wiasowa IV 2245) in vexillatione 
comitis Dudi, s. Richard Loewe, Zeitschrift fOr ver- 
gleichende Sprachforschung 1904 XX]X 266 fr.; 
Z. 6 diakritische Punkte neben beiden I wie n. 268 
Z. I, n. 345 Z-8 «• 6- 

361. Sofia Museum aus Warna Kalkstein- 
platte, rechts gebrochen, hoch zirka O'yj"', breit 
bis o'54°', dick 0*05", Bucbatabenböbe 0*04 °; 
„diente als Schlufistein einer Gruft, die jetzt als 
Weinkeller benutzt wird, an der nordwestlichen 
Ecke der Befcatigungslinie außerhalb der Stadt." 
K, Skorpil, Arch.-epigr. Mittb. XVII 205 n. 90. 
Faksimile nach Abklatsch. 



+ 

+ 6 N e / 

T€ OOCl UJ , 
KAITATTIN' 




t t [t 

t 'Ev&ci8e x[<tuc«xi- 

xoc! Tamv[&; ^- 

t 
5 f 'EvÖ-iSe xaTsbi[tTe 4 baiwza- 

AtüpoijTÄXow xeXe[i/Ta 54 

(iCijvös) 'lavouapEou xQ' fv[5(iXT«övo;) . . f 
Z. 3 TOTtEtvi; (=: burailis episcopus) stflndiges 
Beiwort der griechischen Bischöfe, die sich damit, 
wie mich Herr Professor Nilles unter Hinweis auf 
Zeitschrift für katholische Theologie 1894 XVIII 
398 belehrt, sogar unterzeichnen; Z. 6 lO; nacb- 
träglicb zugesetzt? Z. 7 AmpdoroXov volksetymo- 



togiscbe Umbildung von Durostorum (Silistra); wäh- 
rend das X der zweiten WortbAlfte auch in den bis- 
herigen Belegen häufig erscheint, licfi sich für den 
ersten Vokal bisher nur Wechsel zwischen ou und o 
nachweisen. 

362. Dolni Ildschik bei einem Bauer, gefunden 
in der Nähe alter Grabstätten, Steinplatte, rechts 
und unten gebrochen, oben bestoSen, breit o'53", 
hoch O'JO™, dick o-o6™, Buchstaben höhe 0'045°; 
1897 war der Bauer fortgezogen, der Stein ver- 
schwunden. Faksimile nach Zeichnung K. äkorpils. 



t 
'Ev*(i6e x«x(ixe[i- 
T]ac^SoöXj)'raO[0<Eo)0 
Mcepfa- £TeXecä[^ 
7)'p.T){vi;) 'OxTü)ßp{tou) 
E[v5lx- 



+^l-HAOyAHT)ie 
M^pi^^TeAeiul 

£N0 



363. Warna Metropolis Marmorplatte, rück- 
wärts glatt, oben und unten beschnitten, links oben 
gebrochen, links unten und rechts Rand erhalten, 
hoch 0*2"', breit 0*28"', dick 0-037"; ^'C Schrift- 
zetlen stehen auf vorgerissenen Linien, Buchstaben- 
hohe o'Ol5 — 0'028''. J. Mordtmann, Revue arch. 
1878 XXXV 139 n. 17. Faksimile nach Photo- 
graphie K. ökorpils. 



fEvO-otSe xoTctlxecTat] . . . . | [*o-I 

Y=Jt/jP? Bu]i;[a]vl[T(a]. oövßto; | [r]cv«(Uv^ | ['I>]Xiü- 
psvxiou s] oxpivo^fot), I ^15 iteXeöl-njoev |i(r)vö{) 
MaplTiou r' ^I^P« I [Sa]v[^]T[ü) i]v[S([XT[avo5) | . . 

Z. if. BuCcwtt* Ethnikon; Z. 3 vgl. unten zu 
n. 364 Z. 9; Z. 5 scriniarius Beamter der Konstan- 
tinischen Rcichsordnung, vgl. Schiller, Geschichte 
der röm. Kaiserzeit II 75f., I02f.; Schwund des t 
io der Silbe Via, vgl. K. Dicterich, Untersuchungen 
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zur Geschichte der griechischen Sprache 58 ff.; 
Z. 6 fjxt? für einfaches fj, vgl. K. Dieterich 199 f.; 
Z. 9 über die Form Sivßaxov (statt Sflcßßaxov) 
und 21ce|ißaT0V u. ä. K. Dieterich 92 f. 

364. Sofia Museum Marmorplatte, hoch o*66", 
breit oben 0-48", unten 0'42"', dick 0'05°*, Buch- 
stabenhöhe 0*025 ™; gefunden in Hissar (Bezirk 
Karlowo). Faksimile nach Abklatsch. 



xo 



oTO^NAONTHCTg 
TAPTHCA6KAAOC 
Rria»moeiCA.C6ICA€ I 
AloNoIKHTOloH<AIAO 

MoN^lAiKoH5JToCro 

AIKON IATlPioH<4TAC ( 

K^YACÄC d>Aor€NTl©q 

oTIC^YAABOYCMsH 

NHCI-€NAM€NOC# 

NAhfKAlH-oYlfil^^ 

eAA^TNKATAn/ 

CfmYPAToTäFTAi 

AANAo^MAPTIoNI 




'0 TÖv voiv xfjc xe- 
xoepxT]^ 8exaSo( 

5tov oJxTjxi^ptov xal 56- 
5 (lov efStxöv dcTcooxo- 
Xtxöv faxT^ptov xaxaa- 
xeuaaa^ OXopIvxto^ 

6 xf^ eöXaßoö^ fiviQ- 

»o vaY(v({)(ynjg ?) xal T^oöjt(evo€) ^[v- 
S-iSe XTjV xaxflC7i[aii- 
atv rjBpaxo xfj 7cpT^8(te) [xa- 
XovSov Mapxtov i- 
v5(txxifi)vog) ij'. 

Grabschrift in einer Kirche, die einer De- 
kade von Heiligen geweiht war. Prof. Nilles ver- 
weist zum Beleg der Tatsache, daß Heilige de- 
kadenweise verehrt wurden, auf sein Calendarium 
utriusque ecclesiae I' 360, 317, 174, femer auf 
die konstantinopolitanische Sexdg {lapxöpcov xfi>v 



äv XotXx'jj und eine Sexi^ [lapxdpcDV xöv ^v 
Ootvtx^; daß aber mehrere Dekaden in Verbin- 
dung miteinander gesetzt wurden (wie hier xfj$ 
xexc^pxY]^ Sexo^So^), könne nur aus besondere 
Gründen erklärt werden, die sich in einer Parti- 
kularkirche geltend machten; keinesfalls sei an 
eine Vierteilung der vierzig heiligen Märtyrer von 
Sebaste zu denken. 

Z. 3 TcoS^ao^ = TCoOi^ao^; eZ^ final; Z. 3 f. 
äe(Siov oixTjxi^pcov = aetema domus (Grab, s. 
unten zu n. 428 Z. i); Z. 5 e?8tx6v = üStov; Z. 5 f. 
S6|iOV e2Slx6v Objekt, iTCOOxoXtxöv Joxi^ptov Prädikats- 
akkusativ; dTiooxoXixöv bezeichnet hier nach der 
sachkundigen Erklärung des Herrn Prof. Nilles eine 
Exemtion (vgl. darüber Wetzer -Weite, Kirchen- 
lexikon IV* 1 1 2 1 f!.), die durch das axoüpOTn^ytov 
des obersten Hierarchen (vgl. N. Nilles, Symbolae 
579 und Zeitschrift für katholische Theologie 1880 
IV 747*) eintrat; Z. 9 Yevifievos und Z. 12 ijöpoxo 
s, K. Dieterich, Untersuchungen zur Geschichte der 
griechischen Sprache 237 f.; Z. 9 f. zu dvaYV(&ax7j$ 
Wetzer- Weite, Kirchenlexikon I* 779: »Dies Amt 

ist im 2. Jahrhundert zur Erleichterung der 

Priester und Diakone entstanden und gehört zu 
den ordines minores**; Z. 10 T^oöjASVO^ ist nach 
gütiger Mitteilung des Herrn Prof. Nilles die 
ständige Bezeichnung der Klostervorsteher; Z. 12 
HA = pridie, vgl. C. Wessely, Wiener Studien 
1903 XXV 41 aus einem Papyrus: TipfSte v6va^; 
über xaXav8(&v ebenda S. 40. 

365. Philippopel Museum Marmorplatte, links 
und unten vollständig, oben gebrochen, rechts ab- 
geschnitten, hoch 1*57™, breit 0*62", dick o*o8 
Schrifthöhe 0*4 1°*, Buchstabenhöhe 0*04 — 0*05 
0*io™ vom unteren Rand horizontale Rille, 0*59" 
von unten Loch (breit 

o-o8 ™, hoch 0-07 *", 

tief 0-04™) am rechten [v xeS*?- 

v>jx6xü)v, X7)v 7rpocn]YOpfa[v 
>dvo(JLaaxE$ xal 6v56§tj< , xoö 
ßfoü xotixoii StaxpC^I^ag 

67rt7C[0- 

5 8n^aasxex7)vdcet8tovxax[ot- 
xfav äv [xfj] oxrjvr xfj^ 

ävS6?[ou 
A*tcp6pou, IvS-flcSe x[i]]v 
xaxfl67cauat[v 
7]ßpaxa). 



m 



m 



Rand. Faksimile nach 
meiner Abschrift. 



IMT^oTuNT^^ÜlPocHTbplA. 
öNoMACncKAleNAoIHTo^ 

lYTonoYAiATpfYAcenin 

eH6«KT^7HS;4.eiAioMKATi 

KlAN'e rV€-Ki^ iTHcCN AoZC 
Ael*oW6N6kvACirilK,^AriAYCl 
HYFATO 

V o r 9 r 




Grabscbrift einer Cbristin, auf die sich nicht 
nur die rahmenden Epitheta (npOOlJYOpE«) in Z. 5 
(6w[iM<Tcli und IvSÖ^) beziehen, sondern auch die 
Masculina Sioxpl^oi und incnod^ax; (Z. 4r.); vgl. 
hierüber K. Dicterich, Untersuchungen zur Ge- 
schichte der griechischen Sprache 207 f. 

Z. I i iie, weshalb J. Zingcrie T€ für un- 
wahrscheinlich hält; Z. 2 x^)V itpOOT^OpEav Akku- 
sativ der „Beziehung"; Z. 2 und 4 ScbluB gebt 
der Schnitt genau durch die letzte Haste der Zeile; 
Z, 3 dvotioaxis jüngere Bildung; mit Iv56^ vgl. 
einerseits Z, 6 -ri); ^S6^0u, anderseits oben n. 336 
Z. 4 idwcfrai;, femer Schweizer, Grammatik der 
pergamenischen Inschriften 158 f. und K. Dieterich 
S. 178 f.; Z. 3 f. xoö ßEou TOÜTOu genetivus temporis; 
Z. 4 auch StOTpft]'«; ist mit der Ortsbestimmung in 
Z. 6 f. zu verbinden; Z. 4 ff. vgl. n. 364 Z. 3f, und 
Z. II f.; Z. 5 Schluß C; Z. 6 vor -riji sicher I, 
nicht etwa H in Ligatur; uxr^ = Klause, vgl. 
loannes Chrysostomos lipo; Ai]jLi^p(av l^oVt£^OVta 
Ttepl xaiavä^eu; I 6 (Mignc, Patrologia Graeca 
XLVII 403): Tipcinjv äyü) iyvwxetv "rijv TtdXcv ckpei; 
^Tci Tdi:^ oxijvdt; xäiv |LOva)((iiv iXd-Etv und schon in 
Inschriften von Epidauios '£tf)][L. ipX- 1 899 p. 1 1 ffj 
(Txavä: Upitti; 'Apxi|u^ou( und oxavdi Upiutz IXcJpou. 

366. Sofia Museum aus der Metropolis Philip- 
popels Kalksteinplatte, lang o'gi™, hoch 0*35", 
dick 0'i°, Buchstabenhöhe O'Oj"". Faksimile nach 
Abklatsch. 



/irW?N<HT;irtEÄBNeNm 

iniWiOSrrAlooAAYÄ t qy 
Toyj^KTHWocTpyöGtoAoVToy 



A&}.av[o]v xfjTi^L] T£X(e[o>9-?)iv hxd[5e 
'Eict^ovEou ^uyacrpö; 'AJ-usctow 

TOÖ x(upL'0U?) XT^OpOJ TOO ^-ElOU VCtOO T06t(ou). 

Inschrift eines Gral>es(?) in einer Kirche. Z. i 
Xef(|<«VOV ■oXsiiaM'j ^ eine geweihte Reliquie; Z. Z 
Name der Verslorbcnen 'EmcpcEvtOV; Z. 3 xr^opo^ss 
^ X-rioTOpoc, wie oft; auf fretbu Zirkumflei, auf 
x^^TOt (Z. i) Akut! 

367. Sofia Museum aus der Präfektur von 
Rustschuk, gefunden wahrscheinlich in Tscherwen, 



Platte aus Kalkstein, oben gebrochen, hoch 0*32 "i 
breit 0-38° Buchstabenhöhe 0-015 — 0-035°. Fak- 
simile nach Photographie. 



fti«i] 

[YEvafiivou J10-] 

vaxo[0 ti'] ipxn- 

Swtxovos inccr- 

xÖTiou N)]Xü)Xäou 

'QxftLOuoEiii;ou5 • 
s lxu[i(&[ 5£ gTOu[; 

^groä-' iv5([XTifi)vo;) 5' n(T]vi;} 'ÖXTO(ßptou) rte[pt? 

i^i)p(av) ?' StcI Mt^afjX x[oO eiue- (e4X«-) 

ßioQc x(4) (p[i)Xo]xp[£aTOU 

Äpxü>v[TOS. 

Z. I ff. vgl. A. Schröder, Entwicklung des Archi- 
diakonats bis zum 11. Jahrhundert iSgo S. 7 ff. 
und 21, S. 91: „Er ist vom 7. — 1 1 . Jahrhundert 
kraft Gewohnheitsrechtes der Stellvertreter des 
Bischofs" ; Z. 2 Mitte C scheint aus Y korrigiert 
zu sein; neben die alte Form Stcbcovo; war SubuüV 
getreten; Z. 4 Okthivautes Arcfaidiakon des Bischofs 
Nikolaos; zu dem sichtlich germanischen Namen 
Okthivautes verdanke ich Herrn Kollegen Seemaller 
folgende Erklärung: „ — vautes ^ — baudes wie in 
Cannabaudes; Okthi- aus Ogi^i-, zu derselben 
Wurzel, aus der mit anderer Ablautstufe der abd. 
Name Agid, Egid gebildet ist : 'der im Kampf zu 
Fürchtende'"; Z. 5 ixu^iEd-t = ^xotj«.!^; Z. 6 f. 
6. Oktober .gtofl-' (6379) = 6. X. 870 n. Chr. 
(Freitag); Z. 7 Schluß: AA " ^ ^ . 

3Ö8. Apollonia Steinplatte, von Christodulos 
Pappadopulo ausgegraben. Kopie von Charalambo 
Kladas. 

tHett<fl'oNxF°rTr°N 

t 15 *^XT] TÖv ir(ip{w) Tt{aT£)pov 



369- Sofia Museum vierseitige Kalksteinara, 
hoch i'6o", breit 0*65", dick O'jo", Buchstaben- 
höhe 0"o6™; gefunden zu Gigcn (Bezirk Nikopol). 
Über dem Inschriftfelde runder Schild. Die Zeilen 
zwischen vorgerissenen Linien. Dobrusk^, Sbomik 
XVI !2l n. 35; CIL 
III 14211'. Faksimile 
nach Abklatsch. 



n-M— 



AMPiVK 
TORJNM 



D(is) Mianibus) 
Ampi Vic- 
tor int, vix(rl) 
aHn(os) [L] m{enMs)V! 
, d{ies) . . ; hereis 
/{aciendum) c(uravit). 



370. Sofia Museum Kalksteinquader, rechts 
gebrochen, hoch Z'io", breit 0*99°, dick O'SO"; 
gefunden in einer römischen Ruinenstätte bei Gigen, 
von dort in das Dorf Bres (Bezirk Nikopol) ver- 
schleppt. Die Rackseite ist zu einem 0*40'" tiefen 
Trog ausgehöhlt; der Rahmen des vertieften In- 
schriftfeldes (i"53"' hoch, jetzt bis o-jy™ breit) 
ist mit dichten Weinranken verliert, die von einem 
Blattornament (Palmette zwischen zwei Palmzweigen) 
unten ausgehen; Buchstaben höhe Z. I — 4 0*095 ^^^ 
oTo", Z. 5—7 0-085— 0-09'", Z. 8 oobs", Z. 9 



0-07", Z. 10—11 o-04". DobniskJ^, Sbomik XVI 
122 n.34 Fig. 57; CIL iil 7428; Beuchel, De le- 
gione Romanomm I. Italica 104 n. 42. Faksimile 
nach Photographie. 

D{is) \M(aHibus) 
C(ai) luli C(ai) {/{ilii) 
CoKlina) Cele- 
ri veleriano) 
s leg^iotiis) V Maciedonicae) 
el luliae 
Tyche 
C{aiHs) IhUus Cres- 
cens {centurio) teg{ionis) I 

llalic(ae) 
parenlib(us) piissimis fec(il). 

Die alte Strenge der Namensform (Z. 2 f.) nebst 
der Nennung der von Nero (wohl 67, s. Beuchel 23) 
errichteten legio I Italica schränkt die Entsiehungs- 
zeit der Inschrift beiderseits ein. 

Z. 4 geht vom Genetiv des Namens zum Dativ 
ober, falls nicht Z. 2 luli(o) zu lesen ist; Z. 11 
das erste (kurze) und das letzte (lange) 1 in piissi- 
mis I longa. 

371. SoHa Museum Fragment aus Kalkstein, 
hoch o'4i", breit 0'i4", dicko-32", Bucbstabcn- 
höhe 0*025'°; gefunden in Sofia. Inschrift in um- 
rahmtem Felde; links und oben Rahmen teilweise 
erhalten. CIL III 14407 a. Faksimile nach Abklatsch. 

lD(is) M(aHibus)] 

Mi 

vex[iUarii 

■>'[■■ 

/" 

s s /o 

'■'] 

4"«"? 

372. Soßa Museum vierseitige Ära aus Sand- 
stein, oben und unten gebrochen, hoch 0*60", breit 
o*94'", dick 0'30°, Buchstabenhöbe 0*05 — cob"; 
gefunden im Dorfe Drscbanica (bei Artschar). Do- 
brusk^, Sbomik II 28 f., daraus Frankfurter, Arcb.- 
epigr. Mitth. XIV 194 n. 21; CIL HI 12649 '">*' 
p. 2328^^ Faksimile nach Abklatsch. 
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X 



D M 
MEMOKä. 

nvmToRa. 

procvlae 

ONVM ITOR- 
SENECAE 

^.EGVllO 



D{is) M{anibus\ 
memoriae 
Numitoriae 
Proculae, 
C{ai) Numitori 

Senecae 
vetierani) l]eg(ionis) VII 

Cl{audiae) 



Die zu Anfang der letzten Zeile oben er- 
haltenen Spuren weisen auf VET. 

373. Sofia Museum Platte aus Marmor, hoch 
0-83'", breit 0*87™, dick O'ib" Buchstabenhöhe 
0*05™; war zu Rjahowo im Hause des Bauern 
Welko Drume Rajkov eingemauert. Das Inschrift- 
feld ist von einem zirka O'io™ breiten Reben- 
ornament umrahmt. K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. 
XVII 193 n. 55; CIL III 12452 und p. 2316*^ 
Faksimile nach Abklatsch. 



D M 

T€-MI(lNVS 

PRF-K1Ä:/ICT 
NXORPISSK'P S 



D{is) Mianibus) 
Cornel{ie) Alex{a)ndre, 
q(uae) vix{it) aH{nos) XXIIII, m{enses) III, 

d{ies) X, 
T{itus) Fl{avius) Marcianus 
5 praef(ectus) eq{uUuni) die Atect(prigiane) 
uxori piissime p{ecunia) s{ua). 

Zu beachten die gehäuften, oft seltsamen Liga- 
turen; so Z. 2 Schluß Pt. =: re (der Diphthong ae 
ist auch Z. 5 und 6 mit einfachem E geschrieben), 
dagegen Z. 5 R = ra. 

Z. 2 a zwischen x und n ist nicht ausgedrückt; 
Z. 6 Schluß CIL: p[o]s(uit). 

374. Philippopel Museum vierseitige Marmor- 
ara mit rings umlaufendem Profil, oben gebrochen, 
rechts abgeschnitten, hoch 074", breit 0*32", dick 
0'44™, Schriftfläche hoch 0*40™, unter der Schrift 



.m 



O'io"" hoch vacat. Buchstabenhöhe 0*03™. Dobrusk^, 
Sbornik XVIII 774 n. 82; Seure, Bull, de corr. hell. 
1901 XXV 3i2sq. n. 7; CIL III 14207H Faksi- 
mile nach meiner Abschrift 



CO ELIA II 

VERVS 
ACOMME 

PROVINC«'; 
CONIVCIt^K, 



D{is) [Mijanibus) 

Coelia[nae? 

Verus 

a commen\tariis 
5 provinc{iae) T[hra' 

c{iae) 
coniugi ka[rissimae. 

• Z. 2 Schluß E aus- 
geschlossen, obgleich die 
Bruchlinie bis hart an 
die Haste herantritt; Z.4f. 
vgl. A. v. Premerstein in 
Pauly -Wissowas Real- 
encyclopädie IV 765 
n. 13. 



375. Sofia Museum fünf Stücke einer Platte 
aus Kalkstein, hoch zusammen ungefähr 0*60™, breit 
070™, dick 0*17™, Buchstabenhöhe o*o6"; gefunden 
in Silistra. Inschriftrahmen links und rechts teil- 
weise erhalten. Dobrusk^, Sbornik XVI 126 f. n. 39; 
CIL III 14213*. Faksimile nach Abklatsch. 



LIAE' 
VIXl 

IVLIVS 



[D(is) Miatiibus)}] 
Aelia[e\ Av[i' 
liae, qua\e 
vixit an- 
nis XXX\y, 
5 lulius luli- 

anus (ceniurio) legito- 

nis) 
. . . [fieri ins- 

5/7.] 



Z. I f. die Lesung Au[re]-liae ist wegen 
Raummangels unzulässig; Z. 7 . . Sev]eri[anae? 
auch fri und epi möglich; CIL: [bene m]eri[tae, 
doch ist hiefür kein Platz. 

376. Dewna Haus des Lazar Dukow, jetzt 
im Museum zu Sofia, Sarkophag; Vorderseite hoch 
o-8i", breit 1-36", dick 0-13", oben Falz für 
Deckel; Inschriftfeld umrahmt, 0*29 °^ hoch, bis zu 



0*46°' breit, Buchstabenhöhe O'oz". Jireäck, Arch.- 
epigr. Mittb. X 192; CIL IIl 7471. Faksimile 
nach Abklatsch. 

MYk2MO^AL\MNo. 
COSeNVSfrlNGENVS* 

DEC0PO5V1T* 



Z>((s) M(anibHs). 
Myrizmo atutnno 
Cosconiits Ittgenus 

deciurio) posuil. 

iJJ. Sofia Museum Stele aus Kalkstein, oben 
halbkreisfSnnig abgerundet, unten gebrochen, hoch 
l'SS", breit 0-6o", dick o'Zj", Buchstabenhfihe 
0-05 — O'oö"; gefunden an der Stelle „Magaza", 
fünf Kilometer von Artschar. Dobrusk^, Sbornik 
II 20 nach Abschrift des Pfarrers von Artschar 
Kamcnov, daraus Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. 
XIV 148 a ig; Bassanovia, Sbornik XI 67; Dja- 




D • M 
lAEßVTD 
[:FPAP-GR_Ä 
TOVA-LVI- 

H-S'E- 
AEBVTiA 
N\AR 



kovid, Sbornik XVI 163; CIL 111 12651, 14497 
Faksimile nach Abklatsch. 

D(is) M{anibus). 

I^ucio) Aebu/io 

L{uc,) Ailio) Pap{iria) Gra- 
ta, v(ixU) aiunis) LVI, 
s h{ic) s{.Uus) ^st). 

Aebulia 

Mar{cia} 

co«[iugi 

In der gewölbten Nische oberhalb des um- 
rahmten Inschriftfeldes Kranz mit zwei Schleifen, 
im Kranz vierteilige Rosette. 

378. Sofia Museum viereckige Stele aus Kalk- 
stein, hoch VJO", breit oSs", dick 0-20", Buch- 
stabenhöhe 0*05 ", in der ersten und letzten Zeile 
0*045°; vorher im Hofe der Kirche des Dorfes 
Labec, gefunden 18S6 in alten Mauern nahe die- 




l-'ig. IZD Grabstele aus dei Umgebung von Labee. 



aem Dorfe an der Stelle „Maltepc". Dobrusk^, 
Sbornik 11 i6; Baasanovi£, Sbornik XI 66 n. 23; 
CIL III 7422. Faksimile nach Abklatsch und 
Zeichnung Hoffillers (Fig. 120). 

Das umrahmte Inschriftfeld ist beiderseits von 
einem Pfeiler mit einfacher Basis und korinthischem 
Kapital begrenzt; darOber Gesimse, auf dem Z. i 
steht; oben in halbrunder Vertiefung Kranz mit 
Rosette in seiner Mitte; der Bogen dieser Nische er- 
hebt sich auf zwei altarShnlichen Postamenten; in 
den Zwickeln oberhalb des Bogens palmettenartige 
Ornamente. 

D(is) Af(aHibus). 

L(ucio) Domif{iQ) 

Narcis' 

so, q(ui) v(ixiO ainnis) LXX. 
S h{ic) s(ifus) e{sl). C(aius) Iul{ius) 

Maximus 

o{rnalus) oirnamentis) deeu- 

rioMalib{us) 

amico 
» meriKp). 

Z. 6 das M vor 5 höher, um die Ligatur mit 
V anzudeuten; Z. 10 sollte im Faksimile statt des 
Punktes links ein dem Blatte rechts entsprechendes 
Blatt stehen. 

379. Swbtov im Garten des neuen Gymnasiums 
viereckiger Grabstein aus weiBem Marmor, unten 
gebrochen; gefunden in Steklen (= Novae); hoch 
2'lo'°, breit 0-96", dick 0-2q"; Inschriftfeld hoch 
1*30", breit 0-50", Bucbstabenhöhe o'oS". CIL 
III 756, dazu p. 993 und p. 1338; F. Beuchel, 
De legione Romanorum I Italica 103 n. 33. Faksi- 
mile nach Photographie. 

Ober dem umrahmten Inschrift fei d, um das 
sich ein Gewinde mit Blättern und Trauben hin- 
zieht, erhebt sich ein halbkreisförmiges Feld, von 
einer Hohlkehle begrenzt; in diesem ein Kranz, 
von dem zwei Binder herabhängen, zwischen zwei 
kleinen Rosetten; in den zwei Zwickeln darüber 
ie ein kleiner Stierkopf. 

Diii) Mianibus). 
L(ucio) Comelio 
Mampsala- 
chano, vixU 
s attnos VI, L(ucius) Cor- 

B. Kitlinki, ADtika Denkmllw io Bulcuien. 



Flg. 131 Giabitel« an* StekUn. 

tteliHs Fronlo 

vei(eranus) ex imag(im/ero) hg{ionis) 

I IlaKicae) fater et Vi- 

bia Marcia ma- 
la ter filio pitHlis- 

simo honoris 

causa bette me- 

renli posue- 

runl. vialo- 
ij ris havelis. 

Z. 15 Anfang steht ris für res, vgl. Schuchardt, 
Vokalismus des Vulgärlateins I 247 f.; h.ivetis als 
Imperativ, vgl. Gröber, Grundriß der romanischen 
Philologie I 367. 

Ähnliche Inschriftsteine wurden nach Mitteilung 
des Gymnasialdirektors beim Baue der neuen Kirche 
verwendet. 

380. Silt9trapuro8iorum)viereckigerGrabaltar 



ans Kalkstein, von den Mauern des alten Kastells ins 
Donaubett abgestürzt, wurde später ins Pädago- 
gium gebracht; hoch o'92° breit o'66°, dick 
0"4o"; das vertiefte Inschriftfcld hoch o'ös", breit 
0'40°, Buchstabenhahe o"iO — 0-o6°.CILIIl 14434. 
Faksimile nach Abklatsch. 
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WDIO 
6AT1QV1 
MXITAN' 
,\ LXXFT 
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D(is) Miauibus). 
Valdio 
Galt qui 
vixil at^n)i{s) 
j LXX ei 
Marinat 



381. Sofia Museum viereckige Stele aus Kalk- 
stein, hoch 1-19°, breit O'SQ", dick 0-44°'; gefunden 
in Giger. DobruskJ, Sbornik XVI 121 f. n. iz', 
CIL III 14211*. Faksimile nach Photographie. 

Vorderseite mit Inschrift umrahmt, Schriftfeld 
hoch 0-92", breit 0'33™, Buchstabenhöhe O'oss"; 
in umrahmter Eintiefung der linken und rechten 
Nebenseite steht auf viereckiger, altarähnlicher Basis 
ein Jüngling (o'jJ^hoch) in orientalischer Tracht 
mit gekreuzten Beinen, eine phrygische Mütze auf 
dem Kopfe, sich mit beiden Händen auf eine 
gesenkte Fackel (?) 
stützend: Attis. 

D{is) Af(anibHS). 

Servii(io) 

XXV.Serivilius) 

Valens 

sibi et ßl(Jo) 



10 fecil. 

Worttrennung 
durch dreieckige In- 
terpunkcionendurch- 
gefühn, die nur Z. 5 
Schlufi, wo der letzte 
am Rande steht, und 



Kig. I« 
Grabitcin mit Attis-Rdief. 



1 hart 



Buchstabenstrich sehe 
Z. 7 fehlen. 

Attis auf Grabsteinen häufig, vgl. Roschers 
mytholog. Lesikon I 727; Cumont, Textes et 



monuments figuris relatifs aux mystferes de Mithra 
II 437; Cumont, Pauly-Wissowa 1 2251. 

382. Sofia Museum fünf Stücke einer Kalk- 
steinquader, zusammen hoch ungefähr t'So", breit 
i", dick 0'33'"; gefunden in Kriwina an der 
Donau, Bezirk Beleni. Die Vorderseite ist in drei 
Streifen geteilt: oben Reste von drei anscheinend 
männlichen Büsten; der mittlere, von Rebenranken 
umgebene Teil trägt die Inschrift; unter der In- 
schrift Reste eines Reiters. Dobrusk^, Sbornik XVJ 
22 n. 37; CIL III 14423. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 




U(is) M{anibus). 
Tib(trio) Claudio 
ValcHli tl 
Corlm [ryKerius) 
5 C]/(a«rf/«s) Sc-cuHd- 
iis pafer el 
C^Kfludia'^) Forlu- 
iiata ina- 
Ur. 

A ohne Querstrich. 



Z. 4 Coritii Dativ eines Mädchennamens Co- 
rinnis? Z. 5 Anfang zeigt der Abklatsch das 
untere Ende von C, so daS die Lesung Claudius) 
gesichert ist. 

383. Solia Museum, südlich von der Sophien- 
kirche zwischen türkischen Gräbern gefunden, 
viereckige Ära mit Ablauf, unten gebrochen, hoch 
o'92", breit 0'43'°; die erste Scbriftzeile auf vor- 
springender Leiste. Jirefek, Arch.-cpigr. Mitth. X 
50 n. 4; CIL III 7416; Dumont-Homolle, Melanges 
p. 3140. Faksimile nach Bormanns Kopie und 
Abklatsch. 




i)(«) Mianibus). 
Helvi- 
di]o Pris- 
c]o e(quili) B{otnano) 
5 L\aur(eHti) Lat^i- 
nait) 
«]»■[/] «7io[e pe- 
lilari\ 



Z. 2 ff. vgl. Prosopogr. imp. Rom. II i2Qff. 
n, 37 ff.; Z. 5 vgl. Marquardt -Wissowa, Staats- 
verwaltung 477 f. und Wissowa, Religion und 
Kultus der Römer 447 f.; Z. 6 f. vgl. Marquardt- 
V, Domaszewski, Staatsverwaltung 379- 

384. Sofia Museum viereckige Stele aus 
Kalkstein, hoch 1-83°, breit o'SÖ", dick O'zS", 
Bucbstabenhöhe 0*05 — 0*07"; gefunden in Tsche- 
kalewo (Bezirk Sofia). Dobnisk^, Sbornik XVI 8 
n. 3. Faksimile nach Abklatsch. 

Zwei Säulen, deren FuS und Kapital je aus drei 
sich verjüngenden Wülsten zusammengesetzt sind, 
tragen ein Epistyl, auf dem ein mit Rankengewinde 
geschmückter Bogen aufruht. In dem hievon um- 
schlossenen halbrunden Felde sprengt ein Reiter, 
mit gegürtetem Chiton und flatternder Chlamys 
bekleidet, nach rechts; rechts von ihm steht in 
Vordersicht ein Mann in gegürtetem Chiton, mit 
der Linken einen langen Speer auf den Boden auf- 
stützend, die Rechte zum Kopfe des Pferdes er- 
hoben, wie um es am Zaum zu fassen. 

Zwischen den zwei Säulen oben in eingetieftem 
Felde ein Relief, unmittelbar darunter eine nur noch 
schwer und nicht durchwegs sieber lesbare Inschrift, 
deren Zeilen zwischen vorgerissenen Linien stehen. 
Relief: in der Mitte ein dreibeintgcr Tisch, auf 
dem ein großer Mischkrug steht; rechts vom Tische 
steht in Vordersicht eine mit kurzem, gegürtetem 
Chiton bekleidete Figur, die mit der wagrecht 
ausgestreckten Linken eine Kanne halt und die 
Rechte in den Mischkrug einzuführen scheint; 
links vom Tisch zwei einander umfassende Ge- 
stalten in Vordersicht; die rechte, mit kurzem, ge- 
gürtetem Gewand bekleidet, berührt mit der 
Linken den Mischkrug, die linke in ungegürteiem 
Hemd stützt sich mit der Rechten auf einen 
langen Krückstock. 



EQ$5lT0ViRiA M^ 



DM:AlUQn31ßK 



P0561M/y\ORlA/> 



AEUOSVQQVI/VTQ 



SCVTARIOWX./V 



^^osx>^l 



D((s) M{anibus). Ailto el sibt a(audius) 

possil. memoria\iH 

possil Quirianus 

Aelio Stto Quinta 
j scutario, vix{H) an- 

Hos XXXV. qui [milila- 

vii üHMOS X7]V [in le^ioHe)} . . 

Z. I Ailio inmitten einer gracisierten Bevölkerung 
minder auffällig ; Z. 2 und 3 possit s= posuit, vgl. Seel- 
mann, Aussprache 
des Latein 2 18; das 
an die Spitze des 
zweiten Satzes ge- 
stellte memoriaro 
betont den Gegen- 
satzdesbereitsver- 
storbenenQ.Aclius 
zu dem überleben- 
den Grabteilhaber 
Cl. Quirianus; Z. 5 
scutariikaiserliche 
Leibwache,imvier- 
icn Jahrhundert ge- 
gründet; in der * 
zweiten Hälfte von 
V. 6 und 7 schrieb 
J. Zingerle ab 
XXXVQVIATI' ■• 
V IX 
385. Baltschik, 
gefunden im Zen- 
trum der Stadt, 
1898 im Museum 
zu Sofia, Grabstein 
mit Giebel hoch 
rgg", breit 0-69°, 
dick 0'27"; unter Fig. m Grabltein aus Ballscbik. 
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dem eingetieften Inschriftfeld (innen hoch 0*64™, 
breit 0*37 ™ die Abschrägung breit 0*055"*) vacat 
0*51" hoch; darüber viereckiger Ausschnitt (hoch 
0*33", breit 0'2 1 °*) zur Aufnahme einer Reliefplatte, 
die (nach Spuren zu schließen) links, rechts und unten 
verdübelt war; oben Giebel mit zwei Akroterien, 
im vertieften Giebelfeld (hoch O'Iq", breit 0*5 3 5") 
Rundschild und quer darüber gelegter Speer. 
H. Skorpil, Protokolle der kais. archäol. Gesell- 
schaft in Odessa 1895/6; CIL III 142 12. Faksimile 
nach Abklatsch und nach Photographie (Fig. 123), 



VAbI-R<v 

CbSECVN- 
FIRMIVIC 



IKts) M{anibus). 

Valierio) HercuQano?) 

Val(eri) Silva- 

ni vei{erant) ß,ilio), 
5 vix{ü) anis XII 

m€{nsibus) VI, 

Cl{audia) Secun{dina) 

mat{er) J[iIio) b{ene) 
[me\r{entil) 

Firmi vic{arii) [A^lia)} 
o p{osuit). 



Z. 8 Bor mann liest b(ono) [he]r(edi); Z. 9 
der Mangel einer näheren Bestimmung des vicarius 
anstößig, zu vet(erani) stimmen die Reste nicht gut. 

386. Warna Marmorplatte, gefunden im 
Wohnhaus des dortigen Advokaten Filov, breit 
0-523 "^j hoch 0-438 *", dick 0-05 "*; Inschriftfeld von 
0-025°* breitem, profiliertem Rahmen umgeben, der 
rechts nicht mehr vorhanden ist; Buchstabenhöhe 
0*025 ™» Zeilen zwischen vorgerissenen Linien. CIL 
III 14458^ Faksimile nach Abklatsch. 



ETMEMGRIAEANTISTTAEnRAM 
.NECOJVQIRARISSIMEQVAEVIXIT 
P^CWANInDÖCüiAAAUVS'^ECVNDkJ 
prCOSMARITVSFFClTME'PONl- 

EITiCEKroYTl'TlH?WonöYKElTE 
iHrPorErPAl^hHeEAf-DAMoN 
moNeElNAlAKTl-PTAMlW)^ 
KAITWoAI-[:i:ElTWvnoAI)(/B(f 






[D(is) Mianibus)] 
et memoriae Antistiae Firmi- 
ne, coiugi rarissime, quae vixii 
mecum ann(ps) XXIII ; Malius Secundus 
b(ene}f{iciarius) cos(ulari$) mariitts /[ejcit me poni. 
5 ef Ti( iv TOÖTO) Tä^ i^pciKO, Stcou xetTe 

fcspov d*eCVaty Scoai xGi tapico (87]vipia) j^' 
xol TfJ 'OSrjaaetTÖv nbXi (Srjvipta) ^ß^'. 

Z. I vor et darf mit Rücksicht auf Z. 5 f. 
bloß D. M. ergänzt werden; D. M. memoriae oben 
n. 372 Z. I f., D. M. et memoriae aeternae s. Dessau, 
Inscriptiones Latinae selectae I 2312, D. M. et 
memoriae CIL III 3666, 4311, 43^3 u. ö., nicht 
minder häufig D. M. et perpetuae securitati; vgl. 
Roschers mythologisches Lexikon II 2319; vor und 
nach Antistiae verzeichnet K. Skorpil ein punctum 
medium; Z. 2 der Dativ der Apposition coiugi 
rarissimae xax4 aöveatv, vgl. oben n. 370 Z. 2 — 4; 
Z. 3 zu Malius vgl. ^^'. Schulze, Zur Geschichte 
lateinischer Eigennamen = Abhandlungen der kön. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen V 5 
1904 S. 424; Z. 4 me nicht auf das Grabmal, sondern 
auf die verstorbene Gattin zu beziehen, wie mecum 
Z. 3 auf den Ehegatten, empfiehlt schon das voran- 
gehende maritus; vgl. CIL III 3989 (Fl. Ursinus 
Maximianae Aemiliae coniug. kariss. et castiss. 

posui vivusq. feci poniq. me post mort. meam 

ab berede meo in hac arc[a iussi]) und zur Kon- 
struktion CIL III 4796 (restitui fecit), 9532 (figi 
fecit); Z. 5 nach K. Skorpils Angabe durch- 
wegs Y; Z. 6 f. dfXXov Exepov = außerdem einen 
andern, vgl. Eur. Hiket. 573 tcoXXoü^ SxXtjv S^ 
Xdx^poü^ dDlXou? 7t6vous und Orcst. 345 f. xtva ydp 
&ct TCfltpo^ oRtov 



äXXov Stepov ij töv 
oißead'a^ [le 

387. Aboba 
Friedhof Steinplat- 
te oben gebrochen, 
links abgeschnit- 
ten, rechts und 
unten Rand erhal- 
ten; jetzt breit 
0-24"*, hoch 1-07°*, 
dicko-09™, Schrift- 



IllELIO 

MIL 

IO^E 



[p{is) M{ani' 
bus)}] 
infer^^nis, 
. . Au]relio 
.... mil{iti) 
leg\ione 
5 . . . [bene? 
\merenti7\ 
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höhe jetzt 0*40 ", darüber vacat 0'2o" hoch, 
Zeilen vorgerissen. CIL III 14211^. Faksimile 
nach Durchreibungr und Abschrift Bormanns. 

Z. I vgl. CIL III 191, 704, 3844, 8021, 
10357, 11636, 12489, II 2725 undRoschers mytho- 
logisches Lexikon II 241 f., 2319; Z. 4 leg^ione = 
legionis, s. Schuchardt, Vokalismus des Vulgärlateins 

II 45- 

388. Sofia Museum viereckige Ära aus 

weißem Marmor mit reich gegliedertem und orna- 
mentiertem Ablauf oben und unten, hoch 1*70", 
breit 0*4 7— 0*55™, dick ungefähr 0*45", Buchstaben- 
höhe 0*035 — 0*05™; gefunden in Gigen (Bezirk 
Nikopol). Dobrusk^, Sbornik XVI 120 f. n. 30 
F^ig- 56; Cagnat, Revue arch. 1896 XXIX 259 
II, 404 n. 117; Cagnat- Besnier, Revue arch. 1 900 

XXXVI 308 n. 25; 
CIL III 142 II». Fak- 
simile nach Photo- 
graphie. 

M{arco) Titio 
M{arci) fil{io) 

Pap(iria) 
Maximo, 
{duum)virali 
5 iter{um), q{uin)- 

q{uennalicio) 
col{oniae), fla- 
mini per- 
pet(uo), praeßecto) 
saltus, 
10 patriflno) fabr(um\ 
NarciS' 
sus actor, 

Z. 6 ff. flamen per- 
petuus für den muni- 
ci palen Kaiserkult; 
Z. 8 f. über saltus 
([kaiserlicher] Guts- 
bezirk) und praefectus 
saltus (Gutsverwalter) vgl. Schulten, Die römischen 
Grundherrschaften 17 ff. und 82, Rom. Mitth. 1898 
XIII 226 und His, Die Domänen der römischen 
Kaiserzeit 15; Z. 10 vgl. Waltzing, Corporations 
professionnelles chez les Romains I 426 ff.; Z. 12 
actor ein Sklave, der Meier des Hoflandes in dem 




Fig. 124 
Grabaltar aus Gigen. 
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Z. 9 erwähnten saltus, vgl. Schulten, Grundherr- 
schaften 59, 81, 84, 93, Rom. Mitth. XIII 225, 
His 88 und Rostowzew, Jahreshefte IV Beiblatt 42". 
389. Dewna im Haus des Jorji Stoikov Kalk- 
steinblock, oben, unten, links gebrochen, rechts 
0*065" breite Randleiste; breit 0*45", hoch 0*3 5", 
dick o*2 2™. CIL III 142 13. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 



Tren-tifi 

[FAN-PROfkA 
VI-A-IN-CE* 
NV-AE-Vr 




. . l^patri 

b^n\e me- 

renti fi- 

lius posu- 

1]/ An(nius})pro 

Fla- 
5 via Inge- 
nua(e)f vi- 
xit annis 



Ober die Silbenteilung durch Punkte s. z. B. 
E. Hübner in Iw. v. Möllers Handbuch I* 652. 

Z. 4 i]t herausgerückt, offenbar nachgetragen; 
Z. 4 ff. der Sohn in Vertretung der Mutter? Z. 5 f. 
Ingenuae wohl Schreibfehler, immerhin vgl. Schu- 
chardty Vokalismus des Vulgärlateins I 198. 

390. Silistra (Durostorum) im Pädagogium 
Fragment einer Kalksteinplatte, rechts Rand er- 
halten; hoch 0*30", breit 0*40°*, dick 0*17", 
Buchstabenhöhe 0*04°*. 

Nach öhlers Kopie: , , , ^ ., 

In der letzten Zeile 

zwischen L und 5 steht 
I longa zur Bezeichnung 
der Länge der kontra- 
hierten Silbe. 



. • « . 



mae 
Crt]spina 
mai{er) /]ilis piis($imi$). 



391. Sofia Museum aus Slatina (nördlich von 
Lowetsch) Kalksteinquader unten schräg gebrochen, 
hoch rechts 1*54", links ri4", breit 0*9", dick 
0*29 "*; oberhalb eines stark vertieften Inschrift- 
feldes seichtes Relieffeld breit 07°^, hoch 0*45°*, 
Buchstabenhöhe 0*05". H. und K. Skorpil, Sbornik 
IV 152 n. 16 und Arch.-epigr. Mitth. XV 207 f. 
n. 75; CIL III 12398, 14207*°; F. Beuchel, De 
legione Romanorum I Italica 106 n. 66. Faksimile 
nach meiner Abschrift und nach Abklatsch. 

Im Relieffeld drei Büsten auf Plinthen, von 
denen die linke ganz schmal ist, die rechte zur 
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vollen Breite der Büste sich ausdehnt. Die mitt- 
lere Bflste ist die einer Frau, deren Obergewand 
auch über den Kopf gezogen ist; beiderseits ein 
bärtiger Mann; beim linken noch deutlich kenn- 
bar das auf der rechten Schulter genestelte sagum. 
Das Relief ist eine rein fabriksmäßige Zutat; von 
einem zweiten Mann ist in der Inschrift keine 

Rede. 

D{is) M{anibus). 

C{aius) Val{erius) Severus 

mil{es)'\ legiionis) p{ri- 

mae) I{ialicae)\ c[o]iu[gi 

s[uo] Vol[umnia) Marcia- 

5 na p\osuU memO' 

ria(m); vixit ann- 

is [xx:]xxv. 

pos(iiii)7] tU[ulum) feli- 






6 / •OLAAARGA 
//.,05VITM£M0 

-riTFfLI 



Z. 3 Anfang CIL: [vet(eranus)], aber J. Zingerle 
bestätigte angesichts des Steines die Lesung [mi]l; 
Z. 6 das auslautende m nicht geschrieben, weil 
nicht gesprochen, vgl. W. Meyer in Gröbers Grund- 
riß der romanischen Philologie I 363, 369 und 
Diehl, De m finali epigraphica = Jahrb. f. Philologie 
Suppl. XXV 243 f.; Z. 8 Beuchel: . . . tit(ulum?) 
fe(cit?) l(ibens?). 

392. Sofia Museum Sandsteinblock, hoch 
i*55" breit o-86", dick 0-26", das vertiefte In- 
schriftfeld hoch 077", breit 0*40", Buchstaben- 
höhe in Z. I 0*07", sonst 0*045°*; ^'^^ rechte 
untere Ecke ist abgebrochen, aber erhalten; ge- 
funden bei Somowit. Dobrusk^, Sbornik XVI 127 
n. 40; Seure, Bull, de com hell. 1901 XXV 323 sq. 
n. 27; CIL III 1442 1. Faksimile nach Abklatsch. 



AVREL DRKa 
SAVETVl — 

m LirvC , 

5VALEWAC0NW' 

VKlirAMXL' , 
AELVMBffrm 
FILlVipirTAN 
ET ?eSisSAVIXAf' 
" Ä/ftVITALl S 



D{is) M{anibus). 
Aurel(ius) Drigi- 
sa vet{eranus) vix\{\t 
a]n(ms) L[X]VlIII} 

5 Valeria coniu[x 
vixU an(nis) XL, 
Ael(ius) Vale{t)nHn(us) 
filius \yix]U an(nis) . . , 
ei A^HiciJl Sissa vix{if) 
an(nis) . . 

xo Aur{elius) Vitalis 
pat\r(pnis) h\en[e] w[^- 
rent\ib(us) p]osuiL 



Z. 8 und 9 ist die Zahl der Jahre nicht an- 
gegeben, weil diese beiden Kinder des Drigisa 
wahrscheinlich bei Errichtung der Familiengruft 
noch nicht gestorben waren; Z. 9 eine luL Sissa 
CIL III 3597; Z. II Seure: pat(er). 

393. Sofia Museum Stele aus Kalkstein, unten 
gebrochen, hoch links I*i6™, rechts i'aö", breit 
0*54", dick 0'2o", Buchstabenhöhe 0*03 — 0*05°*; 
gefunden in Artschar. Ober der Inschrift in halb- 
kreisförmigem Felde Kranz und darin Rosette 
zwischen zwei Blättern; unter der Inschrift Vase, 
aus der Reben herauswachsen. Dobrusk^, Sbornik 
XVIII 764 n. 61; CIL III 14501. Faksimile nach 
Abklatsch. 
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LKis) M{anibus\ 
Aur{elius) Flavianu- 
$ dec(urio) coHpniae) Ra(iiariae) 
i^ixif) an(nis) L, stai /- 
5 itulus bette w- 
eriti. filii co- 
iuxque p- 
o[s]ueru[n]L 

394. Sofia Museum aus dem Dorfe Mokres 
viereckige Marmorstele, hoch 1*83™, breit 0*7 3°*, 
dick 0'20°*, aus der die Spitze eines Giebels her- 
vorragt. Das umrahmte Inschriftfeld umgibt ein 
bis über die abgestumpften Giebclecken hinaus- 
reichendes Gewinde von Trauben und stilisierten 
Blättern, das aus einem unten stehenden zwei- 
henkeligen Topf emporsprießt. Im Giebel, dessen 
Randleisten mit Ranken geschmückt sind, sprengt 
ein mit gegürteter Tunica und mit Sagum be- 



kleideter Reiter, den Jagdspeer schwingend, nach 
rechts; unter ihm schlanker, langhalsiger Jagdhund 
nach rechts; am rechten Rand unter den Vorder- 
hufen des Pferdes pfeilerartiger Gegenstand (ßaum- 
atrunk?). CIL III 7421; A. v. Domaszewski, Arcb.- 
cpigr. Mitth. XIII 154; Sboniik II 15 (Dobrusk^), 
XI 6; f. n. 21 (BassanoviC), XVI 32 n. 36 Fig. 9 
(Dobrusk^). Faksimile nach Photographie. 



D(is) M(anibus). 

G(aitis) !ul{iHs) Aemiliatius 

ve^eranus) lfg(ionis) VII Cl{audiae) 

i LX mesibus X 

diebus IUI. Emil(ianus) 

Vilalis miiles) preKprianMs) 

fil(ius) et DuJis fraiter) 

el Victor et 
IC /i<;(««s) et Ael{ius) ßl(ii) liari(sstmo) 

patri bette me- 

renli posueru- 



Zur Publikation im Corpus ist nur nachzu- 
tragen, dafi Punkte sich auch am Schlüsse von 
Z. 3, 6, 9, 10, dann Z, ti nach bene, Z. 12 nach 
rcn finden; Z, 6 ** in Rasur von V; Z. 8 der 
Bruder des Verstorbenen ist nach dessen ältestem 
Sohn eingeschoben. 

395. Sofia Museum aus Gigen oberer Teil 
einer Kalksteinstele, hoch O'go", breit O'sa", dick 
o'27'°, Buchs tabenhahe o'os". Oberhalb der In- 
schrift in halbkreisförmigem Relieffclde drei Bflsten, 
links eine männliche, rechts eine weibliche, da- 
zwischen die eines Kindes. Das Inschriftfeld ist 
durch MciBelscblägc arg zugerichtet, die einzelnen 
Buchstaben sind jedoch ganz deutlich erkennbar. 
DobruskJ, Sbornik XVIU 750 n. 40; CIL 111 
14207", 14417'. Faksimile nach Abklatsch. 



D MS 
VLPIVS 
AVED1\^ 
VIXAN, 



D{.is) M{anibus) s{acntm). 
Avediurius'i) 



396. Sofia Museum Giebelstele aus Kalk- 
stein, hoch 1*50°, breit o-ys", dick 0"30"', Buch- 
stabenhöhe O'OÖ", letzte Zeile 0'07'"; gefunden 
in Gigen (Oescus). Inschriftfeld von Rebenornament 
umrahmt; im dreieckigen Giebelfelde Rose zwischen 
Blättern. Dobrusk^, SbomikXVI 123 n. 35; OL IIl 
14418. Faksimile nach Abklatsch. 
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VLPIVS 

ivLavsv) 

XiLMNlJKIII 
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NAM VLPi 
C RE SCE[ 



D{is) Mianibus). 

UlptHS 

luHanus vi- 
xit annis LXXIII. 
i Ulp{ia) Valenti- 
na, M(arcHs) Ulpi(us) 
Cresas 

p(atri) b(ene) m{erenli) p{os 
runl). 



397. Sofia Museum aus Tschumakovci vier- 
eckiger Kalksteinblock entzwei gebrochen und 
ringsum beschädigt, hoch o"84"" (obere Hälfte, in 
Fig. 126 abgebildet) -f- O-Sg", breit bis o-68°, 
dick 0"24 — 0'27'". Unmittelbar über dem um- 



rahmten Inscbriftfeld Relief; oben hobea Giebel- 
feld, von schmaler Leiste umsäumt, in dessen Mitte 
riesige vierteilige Rosette (zwei Teile erhalten); 
links (und früher gewiß auch rechts) vom Giebel 
Halbpalmcttc(7) in Relief; zwischen der Bodenleiste 
des Giebels und dem Relief Ornamentstreifen, der 
sich zu beiden Seiten des Relicffeldes und wohl auch 
des Inschriftfeldes als Blattgewjndc fortsetitc. Des- 
jardins, Bull, dell' inst. 1869 p. 20 n. 5; älcorpil, 
Sbomik VII 104 f. n. XXIX Fig. 13; CIL III 6131. 
7454. Faksimile des Oberteils nach Photographie. 
Totenmahlrelief sehr verstoßen: auf einem 
Bette mit hoher Rückenlehne und geschweiften 
Seitenlehnen liegt, den aufgerichteten Oberkörper 
in Vordersiebt, ein mit Chiton bekleideter Mann, 
den Mantel um die Beine geschlagen, mit der 
Rechten einen Kranz hoch erhebend. Am Fußende 
der Kline scheint ein junger Matm in Vordersicht 
EU sitzen, der die Rechte wie betend erhebt. Links 
davon sitzt(?) nach rechts gewandt eine Frau, das 
Obergewand über den Kopf gezogen. Diesseits der 
Kline ein Tisch mit drei stilisierten Tierbeinen 
und kesseiförmigem Aufsatz. Rechts davon benkel- 
loser Misch krug mit stark eingezogenem Halse. 
Zwischen Tisch und Frau scheint in Vordersicht 
ein schmächtiger Knabe, der das rechte Bein Über- 
geschlagen hat, zu stehen. 

D(k) M[aHibus). 

vel(eraHus) ex ordi- 
nalo, vixil 
i annis CllII. 
et Veneria Va- 
lenlina qui et 
I Pelma cottiux 



fecerunl. 

^— Blatt; s('0 '('■*') Kerra) 

Flg. ,26 Obere Hilft, du« ^^^.^^ .^ ^^^^ 

»kolpierteD Gtabilele. 

Z. 3 f. ordinatus = Ordinarius? vgl. Marquardt- 
V. Domaszewski 462; dagegen Tb. Mommsen, CIL III 
830 {vgl. 7631): ordinati sunt ii qui ordinem adepti 
sunt id est ccnturioncs facti; Z. 7 qui et zur Formel 
erstarrt, vgl. n. 39» Z. 11; Z. 9 f. vivo suo lu ihren 
(Plural) Lebzeiten, vivum (Neutrum) als Abatraklum 
gebraucht. 



398. Sofia Museum Stele aus Marmor, a 
mehrere Stücke zerbrochen, oben giebelartig be- 
grenzt, hoch 2'02™, breit 

071", dick o-22°, Buch- 
stabenböhe 0"045 — 0*o8'°; 
gefunden 1891 bei der 
Pflasterung der Haupt- 
straße der Stadt Ferdi- 
nandowo (frQfaer Kutlo- 
wica). Oberhalb der In- 
schrift in seichter Nische 
drei bekleidete Büsten, 
links die etwas höhe- 
re eines Mannes, daneben 
zwei weibliche; im Hinter- 
grunde ein Baum, in dessen 
Gezweige ein Vogel sitzt. 
Uie ganze Stele links, „ 
rechts und unten von einer 
Ranke umrahmt. H. Skor- 
pil, Arcb.-epigr. Mitth. 
XVII 214 f. n. 113; A.v. 
Uomaszewski, Neue Hei- 
delberger Jahrbücher III 
194 ff.; Bassanovif, Sbor- 
nik XI 59 n. 14; CIL III 



Fig. 117 
Grabstele an« Kntlowic«. 
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12377. Faksi- 
mile nach Pho- 
tographie und 
nach Abklatsch. 



D{is) M(aHibus). 
Aurelius 
Crescen- 
tio ex pre- 

; pOSilis 

et Vincen- 



relie Vericie 
' bruli suae q- 
ui vixil ann- 
is XXim bette 
merile lilul- 
posuerunl. 



Z. 2 f. Crescentio ^ Cresccnlius, s. zu Z. 13 f.; 
Z. 4 {. wohl gewesener pracpositus einer vexiilatjo, 
vgl. zu n. 345 Z. 1 1 f, (auch Nachträge); Z. to bruti 
(altdeutsch, Nominativ brutes CIL III 1 2666) = nurui, 
vgl. unten zu n. 412 Z. 2; Z. lof. qui = quae, vgl. 
W. Meyer In Gröbera Grundriß der roman. Philologie 
I 372; Z.i3f.titulo = titulum,s.E.Diehl,Dem fmali 
epigraphica = Jahrb.f.Phil. Suppl. XXV 266 ff.; zum 
Abfall von s und m vgl. Stolz, Latein. Grammatit^ 
97 f., zum Obergang des u in o Scbuchardt, Voka- 
lismus des Vulgärlateins II 164 ff., besonders 169 
und W. Meyer in Gröbers Grundriß I 36g. 



Fig. 128 Grabslclc aas Gigcn. 

399. Sofia Museum viereckige Marmorstele 
mit Zapfen, hoch 227°, breit 074", dick 0-25'', 
Buchstabenhöhe 0-055"; wä"" '" Gigen im Hofe 
des Boscho Potschov. DobruskJ, Sbomik II 42 
n. 1; CIL III 7431. Faksimile nach Photographie 
(Fig. 12S) und nach Abklatsch. 

Die Büsten der sechs in der Grabschrift ge- 
nannten Personen sind über dem Inschriftfeld in 
Relief dargestellt: links die Bflste des Aprio, bei 

B. KallBka, Antika Denkadlu ia Balrarian. 



dem allein noch der rechte Arm, vor die Brust 
gelegt, sichtbar ist; rechts oben die seiner Frau 
mit Hälaschnur, das Obergewand über den Kopf 
gezogen; zwischen beiden ein Knabe; darunter drei 
kleinere Kinder; das rechts unter die Mutter ge- 
stellte mit Halsschnur, also wohl das Mädchen. Das 
umrahmte Inschriftfeld ist links, rechts und unten 
von Weinranken umgeben. 

D -M- 
COM Wm 

nummm 
ymwMm 



D{is) Miflnibus). 

Aurel{ius) Aprto dec{urio) 

col{oniae) et Valen- 

tilla eius, vix{il) anniis) 
s X[L\V rH{fnsifms) III ä{iebm) V: <{i\ Apro- 

»ianus filius eiu{s), 

vix{ii) anniis) XVIIII miensibus) II 

d{iebus) VI; *[/] Aprilla. vix(il) 

anniis) Villi m(eHsibus) V ä(iebus) III; 
10 el ValeHlinus, vix{it) 

anniis) VI miense) uno diiebus) III; 

et Aper, vixiit) anniis) III 

diiebus) VI. Aprio deicurio) calioniae) 

vius sibi feci\l 
15 et coniulgil ben\e 

mley-ilae et filits. 

en/elicis pos(uii). 

Z. 4 eius zu verstehen als uxor eius, s. E. 
Habner in Iw. v. Müllers Handbuch I' 677; Z. 14 
vius statt vivus, s. Schuchardt, Vokalismus des 
Vulgärlateins III 300 f.; Z. 17 enfelicis ^ infeli«, 
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unbelegte Nebenform, wie stirpis — stirps, assis — as, 
gniis — grus u. a., 9. Neue- Wagener, Ponnenlefare 
der lateinischen Sprache H 283; e statt 1, vgl. 
Schucharilt, Vulgärlatein II 54 11, 66 f. 

400. Sofia Museum aus Koevci (Bezirk Sew- 
liewo) viercclcige Kalksteinplatte hoch 1*05" (sie), 
breit O'Öa"; Schrifthöhe 0*49°, darunter vacat 
0-l5"hoch. K.SlLorpil,Arch.-epigr.Mitth.XVlI 1S2 
n. 31; CIL III 12418 und p. 2316«. Faksimile 
nach Photographie. 

Oberhalb der Inschrift zwei oben abgerundete 
Nischen mit den Reliefs je eines Kopfes, rechts 
Kopf eines Mannes, links der einer mit Halsband 
geschmflckten Frau umhflllt; über den unteren Rand 
jeder Nische fallt in konzentrischen Halbkreisen ein 
GewandstQck herab; Reliefs roh und verstoflen. 



Fig. iiq Grabstein tm Koevci. 

D{is) M{ambus). 
C(ai«s) Julius Firmus vixit 
annia XXX. 

V'^Keria) Pier(_is) mater et Ut~ 
s pC'") Marcia c(pti)i«x el Marc- 
ia soror el Ingenua 
jK,ecunia) s(ua). 



Z. 4 Bormaim 
aber am Zeilenanfang 



i[.(ion=)] ; 

:, nachdem vor den 



Spatium in Z. 3 bereits die Lebensjahre angegeben 
sind, eine weitere auf den Verstorbenen bezügliche 
Angabe wenig wahrscheinlich, dagegen ist der Name 
der Mutter schwer entbehrlich; Z. 5 Anfang PMA 
ohne Ligatur. 

401. Sofia Museum Stele aus Kalkstein, 
hoch 276°, breit o'Sy", dick 0'3o"', Buchstaben- 
höhe 0-05 "; gefunden bei Mekisch. Über der um- 
rahmten Inschrift Totenmahlrelief. H. und K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XV 213 n. 89; CIL III 12436; 
F. Beuchel, De legionc Romanorum I Italica 106 
n. 67. Faksimile nach Abklatsch. 



M 

CE$ tlEMENIIl 
U\>VlXfTAAI 
N 5 XVIII Q, 
CAVRfSIAflV 
SWCINVS 
MMIITVXEIV^ 
MILETSVIVO 

ü{is) Mianibus). 
Cl(audia) Clemenlil- 

MS XVIII. Q(m«lus) 
s CauTisiniu- 
, Ingtnui 
maritus et'us 
mil{es) el s(ibi) vivo 
m{emoriam) i<.o)s(uit). 



Beachtenswert A ohne Querstrich. Z. 8 
Skorpil: mi(le3) l(egionis) [(primae) l]t(alicae) 9(e) 
vivo, CIL: m[cr(cnti)] et s(ibi) vivo, Beuchel: mil. 
It. s(ibi) vivo. 

402. Sofia Museum Platte aus Kalkstein, 
oben und unten gebrochen, hoch o'gö", breit o'gö", 
dick 0"24", Buchstabenhöhe o'04 — O^oj"; gefunden 
im Dorfe Damjanowo (Bezirk SewHcwo). Rechts 
und links profilierter Rahmen verstoflen. Dobrusk^, 
Sbomik XVI 125 n. 38 Flg. 58; Seure, Bull, de 



corr. hell. 1901 XXV 323 n. 
Faksimile nach Photographie. 



!6; CIL III 14426. 



Annia D\e- 
tuslaina vix(i/) 
anniis) LVIH. 
i iMStus RescM- 
pori(s) btti(eutä) coii- 
iugi b{eHe) m^erenli) 
posuH. 



Z. 2 Schluß ist der unterste Querstrich von E 
im Abklatsch sichtbar; Seure: D[en]tustaina. 

403. Sofia Museum aus der Kirche Sweti 
Spas, oben abgerundete Platte aus blauem Kalk- 
stein, hoch 0-85"", breit 0-48'", dick bis o-io°i 
unten Rest eines Einsatzzapfens. An der Vorder- 
seite drei umrahmte Felder übereinander: im unter- 
sten, 0'42° breiten, O'iö" hohen Feld Inschrift; 
im obersten, halbkreisförmigen Feld, das o'3o'" 
hoch ist, und im mittleren, o'JO™ hohen ver- 
scheuerte Flachreliefs. JireCek, Arch.-cpigr. Mitth. 
X 49 f. n. 3; H. und K. Skorpil, Sbomik VllI 79 
n. 69; CIL III 7415; Dumont-Homolle, Mclanges 
p, 3l3f. F. Faksimile nach Zingerles Abschrift, 
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D{is) m.anifms) fiierC) Üussii) 
Felix \_s\^nif{er)\ s[esij(uiplicarius) 
H(unteri) DiviKensium), vixi\l 
aninis) XXX, civis iÄ\m- 
i bianensis. Danach zwei Blflttcr. 

Rechts von der Inschrift verriebenes ReliefP 

Z. I Punkt nur noch nach D sichtbar; ßeri 
iussit wohl testamento; Z. 2 das erste S von 
sesquiplicarius und damit diese Ergänzung beruht 
auf ßormanns Lesung; vgl. Marijuardt-v. Doma- 
szewski 544; Z. 4 SchluS M nach Lesung Bor- 
manns. 

Im obersten Feld zwei Figuren in Vorder- 
sicht: links ein Mann in Chiton und langem Mantel, 
die rechte Hand wie auf einem Schwertgriff auf- 
nihend, obgleich von einem solchen nichts mehr 
zu sehen ist, die linke Hand an der Brust; rechts 
von ihm, viel kleiner, ein Krieger, der in der 
Rechten einen Speer halt und seinen ganzen Rumpf 
mit einem groBcn Rundschild verdeckt. Im Mittel- 
feld steht ein kurzgekleidetcr Mann zwischen 
zwei ihm zugekehrten Pferden, die er am Zaum 
hält, in Vordersicht. 

404. Sofia Museum Quader aus Kalkstein, 
hoch r2o'°, breit o-ög", dick O'zb", Buchsuben- 
höhe 0-065"; vorher im Dorf« Guljantscht in einem 
Privathaus. Unter der Inschrift Relief eines an 
eine Krippe angebundenen Pferdes nach rechts. 
K. Skorpil, Arch.-epigr. Mitth. XVII 173 n. 8; 
CIL III 12361. Faksimile nach Abklatsch. 



Sulpieius 

Massa ve- 

terianus) a[l]ae 

Iiispan{orHm) m- 
s at(ioM) TuHg(tr) vixiil) 

ann{os) LX, me- 

r(.uU) aH(nos)^XXXV. 

k(ic) siUus) ^sl). com- 

ux Pieris ß^adendum) 
o ((uravii). 



Fig. 130 GrabsleiD i 



405. Sofia Museum GiebeUtcle aus Marmor, 
unten gebrochen, hoch i'6o", breit o'ög", dick 
O'zo", Buch Stäben höhe 0-07 — o-io°; war im Hofe 
vor der Kirche in Beschli (an der MQndung des 
Isker). Dobrusk^, Sbornik II 39, daraus Frank- 
furter, Arch.-cpigr. Mitth. XIV 145 n. 9; CIL III 
12348. Faksimile nach Photographie. 

Das umrahmte Inscbriftfeld rings von Blattrankc 
eingesäumt. DarOber im Giebel halbkreisförmige 
Nische, in welcher auf einem Bett mit Seiten- und 
Rackenlehne und gedrechselten Beinen ein lang- 
bekleideter Mann liegt, das vom Kissen erhobene 
bartlose Gesiebt dem Beschauer zugewandt; dies- 
seits des Bettes ein vierbeiniger und rechts daneben 
ein dreibeiniger Tisch mit Speisen; im Zwickel des 
Giebels oberhalb der Nische bartloser, männlicher 
Kopf zwischen zwei Blattern. Zu beiden Seiten 
des Giebels zwei machtige Löwenvorderl eiber als 
Akroterien. Alle Skulpturen äuflersi roh. 



C(aius) Vibi- 
us C{ati f{ili^) 
Fab{ia) Fro- 

s MO Bri- 
xia vel{e)- 
T{anus) leg{ionis) V 
Ma\c{edoniccu:)'\ vi- 
x(H) [an]H(is) 
io LXXJIII}] . . . 

Z. 9 Anfang X.; Schluß deutlich N- 
Z.9f. Frankfurter: X' NI- 

406. Sofia Museum Marmorplatte, hoch 0*675"', 
breit 0'43'", dick o'oös", Buchstabenhöhe 0'03 
bis 0*045*°; früher „im Dorfe Reselec am linken 
Ufer des Isker zwischen Vraca und Pleven, vom 
jenseiligen rechten Ufer aus einer .Monastir' ge- 
nannten Ruine herfl hergeschafft". Jire£ek, Arcb.- 
epigr. Mitth. X 204 n. 2 nach Kopie von GinCev; 
CIL III 7452; Dubrusk^, Sbornik XVIII 759 n. 55 
P'S- 43> Dessau, Inscriptiones Lacinae selectae I 
2270. Faksimile nach Abklatsch. 

Liucius) Plinius 
Sexih) Jlilius) 

Fab{ia) domo 

mil{es) Ug{i0His) 
XX 
s annorum XLV 
slipendiorum XVII 
hie sty]us esl. 
leslamenlo fieri 

o Secundus 
L{uci) Plini ei 

P(ubli) Mestri 
iibertns fecil. 

Beachtenswert die überragende Größe des T 
und in Z. 1 1 die Ligatur von INI. 

Z. 2 f. domo Trumplia vgl. Schulten, Rhein. 
Mus. L 515; Dessau: Trumplia praetcrea non 
memoratur, Trumplini memorati iuter gern es Alpinas 
ab Augusto dcvictas addicti fuerunt rei publicae 
Brixianorum; Z. 10 ff. libcrtus zweier Herren z. B. 
auch CIL III 2321, 2429, 10776. 



LPLiNiVSSEXF- 

FAß DOMO • 
T^VMPLIA• 
MlLLEC-JTSr- 
ANNOR.VM XLV- 
sri"ENylOR.VMX«l 
l-.:C- S,!VS-EiT- 
TEiTAME^SOfll;F^I• 
IVSSIT- 

SECVMDVS- 
U'lN-ETrW.ESll 
IfBERvS- FECiT- 



4<^7- Sofia Museum Kalksteinplatte mit Giebel, 
unten gebrochen, hoch 0-52 ", breit 0'43"', dick unge- 
fähr O'io". Buchstabenhahe 0-045 — 0*065 "; ge- 
funden in Gigen (Oescus). Oberhalb der Inschrift im 
Giebelfeld Blüte zwischen drei Blättern. Dobrusk^, 
Sboraik XVI 121 n. 53; CIL III 14415. Faksimile 
nach Abklatsch. 



VS^ C"F 



LVCA'VET 
LE&VMAC 
VrX'ANN 



C(aiits) Amii- 
us C(a,"i J{illus) 
Aniiensis) Milo 
Luca vel{eraitus) 
s le^iiMis) V Mac{edtf 

i/iMiV) mit(ts) 

Qx. [»H--- 

»] 



Z. 7 der drittletzte Buchstabe ist «erstört, 
die erhaltenen Reste deuten eher auf H als auf M. 

408. Sofia Museum Kalksteinstele, oben 
gebrochen, hoch i*o6", breit 0*61", dick 0'30°', 
Buchstabenhöbe 0'04 — 0*05 °; gefunden in Tschu- 
makovci. Links ist der Rand der Stele mit einem 
Rebenomament verziert, rechts ist keine Verzierung 
sichtbar. Dobrusk^, Sbomik II 45 n. 2, daraus 
Frankfurter, Arch.-epigr. Mitth. XIV 147 n. 13; 
CIL IIl 12395 und p. 2316*'. Faksimile nach 
Abklatsch. 



DKVLENT- 
VIXITA 
M-N1J--IX 
BITV5-£r^ 

CON IVGl 
FOXV/T 

BEv ^ E 



\ 



Deiis\el]a 
Dnilenl{i$) 
vixU o- 
nms LX. 
i Bi/usEpipii'?] 
coniusi 

be{He) me- 

{renn). 



Z. I zum Namen Densela vgl. die thrakische 
Völkerschaft der Denseletac, s. Plin. n. h. IV 11 40 
und Schulten, Rhein. Mus. L 534 f.; Z. 8 ist zwi- 
schen BE und ME die Oberfläche des Steines er- 
halten und nur eine kleine Bruchstelle vorhanden; 
nach ME stand auf dem Steine nichts mehr. 



409. Philippopel auf dem tflrkischen Friedhof 



initplatte, hoch 1 
:n 0*48 " hoch 



OCALLcA 
NIVSM 

LEG-IÜA 

DOM-HA 

H'S-E 



■io"',breit 0-45", dick 0-13"', 
/acat, Buchstabenbdhe 0'07 '°. 
Faksimile nach Bormanns Ab- 
schrift und nach Abklatsch. 

C(fl(«.s) C<i[e];(ii«) ^[n- 
iif"«s M[ax- 
imus, «i[/(«) 
legiioMis) I Ila[l(icae) 
s äom{o) Ha[äiriaHopoli) 
ft(ic) s{itus) g(s/). 



Z. I f. Rostovzew : Gallojmus; 
<lagegen spricht aber die ge- 
ringe Hfihe des vermeintlichen 
O (vgl. Z. 5) und der leere Raum, 
der dann am SchluS von Z. 1 anzunehmen wäre; 
Z. 5 Rostovzew: dom(o) Pa[i](nonia). 

410. Sofia Museum Kalksteinquader, gefunden 
in Gigen-Mahala, hoch r78", breit o-86°, dick 
0-30 "; Inschriftfeld hoch o-86°', breit 0-48", 
Buchstaben höhe o'o6 — o'047". DobruskJ, Sbomik 



Fig. 131 Grabitein. 
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XVI 125 »• 375 Merlin, Revue arch. 1900 XXXVI 
41g n. 6; CIL III 14419* Faksimile nach Ab- 
klatsch und nach Photographie (Fig. 132). 

Eine schmucklos breite Randleiste umgibt das 
von einer Hohlkehle umrahmte Inschriftfeld und 
auch noch das unmittelbar darüber gelegene Giebel- 
dreieck, in welchem von einer flachen Scheibe 
beiderseits je ein Blatt ausgeht; in jedem der 
beiden Zwickel oberhalb der Giebelschräge eine 
rohe Halbpalmette und unorganisch angeschlossen 
ein sechsteiliges Blatt. 

MARIA^M^ Maria Ma- 

' ■RYlLINAl'ET '^"'■'"* '' 

• MARIVS IV ^''"■«y*'- ^ ^^^ 

J^ n^ la K T7 "JT^ ^^^5 aninorum) 11 1. 
SIVS«?AN»rUI .MariusAga. 

5 M AR.IVS ACA thopus liberis 

411. Silistra (Durostonim) Bruchstück einer 
Kalksteinplatte, lange Zeit im Hofe eines Bauern, 
jetzt im Tumsaale des Pädagogiums, hoch 0*70 
breit 0*44™, dick o*i5™, Buchstabenhöhe o*o6 
Tocilescu, Arch.-epigr. Mitth. XI 24 n. 12, XIV 
16 f. n. 36; CIL III 7479, 12454. Faksimile nach 
Abklatsch. 



m 



m 



[D(is) M{anibus)}]. 
Vale]ria Eirene i^uae 
vixt\i attnis LV, Cat . . . 



INISLVCK^ 

V 5' V t V- l IM rus vecHg{alis) [Illy- 

;atdvrq 



,v yi-<^ 




T 



riet] vil{icus) siat{ionis) 

Duros[iori 
5 coniugt] rarissim{ae). 



Die vollständigeren Publikationen Tocilescus 
haben Z. i Anfang RiAE, Z. 2 Anfang TANN, Z. 3 
Anfang RVS, Z, 4 Anfang VIL-STAT-, Schluß ROS, 
Z. 5 RARlSSIMxr. 

Z. I Eirene griechische Schreibung im Grie- 
chenlande; Tocilescu; Valeriae Irene; Z. 3 f. vgl. 
Marquardt-Dessau, Staatsverwaltung IP 273 f. 

412. Sofia Museum aus Nicopolis ad Istrum 
Reliefplatte, deren untere Rahmenleiste beschrieben 
ist; diese Inschriftiläche breit 0*23 ™, hoch 0*05 ™ 



Buchstabenhöhe 0*011'°. Vom Relief ist auf Do 
brüskes Abklatsch, dem wir die Kenntnis des 
Stückes verdanken und dem das Faksimile nach- 
gebildet ist, nur der Rest eines nach rechts 
fahrenden vierrädrigen Wagens sichtbar. 



^IRO CATflPeTCr-PRO SXLV 



M{arcus) Aur{elius) Maxim[u]s mil(es) l(egionis) I 

I[t{alicae) 
fnem{oriam) bruti Amica posuii, et 

rogat et fetet pro salut[e 

sua?'\ 

Z. 2 bruti wie oben n. 398 Z. 10 = nurui, 
vgl. überdies Corpus glossariorum Latinonim ed. 
Goetz V 314 Z. 32 nurus bruta und VI i S. 752, 
A. V. Domaszewski, Neue Heidelberger Jahrbücher 
1893 III 193 ff. und Rhein. Mus. 1900 LV 318 f., 
zuletzt R. Loewe, Zeitschrift für vergleichende 
Sprachforschung 1904 XXIX 276 ff.; Amica (Amicus 
kommt als Name vor) in der Grundform geblieben, 
vgl. W. Meyer in Gröbers Grundriß der romani- 
schen Philologie I 369; it in Ligatur "t" (Faksimile 
ungenau); Z. 3 petet =petit, vgl. Schuchardt, Voka- 
lismus des Vulgärlateins II 45; das Objekt der Verba 
rogat et petit ist wohl ein bestimmter Gott, der 
vielleicht auf der oberen Rahmenleiste genannt 
war; jedesfalls ist die Verbindung einer Grabschrift 
mit der Bitte pro salute ungewöhnlich, wenn auch 
nicht unerhört, vgl. Bull, de corr. hell. 1904 XXVIII 
1 93 f. n. 7 : Adpo^ Uoxpixou <l>Xaß(a auvß((0 yXuxu- 
XGtxT] (ivi^(ii']€ X^P^^ ^^ ^v "^oft xixvot^ M ßpov- 
Tövxt eöxi^V und A. Koerte, Gott. gel. Anz. 1897 
S. 409 n. 55, Athen. Mitth. 1900 XXV 443. 

413. Sofia Museum Quader aus schlechtem 
Kalkstein, oben und unten gebrochen, hoch 0*56™, 




vix{it) a]n{nos) XXII, 

mer(uit) [d]n{nos) II. 
Q{mntus) C( . . . . ms)] 

Su[r7]a 
p]o[/]r[on{usy] piu- 
5 s [c{uravit7) ß^aciendum}) 
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breit o*6i™, dick 0*3 2" Buchstabenhöhe ungefähr 
O'OJ^; gefunden in Harlec an der Donau (Bezirk 
Nikopol). Innerhalb einer flachen Umrahmung zwei 
schwach vertiefte Schriftfelder untereinander. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 

414. Sofia Museum Platte aus sehr porösem 
Kalkstein, hoch o'86", breit 0-47"^, dick o'i9°*, 
Buchstabenhöhe 0*025 — 0*03™; gefunden in Or- 
manlij (Bezirk Sofia). H. und K. Skorpil, Arch.- 
epigr. Mitth. XV 94 n. 10 und Sbomik VII 94 
n. XV; G. Seure, Bull, de corr. hell. 1901 XXV 
313 TU 8; CIL III 12334, 14207*9. Faksimile nach 
Abklatsch. 

Oberhalb der Inschrift sind im Giebelfelde drei 
einander an den Händen haltende Gewandfiguren 
in Vordersicht dargestellt, anscheinend Mann, Frau 
und Kind. Unterhalb der Inschrift zweihenklige 
Urne, aus der Reben hervorwachsen. 



/ 1 EvofATVy^ 
yiXlTAON/Cv^, 



Val{erius) Evocatus 
vixit a\n\nis XLV, 
Ü]isus iUu- 
l]u{m) posH li- 

[b{ens). 



Hoffiller las Z. i Anfang ^/AL, Z. 2 Mitte A/'N, 
Z. 4 Mitte IT-LI 

Z. I Evocatus Name, neben Val. schwerlich 
Bezeichnung des militärischen Ranges; Seure: . • PA 
Revocatus; Z. 4 vgl. E. Diehl, De m finali epi- 
graphica = Jahrb. f. Phil. Suppl. XXV 269; zu 
posit vgl. oben zu n. 384 Z. 2 f. 

415. Prowadia vor der Moschee Marmorsäule 
oben gebrochen, Durchmesser 0*67 ™, hoch über 
1*40™; ganz unten 0*46"' hoch rauh (zur Ver- 
senkung in die Erde), 
dann 0*43 "* hoch ge- 
glättet, darüber ebenes, 
0*285 ™ hohes Inschrift- 
feld in 0'I45" breitem 
Rahmen. K. Skorpil, 
Arch.-epigr. Mitth. XVII 
202 n. 79; CIL III 12445, 
142 II". Faksimile nach 
. . S]ecun[dHS .... Abklatsch. 

pra]efectu[s iure l Z. 2 f. vergl. Mar- 

dic{undo) . sit tib\i quardt, Staatsverwaltung 

terra P 168 f. 

letfis. 




iFia 



' iw%s 



^ 




j 



/ 



ae^^iBa 



416. Saradscha aus Abtatkalesi, 1898 im 
Museum zu Sofia, Fragment mit 0*09 " breiter Rand- 
leiste rechts, sonst gebrochen, jetzt hoch 0*595"', 
breit 0*4 -}- 0*09 "*, Buchstabenhöhe 0'o6 — 0*07", 
unten O'lö"* hoch vacat. CIL III 14211. Faksimile 
nach Abklatsch. 



rMTlQ?N 

wmBc 

SVIT 



vix{U) a]n{nis) II[XX. 
. Ä]el(ius) Ingeuus 

c(ms)] R{omaHus) d{efunciae) con[i]ug(i) 
b']en{e) mer{enti) 
5 p]osuit, 

Z. I N aus Rl? Z. 3 Anfang [o]rd(inarius)? 
vgl. Marquardt-v. Domaszewski 462 ; CIL: [ma]r(itus) 
d(ulcissimae), doch war für zwei breite Buchstaben 
vor R kaum Platz. 

417. Silistra (Durostorum) im Museum des 
Pädagogiums Kalksteinplatte hoch 0*38"', breit 
0-51 "", dick 0-13 ™, Buchstabenhöhe 0*045— 0*03 ""; 
links ist die Oberfläche zu einer späteren Verwendung 
des Steines abgemeißelt. CIL III 14436. Faksimile 
nach Abklatsch. 



IS^CL 




Iß 



leg{ionis) XI 

Cl{audiae) 
vivo] suo sib- 

i po]suii ei 

suisT]', 

vixii] an(nis) LXX [m{efi' 

sibus)? . .; 

5 hie sitnul tf?]5/ con- 

STCO)\ '^'M 






3 

V 



Z. 2 vgl. oben n. 397 zu Z. 9 f.; Z. 4 ff. nach 
dem Tode des im verlorenen Anfang Genannten 
nachgetragen; Z. 4 über A A^ wohl sinnlose Kritzelei; 
Z. 5 f. vgl. CIL III 4327. 

418. Silistra (Durostorum) linker unterer Teil 
eines Grabmales aus Kalkstein, dient als Pflaster- 



Btein im Ginen eines Privathauses; hoch 070", 
breit 0-46", Buchstabenhöhe 0'04'". CIL Ul 14435. 
Faksimile nach Abklatsch. 



vi^iil) [annos 

xx[xxinn 

M{arCMs) Ve . . . . 

{cenlurio) ^eg{ioHis) . . et 

j G(flfMs) Go 

pienl[iss(imt) ßli 

/(acifttäum) \c{uraveruMf). 
419. Aboba Haus des Griechen Thcocharis 
Karawataki (1'ufari Karawatakov) Kalksteinblock, 
rechts und unten gebrochen, auch oben ein wenig; 
hocho-gi", breit 0-49 ", dick o*34" CIL III 1421 1^ 
Faksimile nach Zeichnung Eggers und Abklatsch, 
laschriftfeld vertieft in Rahmen, umgeben von 
Ranken und Blattgewinden ; oben Mitte großer 

Kritnz mit herabhängenden 

Schleifen, links davon Halb- 
palmette erbalten. 

D{ts) lA^anilms). 
CalUlus oder C(aiiis) AJli[us 
.... v{ixU) aH(Mos) . . 
»«(«»«s) X 



Z. 2 natürlich auch Ge- 
Fig. 133 B.«t doer „„j^ odcrDativ desNaroens 
Grabitele. _ ,. , 

möglich. 

420. Sofia Museum oberer Abschluß einer 
Kalksteinstele, hoch zirka O'JO ", breit 073 ", dick 
o'20'°; gefunden in Kunino (Bezirk Wraca). H. und 
K. äkorpil, Sbomik VIII 79 n. LXVIII; CIL III 
14412^ Faksimile nach Photographie, 



Fig. 134 Oberer AbschlnB t 
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In vertieftem Rclieffeld sind, einander zuge- 
kehrt, zwei Reiter in kurzem, gegürtetem Chiton 
mit fliegender Chlamys symmetrisch dargestellt, das 
Gesicht dem Beschauer zugekehrt; von dem Reiter 
links ist nur die vordere Hälfte erhalten, der rechte 
scheint ein Schwert zu tragen; beide Pferde stehen 
mit den Vorderfüfien auf je einem Altar. Zwischen 
den Reitern steht in Vordersicht eine mit kurzem, 
gegürtetem Chiton bekleidete männliche Figur, die 
beide Pferde am Zaume hälL Ahnlich die Dioskuren; 
Dioskuren auf Grabmälern s. Daremberg-Saglio, 
Dictionnairc des antiquit^s II i 264. 

Unter dem äuBerst rohen Relief stand in ver- 
tieftem Felde die Grabschrift, von der auf der tren- 
nenden Leiste das M der ersten Zeile erhallen ist: 
-D(m)] MiaHibus). 

Der rechte Rand der Vorderseite enthält, 
soweit erhalten, innerhalb schmaler Leisten eine 
Weinranke. 

421. Sofia Museum aus Tetcwen zwei nicht 

aneinander anpassende Stücke der rechten Hälfte 

einer Kalkstcinstele, je 0'6o" hoch und 0'36" 

breit, dick o'22''. CIL III 14413'. Faksimile nach 

Photographien (Fig. 135 und 

136) und nach Abklatsch. 




f*e- »3S z. 2 Synkope des u, vgl. 

Bnicbitücke einer „ , . , ,, , ,■ . 

. , , _. _ , Schucbardt, Vokahsmus des 

iknlpierten Stele. 

Vulgärlateins 11 405. 
Giebelfeld und rechter Randpfeiler, der bis zur 
Giebclböhc hinaufragt, von schmalen Leisten ein- 
geschlossen; die den Randpfeiler oben begrenzende 
Leiste setzt sich bis zur Giebelschräge fort und 
bildet so ein großes Akroter; oberhalb und unter- 
halb des vertieften Inschrift fei des je ein von schma- 
ler Leiste begrenztes Relieffcld. 



Der rechte Rahmenpfeiler des Steines ist mit 
Weinranken {reschmflclct; im Zwickel zwischen ihm 
und der schrägen Giebel leiste ein nach rechts 
springendes Tier mit kurzem Schwanz und ge* 
bogcnem Vorderbein in Relief; der erhaltene Giebel- 
tcil leer. 



Fig. 136 Oberster Teil der rechten Hälfte einer Grabitele. 

Oberes Relief: rechts steht in Vordersicht ein 
bärtiger Mann, mit tief gegürteter Armeltunica und 
langem, die Vorderseite freilassende m Mantel be- 
kleidet, um den Hals einen torquis, an der linken 
Hüfte ein Schwert, das an einem über die rechte 
Schulter laufenden Riemen hSngt, mit der gesenkten 
Rechten den Mantel, die ausgebreitete Linke an den 
Leib zur Schließe des Gürtels haltend. Links von 
ihm am oberen Reliefrand Frauen bflste in Vordersicht, 
von der die rechte Gesichts half te weggebrochen 
ist; den oberen Gewandausschnitt begrenzt gleich- 
falls eine Halskette; seltsam ist, dafi sich die Büste 
nicht nach unten fortsetzt. Das Relief ist sehr roh; 
der Mann hat einen unverbAltnismäBig groflen Kopf 
mit Glotzaugen; seine und der Frau Ohren sind 
abstehend. 

Relief unter der Inschrift: ein längliches Faß 
liegt auf einem Wagengestell, dessen zwei Räder 
je sechs Speichen aufweisen. Wagen im untersten 
Felde des Grabsteins auch sonst, s. oben zu n. 271. 

422. In Abtatkalesi wurde nach einer Herrn 
Karl Skorpil lugegangenen Mitteilung 1899 eine 

E. Kklinkm, Andks Denknilei in Bulcurixn. 



O'g"" hohe, 0*7° breite, o'z" dicke Steinplatte 
mit vier Schriftxcilcn gefunden: in der ersten Zeile 
war SPAC, weiterhin VIXANL lesbar. 
S(fxlus?) Pac. .... 

vij^U) an(nis) L. 

Grabschrift. 

425. Sofia Museum Platte aus rötlichem Sand- 
stein, gefunden in Lom (Almus), hoch 075™, breit 
0-38°, dick 0*14°, Inschriftflache hoch 0-17 ^ 
Buchstabenhöhe zirka 0*03 ", Zeilen auf vorgerisse- 
nen Linien, in den Buchstaben noch rote Farbspuren. 
Ober dem Scbriftfeld ist zwischen zwei Pfeilew, 
die einen mit zwei Eckakroterien geschmückten 
Giebel tragen, ein römischer Soldat mit Sagum, 
Helm und Pilum dargestellt. Dobrusk^, Sbomik 
XVIII 765 f. n. 65; CIL III 14409I; F. Beuchel, 
De Icgione Romanoruro I Italica 106 n. 69. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



Geminius Severtts evoc(atus) hg(ionis) 1. l[/(aJicae). 
Domi(lius) C{ele]ri(niis) opli(o), AMiielim) Diony 

(sius) im{aginifer). Pei{romus) 

!nge(nuus) Us(serarius\ 
Peirot^ius) Sna . . cor{mcfti), [3/^]//(««s) AquiQa) 

imiaginifer).VaKrrius)M[i\n(u. 

ciu,) cori«icen). 
AnnHus) Celer opli(p), Papi(riits) Vale(s) fHHicen), 

Pom{ponius) ...«(. .) lib(iceH), 
s Aurel{ius) Corne\li\a{Hus) c(f(Slos) a(rmorum), /«- 

/(»«s) Felix cfys/os) a(rtnorum), 

Coc(cfius) ürbiicMs) corinicen), 
P«-]«i«i(«s) Primus co(rtiictn), Sal(vii(s) Vales 

co[rK«<V««>, l«Kius) Rus(licHs) 

ev(peaiits). 
Grabstein des Geminius Sevcnia (Z. 1)? 
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Auffällig, dafi hier die Abkürzungen oft bis zum 
Silbenschlufi reichen. Z. 4 Schlufi CIL: t[u]b(icen). 

424. Sofia Museum aus Nikopol Gebälkstück 
aus weifiem Marmor, links und rechts gebrochen, 
hoch 0'47"*, breit 072", tief 0*46"", Buchstaben- 
höhe o'i2™; gefunden in Gigen (Oescus). CIL III 
14211^ Faksimile nach Abklatsch. 




PlVSfO 
AEINCEI 



.. V]lpius Po][lio} - 

ae Ingen[uae .... 



Z. 2 Anfang vacat. 
Inschrift eines Grabhauses? 

425. Sofia Museum Stück eines Sandstein- 
blockes, hoch 0-36°*, breit 0-30", dick 0-26", 
Buchstabenhöhe o'oy— O'oS™; nur die Anfänge 
von vier Zeilen erhalten. Faksimile nach Ab- 
klatsch. 

Vielleicht: [D{is) M(anihus),] 

L(ucio) H 

co\h{prtis)'^ - 

arus 

fl[/]fl[^? 

426. Silistra (Durostorum) im Pädagogium 
rechter oberer Teil eines Grabsteines aus Kalk- 
stein, hoch 1-20™ breit 0*55™ dick 0*30 ", Buch- 
stabenhöhe O'oS"*. Faksimile nach Abklatsch. 



.... flCSt'^ 

us^ st\hi ei 
. , , , ae Pri- 
[mae coniugi}] 





^2J, Beleni (Dimum) beim Lehrer Marmor- 
bruchstück mit Inschrift, hoch O'i;", breit 0'13™, 
dick 0*05™, Buchstabenhöhe o*o6™. 

\LIE alte 

\S\ asi' 

us] 



Grabschrift? 

428. Sofia Museum aus Stara Sagora längliche 
Platte aus rotem Stein, ganz unregelmäßig be- 
grenzt, hoch 0-87 "", breit 0*6 ", dick o-OÖ"'. Do- 



brusk^, Sbomik XVI ii7f. n. 25; Seure, Bull, de 
corr.hell. 1901 XXV 318 sqq. n. 19; CIL III 14207*5. 
Faksimile nach Abklatsch. 



DOriOFFEW, 



füll 
DQNEftriOCODont; 

sfirasDifWKAi^ 

MED&LOmSo 

Domo \e\iema fecit 
Done Fl(aviu$) Moco dorne- 
sticos de patria Ar- 
tacia de vico Calso. 

Vier Inschriftzeilen zwischen vorgerissenen 
Linien knapp am oberen Rand; darunter ein Kreis 
mit zwei herabhängenden Blättern; die untere 
Hälfte der Vorderseite leer. 

Z. I domo etema abgeschliffener Akkusativ 
(vgl. W. Meyer in Gröbers Grundriß der romanischen 
Philologie I 369; Schuchardt, Vokalismus des Vulgär- 
lateins II 164 f.; £. Diehl, De m finali epigraphica 
= Jahrb. f. Phil. Suppl. XXV 247), = Grabhaus, 
so auch CIL III 14292, 1491Ö, 15181', vgl. oh.0^ 
oCcbvcoc und oben n. 364 Z. 3 f. (2e(Scov o2xi]^pU)v) 
und n. 365 Z. 5 f. (de(8iov xoxocxCav); Z. 2 Done 
lautliche Fortbildung aus Dom(i)nae (Dativ); Name 
seiner Frau? CIL III 15205': Mocconi[s]; Z. 2 f. 
domesticos ein (kaiserlicher?) Beamter des V. oder 
VI. Jahrhundertes, vgl. Th. Mommsen, Ephem. epigr. 
V 139 ff. und Seeck in Pauly-Wissowas Realency- 
clopädie V 1296 ff.; Nominativ, vgl. Schuchardt II 
168 f.; Z. 3 f. Artacia nicht die Stadt 'ApxoExi] bei 
Kyzikos, sondern das Gebiet der mösischen Artakioi, 
s. Tomaschek in Pauly-Wissowas Realencyclopädie 
II 1304; Eapao^ thrakisches Kastell, s. Seure 319 f.; 
Z. 4 vgl. Schulten, Philologus LIII 669. 

Der Lautbestand weist schon allein auf das 
Ende des Altertums. 

429. Preslaw (bei Schumen) vor der Schule 
Marmorquader oben und unten gebrochen, hoch 
0-98™, breit 0-38°*, dick 0*26°*, Buchstabenhöhe 
0*025"; Schrift unten vollständig, links verscheuert, 
unten 0*4 "^ hoch vacat; nahe dem unteren Rand 



groBcs, rundes Loch in der Mitte, durch, d^s wohl 
ein Statzbnlken der Stele gezogen werden sollte. 
CIL in 7469. Faksimile nach Abklatsch. 



. . L\elius hie patri . . 
. . o corpore [/]a[i}o . 
. . /]raitr compre . . . 



Z. I Anfang Abklatsch LuHl (vielleicht 
Maconiam), Scblufi S'C; Z. 3 Schlufi Bonnann 
ICT quiete, wegen des VersmaSes unwahr- 
scheinlich, Abklatsch IT\; Z. 6 Schlufi Ct; 
Z. 10 Anfang posthac? Z. 11 Anfang mO, 
Schlufi Bormann PO''; atque superposuit? 
Z. 1 2 Schlufl Sil; Z. 13 Anfang Bormann M E 
melius, wegen des Versmafles unwahrschein- 
lich; Z. 14 Schluß OP (b, poder r); Z. 16 
Bormann HBSailCI'inCÄ ; Z. 17 Bormann 
TRI E 

Grabschrtft in daktylischem Versmafi, 
wahrscheinlich elegische Distichen. Auch 
rechts scheint mehr zu fehlen, als die 
Form des Steins erwarten liefie, weshalb 
eine halbwegs zuverlässige Ergänzung aus- 
geschlossen ist. 

430. Soßa Museum GesimsstQck aus 
Kalkstein, oben profiliert, rechts gebrochen, 
lang i"i5", breit 0"3o", Buchstabenhöhc 
o'o6°; gefunden in Stara Sagora. Faksi- 
mile inach K. Skorpils Zeichnung. 



'ÄYa&iji 



■üx-n^ 



. . . niam primus [*Coder _/> . 

. haue macu[l}a[m 

. a reliqitil {q^ui [tu . . 

. crudele vtder[e 

. ipse pignus su . , . 

. dtilcior knie . . . 

m\iki luc\e\ret r[fl/io? 

. US [q^tem an[t]t diiem 

. Uli inprolpla mo[rs 

. ac, s\el p]flr[s] ab ad . . 

. qu^ superpo . , . 

. cel, iam eredaa . . 



Die Fortsetzung mufi auf einem andern Stein 
gestanden haben. 

431. Sofia Museum linke untere Ecke einer 
Marmorplattc, hoch o-iss", breit O'ao"", dick 
006", Buchstabenbübe 0-035 ". ^^ vertieftem Feld 
sind die Unterschenkel drei 
langbekleideter, nach rechts 
schreitender Personen er- 
balten, links zwei Männer 
im Himation, rechts eine 
Frau in doppeltem Gewand : 
Ad oranteng nippe ? Faksi- 
mile nach Abklatsch. 




Reit eines Reliefs. 
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Auf der unteren Rahmenleiste: 
TOXI» 

TÖXTJ Name der Stifterin? 

432. Sofia Museum Ära aus Kalkstein, unten 
gebrochen, hoch 0*59™, breit 0*325'*, tief ungefähr 
0*58™, Buchstabenhöhe 0*04"'; gefunden in Stara 
Sagora (Augusta Traiana). Faksimile nach Ab- 
klatsch. 



^PAKL/UAMOt 

. • . o^]€ [6] x[a]l Bpe- 



433. Sofia Museum oberer Teil einer Ära 
aus Granit, hoch 0*43" breit 0*42™, dick 0*325"*, 
Buchstabenhöhe 0*04 ™; gefunden in Kostinbrod, Be- 
zirk Sofia. Faksimile nach Abklatsch. 



L 



CKAAAßeN 



2;(l§ToO KaX(f5co€) •Aßev- 
8]er[vo]€ 6 Z[a- 



schwerlich: ZxiXa B£v- 

8et . . . aolJ[a- 



'AßevServo^ wäre Schreibung eines kleinasiati- 
schen Griechen für Aventinus, vgl. Brugmann, 
Griechische Grammatik^ 102 f. 

434. Sofia Museum Gebälkstflck aus weifiem 
Marmor, hoch 0*25 ™, lang 0*48™, dick 0*22" 
Buchstabenhöhe 0*035 "j gefunden in Sarasmail, Be- 
zirk Tschirpan (unweit von Tschakarlar = Pizos). 
Faksimile nach Abklatsch. 



^ 






iaKPA2:sa<i>r 



7 



y 



Atxtv]vf(o Kpocaao) O[poöyt 



Der schräge Strich nach O scheint nicht von 
einem Buchstaben herzurühren; an der Ergänzung 
Frugi ist kaum zu zweifeln. Prosopogr. imp. Rom. 



II 276 f. n« 130 und 131 sind zwei Männer dieses 
Namens aus dem !• Jahrhundert n. Chr. angeführt. 

435. Sofia Museum Fragment aus Kalkstein, 
hoch 0*245", breit 0*15", dick 0*03", Buchstaben- 
höhe 0'02 — 0*04"; gefunden in Sarasmail, Be- 
zirk Tschirpan. Faksimile nach Abklatsch. 




. . . öx>J€ K[(i)? 



436. Sofia Museum Fragment einer Kalkstein- 
platte, hoch 0*25", breit o*i8°, dick ungefähr 
0*05"*, Buchstabenhöhe 0*065 ""• Faksimile nach 
Abklatsch. 



/% e 

; EHa Y>v^«*«t? 

\Ey 



«£v[Te? 



437. Sofia Museum Bruchstück einer Marmor- 
platte, hoch 0-I2", breit 0*28", dick etwa 0*04™ 
Buchstabenhöhe 0*04 "; gefunden in lambol. Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



V»T x-^^ [cnj] 



Z. I Anfang vor N hat A gestanden, am 
Schlufi scheint nach Z (?) eine schiefe Hasta zu folgen. 

438. Warna Bürgermeisteramt, gefunden im 
alten Kastell von Warna am Fischmarkt, Marmor- 
fragment, ringsum gebrochen, hoch 0*25™, breit 
0-17 ~ dick 0*081 "", Buchstabenhöhe 0*02 ". Faksi- 
mile nach Abklatsch K. Skorpils. 




ijv 



o]ü 

. . . 'AvS-JeoTTjpfou 
ig]vopo;. 



Z. 3 vgl, Fick-Bechtel, Personennamen 295 ff. 



f 

/ 



439- Warna Bargermeisteramt, jetzt Mädcben- 
gymnasium, gefunden im alten Kastell von Warna 
am Fiscbnarkt, Marmorfragment ringsum gebrochen, 
hoch o*i 7 "t breit 0'2$ ", dick o*i 1 °, Buchstaben- 
hChe 0'055 ". Faksimile nach Abklatsch K. Skorpils. 

Daktylische Hexameter? oder Edikt? 

440. Warna Bürgermeisteramt Marmorfragment, 
nur links Rand erhalten, hoch 0-2 8°, breit 0*31 ", 
dicko'2 2", BuchstabenhfiheO*tO™. Faksimile nach 
Abklatsch K. äkorpils. 



441. Apollonia. Kopie von Pappatoannidis; 
„tiü XeuxoO TcevixpoO X£ftou t^'^xouc 0*50, nXirouc 

o'22, ncfxou? o'o'j." 



rH^xooNi/ rfj! x»«^' ■ 



METAPCy 



{leYapo . 



Verse? links vollständig? 

442. Philippopel Museum Marroorblock, links 
und rflckw&rts gebrochen, Oberseite geglättet, 
LagerAäcbe rauh, der obere Rand der Vorderseite 
rechts ausgebrochen; hoch o'iß ", breit 058 "", tief 
0-3 1 ", Buchstabenhohe 0*03 ". Faksimile nach meiner 
Abschrift. 



(£A2T0A05CtK>T^ 



np6?]5 daToSoxeto[v 

oder xocraaxeu^Jsat tb 5oxslo[v 

Rest einer Bauinschrift? 

443. Bei Kalaidschidere in einem Kastell 

Fragment aus Muschelkalkstein, Buchstaben habe 

O'IÖ". Faksimile nach Zeichnung K. Skorpils. 



338 

444. Warna Metropolis Kalksteinsplitter, oben 
Rand; hoch O-OÖS ", breit o-iis", dick 0*03 "", 
Buchslabenhöhe 0*045 ". Faksimile nach Photo- 
graphie K. äkorpils. 



Das Fragment könnte auch umgedreht und 
ON gelesen werden, obgleich dann O nur oben, nicht 
aber unten von derselben Linie begrenzt wäre 



445. Dorf Sara-Musa nahe der rumänischen 
Grenze (Bezirk Baltschik) beim Lehrer antikes 
Dolium, auf dessen Rand griechische Buchstaben 
(Zahlzeichen?). Faksimile nacbZeichnungK.äkorpils. 



P?]Aril = 67? 



446. Philippopel Museum Deckstein aus Kalk- 
stein in Form eines auf viereckiger Basis aufruhen- 
den Pyramidenstumpfes, hoch 0"i3°, breit 0"30'", 
tiefo'i7°, oben o-ao" breit, O- 12"" tief, Basis allein 
0'05 " hoch. Faksimile nach meiner Zeichnung. 



A/ 



Auf der Oberseite N (Zahlzeichen?). 

447. Warna Metropolis Tonziegelfragment, 
hoch 0'i9'", breit o-aa", dick 0*03° In einem 
durch zwei parallele Rund leistchen begrenzten 
Rechteck ist ganz unsymmetrisch ein Schriftfeld ein- 
gesetzt, hoch 0'03", jetzt lang o-iij". K. Skorpil, 
Arcli.-epigr. Mttth. XVII 204 n. 87. Faksimile nach 
Photographie K. Skorpüs. 



Von dem Rechteck ist links und unten ein 
Stück weggebrochen. Von der Inschrift fehlt der 
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Anfan^steily der nur halb so lang geweaen sein 
kann als der erhaltene Schlufi, weil das Schrift- 
feld schon bei einer Verlängerung um 0'o6 " auf 
die innere Grenzlinie des Rechteckes stofien würde. 
£s können somit nur zwei Buchstaben fehlen 
. . N B€Y^; da zwischen N und B größere« Spatium 
gelassen ist» vielleicht: na]v(i^tiOu) o. dgl. ß' Eö (ab- 
gekürzter Name des Fabrikanten). 

448. Sofia Museum Bruchstück eines Ziegels, 
nur oben Rand erhalten, hoch links 0*085 ^t rechts 
o'2 1 ™ breit 0*22 ", dick 0*03 ™ ; gefunden in Sofia, 
nördlich von der Banjabaschi Dschamisi. Faksimile 
nach Abklatsch. 



npo5£[v- 
ou inl 'EfJL 




• • . icjp . • 



0-30 ", 



449. Sofia Museum Ziegel, hoch 0*37 ™, breit 
dick 0*04 "*; war eingemauert in einem 
altchristlichen Grabe südlich von der Kirche 
Sv. Sofia in Sofia. Dobrusk;^, Sbornik XVI 129 f. 
n. 2 Fig. 60; CIL III 14207*®. Faksimile nach 
Abklatsch. 



r 






-♦-«■ 



Maxsi- 
mo 



CCC. 



Z. I zu xs vgl. Seelmann, Aussprache des 
Latein 352. 

Zur Erklärung dieser Inschrift zieht Dobrusk^ 
den in Rom 1886 gefundenen und Comptes rendus de 
l'Acad^mie des inscfiptions et belles lettres 1886 
XIV 197 veröffentlichten Ziegel mit der Inschrift 
Benebento tegulas indixit Lulio n(umer)o CCCCI ut 
deferantu(r) at por(tum) Neapo(litanum ?) heran. 

450, Sofia Museum Ziegelstempel, nach Hoffillcrs 
Abschrift faksimiliert; auf dem Ziegel (0*58 X 0*59 X 
0*07 ") ist der Stempel der leg(io) I Ital(ica) zweimal 
(einmal ganz unleserlich) aufgedrückt. Vielleicht der^ 



selbe Ziegel, den Dobrusk^ als von Beschli stammend 
Sbornik II 39 publizierte; vgl. Beuchel, De legione 
Romanorum I Italica 112. 



(IL EG I ITALIC 



451. Ziegel in der Museumskanzlei gleichfalls 
mit Stempeln der ersten italischen Legion, gefunden 
in Steklen bei Swistov (Novae): 



LEGTITAÜ iLEC'TIlAii 



egtitaV P7m>^ 




Vgl. unten n. 453 und die dort angegebene 
Literatur. 

452. Nur ein Ziegel der Museumskanzlei, der 
in Kowatschovci (Bezirk Rasgrad) gefunden ist, trägt 
den nicht umrahmten Stempel 

M >] A ?/ Sarm(izegetusae}) 

453. Swistov (Novae) im Museum des Gym- 
nasiums zwei Ziegel der leg(io) I Ital(ica) mit dem 

Stempel 



LEGIITAL 



Kopie Oehlers; vgl. CIL III 785(1), 6239 a, 
7617 und Beuchel, De legione Romanorum I 
Italica 112. 

454. Beleni (Dimum) beim Lehrer drei Legions- 
ziegel der leg(io) I Ital(ica) mit den Stempeln 



LEGII 



{-ECIITAL 



-OT-ITAL 



Kopie Oehlers; vgl. CIL III 14464^ und Beuchel, 
De legione Romanorum I Italica 112. 

455. Beleni beim Lehrer Ziegel, hoch 0*27™, 
breit 0*28 ", dick O'og", mit dem hier nach Ab- 
klatsch wiedergegebenen Stempel 



M^ B JAl 



(legiOHis}) I I[i]al{icae7) fi{£{lina) Cy, ). 
Vgl. CIL III 14464». 






45^- I^cr Wirt von Bcleni besitzt einen, der 
Lehrer zwei Ziegel mit dem Stempel 



|OffON<VkCt| C{ai) AnloM[i) maig]i{siri7). 

Kopie Oeblers; vgl. CIL III 14464*. 

457. Silistra (Durosiorun) im Museum des 
Pädagogiums Legionsziegel, hoch 0*25 ", breit 
0'2 7", dick o'o?", Buchstabenhöhe O'oz". Faksi- 
mile nach Abklatsch. 



Ug{io) XI ClioMdia) J{elix) CiandidiatKuf) 



Vgl. CIL ni 12527. 

Candidiana Kastell Niederm Asiens. 

458. Silistra im Museum des Pädagogiums 
Legionsziegel, hoch 0*26°, breit o"37", dick 0'07'", 
Buchstabenbfibe 0*028*°. Faksimile nach Abklatsch. 



E 



U^io) XI Ct{a»dia) ß,elix) Tram{ariacae}). 



Vgl. CIL III 12526. 

Transmarisca Kastell Niedermösiens. 



459. Warna Metropolis zierlich gearbeitete 
Marmorstatuette, 1897 nicht mehr aufzufinden, von 
^gger nach zwei Photographien abgezeichnet. 

Ruhig auf einer Plinihe stehende 
weibliche Figur, bekleidet mit faltigem, 
kaum bis zu den Knien reichendem 
Chiton, dessen langer Oberfall knapp 
unter den Brilsten gegürtet ist. Neben 
dem linken Bein scheint ein von der 
gesenkten Linken gehaltenes Ober- 
gewand herabzufallen, von dem sonst 
nichts sichtbar ist. Die gesenkte 
FiB- 138 Rechte, geballt, kann eine Waffe ge- 
halten haben. Auf dem geradeaus 
blickenden Kopf Rundhelm mit aufgebogenen 
Wange nklappcn: Amazone; vgl. S. Reinach, Reper- 
toire de la statuaire grecque et romaine II 325 

460. Warna Metropolis Unterteil einer Statue 
auf viereckiger Plinthe, diese breit 0"34 °, tief 
0-22" hoch 0*075'", Gesamtbfihe jetzt bis o'a?"; 
Material: weißer, grobkörniger Marmor. J. Mordt- 
mann, Revue arch^ologique 1878 XXXV 109 n. 1. 

Faksimile nachPhoto- 
graphie K. Skorpils. 

Auf der Vorder- 
seite der Plinthe steht 
der Name der Gestalt: 
"EpaKi) (Buchstaben- 
höhe 002°). 

Von der fast Ic- 
bensg roSen Statue,die 



Fig. 139 ÜDierteil 
einer Statae der Eralo. 



mit linkem Stand- 
bein dargestellt und 



1065, 273 



mit dickem, reich gefaltetem Chiton bis zum 
Boden herab bekleidet war, ist kaum die untere 
Hälfte der Unterschenkel erhalten; zwischen den 
Beinen fällt eine schwere Steilfalte zur Erde; 
nur die Zehen treten aus dem Gewände heraus. 
Die Pafle tragen Sandalen, deren Bänder zwi- 
schen großer und zweiter Zehe sich vereinigen. 
Rechts von der Statue ist das Unterteil einer 
felsartigen Stütze erbalten. Ahnlich S. Reinach, 
Repertoire de la statuaire I 271 
n. 1076, U 301, 302. 

461. Pbilippopel Museum auf 
viereckiger, ovo" breiter, 0*17" 
hoher Basis weibliche Statue aus 
wdflem Marmor, boch 1*65 °^\ 
Kopf fehlt. Faksimile nach Zeich- 
nung Eggers. 

Eine stehende Frau, deren 
Kopf eingesetzt gewesen zu sein 
scheint, ist mit einer tunica talaris 
und mit der sich besonders um 
die Hüften eng anschlieBenden 
palla bekleidet. Das rechte Bein 
ist Standbein, das linke zur Seite 
gesetzt. Die rechte Hand, die aus 
dem Obergewand hervorragt, ist 
an die Brust gelegt, die linke ge- 
senkt. Der l'ypus ist unter dem Namen der 
Pudicitia bekannt. 

462. Warna Metropolis Torso einer männ- 
lichen Gewands ta tuet le aus wdfiem Marmor, hoch 
0*19", oben 0*13 ", beim Knie O'ii" breit, dick 
0*065 °'; der Oberkörper fast bis zum Nabel und 
die Beine von der Mitte der Unterschenkel an 



Weibliche 
Gewanditatne. 



weggebrochen. Faksimile nach Photographic K. 
Skorpils. 

Die Statue (linkes Standbein, rechtes Bein 
schwach im Knie gebogen) war anscheinend nur 
mit Himation bekleidet, das Brust und Bauch un- 
bedeckt liefl und so angeord- 
net ist, daQ ein breiter Wulst 
vom Rücken her sich quer 
vor der Mitte des Leibes zur 
linken Achselgegcnd hinzieht, 
hier aber durch einen von der 
Schulter senkrecht zu den 
Faaen herabfaüenden Gewand - 
teil verdeckt wird. Aus diesem 
^ j Gewandteil tritt auf unklare 

UiDDticher Tono. Weise die gesenkte linke 
Hand heraus, um einen stab- 
artigen Gegenstand zu fassen. Unterhalb des linken 
Knies ist auf dem Gewände der Ansatz eines 
Zapfens sichtbar, der vielleicht der Fortsetzung 
jenes Gegenstandes zur Stütze diente. Asklepios 
mit dem Schlangenstab? 

4Ö3. Warna Metropolis Marmorbasis mit 
Statuenrest, hoch O'oS", breit 0-44°, tief o'azs"; 
Grundform Rechteck, nur ist die rechte Neben- 
seite durch einen ausladenden rechten Winkel er- 
setzt. Faksimile nach Photographie K. Skorpils. 

Erhalten sind 
von der Statue 
die nackten Füße 
eines in Vorder- 
sicht stehenden 
Mannes unter Le- 
bensgröße; rech- 
tes Standbein, 
linkes Bein zur 
Flg. 14a Bull mit Statnenmi. Seite gesctzL Un- 

mittelbar neben 
diesem auf der mittleren Ecke der rechten Baaisseite 
Rest vielleicht eines Ober den linken Arm herabge- 
hangenen Gewand Stückes. Am linken Rande kugel- 
ähnlicher, geriefter Gegenstand, möglicherweise das 
dicke Ende einer Keule. Hinter diesem atn Rand 
der Rückseite ein stärkerer runder Ansatz, wie 
von einem Baumstamm. Schon K. Skorpil hat an 
Herakles gedacht; und in der Tat ließe sich das 
Fragment leicht zu einer Figur ergänzen wie 
S. Reinacb, Repertoire de ta statuaire 1 467 n. 1985, 



473 n. 2013 B, 474 n. 1964 B, II 209 n. I, 2,8, 
211 n. I, 212 n. 2, 6, 7,8, 213 n. 8, 214 n. i, 2, 5. 

464. Warna Metropolis lebensgroßer männ- 
licher Porträt köpf aus weißem, grobkörnigem 
Marmor, am Hals gebrochen, hoch 0-29 °, breit 
o'ai", Hals 0"ii" breit. Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 

In den Augen, deren Brauen weit geschweift 
sind, erscheinen die Sterne jetzt als flache Höhlungen 

ursprünglich 
saßen in ihnen 

farbigem Mate- 
rial. Die Stime 
ist durch zwei 
scharfe Paral- 
lelfalten ge- 
zeichnet; auch 
dievonderNase 
zu den Mund- 
winkeln verlau- 
fenden Falten 
schneiden tief 
ein. Das Haupt- 
haar, dessen 

üppige Fülle 

.rf J;^„„ „^, FiE. "43 PorträtkopL 

die Ohren ver- 
deckt, ist stark gelockt, ebenso der knapp an- 
liegende Bart. Einige Ähnlichkeit mit Kaiser Pius 
ist unverkennbar. 

4Ö5. Warna Metropolis lebensgroßer männ- 
licher Porirätkopf aus 
Kalkstein, hoch 0-25 ", 
am Hals gebrochen. 
Faksimile nach Photo- 
graphie K. Skorpils. 

Trotz arger Ver- 
witterung zeigt das Ant- 
litz deutlich die Züge 
eines alten Mannes mit 
hoher Stime, breitem 
Kinn und Mund und 
wulstiger Unterlippe. 
Bart scheint zu fehlen, ^'8* '44 

der Augenstern einge- 
tieft zu sein. 

466. Warna Metropolis, angeblich in der 
Preslavska-ulica von Warna ausgegraben, weibliches 



Forti^tkopf «la«s bejahrten 
Mannes. 



Weiblicher PortrStkopI. 



Marmorköpfchen hoch O'lj", gut erhaltea, am 
Hals gebrochen, stark poliert. Faksimile nach 
Photographic K.Skor- 
pils (Fig. 145). 

Unzweifelhaft Por- 
trät, an dem beson- 
ders die parallelen 
Haar we llen,die,durcb 

Brennen erzeugt, 
sich auch über die 
Ohren legen, beach- 
tenswert sind ; sie 
verweisen den Kopf 
in die Zeit nach 200 
n. Chr. (vgl. Darem- 
bcrg-Saglio, Diction- 
naire des anttquit^s 1 2 S. 1369), obwohl die 
glatten, ohne Andeutung der Sterne gearbeiteten 
Augäpfel für höheres Alter zu sprechen scheinen. 

467. Philippopel Museum Kalksteinplatte 
ringsum gebrochen, hoch ungefähr 0'4 '°, oben 0'5 ", 
unten 0"3 " breit. Oben Rest einer Rahmenleiste, 
die das Relicffeld begrenzte. Faksimile nach Zeich- 
nung Eggers. 

Erotenjagd : 
ein nackter Eros 
mit ausgebreite- 
ten FIflgeln in 
Ausfallstellung 
nach rechts, das 
rechte Bein zu- 
rückgesetzt, ist 
im Begriffe, nach 
rechts einen Pfeil gegen einen ihm zugewendeten 
Spieflbock abzuschieöen, dessen Kopf eben noch 
erhalten ist; der Bock muß, nach der Lage und 
GröBe des Kopfes zu schlieflen, auf einer Er- 
höhung gestanden haben. Links von dieser Gruppe 
das Hinterteil eines Ebers sichtbar. 

468. Sofia Museum Marmorplatte links und 
rechts gebrochen, hoch 0*92 ", breit 072 ", dick 
0*20°; gefunden inGigen (Bezirk Nikopol). Do- 
brusk^, Sbomik XVI 89 f. n. lO Fig. 46. Faksi- 
mile nach Photographie. 

in schwach vertieftem Feld Dionysische Szene: 
links tanzt in Vordersiebt eine Mainade mit ge- 
fälteltem, aber dem Oberfall gegürtetem Armel- 
chiton, das Haar auf dem Scheitel in einen Knoten 

S. Kilinks, Antike DenkmEler in Balguun. 




gebunden; mit 
beiden Händen 
schwingt sie 
einen Schleier 

bogenförmig 

über dem 

Kopfe und 

beugt ihren 

Oberkörper 
seitwärts oder 

doch wohl 
vielmehr rück- 
wärts ((latvif 
^n[iaiij^i]v);vgl. 
Roscbers my- 
tbolog. Lexi- 
kon II 2274, Fifi. 147 
2282. Rechts Brachitück eioe» bftfccbiichea Reliefs. 
Steht in Vordersicht, nach links blickend, Uionysos, 
überragend grofi, bärtig, bekränzt, mit langen, auf 
die Brust herabfallenden Haarflechten, bekleidet mit 
Himation, das den Oberkörper nackt läflt, in der 
Rechten ein Gefäß abwärts haltend, das in Drauf- 
sicht dargestellt, daher im Relief tief ausgehöhlt 
ist. Zu diesem Gefäß schaut offenen Rachens ein 
Panther auf, der links von Dionysos nach links 
sitzt. Über der Szene ein mit mächtigen Tranben 
und Blättern belasteter Rebzweig, in dem links 
ein Vogel zu sitzen scheint. 

469. Sofia Museum Platte aus gelbem Sand- 
stein, hoch 070'°, breit 0-345°, oben o-is" dick, 
oben, links und rechts gebrochen; gefunden in 
Artschar (Ratiaria). Faksimile nach Photographie. 

In vertieftem Felde steht ioVor- 
dersichi Hermes mit Flügeln auf 
dem Kopfe, in der gesenkten Linken 
das Kerykcton, in der leicht ge- 
hobenen Rechten den Beutel hal- 
tend. Im Rücken hängt ihm bis 
zu den Knöcheln ein breiter Man- 
tel offen herunter; die Vorderseite 
nackt. Elende Wiederholung eines 
bekannten Typus, vgl. S, Reinach, 
Repertoire de la statuaire 1 365 ^ 

n. 1528, 1532, II 155 ff. und Her- Hermei. 

mes 1902 Tafel vor S. 121. 

470. Sofia Museum Kalksteinblock mit der Dar- 
stellung eines TIerkampfcs, links gebrochen; hoch 



0-4I"', brclt 0735", dick o'Zs"; gefunden in Tschu- 
makovci am Isker. Faksimile nach Photographie. 
In vertieftem Vier- 
eck steht links ein 
nicht besonders cha- 
rakterisierter Vierfüfl- 
ler (wahrscheinlich ist 
ein Löwe gemeint), 
der die Vorderbeine 
^'' flach ausgestreckt auf 

die Schultern eines rechts dargestellten Stieres 
legt, der, den breiten Kopf in Vordersicht, eben 
auf die vorderen Knie niedergebrochen ist; über 
solche Tierkämpfe vgl. oben zu n. 209. Das Relief 
ist äußerst roh; namentlich sind die Hinterbeine des 
angreifenden Tieres viel länger als seineVorderbeinc. 
Links neben der linken Rahmenlciste in einem 
benachbarten Feld undeutliche Reste eines Reliefs 
(Hinterteil einer sitzenden Sphinx mit emporge- 
bogenen Flügeln?). 

471. Sofia Museum Grabaufsatz (Löwen- 
paar auf Kapital) aus Kalkstein, gefunden in 
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Artschar (Ratiaria); das oberste Glied des Ge- 
simses 0*8 2 " breit, O-j?" tief, Gesamthöbe 0-40" 
das Löwenvorderteil allein 0'23'" hoch; Rückseite 
verbrochen. Faksimile nach Photographie, 

Auf dreigliedri- 
gem Gesimse mit 
Hohlkehle liegen 
Hinterteil an Hin- 
terteil iwei sym- 
metrisch darge- 
stellte LOwen mit 

ausgestreckten 
Vorderbeinen, die in den Pranken einen Widder- 
kopf zu halten scheinen, und offenem Rachen, der 
dem Beschauer zugekehrt ist. Auf den zusammen- 
stoflendcn Hinterteilen war, wie ein Rest zeigt, 
etwas aufgesetzt. Die Behandlung der Löwen 
verrät Geschicklichkeit und Naturbeobachtung. 
Ahnliche Grabaufsätze häufig, s. z. B. E. Kalinka- 
A. Swoboda, Arch.-epigr. Mitih. XIII 24 f. und 
R. Münsterberg - J. Ochlcr, Jahreshefte V Beiblatt 
109 ff. 



Fig. 150 Löwen aU GnibaafsalE, 



Anhangsweise möge hier ein von Hoffiller 
zusammengestelltes Verzeichnis solcher Inschriften 
Bulgariens folgen, die, in vorliegende Sammlung 
nicht aufgenommen, seit ihrer Publikation ins Museum 
von Sofia gebracht worden sind. 

CIL III6i2oausAklani, 6129''^ 7446 Koma- 
rewo,6i3oGigen, 6133 = 7453 und6i35 =7457 
Tschumakovci, 6142 Sevliewo, 7408 Ururo Jeniköi, 
7425 743oGigen. 7449 745oKutlowica,7456Tschu- 
makovci, 7438 Koinare, 7472 Russe (Ruschtsc huk), 
8087 Artschar, i Z329 Burgas, 1 2335 Bratuschkowo, 
12372 12374 12376 iZ378KutIowica, i238oDolna 
Wcrenica, 12381 Srebljanica, 12384 Lukowcc, 
12385 Gromschin, 12387 Bela Slatina, 12392 
Kamenopole, 12396 Glawa, 12397 Bregare, 12399 
Pelischat, 12416 Kosowo, 12420 Kramolin, 12434 
Bederli, 12450 Russe, 12523 Beschli, i2529Gomja 
Kutlowica, 12647 12650 12652 Artschar. 

Arch.-epigr. Mitth. X 52 n. i und 2 Tuden, 
S. 144 beide StQcke aus Doganowo; XIV 144 n. 3 
Berkowica; XV 92 n. 3 Dragoroan Bere, 96 n, 17 
Ichtiman, 96 n. 18 Wctren, 100 f. n. 30, 101 n. 33 
(^ Dumont, Bull, de corr. hell. U 403 n. 5), 101 f. 
n. 34, 102 n. 35, 103 n. 37, n. 39 Stara Sagora, 
105 n. 46 Trikmeschli, 107 n. 53, n. 54, n. 58 



Jambol, 206 f. n. 72 und n. 73 Konino; XVII 176 
n. 15 Kamenec, 192 n. 53 Russe, 207 f. n. 97 Gjaur 
Sujutschuk, 217 ff. n. izo und n. 121 Kostinbrod, 
219 f. n. 123 Iswor; XVIII 106 f. n. 4 Sirakowo, 
112 n. 20 Adschilare, ti4f. n. 26 Katunsko Konare, 
115 n. 27 Kararisowo, 117 n. 31 Ewdschileri, 118 
n. 33 Stara Sagora, 119 n. 36 Kespetli; XIX 237 
n. 2 und 242 f. n. 8 Schumen. 

Sbornik VII 93 o.XlIISagurlijcwo; XI 75—77 
n. 1 — 3 Dinlkli, 77 n. 4 Lipnica, 78 n. 6 Peschtcra 
79 n. 7 Kadrschik, 82 n. 19 und n. 22 Aktscha- 
kairk, 87 n, 53 Nowo Selo, 87 n. 58 Arablar, 
91 n. 71 Tschetalewo, 92 n. 75 Gabrowo, 93 n. i 
Sadina, 94 n. 2 Biatrilica; XII 318 n. i Philippopel, 
n. 2 Stanimaka, 3i9n.4Tschangarli, 423n. iHadschi 
Omur; XIII 423 n. XCV I Pantscharewo, 424 n. 2 
Osman Basar, 424 n. 3 und 425 n. 6 Ascbik Senekli, 
n.8 Dipsis Gol, 427 n. I und n. 2 Batkup, 437 n. 14 
Sozopolis; XVI 13 n. 16 Dipsis Gol, 39 n. 4 De- 
beli Lak, 42 n. 7 Nikjup, 49 n. 1 Berkowica, 54 n. 7 
Stanimaka, 59 n. 21 Rjahowo. 

Jirefek, Monatsberichte der Berliner Akademie 
1881 p. 441 Stara Sagora und 459 Trnowo. 

Dumont-Homolle, M^langes 350 n. 61 d aus 
Stara Sagora. 
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Abritum 

OQ Notiten nnd Zeichnimgen K. Skorpils). 



Abritum ist aus der Geschiebte durch die 
Schlacht des Jahres 35 1 n. Chr. bekannt, in der 
Kaiser Decius von den Gothen getötet wurde. 
Die Lage dfs Ortes ist unbestimmt (vgl. Jire£ck, 
Arcb.-epigr. Mitth. X 195 f. und Tomasehck, Pauly- 
Wissowa I 116); Karl Skorpil identifiziert ihn mit 
dem Caatrum Abtat- Kalessi, das nahe der Grenze 
Rumäniens rund 50 Kilometer ssw. von Tropaeum 
Traiani« unter 43* 53' n. Breite und xj" 49' 
ö. Länge Gr. gelegen ist; die umliegenden Dörfer 
sind: Abtat 2'/, Kilometer nnw., Hardali 7 Kilo- 
meter nw., Alexandrowo (Kapakli) 5'/} Kilometer 
wnw., Paradschik 8'/i Kilometer sw., Asaplar 
4 Kilometer saw., Hodscbaköj 4 Kilometer s6., 
Dewedschiköj 2 Kilometer os6. An das Castrum 
schließen sich nordöstlich und besonders ausgedehnt 
nordwestlich Reste alter Ansiediungen (canabae, 
vgl- Th. Momrosen, Hermes VII 299 ff.) an, wie 
sich deren auch 6 Kilometer weiter westlich und 
bei einem türkischen Wallfahrtsgrabe (Mustafa- 
Teke oder Kapaklijsko-Teke) S Kilometer wnw. 
finden. Der römische Charakter dieser Nieder- 
lassungen wird durch häufige Funde von Münzen 
bestätigt, die bis auf die Zeit Trajana, des Bcgrfis- 
ders der Provinz Dacien, zurückreichen, mit dessen 
Eroberungszug die Errichtung des CastruiQ und 
jene Ansiediungen gewiS ebenso zusammenhängen 
wie die Gründung von Tropaeum Traiaai. Erhalten 
haben sie sich bis in die byzantinische Zeit hinein; 
denn die im Castrum aufgelesenen Münzen gehören 
sogar gröfiienteils der Regierung Justin ians an, 
während aus den zwei westlich gelegenen Ruinen- 
stätten Skorpil Münzen Trajans, Hadrians, Gordiana 
und Philipps, BronzemOnzen von Marcianopolis, 
Odeasos und Mesembria, jedoch nur wenige byzan- 
tinische Stücke zu sehen bekam. Aus weit älterer 
Zeit (vgl. Her. V 8) stammen die zahllosen, mitunter 
in Gruppen zusammenstehenden tumuli, mit denen 
die ganze Gegend übersät ist. 

* Der totkische Name des heutigen Dorfes Adamklissi 
geht nach der überieueeadcn Deutung Dr. Halil-Bejs, det 
zweiten Direktors des kais. oltomaDiscbeD Museums in 
KoDStintiDopel. auf Adam-Kolessi (Featungsban mit Figuren) 
fotück: Tgl. dagegen TocUeico, Monnmenl von Adamklissi 5. 



Das Caatrum.ein Knotenpunkt römischer Straßen 
und schon deshalb von hoher strategischer Be- 
deutung, liegt auf den obersten Schichten des 
Nordabhanges eines 215° hohen Berges und ist 
nördlich in weitem Bogen von einer Wasserader 
umflossen, die südwestlich verläuft. In nordsQd- 
I icher Ausdehnung gegen 450, in westöstlicher 




Plan Ton Abtat-Kalessi nach ZeichnuDg 
K. SkorpUs. 



an der breitesten Stelle Ober 250 Schritte lang, 
war es durch starke Bc fest igungs werke umschlossen. 
Die unregelmäßige Gestalt des Mauer zuges ist 
durch die Schichtung der Anhöhe bedingt, deren 
Linien er sieb möglichst eng anschmiegt. Auch 
die Verstärkung der Mauer durch Türme richtet 
sich nach den örtlichen Verhältnissen: im ganzen 
springen 32 Türme meist runder Form vor, nament- 
lich an den Ecken, und nicht weniger als 20 sind 
an der südöstlichen Hälfte angeordnet, stellen- 
weise in einer gegenseitigen Entfernung von kaum 
20 Schritten; während nämlich im Westen, Nord- 
westen und größtenteils auch im Nordosten die 
Mauer durch eine natürliche Böschung geschützt 
war, hatte ihr südöstlicher Teil eine fast ebene 
Stelle zu überqueren und lag zudem gerade 
unter dem südlich sich erhebenden Gipfel. Um 
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diesem meist g^efährdeten Teil ausreichenden Schutz 
zu gewähren, hatte man auch gerade dort streng 
parallel zu dem winkeligen Laufe der Mauer 
einen Graben ausgehoben, der eine Portsetzung 
um den ganzen Wall herum nie erhalten zu haben 
scheint. 

Unter diesen Umständen konnten auch viae 
und portae des Castrum keine regelmäßige Lage 
beanspruchen. Immerhin hält der cardo ziemlich 
genau und gerade die siidnördliche Richtung ein, 
während der decumanus maximus als Längsachse 
das Castrum von Nordwest nach Südost durch- 
schneidet. Die vier Haupttore sind von je zwei 
viereckigen Türmen flankiert bis auf die porta 
praetoria (vgl. Th. Mommsen, Hermes XXXV 441 f.) 
im Nordwesten, die selbst, wohl wegen der sie 
ohnedies schützenden Terrainschwierigkeiten, unbe- 
wehrt ist und lediglich von einem in ihrer Nähe, 
an der schildlosen Seite der Angreifer befindlichen 
Turmviereck aus wirksam verteidigt werden konnte; 
viereckige Türme verzeichnet Skorpil sonst nur 
noch je einen links und rechts nächst der porta 
decumana. Ganz ohne Schutz gelassen sind zwei 
kleine Nebenpforten in der westlichen Mauerpartie, 
die gewifi nur den Verkehr mit der dort erstan- 
denen Lagerstadt zu erleichtem hatten. 

Die Hauptwege des Castrum waren zugleich 
Reichsstraßen, die sich gerade dort kreuzten. Von 
diesen hat Skorpil besonders diejenige, welche 
Abritum mit Tropaeura Traiani verband, verfolgen 
können. Sie führt noch heute den türkischen Namen 
Taschjolu (gepflasterter Weg), obwohl sie auf weite 
Strecken von den Bauern der Umgebung ihres Platten- 
belags beraubt ist. Auf rumänischem Boden bisher 
nicht mit voller Sicherheit nachweisbar, soll sie 
südlich von Enischenli die Burganhöhe erstiegen 
haben, welche die Täler von Asarlik und von Tutunköj 
scheidet. Bald danach passiert sie beim tumulus 
Kasalmasch die Wasserscheide zwischen den Tälern 
von Saradscha und Dobromir in Rumänien (nw. von 
Ketschideresi). Am Anfang des Tales von Ketschi- 
deresi übersetzt sie einen kleinen Einschnitt (Malki 
kesik), dann eine Anhöhe (Kurdulatschair) mit zwei 
tumuli und erreicht nach Durchquerung des Abtat- 
tales Abritum. Etwa i Kilometer vor dem Castrum 
ist in der Straße wieder ein Graben (Golemi kesik 
= großer Einschnitt) ausgehoben, 425 Schritte lang 



in der Richtung 115^ sw. gegen Abritum, in der 
Mitte 12 — 15" tief. Kleinere Straßeneinschnitte 
außer dem früher erwähnten Malki kesik finden 
sich in den von Abritum nach Nordwest und nach 
Ost führenden Straßen gleichfalls in der Entfernung 
von ungefähr i Kilometer vom Castrum, femer in 
der Süd Straße, endlich noch zwei kurz nacheinander 
sw. von Tropaeum Traiani. Zweifellos sollten der- 
artige Gräben, durch welche die Straßenebene in 
der Nähe fester Plätze unterbrochen wurde, die 
Annäherung des Peindes hemmen. 
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Fig. 15a Strecke Tropaeum Traiani— Abritum nach 

Zeichnung K* Skorpils. 

Die von Abritum ö. führende Straße, die 
außerhalb des Kastells von der nach Nordnord- 
ost (Tropaeum Traiani) gerichteten abzweigte, 
mag als Ziel Kaliatis (heute Mangalia) gehabt 
haben, die Südstraße Marcianopolis (Dewna) und 
Odessos (Warna), die südwestliche vielleicht Nico- 
polis ad Istrum (Nikiup), die nw. verlaufende 
Durostorum (Silistra). Diese Straßenzüge wie über- 
haupt das gesamte Straßennetz jener Landschaft 
bedürfen noch vielfach der Aufhellung. Karl 



Skorpil gelangte auf wiederholten Reisen zur Über- 
zeugung, daS aufier Abtat-Kalessi ein Knotenpunkt 
rfimischer Strafien in Gelendscbik (nö. von Dobritsch 
oder Had Schi oglu -Basard seh ik) zu suchen sei, wo 
er Reste einer alten Ansiedlung und s. vom 
Dorfe eine aus tumuli bestehende Nekropolis ent- 
deckte. Zunächst kam die Siraäe von Abritum 
Ober Katasinan (vgl. Meilenstein, Arch.-epigr. 
Mitth. XVII 209 n- lO') hieher, die weiter- 
hin über Kabasakal, Alatsch, Auorman, Bala- 
dscba nach Marcianopolls lief; die Verbin- 
dung Getendschiks mit Durostorum war über 
Osmanfaka, Basaurt, Arabadschüar, Hadar- 
tscbclebi hergestellt; von der StraSe nach 
Kaliatis scheint in Junustscbilar ein Weg nach 
dem Vorgebirge Schablar (^ Laxcluzo), ein 
anderer nach Baltschik abgezweigt zu sein. 
Die KflstenstraSe Odessos- Kaliatis berührte 
Dschaferli, Dischpudak, Ekrene, tflrkiscb- 
und Gjaur-Sujutschuk, Kalliakra, Vorgebirge 
Schablar. Überdies war Marcianopolis mit 
Nicopolis ad Utrum durch eine Strafie ver- 
bunden, deren Stationen bei Fiscbekbair und 
Kowatachewica lagen. 



0'4o", O'jg", o*34°) und von einer DreiviertelsAule 
(Durchmesser O-^s"), die seltsamerweise auch an 
der ebenen Fläche kanneliert ist; einen gebrochenen 
Pfeilerfufl mit Flinthe unten (o-ios" hoch) und 
oben {o-ii" hoch), mit Echinus (o-o85° hoch), 
darflber Trochilus (o'lis" hoch) und dazwischen 
Übergangsleisten (o-oi — O'OIS" hoch); femer zwei 



Eine Durchsuchung der Dörfer und Fried- 
höfe im Umkreise von Abtat-Kalessi lieferte 
auSer in schriftlichen und bildlichen Denk- 
mälern, die oben besprochen sind, hauptsäch- 
lich eine Anzahl antiker Bauglicder, die sicher- 
lich teils aus Abritum, teils von dem für 
die Ewigkeit gebauten Tropaion Trajans, 
das Benndorf, Niemann und Tocilesco in 
einem monumentalen Werke behandelten, her- 
rühren. 

Auf einer Erhebung n. von Abtat-Kalessi 
liegt ein alter Friedhof des Dorfes Abtat. In 
diesem fand Skorpil unter anderem Bruch- 
stücke von zwei Marmorplatten mit er- 
höhtem Rand, vermutlich aus einer Kasseiten- 
decke: bei der einen ist der O'is" breite 
R.ihmen ganz glatt, das Innenfeld 0'495° breit; 
bei der andern ist der o'24" breite Rahmen von 
schmalem Profil umsäumt, das einspringende, im 
ganzen O'iz" breite Glied, das zum Innenfeld 
überleitet, in seinem 0'04'" breiten Mitteltci! mit 
Blattreihen geschmückt. Auficrdem fand er dort 
Trümmer von Marmorsäulen (Durchmesser O'^S'^, 



^>g' IS3 Gebälksliick des MoDoroentes von Adnmklis»!. 

Bruchstücke eines Gesimses, dessen vier stufcn- 
ariige Vorsprüngc (0-035° o'o35" o-i25°, o-io"" 
hoch), je weiter hinauf, desto mächtiger ausladen 
(o'oi", 0"oi5", 0"035°, o'o8°); endlich Baustein- 
quadern mit Randbeschlag (die größeren 0'7° lang, 
o'6™ hoch, 0'4'° dick; kleinere' 0'65° lang, o's" 
hoch) und Gewölbsteine in Keilform, oben und 
unten gerundet, o'49" hoch, 0'38'° dick, unten 
0-205", oben 0-355° tireit. 



Während diese Stücke wahrscheiatich alle aus 
dem Kastell Abritum stammen, wurden nach Ka- 
pakli (jetzt Alexandrowo, wnw. von Abtat-Kalessi) 
und dem nw. davon gelegenen Mustafa teke 
Bauglieder des Tropaeum Traiani verschleppt. Vor 
der Moschee jenes Dorfes sah äkorpil eine Quader, 
1-69° lang, o-sö" hoch, O'ÖS"" dick, die Vorder- 
seite mit zwei symmetrisch nebeneinander gesetzten 
Ornamenten geschmückt (diagonaler Stab, der oben 
sich nach unten, unten nach oben zu einer Volute 
mit aufsitzender Halbpalmette umbiegt), darunter 
zwei schmale Leisten und ein Astragalus, die untere 
Kante der Vorderseite bis an die Ecken durch 
einen rechtwinkligen Ausschnitt entfernt (Architrav, 
vgl. Das Monument von Adamklissi Fig. 13 und 
Taf. Iir, diese hier wiederholt in Fig. 153); in 
der Oberseite wurden nachträglich zwei kreis- 
runde Vertiefungen ausgehöhlt. Dieser Stein war 
aus Mustafateke hinge- 
bracht worden, wo 
Skorpil ebensowie im 
Friedhof zwischen Ab- 
tat und Abtat-Kalessi 
1891 noch je einen 
andern derselben Art 
bemerkt hatte, die 
Fig. 154 Kalk>Wmpl.tle beide jetzt verschwun- 

in Mualafaleke. , ■ j ■ 

den Sind; em viertes 

Exemplar steht im Hofe der bulgarischen Schule 
von Dobritsch (= Hadschioglu-Basardschik). Im 

Hofe des genannten Tcke liegt 

eine rings gebrochene Kalkstein- 
platte (Fig. 154): in vertieftem 
Feld (07 1 " breit und jetzt o'34° 
hoch) ausgemeifiehe Inschrift und 
Reste von drei Blättern; um 
dieses umrahmte Feld lauft in 
einer Vertiefung eine Ranke her- 
um, aus der sich über der Mitte 
des Feldes ein verschnörkeltes 
Ornament entfaltet. Außerdem be- 
findet sich ebenda ein r46" 
hoher, 0*4"' breiter, 075" dicker 
Pfeiler (Fig. 155), wie solche die 
Metopen des Monumentes von 
Adamklissi seitlich begrenzen (vgl. 
fries des Tro- ^'^^ Monument von Adamklissi 

paeum Traiani. Taf. III, hier in .Fig. 153 wieder- 



Fig. ISS Pfeiler 



holt): er ist quer in zwei Hälften geteilt, und aus der 
Mitte seiner linken Seitenfläche ist ein Mörserloch 
(Durchmesser 0-58°) ausgehöhlt; der O'ZZ" hohe 
Pfeilerfufl ist reich profiliert, ohne weit auszuladen; 
den Schaft hinan schlingen sich in Spiralen zwei 
zierliche Ranken symmetrisch nebeneinander; oben 
über einer 0*075°' hohen Zierleiste das Kapital 
(0*19'° hoch), bestehend aus zwei Hatbpalmetten 
und dazwischen einem ankerähnlichen Ornament, 
dessen Widerhaken durch Palmeiten ersetzt sind. 

Im südlichen Viertel des Dorfes Saradscha 
und nahe dabei alte Baureste; südwestlich davon 
mehrere tumuJi in einem auSer Gebrauch gesetzten 
Friedhof, der auch viele Säulenfragmente und Stein- 
quadern wohl aus Abritum enthält. Diese weisen 
Randbeschlag, manche von ihnen auch Spuren von 
Schwalbenschwanzdübeln auf und erreichen eine 
GröSe bis o-S" in der Länge, 07" in der Breite, 
0*4'" in der Dicke. Ein ebenda gefundener Sarko- 
phagdeckel aus Kalkstein, gebrochen, hat Giebelfonn 
und Akroterien, die sich der ganzen Länge des 
Deckels nach als Randerhöhung fortsetzen; er ist 
o'zs" hoch, außen 074°, innen O'Sq" breit. In 
einem Hofe des Dorfes kamen kürzlich 200 Silber- 
münzen der Kaiserzeit (SkoTpil las auf einer: Imp 
Caes M Ant Gordianus Aug) und ein antiker Ring 
zum Vorschein. 

Armer an zugehörigen Funden zeigte sich 
die südliche Umgebung von Abtat-Kalessi; nur die 
Dörfer Asaplar, Armudli (sw. davon) und Musabej 
(ö. von Asaplar) enthalten einiges. In Asaplar stehen 
zwei Säulenpostamente, die von einem Tore des 
Castrum stammen können: 

Viereckiges Postament einer Säule (Fig. 156) 
aus Kalkstein, gegen i" hoch; Schaft o'358™ hoch, 
0*45" breit, 0'46"' tief; unten ein- 
facher Ablauf aus zwei Gliedern 
(Plinthe O'is" hoch); oben ist dem 
entsprechenden Profil (Plinthe o'o67" 
hoch, 0"533"' breit) eine etwas ein- 
gezogene viereckige Platte (0'o68" 
hoch) aufgesetzt, auf der sich die 
einfache Säulenbasis erhebt (Durch- 
messer oben 0-374"). 

Obere Hälfte des viereckigen 
Postamentes einer Säule (Fig. 157) 
aus Kalkstein, ähnlich, aber 
gleich dem voranstehenden; 



Fig. 156 

SSulen- 

Asaplar. 



0'4Z'° breiten Schaft ist nur ein 
0*15™ hohes Stack erhalten; dem 
iweigliedrigenAbIauf(Plintheo-l38°' 
hoch, O-Jis" breit) ist eine um 
0"0i " eingezogene Platte auf- 
gesetzt (0-073 ° hoch), auf der 
steh die schlichte Säulenbasis mit 
einer angearbeiteten, o'Oys" hohen 
SäulentrODtmel (Durchmesser O'^?") 
erhebt, in derer Mitte Dübcl- 
loch. 

In Armudli fand Skorpil eine SSulentrommel 
mit 24 Kanälen, o"59" hoch, Durchmesser O'ig"; 
und eine links und rechts gebrochene, 0*93°' hohe, 
0M05° dicke, jetzt noch über O'ö" breite Mannor- 
platte (Fig- 15S) mit erhabenen Ornamenten auf 



Fig. 158 Chrislliclie Einfassungsplalle. 

beiden Selten in vertieftem Mittelfeld: vom 0*45'° 
hohes Kreui in einem Kreis, rdckseita Rosette von 
o'37'" langem innerem Durchmesser mit umringen- 
dem Bandornament; sie wurde aus Abtat-Kalessi, 
nach anderen aus einem Friedhof zwischen Mursal 
und JenidachekSj (sw. von Armudli), in dessen 
Nähe Skorpil Reste einer nach den MQnzfunden 
mittelalterlichen Ortschaft entdeckte, hingeschafft. 
Bei Musabej sind Ruinen einer Burganlagc 
sichtbar, die vielleicht als ein Glied der Be- 
featigungskettc, zu deren Stütz- 
punkten Abritum gehörte, anzu- 
sehen ist. Dort sah Skorpil ein 
Relieffragment, darstellend Eros in 
Vordersicht mit abwirts gekehrter 
Fackel, und den unteren l'eil eines 
in Marmor nachgebildeten Baum- 
strunkes auf Basis (Fig. 159), der 
wohl als Leuchter lu dienen hatte 
(vgl. z. B. Friederichs, Berlins antike 
Bildwerke II n. 712 und Mau in Pauly-Wissowaa 
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Realencyclopadie III 1463): Gesamthöhe 0*42", 
runde Plinthe O'oy" hoch, ihr Durchmesser 0"3", 
darüber auf einem sich einziehenden Mittelglied 
der mit einem Wulst ansetzende, jetzt 0'z85° 
hohe Stamm (oben Durchmesser 0*135'°) ""'* zahl- 
reichen Aatknoten. 

Dem Ende des Altertums und dem Mittelalter 
gehören drei Burgen an, die ein Talsystem westlich 
von Abritum beherrschten. Gegen einen südlichen 
NcbenfluB der Donau, der westlich von Dobritsch 
entspringt und sich bei Holtina durch einen See 
in sie ergießt. Offnen sich von Osten mehrere 
Täler: ein Tal, in dem Aaaplar, Kapakli und 
Gjurgenli liegen, mündet nordwestlich von diesem 
Orte, nachdem es sich zwischen schroffen Fels- 
wänden Bahn gebrochen hat; das nächste gegen 
Süden berührt KütschSk- Ahmed; in einem dritten 
vereinigen sich zwei Bäche, von denen der westliche 
Karakaschia, der östliche Kjuaelcr passiert. West- 
nordwestlich von Gjurgenli nun erhoben sich zu 
beiden Seiten des l'ales, knapp vor seiner Mün- 
dung zwei echte Felsennestcr mitten in dichtem 
Wald, das südliche jetzt Kale-eri (alte Burg), das 
nördliche Sa boren oto-kale (zerstörte Burg) genannt. 
Kale-eri war aus Bruchstein erbaut und nur gegen 
Süden, die einzig zugängliche Seite, durch eine 
Festungsmauer geschützt; die hier aufgelesenen 
Münzen reichen von Konstantin bis in die Neuzeit 
herab. Sab oren oto-kale ist nur schwach befestigt 
und war wohl nur eine zur Burg Kale-eri gehörige 
Anlage. Südlich von KütschOk-Ahmed sind auf 
dem Bergrande Östlich neben der Vereinigung des 
Kjuselerbaches mit dem Karakaschlabache spärliche 
Reste einer Burg Hotula vorhanden. 

Im Tale des Hauptflusses dieses Gebietes 
sind unzugänglich hoch künstliche Höhlen aus 
den steilen Fels wanden ausgebrochen, so süd- 
westlich von den Burgen Kale-eri und Sabore- 
noto-kale; am berühmtesten aber sind die zwi- 
schen den Dörfern Schahandschi, Sarancbe und 
Baraklar, südlich von Karakaschia. Im Volks- 
mund heifien sie Gjaur-cwleri (Christenhäuaer), 
weil die Phantasie des Volkes sie offenbar mit 
den Christen Verfolgungen in Zusammenbang brachte. 
Doch stammen sie zweifellos aus viel älterer Zeit 
und dienten ursprünglich als Gräber; vgl. die 
Höhlengräber in Pinara u. ä. 
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Marcianopolis. 



Fig. i6o 
Zum Plan von Marcianopolis (Fig. l6o), den Plan vn 

der seither verstorbene Professor der GeodSsic an 

der Wiener Universitfit H. Hartl aufgenommen und 

ausgezogen hat, gibt sein Reisegefährte A. Stein 

die nachstehenden Erläuterungen: 

An der Stelle des alten Marcianopolis liegen 

heute 35 Mahlen, die nebst einigen Chans zu der 

drei Kilometer weiter westlich gelegenen Gemeinde 

Dewna gehören. Dort wurden vora 20. September 

bis 27. Oktober i8g8 kleinere Aufgrabungen an 

der Nordwestecke, an dem SQdweatturme und an 

der Südseite der Umfassungsmauer veranstaltet. 

Von einem großen Teil dieser Mauern war das 

deckende Erdreich weggeräumt, weil das Material 

seit langer Zeit zu dem Bau der Befestigung 

in Warna und der hiesigen Mühlen verwendet 

wurde; aufgehendes Mauerwerk ist nirgends mehr 

sichtbar. Wo der Verlauf der Umfassung nur noch an 

den ErdaufwQrfen erkannt wird, ist auf dem Plane 

die ihn bezeichnende Linie nicht voll ausgezogen. 

Die Nordseite, die Nordost- und die Südostecke 

lassen sich wegen der dort befindlichen Wirt- 

schaftsobjekte nicht mehr sicher konstatieren. 

Hingegen liegen überall Bausteine, Architektur- 

stOcke, Fragmente von Skulpturen u. dgl. in groSer 

Zahl umher; auch in der Umgebung ist viel Bau- 
material aus Marcianopolis verstreut. Insbesondere 

die auf dem Plan verzeichnete Mühle des ehe- 
maligen Bauernabgeordneten Lazar Dukov ist die 

Fundstelle mehrerer kleiner Objekte; auf seinem 

unweit davon gelegenen Feld wurde der jetzt im 

Museum von Sofia untergebrachte Sarkophag 

n. 376 gefunden; von dem Anerbieten des Besitzers, 

auf seinem Felde Grabungen vorzunehmen, 

koimte wegen Zeitmangels kein Gebrauch "9^ 

gemacht werden. 

Das Wasaei-, welches die Mühlen treibt, fließt 

von Norden nach Süden und mündet in den Pro- 

wadia-su; es führt den Namen Karah Ossein- dere 

nach einem nCrdlicb von den Mühlen gelegenen 

Ort, weiter aufwärts heißt es nach der nächsten 

Ortschaft Koslud seh a-dere oder auch Hammam-dere 

nach den dortigen türkischen Bädern, die jetzt in 

Ruinen liegen. Die Quellen, die das Flüßchen speisen 
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und von denen sich einige, wie der Plan zeigt, teich- 
artig erweitem, tragen den Charakter von Thermen 
an sich: im Winter gefrieren sie nicht, sondern 
dampfen. 

Nach der Quelle Haikali wird die nördlichste 
der Dewna-Mühlen Halkalija genannt. Der Höhen- 
zug, mit dessen Fuß hier der Fluß parallel läuft, 
heißt Kairaci (= kahle Berge); man unterscheidet 
einen golemo, d. h. großen und einen malko kairak, 
d. h. kleinen Kahlenberg. 

Die Chaussee, die das alte Marcianopolis 
mitten durchschneidet, fuhrt westlich nach Dewna 
und weiterhin bis Prowadia, östlich nach Warna. 
Der Bahnhof im südöstlichen Teil des Planes ist 
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der Endpunkt einer Lokalbahn, die am 9. Oktober 
1898 eröffnet wurde; sie zweigt von der Linie 
Warna — Rustschuk zwischen Sindel und Karagatsch 
ab und ist hauptsächlich bestimmt, den Mehltransport 
von den Dewna-Mühlen nach Warna zu besorgen, 
für den bis dahin Büffelwagen verwendet wurden. 
Dieser Bahnhof war der gegebene Ausgangspunkt 
für das Nivellement, indem dessen Plattform nach 
der vom Ingenieur Kasimir Masalski, dem Erbauer 
dieser Bahnstrecke, vorgenommenen Messung eine 
absolute Höhe von 25*004™ aufweist. Rund 300"* 
nördlich davon wurde der Meilenstein n. 58 ge- 
funden, der jetzt gleichfalls im Museum von Sofia 
aufbewahrt wird. 



E. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



n 



Nachträge 



Sp. 3 unten; Da die Mangelhaftigkeit mehrerer 
Aufnahmen und die Unsicherheit einzelner Lesungen, 
die bei der Ausarbeitung immer schärfer hervortrat, 
Abhilfe heischte, unterzog im Auftrage der Balkan- 
Kommission der kais. Akademie Herr Dr Josef 
Zingerle, Sekretär des k.k.arcb9ologischen Institutes, 
gegen Ende des Jahres 1903 einen guten Teil der 
behandelten Stacke an Ori und Stelle einer gewissen- 
haften Revision. Zugleich erfuhr er, dafl mit Aus- 
nahme des Sarkophage» n. 328 alle Antiken des 
Philippopcler Museums und fast alle aus Warna ins 
Museum von Sofia gebracht worden seien. 

Sp> 4 oben: Herrn Hofrat Bormann bekenne 
ich mich auch dafür dankbar, dafi er die meisten 
Druckbogen gelesen und manch wertvolle Be- 
merkung beigesteuert hat. 

n. I (Sp. 7 Z. 12 f.) Die Errichtung der 
Moschee ist durch eine aufgemalte arabische In- 
schrift aufs Jahr 1477/8 datiert. 

n. 8 jetzt in Sofia, bis 0'C)4'° hoch. 

n, 9 Inschriftseite konkav. 

n. 1 9 =s Dessau, Inscriptiones Latinae selectae 

I 23'- 

n. 20 noch nicht in Sofia. 

n. 2 1 jetzt in Sofia. Z. i Reste von AN (Nipouov) 
deutlich. Der zweite dakische Feldzug 104 — 106. 
Dessau, Inscriptiones Latinae selectae I p. 78 ad 
n. 297: „Traiano Parthici cognomcn publice 
impositum esse excunte demum anno 115 vel 
etiam anno 116 ostendunt tituli..., factum id esse 
ante d, 29 Aug. It6 ostendunt nummi Alexandrini. " 

n. 22 aus dem Museuro von Gabro nach Sofia 
gekommen, Fundort wahrscheinlich Nikiup. 

n. 23 jetzt im Museum von Sofia. 

n. 24 ^ Dessau, Inscriptiones Latinae selectae 

II I n. 5751- 

n. 26 (Sp. 23 Z. 8 V. u.); vgl. noch Arch.-epigr. 
Mitth. XVII 180 n. 25 (Itc! ouvapx- *^X«xos 
HouxaTcfipeo() und XVIII 1 1 8 n. 35 (ä]ni ouv[a]px£a[;] 
SeTCT[t(i.]£ou AÖ[p(t)X[ou)] BioQOM, so auch Arch.- 
epigr. Mitth. XV 104 n. 42 zu lesen) und unten 
n. 114 (nicht 115) Z. 4. 



n. 29 (= Dessau, Inscriptiones Latinae selectae 
II I n. 3337) jetzt im Museum von Sofia, Marmor- 
quader rechts gebrochen, jetzt i"82" lang, iMg" 
hoch, 0'25" dick, Buchstabenhöhe 0'07 — O'oS". 
Das vertiefte Inschriftfeld ist von einer Rahmen- 
leiste umgrenzt, an die sich links als Randzier zwei 
symmetrisch übereinander gestellte Spiralen an- 
scbliefien. Faksimile nach Photographie. 



Unter der ersten Hälfte von Z. 7 Rasur von 
der Höhe einer halben Zeile. Z. z f. und Z. 7 (zu 
Pantuleius Graptiacus) vgl. Prosopogr. imp. Rom. 
Ill 9 f. n. 71. 

n. 30 Vom Rahmen ist rechts und unten ein 
kleines Stück erhalten. LSngs des Rahmens ist das 
Schriftfeld durch eine Rinne abgegrenzt, die genau 
so in n. 28 erscheint. Da auch Material, Schrift- 
form und Dicke beider Stücke vollkommen über- 
einstimmen, sind sie sicherlich aus derselben Werk- 
statt hervorgegangen, 

n. 32 (Sp. 28 Z. 13 f.): Gröbers Grundriß 
der rom. Phil. I 363 . . . 

n. 33 Die Säule, die jetzt ein Kapital trägt 
und auf eine Basis gestellt ist, scheint oben nur ver- 
stoßen zu sein, während sie unten abgebrochen ist. 

n. 34 Giebelslele aus Pizos, hoch 2*67'°, in 
der Mitte ri?" breit. Zu Z. 6 f. (Upii OÜVxXjjtoe) 
vgl. auch K. Keil, Rhein. Mus. 1865 XX 543 und 
Gardthauscn, Neue Jahrbücher f. d. klass. Altertum 
1904 XIII 249; xoi EepdE( ouvxXi^ou xa[! S^Jou 
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TcüjioCcöv xfltl fepöv OTpaT€ü[jiccT(öv] auch Arch.- 
epigr. Mitth. 1892 XV loi f. n. 34 u. ö., vgl. 
Arch.-€pigr. Mitth. XI 47 n. 59; zu Kol. IV Z. 30 
(tJjv IndpYEioy) vgl. B. Latyschcv, Inscriptiones 
antiquae orae scptemtrionalis Ponti Euzini I 72 ad 
n. 33; zu Kol. IV Z. 42: aT](iaVTf|jpa (Dittenberger: 
sigillum) hier doch wohl anulus aureus, vgl. Darem- 
berg-Saglio, Dictionnaire des antiquit^s I 298. 

J. Zingerle stellte in mehrtägiger Nachprüfung 
folgende Lesungen fest: 

Z. 6 und 7 neben I keine Punkte; 
Z. 10 der erste Buchstabe von CCBB* vielleicht 
doch nur verletztes C; danach KiJC; 

Kol. I Z, 41 nicht Z in C verbessert, sondern 
C ist durch einen Bruch, dessen Gestalt an Z 
erinnert, verletzt; 

Kol. I Z. 45 den Querstrich von A konnte 
J. Z. nicht entdecken; also 2jiX(io6^? 

Kol. I Z. 47 ein breiter Sprung hat die untere 
Hälfte aller Buchstaben von M bis A verschlungen; 

Kol. I Z. 62 Schluß noch deutliche Reste der 
Endung 0^ erhalten; 

Kol. II Z. 15 riui\/\; 

Kol. II Z. 23 Schluß AACa; 

Kol. II Z. 24 Schluß CÄOPhÖ, ein schließen- 
des ^ vielleicht mit O ligiert, aber nicht selb- 
ständig; 

Kol. II Z. 27 Anfang das vermeintliche M 
vor Mou wohl nur zufällige Verletzung des Steines; 
danach AYA (vgl. meine Kopie in der adnotatio), 
nicht AYA; 

Kol. II Z. 29 Anfang ä,; 

Kol. II Z. 30 Mitte rcCAP, also — l^Mpe]©« 
Apixa)v; 

Kol. II Z. 31 Anfang \lO; 

Kol. II Z. 32 MoYI ViloPICAPErsEcr; 

Kol. II Z. 35 Schluß CI; 

Kol. II Z. 36 Anfang P nach B nicht sicher; 

Btacn^poXt^? 

Kol. II Z. 42 Anfang BAC sicher; 

Kol. II Z. 47 Anfang AP INT sicher; der untere 
Parallelstrich ist nur durch eine zufällige Verletzung 
des Steines vorgetäuscht; 

Kol. II Z. 49 Schluß im Faksimile vollkommen 
richtig; 

Kol. II Z. 65 Anfang AT ""iKiCZ, also wohl 
einfach 'Axxtxö^, obgleich auch Atticius bezeugt ist; 



Kol. II Z. 66 Mitte an der Stelle von PC 
tiefreichender Bruch im Stein; 

Kol. III Z. 15 Schluß die schiefe Hasta vor 
ITT ganz unsicher; Aptv^JoTOü? 

Kol. III Z. 27 Schluß TEI 'EIAC, nach Te(re) 
ist H und M ausgeschlossen, P unwahrscheinlich; 
T(r)et[*üx?]£{Xoü; 

Kol. III Z. 31 die vermeintlichen Buchstaben 
wohl nur durch zufällige Verletzungen des Steines 
vorgetäuscht ; 

Kol. III Z. 34 zwischen [M]ou und X[e]o^ 
nichts mit Sicherheit zu lesen; vor einem Genetiv 
Mouxaxpc^eo^ hätte nur ein ganz kurzer Name 
(MoüxÄ€) Platz; 

Kol. III Z. 36 Schluß AlO lAÖ, Ato[[ii^5]ou[€; 

Kol. III Z. 37 Ergänzung sicher richtig; 

Kol. III Z. 39 Schluß CA ZACa, zwischen 
A und Z nichts mehr zu sehen, [AäXou]!^(cS)Xeo^? 

Kol. III Z. 40 Lesung richtig; 

Kol. III Z. 43 Schluß AY GTAA; 

Kol. III Z. 44 Schluß AIÖI op.Q; 

Kol. III Z. 56 Anfang nicht L, sondern nur 1, 
wodurch die Ergänzung bestätigt wird; 

Kol. III Z. 62 Lesung richtig; 

Kol. III Z. 64 Schluß A i.ECIZEiV£ (vgl. meine 
Kopie in der adnotatio), A.aepei!^^e(o()? oder, da 
der Bruch zwischen A und L. alt sein kann, 
A[ep]ei!^lv6(o^) mit Verbesserung des ersten erhal* 
tenen E in P? 

Kol. III Z. 65 keine Rasur; 

Kol. III Z. 69 Lesung richtig; 

Kol. III Z. 70 obwohl im Bruch zwischen M 
und C tatsächlich der faksimilierte Rest sichtbar 
ist, scheint doch wie in Z, 71 die Schrift den 
Bruch übersprungen zu haben; 

Kol. IV Z. 18 Lesung richtig (Mitte: CKÖ); 
Schluß ä: auf dem Rahmen; 

Kol. IV Z. 19 Schluß: von der Endung Ö; 
auch die untere Hälfte noch sichtbar; 

Kol. IV Z, 20 Ergänzung sicher richtig; 

Kol. IV Z. 33 Anfang _i\ C0A|; 

Kol. IV Z. 34 Anfang xFll sicher; 

Kol. IV Z. 39 Anfang aÖC, das scheinbare I 
zwischen X und O ist nur zufällige Verletzung des 
Steines; 

Kol. IV Z. 44 Anfang AIOCY; 

Kol. IV Z. 47 Anfang \A AI; 

23* 
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Kol. IV Z. 52 Anfang CINTi nAE¥h€IN; da 
die Verletzung des Y (Ö), wenn sie absichtlich ist, 
die Annahme gestattet, daß dieser Buchstabe zu 
tilgen sei, so liegt darin vielleicht eine Bestätigung 
der in der Umschrift versuchten Ergänzung; da- 
gegen würde eine Lesung Äv5pa!acv t[öv] 7:[a]p' 
^e) öjJierv eöSoxijio6vTü)V sich schwer in den Zu- 
sammenhang einfügen lassen; Schluß NWSE*'' ent- 
sprechend der Umschrift; 

Kol. IV Z. 53 Anfang "P^MTPIZ entsprechend 
der Umschrift; 

Kol. IV Z. 54 Anfang O Ö AI, o[?xec]oO[v 
x]af? 

Kol. IV Z. 56 Anfang T CCToL AI, also die 
Umschrift (T[c8'ei]€ to[ö(tou)]s [xjaf) richtig; 

Kol. IV Z. 62 Anfang PÖPUN AI; 

Kol. IV Z. 81 Mitte AoCiN; 

Kol. IV Z. 92 pAZ D.A. 

n. 35 (links neben der Umschrift ist die Ziffer 5 
um eine Zeile hinaufzurücken) J. Zingerle erkannte 
Z. 5 Anfang vor NE noch CJL), Z. 7 Anfang vor T 
noch ^, Z. 9 '»)A^K (etwas schief); die Ergänzun- 
gen werden dadurch bestätigt. 

n. 39 Der untere Teil der Basis, dessen Inschrift 
erst eine genauere Datierung des Denkmals (um 
202/3) ermöglicht, steht nicht im Museum von Sofia. 

n. 41 Die Inschrift ist derart verwaschen und 
verkratzt, daß auch J. Zingerle bei wiederholten, 
unter verschiedener Beleuchtung vorgenommenen 
Versuchen keine vollständig sichere Lesung zu 
erzielen vermochte; doch glaubt er, für folgende 
Buchstaben einstehen zu können: 

OHI TYX Hl 
TOI El POICAYTOKPATOPCIN 
lO^AII lO^ I IIIAZIM» 
T OYAINOY* 



TT r \ 



'Aya^lfii T^x-qi. 235 

'^]ol[^ xüp£]ot$ AÖTOxpflcTopacv bis 

r(iiü))] 'Io[u]Xc[(i)] 0[ö^pü) Ma]?t|i[fvü) 238 

Ssß(a(jTfi)) xa]i Tiiiiü) ri]ou[X]{[a)] Oö[^pü) Ma- 
5 §fnü) xal Tö] 7c[avTJ oötöv oTxco 

vgl. n. 56. 

n. 47 J. Zingerle stellte folgendes fest: Z. 1 
nur \IL/ sicher; ich ergänze jetzt: ICnkp Tf)^ xoö 
S'etOTiTOu Au-roixpaiopo^ Kacaapog; Z. 5 Mitte TTP 
deutlich und rein, ohne Korrektur; Z. 9 nach 
7i6Xc$ rechteckiges Dübelloch. 



n. 51 jetzt im Museum von Sofia, Meilenstein 
oben und unten gebrochen; Z. i rechte Hälfte und 
Z. 2 von A an eradiert; Z. 1 Schluß I^AW, wozu 
die Ergänzung der Umschrift stimmt. 

n. 52 J. Zingerle stellte folgende Lesungen 
fest: Z. 2 Schluß OC teilweise noch sichtbar; Z. 3 
eradiert und nichts mehr lesbar; Z. 4 Anfang C€ 
deutlich; Z. 7 Anfang ^ von € erhalten; Z. 8 Anfang 
""<"CK; danach OYrp; Z. 9 Anfang und Z. 10: 

r-pATHro' C€PAWN 
h loMIAloN 

Die Ergänzungen der Umschrift werden hiedurch 
nur bestätigt. 

Unterhalb der griechischen Inschrift sechs 
lateinische Zeilen: 

10 loMIAloN 

/VCOA^STAA 
IVAU'CIA^I Cl/ 
FUVLCRI 
A^ ri^COA^SI // 
IS OA/S\A// A^OBBCAESS 

D{ominis)'\ H{osiris) Consian- 
tino max{imo)}\ Val{eri6) \Lt\cini{ano) [Lt]ci\nio, 
ferp{etuis) Aiig{ustis)]\ Fl{avio) Iul(io) Cri\spo, 
Lic{iniano) Lici]n[Wf Fl(avio) C]l{audio) Cons[iatt' 

tino, 
15 Fl(avio) Iul{io) C]oits\taniio\ nob{ilissimis) Caesia^ 

ribtis), 
m{ilia) [^p{assuum)] XL 

Die lateinische Inschrift scheint zunächst fast 
gleichlautend mit der in n. 73 (vgl. zu der dort 
gegebenen Datierung Dessau, Inscriptiones Latinae I 
zu 7 1 2 und zuletzt E. Schwartz, Nachrichten von 
der kön. Ges. der Wiss. zu Göttingen 1904 S. 541 ff., 
der den Kampf zwischen Konstantin und Licinius 
mit überzeugenden Gründen ins Jahr 323 verlegt); 
jedoch liegt ein wesentlicher Unterschied in der 
Hinzufügung eines vierten Cäsar. Da Constantius 
erst nach dem Sturze des Augustus Licinius am 
8. November 323 jene Würde erlangte, so muß 
diese Inschrift unmittelbar nach diesen beiden Er- 
eignissen entstanden sein (Ende 323), als zwar schon 
die Kunde von dem späteren, der Ernennung eines 
neuen Cäsar, aber noch nicht die vom Sturze der 
Licinii in jene Gegend gedrungen war. 
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n, 53 J* Zingcrie vermochte mit Hilfe künst- 
licher Beleuchtung in den Anfangszeilen der In- 
schrift folgende Buchstaben zu entziffern: 

II IUI HIHI Hill IIHIHHHH 

OYAiTO»' A:0 
I irAI MAYP 

llllIrwPoylllllHlllllll 
!li:ill<T Y X h: T E 

bizip Tfj; t]oö [Aö]Tox[paT]o- 

po$ Ka]t[aapos] M(flcpxoi>) Aöp(r)Xtou) 

Seo]ü['i^]poi) fAXs^av- 

Spoü S£ß(aaTOö)] viy^riq xe xxX. 

Diese Anfangszeilen, die durch Verwitterung 
und durch Rasur des Kaisernamens bis zur Unleser- 
lichkeit zerstört sind, reichten teilweise über die 
Breite der folgenden Zeilen hinaus. 

n. 55 jetzt im Museum von Sofia. Z. 2 vgl. 
auch Th. J. UspenskJ^, Mitth. des kais. russischen 
archäol. Institutes in Konstantinopel VII 201 Taf. 45. 

J. Zingerle stellte folgende Lesungen fest: Z. 2 
Schluß PION; Z. 3 Schluß nach oN vacat; Z. 4 
Schluß KAU, wodurch die Ergänzung ZepxXr;/irj 
bestätigt scheint; Z. 5 Schluß Zh, somit Dobruskys 
Lesung ZrjpoßaoryjviQ wahrscheinlicher; Z. 7 Schluß 
K' * iHT H (H schon auf dem Rahmen des Inschrift- 
feldes); Z. 9 MWCYF'HNWNrYXAPl = Mwotjtctjvöv 
[eJOxMpt-; Z. 10 Schluß AYPH/ ; Z. 11 Schluß 
GYNIKO; Z. 12 Anfang "tN; zwischen (() und Y 
alter Steinschaden; Z. 14 Mitte M nicht erst aus N 
verbessert; Z. 15 Mitte TT aus TI; Z. 16 Anfang 
lO; vor OYC vacat, wodurch die Umschrift v6|i ODg 
bestätigt wird; Z. 17 Arr ^k '^ir^s-M-^ 

also vielleicht xal Ä7ioj[xe]X[eaavxc Travxofou^] ji[e- 

n. 57 Z. 8f. zu ÖTcaxeuovxog (= T^efioveöovxo^) 
vgl. Die antiken Münzen Nordgriechenlands I i 
(B. Pick) 81. 

n. 73 zur Datierung vgl. Nachträge zu n. 52. 

n. 74 Auch CIL III 12521 ist damit zweifel- 
los identisch, zumal da die verschiedenen Angaben 
über die Herkunft (Tlatschene = Klantschene 
nördlich von Kamenopole, Wraca, Bodinica — 
Kremena) in ungefähr dieselbe Gegend weisen; 
zur Datierung vgl. Nachträge zu n. 52. 

n. 83 in der Umschrift A?]X(l0li?) statt Af]X(öou?) 
zu lesen. 



n. 93 zu Z. 10 vgl. B. Pick, Jahrbuch 1898 
XIII 160 f. 

n. 95 (Sp. 94 Z. 5 (jxe^avwd^vat zu lesen) 
Z. 48 Anfang gebe ich die Vermutung 5e[£xvi) PjaS-at 
zugunsten der Ergänzung 5£[S6]a'8'at wieder auf; 
zu Z. 16 vgl. über Antonius Hybrida auch Dru- 
mann-Groebe, Geschichte Roms I 390 ff. 

n. 96 Z. 5 vgl. O. Hirschfeld, Unter- 
suchungen auf dem Gebiete der römischen Ver- 
waltungsgeschichte I 114: „im vierten Jahrhundert, 
vielleicht bei Verlegung der Residenz nach Kon- 
stantinopel, sind die Curatores viarum gänzlich 
beseitigt worden"; Z. 6 ganz anderer Art ist 
die Verbindung dieser Landschaften CIL III 431 
proc(urator) Lyc(iae) Pamp(hyliae) Galat(iae) 
Papbl(agoniae) Pisid(iae) Pont(i) und 71 16; Z. 10 
xpaxtaxog == egregius, das regelmäßige Prädikat 
des Ritterstandes (vgl. O. Hirschfeld, Untersuchungen 
I 272 f. und Die Rangtitel der römischen Kaiser- 
zeit = Sitzungsberichte der Berliner Akademie 
1901 S. 586); die Söhne hatten also Ritterrang, 
während der Vater dem Stande der Senatoren 
angehörte, vgl. Th. Mommsen, Staatsrecht III 469 f., 
486, Abriß des Staatsrechtes 45 f. 

n. 96 Z. 1 3 II. KoL, n. 1 65 Z. 3, n. 177 Z. 1 2 a 
usw. zum Übergang von cog in tg vgl. auch 
Buresch, Aus Lydien 73 f., A. Körte, Athen. Mitth. 
1899 XXIV 419^ und 1900 XXV 440. 

n. 109 Z. 2 Schluß ist wohl lun(ium) zu lesen 
und dies mit Aulo]zene(m) zu verbinden; zu p(er- 
fectissimos) v(iros) vgl. O. Hirschfeld, Unter- 
suchungen 274 und Sitzungsberichte der Berliner 
Akademie 1901 S. 585 fr. 

n. 114 Z. 2 zum dativus temporis vgl. n. 193 
(nicht n. 192) Schluß; Z. 3 zum ^eö$ lA^Y«? Aep- 
CeXaxTjs vgl. B.Pick, Jahrbuch 1898 XIII 156 f. 

n. 1 1 6 vgl. jetzt auch H. Reich, Neue Jahr- 
bücher für das klassische Altertum 1904 XIII 708*. 

n. 129 = F. Beuchel, De legione Romanorum 
I. Italica 105 n. 54. 

n. 130 vgl. K. Sittl, Der Adler und die Welt- 
kugel als Attribute des Zeus = Jahrb. f. Philo- 
logie 1885 Suppl. XIV 27 ff., 34 ff., 39 f. und 
Usener, Rhein, Mus. 1905 LX 24 und 27. 

n. 141 = Dessau, Inscriptiones Latinae selec- 
tae II I n. 3971. 

n. 149 Der Vergleich mit einem Götterstein 
des Kastells Benningen (Der obergermanisch- 



ratische Limes des Röinerreicbcs V Lieferung XVII 
Nr. 58 S. 15 n. 12 Taf. IV i, danach hier wiederholt 
in Fig. 15g), der in der Komposition und in einzel- 
nen Zügen einige Ähnlichkeit zeigt, führt mich auf 
eine andere Deutung. In der untersten Figuren- 
reihe des Reliefs von Warna (Fig. 42 a) iat der 
Mann mit dem Pferde völlig entsprechend dem 
linken Dioskurcn des Bcnninger Reliefs dargestellt; 



Ebenso leicht lassen sich die zwei unmittelbar 
darüber befindlichen Gestalten in der unteren 
Reihe des Hauptfeldes als Götter deuten: der 
Krieger mit Speer und vitia, dem auch der Schild 
gehört, ist Mars; rechts neben ihm steht Merkur, 
den caduceus in der Linken. Die Figur links von 
der Büste des 5ol ist wohl, da sie in der gesenkten 
Rechten, wie ich jetzt sehe, ein Sichelschwert halt, 
Saturn zu nennen; die vermeintlichen Palmzweige 
in der Linken sind dnnn Ähren, die ihn als Gott 
des Ackerbaues kennzeichnen sollen. Beginnt aber 
die Götterreihe oben mit Saturn und Sol und setzt 
sie sich nach einer Lücke mit Mars und Merkur 
fort, so ist der Schluä unausweichlich, daß die 
Tagesgötter abgebildet sind; rechts oben ist Luna 
weggebrochen, die künstlerisch ein passendes Gegen- 
stück EU Sol abgab, darunter Juppiter und Venus. 



Fig. 4Si 



Göitt 



) Warna. 



t^r unterscheidet sich von ihm fast nur durch seine 
Bekleidung, von der ich jetzt auch den halbkreis- 
förmigen Rand der Chlamys an der Brust erkenne; 
der andere der beiden Dioskurcn ist weggebrochen. 
Links steht Silvan, der mit der Linken nicht bloß 
einen gebogenen Baumast, sondern auch einen 
vermutlich mit Früchten gefüllten Gewandbauscb 
emporhebt, während die gesenkte Rechte eine 
allerdings kaum mehr kenntliche Sichel abwärts 
hSit; auch glaube ich jeizt wenigstens an seinem 
rechten Fufi einen Bauemstiefel zu erkennen. 



Flg. t6i GÖtlerstein des Kastells BcDningen. 

War nun die doppelt große Gestalt des 
Opferers, welche die Mitte des ganzen Reliefs ein- 
nahm, auch ein Gott wie im Benninger Relief? 
oder der Kaiser, wie oben vermutet? Hier helfen 
Denkmäler weiter, die E. Maaß, Die Tagesgötter 
in Rom und den Provinzen 171 ff. lichtvoll behandelt 
hat. Oberhalb eines Reliefs göttlicher Gestalten 
sind wie hier die Tagesgötter entweder in ganzer 
Figur oder in BiisCenform dargestellt. Manchmal 
ist ihnen eine Einzeifigur beigesellt, die in dem 
hier (Fig. 162) wiederholten Hcddemheimer Relief 
(Maaß, Fig. 2Ö) als Büste die Giebelmitte einnimmt, 
in anderen Denkmälern (z. B. MaaS, Fig. 13) in- 
mitten der Tagesgötter doppelt 30 groß als diese 
erscheint, genau wie auf dem Relief von Warna; 



vgl. das Bcnninger Relief Fig. 16 1. MaaS bezeichnet 
diese Einzelfigur, wo sie in Gestalt eines Opferers 
mit Füllhorn die Reihe der Tagesgütter unter- 
bricht, als Ortsgenius (S. 173), dagegen die Büste 
im Giebel als Bild des Weihenden (S. 2^^ f.). Beide 
Auffassungen lassen sich vielleicht miteinander ver- 
einbaren, wenn man darin den Genius der weihen- 
den Person oder Körperschaft erblickt, der auf 
griechischem Boden unter Umständen durch die 
Tyche (Fortuna) einer Stadt (MaaS 240 (F.) ersetit 
wurde. Dementsprechend stellt die Mittelfigur des 
Reliefs von Warna wahrscheinlich den Genius 
des T. Fl dar, der, umgeben von den 



Fig. 162 Heddemheimer Giebelslele mit Reliefs von 
MerboT, Vulkan, Minerva und den TagesgÖtteni. 

sieben Tagesgöttcm als fl-eorg iiroij^toig, eine Spende 
darbringt, die er auf ein links neben seinem Fufi 
stehendes Altärchen herabgießt, während seine 
weggebrochene Linke das Füllhorn hielt. Die 
Spende galt vielleicht den itup£o[[; Aioaxipot;] 
(Büsten der Dioskuren unterhalb der Büsten der 
Tagesgötter auch MaaB, Fig. 28), die beide am 
Sockel dargestellt waren. 

n. 153 Links von Fig. 44 ist die Ziffer 5 
um eine Zeile höher zu rücken. 

n. 137 (links neben dem Faksimile ist die 
Ziffer 15 um eine Zeile tiefer zu rücken, links 
neben der letzten Zeile der Umschrift ist 15 zu 
lesen) Auf eine andere Möglichkeit der 



Anknüpfung weist mit scharfsinniger Begründung 
G. Seure (Revue des etudes anciennes 1904 VI 
212 ff.) hin, indem er liest: 

'Ajt6XX]iüV[ ir(zp[&i 

Tnip ■rijjs Toih[tj- 

zdkxoü utoO] ßaof- 

Xe(i){ K4x]uos xa[i 

[iijTa]Xxou ul[u- 

voö x]a,l IIua-o[6(!)- 

piSos] ßao£[X]£w[; 

Tot^iTjxtiJXxou 
10 Yuvaixöjs noX[e- 

[iiüvo? 8i] 8t>Yax- 

pbg (>y]iai; xal cj[io- 

■njptas] eö5äti[e- 

vo; . . . A]5iixto; 

'S Z]i^vüiv(?) 

Er erblickt in dem an erster Stelle genannten 
Rhoimetalkes den ältesten Sohn der Antonia 
Tryphaina (König 37—46) und identifiziert ihn 
und Pythodoris mit dem gleichnamigen Paar der 
Inschrift Dumont-Homollc 377 n. 6z«: Öeöt iylim 
üi^isiiM \ örcJp T(]s Tot|i>]|xiixou xai nu9-o|S(ü- 
p[So{ Ix ToO xa|Ti TÖv KoiXa[X]TjuxJv | TtiXEjiov 
xivBiivou I owTijpfo? ei5(i[iEvo; | xa! imTn^iiy 
Tdto^ l 'IoöXloj np6x[X]o{ xapt|(rT[^p'.o]v. Da je- 
doch diese Inschrift wahrscheinlich auf Ereignisse 
des Jahres 21 n. Chr. (Tac. Ann. III 38} anspielt, 
in welchem jener Rhoimetalkes nach dem Zeugnis 
des Tacitus noch unmündig war (ob infantiam tutor 
erat Trcbellienus Rufus), so kann ich nicht glauben, 
daS sie diesen meint und noch dazu mit Pytho- 
doris, wie Seure vermutet, eine pontische Prinzessin, 
die er erst später geheiratet habe. Vielmehr halte ich 
trotz der Bedenken Seures daran fest, daß in der 
Inschrift Dumonts ein älterer Rhoimetalkes ge- 
meint sei, der auch von Tacitus in dieser Er- 
zählung und später ausdrücklich genannt wird, 
und neben ihm die Mutter der Antonia Tryphaina, 
namens Pythodoris, die sehr wohl in den Zeiten 
der Gefahr zu ihrer Tochter und den Enkeln, 
deren Vater Kotys kurz vorher gestorben war, ge- 
eilt sein kann. Damit fällt die stärkste Stütze für 
die obige Wiederherstellung Seures, die überdies 
formellen Schwierigkeiten begegnet: die Ergänzung 
in Z. 3 ist zu lang; auffällig wäre der Wechsel 
in der Stellung von uEoO und uEwvoO; schwer 
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glaublich ist, daß bei der ersten Nennung des 
Rhoimetalkes ^aatXlwc fehlen, bei der zweiten da- 
gegen stehen sollte; namentlich aber widersprechen 
Seures Ergänzungen an entscheidenden Stellen 
(Z. lO und II Anfang) den erhaltenen Resten. 

n. 169 b: Qu. für Quintus auch CIL VIT 642. 

n. 171 = F. Beuchel, De legionc Romanorum 
I. Italica 104 n. 45. 

n. 189 Platte aus feinem, weißem Marmor, 
von J. Zingerle genau beschrieben: die rechte 
Nebenseite (a) ist als Stoflfläche bearbeitet; die 
Oberseite, links rückwärts gebrochen, mit zwei 
Dübellüchem (b)] das linke, nur teilweise erhalten, 
vom linken Rande o'l8°*, vom vorderen 0*075" 
entfernt, 0*05™ tief; das rechte, das in die rechte 
Nebenseite einmündet, vom vorderen 
Rande o'o6™ entfernt, am linken 
Ende 0*04™ breit, 0*02 ™ tief. 1 



a 



b 



3 







Aus diesen Einarbeitungen ergibt sich, daß 
das Stück nicht ein selbständiges Weihgeschenk 
war, sondern einem architektonischen Verband an- 
gehörte. 

Zur Beschreibung des Reliefs ist nachzutragen, 
daß die zweite Höre von rechts der dritten die 
linke Hand reicht und deswegen in halber Rücken- 
ansicht dargestellt ist, ferner daß der dem Be- 
schauer zugewandte Oberkörper der dritten vom 
Mantel, der über ihren linken Unterarm herab- 
fällt, nicht bedeckt ist. Die Komposition erinnert 
an die von F. Hauser (Jahreshefte VI 79 ff. Tafel 
V und VI) behandelten neuattischen Reliefs. 

n. 193 zu Z. 2 f.: Tagesdatum der Weih- 
inschrift z. B. auch Dessau, Inscriptiones Latinae 
selectae I 1856. 

n. 201 = Dessau, Inscriptiones Latinae selec- 
tae II I n. 7179. 

n. 203 gefunden in Aktscha Kairak. 

n. 2 1 7 = F. Beuchel, De legione Romanorum 
I, Italica 105 n. 56 



^•335 ^'4 Bormann schlägt vor zu lesen 
oö xerxat; aber dann wäre die Fortsetzung mit 
xi (Z. 6) statt 5^ sinnwidrig. 

n. 345 zu Z. 11 f.: dem Titel eines gewesenen 
Abteilungsführers &nb 7cpeTCoatT(üV entspricht noch 
genauer das lateinische ex praepositis, das seit 
dem Anfang des vierten Jahrhunderts n. Chr. nach- 
weisbar ist, vgl. oben n. 398 Z. 4 f. und A. v. Doma- 
szewski. Neue Heidelberger Jahrbücher 1893 III 
190*^ 

n. 363 = Revue arch. 1878 XXXV 139 
n. 17 (bis!); zu Z. 9 (Nasalentwicklung vor Labia- 
lis) vgl. jetzt auch Witkowski, Jahresbericht über 
die Fortschritte der klassischen Altertumswissen- 
schaft CXX 1904 194. 

n. 369 = Sbornik XVI 121 n. 31 (nicht n. 35). 

n. 372 = Arch.-epigr. Mitth, XIV 149 (nicht 
194) n. 21. 

n. 380 Z. 2 f. Val(erio) Diogati (AtoyÄ^ Kurz- 
form zu Atoy^vrjö; Z. 4 an(nis)? 

n. 382 Z. 4 Lyjcorini ? 

n. 384 Z. 1 A[e]lio et sibi [Q(uirianus)]? aller- 
dings wäre es auffällig, daß der Name Quirianus 
bei der ersten Nennung abgekürzt, bei der zweiten 
ausgeschrieben wäre. 

n. 386 Z. 4 zur Konstruktion vgl. auch Paucker, 
Zeitschrift f. d. öst. Gymn. 1881 XXXII 498 und 
Ph. Thielmann, Archiv f. lat. Lexikographie 1886 
III 177 ff. 

n. 387 Z. 3 f. qui] mil(itavit) [in leg]ione ? 

n. 408 Z. 5 Bitus c(quo) p(ublico) ? 

n. 416 Z. 3 Die Ergänzung im CIL zwingt 
zu der unwahrscheinlichen Annahme, daß schon 
Z. 4 eingerückt war. 

n. 417 Z. 2 f. sib(i) | . . . . [pojsuit et | [suis]? 

n. 418 Möglich wäre auch, daß Z. 3 und 5 
die Eltern der verstorbenen Person genannt 
waren. 

n. 426 Z. I f. [0]nesi[mus]? [0]nesi[phorus] ? 
o. dergl. 

n. 437 Z. I möglich auch dY'Opa]v[o][ii^aot[€. 

n. 449 vgl. auch CIL III 11378 — 11386. 

n. 456 Wenigstens auf je einem Stempel ist 
deutlich zu lesen ON [Antoni] und Gl [magi(stri)]. 



ÜBERSICHT DER FUNDORTE 



(Die Zahlen besieben sich auf die Nummern der Denkmäler) 



Aboba l6, 89 (Sijutli bei A.). 121 
(Sijutli bei A.), 123, 359, 387. 4^9 

Abtat 23. 274 

Abtatkalesi (= Abritum?) 160 (? s, 
Adamklissi), 306, 416, 422 

Adamklissi 160 (? 8. Abtatkalesi) 

Aidinov 42 

Aitos 82 

Akbunar (Bezirk Tschirpan) 43(?), 64 

Aktscbakairak (Bezirk Kirdschali) 143, 
203 

Aladscbeli 164 

Alipascha (Bezirk Tschirpan) 343 

Alipaschanowo (Bezirk Tschirpan) 142 

Altimir (Bezirk Rjahowo) 217 

ApoUonia-Sozopolis 156, 157, 235, 236, 
237, 238, 239, 240 (? s. Warna), 
241, 242, 244, 245, 246, 247, 248, 
249, 250 (? s. Nowa-Sagora), 251, 
252, 253, 254. 255, 257, 275. 333, 
368, 441 

Arabadschijewo (s. v. Stara Sagora) 
8l(?) 

Arapowo (Bezirk Konusch) 182 

Artschar (Ratiaria) 141 (?), 372 
(Drschanica bei A.), 377 (Magaza, 
5 km V, Artschar), 393, 469, 471 

Assardschik (Bezirk Prowadia) 153 

Avdschi-Duwandscha (s. v. Stara S.) 
IS2(?) 

Awren 221 (zwischen A. und Petritsch- 
kalessi) 

Baltschik (Dionysopolis) ii, 2o(?), 95, 

1 17, 188, 189, 231, 300, 385, s. auch 

Junustschilar, Sara-Musa 
Banja (bei Dupnica) 32 
Batkun (bei Tatar- Basardschik) 113, 

206 (?) 
Bela-Slatina s. Gabare, Komarewo 
Beleni (Diraum) 358, 427, 454, 455, 

456, s. auch Kriwina 
Belimel (Bezirk Ferdinandowo) 62 

(zwischen B. und Tscheluschnica) 
Belotinci (Bezirk I^om) 181 
Beschli (bei Gigen) 405, 45o(?) 
Bobaraci (Kreis Radomir) 202 
Borisowgrad s. Dipsisjol 
Bresnik s. Gab er 

Büjük-Monastir (Kreis Kapakli) 165 
Burgas 118 (? s. Skef) 



Danijanowo (Bezirk Sewliewo) 402 
Dermanci (bei Lukowit) 129 
Dewna (Marcianopolis) 15, 58, 154, 
166, 222, 308, 327, 331, 345, 376, 

389 
Dipsisjol (Kreis Borisowgrad) 210 

Doganowo 135 (Wakuf bei D. ?) 

Dolni-Ildschik (bei Madara) 122, 362 

Dragoman 65, i84(?) 

Drschanica (bei Artschar) 372 

Dupnica (Kreis Radomir) 32 (Banja 

bei D.), 44 (Musibeg bei D.)i s. 

auch Saparewo 

Euxinograd 134, 266, 267 

Ferdinandowo (= Kutlowica) 169, 170, 
171, 186, 398, s. auch Belimel, 
Tscheluschnica 

Qabare (Bezirk Bela-Slatina) 109, 172 
Gaber (Bezirk Bresnik) 225 (n.-ö. 

von G.) 
Galata (bei Warna) 286 (s. v. G.) 
Geren (n.-ö. v. Philippopel) 57 (? s. 

Tschirpan), 66 
Gigen (Oescus colonia Ulpia; Bezirk 
Nikopol) 124, 146, 148, 167, 192, 
369, 370 (bei G.), 381, 388, 395, 
3961 399. 405 (Beschli bei G), 407, 
424, 450 (? s. Beschli), 468 
Gigen-Mahala 410 
Golema Franga (Bezirk Warna) 287 

(w. V. G.-Fr.) 
Gorni-Woden (Bezirk Philippopel) 312 
Gorsko Kosowo (Bezirk Sewliewo) 126 
Gradine (Bezirk Zaribrod) 53 
Guljantschi 404 

Hadschili (bei Tatar-Basardschik) 35 

(? s. Tschakarlar) 
Hambarli 339 
Harlec a. d. Donau (Bezirk Nikopol) 

413 
Hasnakowo 190 (zwischen Hasnakowo 

und Semistscha) 
Hissarn. V. Philippopel (Kreis Karlowo) 

55, 100, 364 
Hissardschik (zwischen Ichtiman und 

Tatar-Basardschik) 59 



E. Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



Hodschabük 273 (? Einsiedelei eine 
Stunde ö. v. H.) 

Jambol 104, 437 

Ichtiman 59 (? s. Hissardschik), 73 

(Sikija bei I.), 125 
Jenibasar 85 (Umgebung von J. ? s. 

Preslav) 
Junustschilar (Bezirk Baltschik) 98 

Kalaidschidere 443 (Kastell bei K.) 
Kalotina (Bezirk Zaribrod) 77, 195 
Kapakli 119, s. auch Büjük-Monastir 
Kapudschik (,Porta Traiana*) 69(?) 
Karaorman (Bezirk Tschirpan) 127, 314 
Karasinan 48 
Karatair (Bezirk Philippopel) 49 

(zwischen K. und Polatowo), 56 (?) 
Karlowo s. Hissar 
Kawama 116, 233 
Ketschidere (Kreis Schumen) 133 
Kirdschali s. Aktschakairak 
Kjuse Mahala (Kreis Nowa-Sagora) 75 
Koevci (Bezirk Sewliewo) 400 
Komarewo (Bezirk Bela-Slatina) 150 
Konjowo (Bezirk Küstendil) 177, 307 
Konusch s. Arapowo 
Kosarsko (Bezirk Peschtera) 305 
Kossowo 201 

Kostena-Rjaka (s.-ö. v. Madara) 94 
Kostinbrod (Bezirk Sofia) 433 
Kotscherinowo (bei Küstendil) 200 
Kotschnlar 288 (s. v. K.) 
Kowatschevci (Bezirk Rasgrad) 211, 

452 

Kriwina a. d. Donau (Bezirk Beleni) 382 

Knle-Mahala (Bezirk Lom) 147 

Kunino (Kreis Wraca) 420 

Kurbetti 340 (n. v. K ) 

Kurilowo (Bezirk Sofia) 183 (s.-ö. v. K.) 

Küstendil (Pautalia) 180, 200 (Ko- 
tscherinowo bei K.), 232, 269, 322, 
334 (Losno bei K.), 344, 347, 350, 
s. auch Konjowo, Sgurowo 

Kutlowica s. Ferdinandowo 

Labec 378 (Maltepe nahe bei L.) 
Ljeskowec ii('*) 

I,om (Almus) 423, s. auch Belotinci 
Kule-Mahala, Wlkowa Slatina 

24 



379 



38o 



LosDo (bei Küsten dil) 334 
Lowetsch 391 (Slatina n. v. L.) 

Madara 17, 18» 94 (Kostena-Rjaka 

s.-ö. V. M.)i 122 (Dolni-Ildschik bei 

M.), 362 (Dolni.Ildschik) 
Mekisch 40 1 (bei M.) 
Mersan (Besirk Philippopel) 205 
Mertschilerl (bei Tscbixpan) 313 
Mesdra 54 (bei M. an der Romerstraße 

Oescus-Serdica) 
Mesembria 227, 258, 259, 276, 299 
Mihilci (Bezirk Str^m) 19 (?) 
Miloslavci 145 (zwischen Selenigrad 

and M.) 
Mogila (Kreis Schumen) 90 
Mokresch (Bezirk Russe) 63, 394 
Mnsibeg (bei Dnpnica) 44 

Nikjup (Nicopolis ad Istrum) 2(?), 
3(?)» 9. 10» 22(?), 311 (s. Nowi 
Nikjup), 412 

Nikopol s. Gigen, Harlec 

Nowa-Sagora 250 (? s. ApoUonia), 338, 
s. auch Kjuse Mabala 

Nowi Nikjup 311 

Orbanije 175, 351 (w. v. O.) 
Ormanli (Bezirk Sofia) 39, 414 
Ostrow (Bezirk Rjahowo) 174 

Pescbtera s. Kosarsko 

Petritsch-Kalessi 221 (zwischen Awren 
und P.) 

Philippopel 5(?). 7(?), 8(?), 13(?), 
2i(?). 29, 38(?), 40(?), 50(?) 51, 
57 (? s. Geren), 60, 66 (s. Geren), 
67(?). 68(?). 79p), 96, ioi(?). 
I03(?), 106, 120, 130, I44(?), 163, 
I73(?). i79(?). 198, 204(?), 209, 
2i6(?). 230(?), 268(?), 297(?), 315, 
323(?), 324, 325, 326, 328, 329(?), 
336(?), 34i(?). 348. 355(?), 365(?), 
366(?), 374{?), 409, 442(?), 446(?), 
46i(?), 467(?), s. auch Gomi- 
Woden, Hissar, Karatair, Mersan 

Polatowo 49 (zwischen P. u. Karatair) 

Preslav (bei Schumen) 85 (? s. Jeni- 
basar), HO, 234, 429 

Prowadia 87, 88, 415, s. auch Assar- 
dschik 

Radomir s. Bobaraci, Dnpnica 

Rasgrad s. Kowatschevci 

Reselec (am linken Ufer des Isker) 406 

(Monastir bei R.) 
Rjahowo (Kreis Wraca) 137, 373, s. 

auch Altimir, Ostrow 



Russe (Rustschuk) 367 (Ps.Tscherwen), 

s. auch Mokresch 
Ryla 2I4(?) 

Saladinowo (Bezirk Tatar-Basardschik) 
191 (Nymphaion bei S.) 

Saparewo (Bezirk Dupnica) 46 

Saradscha 289 

Sara-Musa (Bezirk Baltschik) 445 

Sarasmail bei Tschakarlar (Bezirk 
Tschirpan) 434, 435 

Schabla 84, 256 

Schumen 86(?), 128, s.auchKetschidere, 
Mogila, Preslav 

Selenigrad 145 (zwischen S. und 
Miloslavci), 158 

Semistscha 190 (zwischen Hasnakowo 
und S.) 

Sewliewo s. Damjanowo, Gorsko 
Kosowo, Koevci 

Sgurowo (Bezirk Küstendil) 136 

Sijuüi (bei Aboba) 89, T2I 

Sikija (bei Ichtiman) 73 

Silistra (Ourostomm) 220, 226, 271, 
272. 309. 316, 352, 375. 380, 390, 
411, 417, 418, 426, 457, 458 

Skef (bei Burgas) 118 (2 km s.-w. ▼. 
Skef?) 

Slatina (n. v. Lowetsch) 391 

Sliwen 155 (Umgebung von S.) 

Sofia 6, 26, 27, 28, 30, 45 (? s. Wrbnica), 
52 (bei S. an der Straße nach Lom), 
61 (Wolttjak bei S.), 70, 71, 76, 
83, 102, 105, 107, 108 (Tschrkwa 
bei S.\ 159, 185, 212, 218, 219 
(Tschrkwa), 260, 317. 330, 332, 

342, 349, 37 "> 383. 403» 448, 449, 

s. auch Kostinbrod, Kurilowo, 

Ormanli, Tschekalewo 
Somowit 392 (bei S.) 
Stara Sagora (Augusta Traiana) 4(?), 

31, 81 (? Arabadschijewo, 3 Std. 

s V. Stara S.), 97, 132, 152 (? Avdschi- 

Duwandscha, 4 Std. s. v. Stara S.), 

161, 302, 428, 430, 432 
Str^m s. Mihilci 
S'w)istov (Novae) 36, 168, 228, 379 

(Steklen bei S.). 451 (Steklcn bei 

S.). 453 

Tatar-Basardschik 35 (Hadschili bei 
T.-B.?, s. Tschakarlar), 59 (? s. 
Hissardschik), 1 1 3 (Batkun bei T.-B.), 
140, 206 (Batkun?), s. auch Saladi- 
nowo, Tekira, Wetren 

Tekira bei Wetren (Bezirk Tatar- 
Basardschik) 215 



Tete wen 421 

Tlatschene (n.-w. v. Kamenopole, Kreis 
Wraca) 74 

Tschakarlar (Pizos) 34, 35t (? s. Ha- 
dschili und Tatar-Basardschik), 434 
(Sarasmail bei Tsch.)» 435 (Saras- 
mail bei Tsch.) 

Tschekalewo (Bezirk Sofia) 384 

Tscheluschnica (Bezirk Ferdinandowo) 
62 (zwischen Tsch. und Belimel) 

Tscheprlinci (Bezirk Zaribrod) 138 

Tscherwen 367 (? s. Russe) 

Tschirpan 33 (Steinbruch Rupki), 57 
(? S.Geren), 178 (Steinbruch Rupki), 
313 (Mertschileri bei Tsch.), s. auch 
Akbanar, Alipascha, Alipaschanowo, 
Karaorman, Sarasmail, Tschakarlar, 
Turkmischli 

Tschrkwa bei Sofia 108, 219 

Tschumakovci am Isker 397, 408, 470 

Tuden (bei Zaribrod) 187 

Turkmischli (Bezirk Tschirpan) 176 

Wakuf (5 km s. v. Doganowo) 135 
(bei W.?) 

Warna (Odessos) 14, 24, 25, 37(?), 
72 (Umgebung von W.), 9i(?), 
92(?), 93(?), 99, II i(?), II4(?), 
ii5(?), I3i(?), H9(?), i5i(?), 
I93(?), I94(?) I96(?), 197. I99(?), 

207(?), 208(?), 224(?), 229(?), 

240(?), 26i(?), 262, 263(?), 264(?), 
265(?), 270, 277(?), 278(?), 279 
(7 km s. V. W. nahe dem Kurttepe), 
28o(?), 281, 282(?), 283, 284, 
285(?), 286 (s. V. Galate), 287 
(s. Golema Franga), 290(?), 29i(?), 
293(?), 294(?), 295(?), 296(?), 
298(?), 303(?), 304, 310, 3i8(?), 
3i9(?), 320(?), 321, 335(?), 337(?). 

346(?). 353(?). 354(?), 356(?), 
357(?), 36o(?}, 361, 363(?), 386, 

438, 439. 440, 444(?), 447(?), 
459(?). 46o(?), 462(?), 463(?). 
464(?). 465(?), 466(?) 

Wetren (Bezirk Tatar-Basardschik) 215 
(Tekira bei W.), 243 (in der Nähe 
der Hadschiska wodenica im Gebiete 
des Dorfes W.) 

Wlkowa Slatina (Bezirk Lom) II2 

Wolujak bei Sofia 61 

Wraca s. Kunino, Rjahowo, Tlatschene 

Wrbnica bei Sofia 45(?) 

Zaribrod 47 (n. v. Z.), 187 (Tuden 
bei Z.), s. auch Gradine, Kalotina, 
Tscheprlinci. 
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SACHVERZEICHNIS 



(mit Seitenzahl un^) 



Aboba Felsaltar bei — i6. Steinsetzung i6 

Abritum 349 ff. Lager von — 350 f. | Straßen 351 f. I 

Verschleppte Bauglieder 353; 356 | Bauglieder vom Tore 

des Lagers 356 f. | Burganlagen bei — 357; 358 | Höhlen, 

künstliche bei — 358 
Adler auf Ära neben Zeus Rel. 121 f. | — auf Zeusrelief 

122 f. I — neben Zeus und Hera Rel. 127; 129; 130] 

— neben Ganymed auf Grabrelief 240 | — auf Grabrelief 
mit Darstellung des heroisierten Toten 270 f. | — als 
Sarkophagornament 280 

Adorantengruppe (?) Relieffragment 334 

Altar Felsaltar bei Aboba 16 | Altar (?)- Anlage bei Madara 
17 f. I Opferer vor Altar Rel. 106 | — auf Votivreliefs 
121; I22f.; I24f.; I26f.-, 129: 131; 151; 164; 173I 

— neben Votivstatuette der Nemesis 167 f. | — mit 
Stierkopf in i?^/. 193 f. | — auf Grabrelief mit Darstellung 
des heroisierten Toten 263 f. ; 270 f. ; 278 f. 

Amazone Marroorstatuette 341 

Anaxandros-Stele aus Apollonia 260 

Apoll on stehend mit Bogen; daneben Altar und Baum 

mit Schlange Rel. 151 
Ära Bruchstück mit Reliefs 282 f. 
Architektur s. Baukunst 
Artemis neben Herakles stehend mit Bogen und Köcher 

Rel. 176 f. I — auf Denkmälern aus Bulgarien 178; 

s. Diana 
Asklepios neben Hygieia und Telesphoros jR^/. 161 | Torso 

des A . ? 343 
Attis Relief auf Nebenseiten eines Grabsteines 29g 



Basis mit Statuenrest (Herakles?) 343 

Baukunst Kompositenkapitäl aus Nikiup 7 | ionisches 
Kapital aus Nikiup 8 | römisch-dorisches Kapital aus 
Stara-Sagora 8 f. | korinthisches Pfeilerkapitäl in Philip- 
popel 9 

Epistyl in Sofia 9 f. | Gebälkstück in Philippopel 
10 I Gesimsstück in Philippopel il | Gesimsstück aus 
Nikiup II f. I Gebälkstück in Ljeskowec I2f. | Gesims- 
stück in Baltschik 13 | Kassetlendecke in Philip- 
popel 1 3 f. 

Steinwand in Dewna 15 | Architekturstücke von 
Abtat -Kalessi 353 f. | verschleppte Bauglieder des 
Tropaeum Traiani 355; von Abritum 355; 356 f.; von 
Marcianopolis 359 | Säulentroramel in Armudli 357 

Bogenschütze, berittener als Grabrelief 233 



Büste, männliche in Reliefakroter einer Giebelstele 65 
Burganlagen bei Abritum 357; 358 



Cautes auf Mithrasrelief 136 



Delphin als Sarkophagornament 280 | — auf Bruchstück 

eines Sarkophagdeckels 280 f. 
Diana auf der Jagd; Reliefs 155; 156; s. Artemis 
Dionysische Szene: Relief-Fragment 345 f. 
Dionysos und Mainade auf Bruchstück eines Reliefs 346 
Dioskuren Reliefs: 172 f.; 174 | — und Helena auf 

Grabstele 279 | Dioskuren-Relief auf Grabsteinen 328 ; 

auf Götterstein von Warna 371 
Dolichenus Votivaren 119 
Dreifuß im Rel. einer Eph ebenin seh rift 109 



Erato Unterteil einer Marmorstatue der — 341 

Eros mit gesenkter Fackel auf Grabrelief 232 | — einen 
Delphin umschlingend auf Bruchstück eines Sarkophag- 
deckels 280 f. I Relieffragment aus Musabej 357 

Erotenjagd Relief-Fragment aus Kalkstein 345 

Exedra? aus Nikiup 12 



Felsaltar bei Aboba 16 

Flügelknabe mit Fackel auf Akroter eines Sarkophag- 
deckels 282 

Frau in Chiton stehend, in der Rechten einen stabartigen 
Gegenstand haltend Rel. 185 



Qanymedes mit Adler auf Grabrelief 240 

Genius auf Götterstein von Warna 373 

Gespann auf dem unteren Rande eines Totenmahlreliefs 

roh eingeschnitten 219 f. 
Gewandstatue weibliche, Marmor 342 | — männliche, 

Marmor 342 f. 
Gladiator (retiarius) auf Grabrelief 242 f. | Venator auf 

Grabrelief 243 f. | Gladiatorenkämpfe (retiarius und secu- 

tores) auf Grabrelief 244 f. 
Götterslein von Warna und Kastell Benningen und 

Heddernheim 370 f. 
Gorgoneion als Sarkophagornament 280; s. Medusenhaupt 



399 



400 



Grabreliefs 204 ff. | Darstellung des heroisierten Toten 
als Reiter, daneben Baum mit Schlange 230 ff.; ebenso 
mit Altar, opferndem Knaben, Stier und Hund 263; mit 
Baum, Schlange, Altar, Hund 270 | Reiter, daneben 
Jüngling mit Speer 232 f.; 301 | Berittener Bogen- 
schütze 233 I Reiter mit Hund 309 | Reiter, daneben 
Frau 235; desgleichen und Altar 278 f. j Krieger und 
Frau 329 I Stehender Mann mit Knabe 235 f.; 236 f.; 
239 f.; mit Frau 282; mit zwei Knaben 238 | Mann, Frau 
und Kind 268 f. | Mann, Frau, Kind, einander an den 
Händen haltend 325 | Frau sitzend mit zwei stehenden 
Mädchen 241 f. | Stele des Anaxandros 260 f. | Drei 
Reliefbüsten 266 f. | Ornamentierte Grabstele mit 
Halbfigur einer Frau 273 | Kind zwischen Büste von 
Mann und Frau 283 f.; 310 | Drei Büsten 306; 312 | 
Sechs Büsten 313 | Kopf von Mann und Frau je in einer 
Nische 315 | Kopf eines Mannes im Giebelzwickel und 
lagernder Mann in Giebelnische 319 | Ganymed 240 | 
Ringer 242 | Gladiator 242 f. | Tierkampf in der Arena 
243 f. I Gladiatorenkampf 244 f. | Soldat mit sagum, Helm, 
pilum 330 I Zwei Krieger und darunter Mann zwischen 
zwei Pferden 318 | Dioskuren 328 | Helena und Dio- 
skuren 279 | Spiegel und Kanne 284 | Schwert in 
Scheide 284; s. Totenmahlreliefs 

Grabstein doppelseitig skulpiert 237 f. 

Grabsteinornamentik 273; 291; 293; 296; 297; 300; 
301; 303; 308 f.; 310; 311; 312; 319; 321; 323; 327; 

329; 330; 332 
Gräber Höhlengräber bei Abritum 358 
Grenzstein (und seine Befestigungsweise) 115 



Hakenkreuz auf Mithrasrelief 135 

Hase neben Flügelknaben auf Akroter eines Sarkophag- 
deckels 282 

Helen a(?) zwischen Dioskuren auf Grabrelief 279 

Helios auf Votivrelief 138 

Hera Reliefs— stehend mit Opferschale 131 | — stehend 
neben Zeus 126 f; 127 f.; 129; 130 

Herakles stehend mit Keule und Tierfell Rel. 175 f. 
— neben MiJTYjp Rcl. 176 | — neben Artemis Rel. 176 f. 
Marmorkopf 178 | Reste einer Statuette des Herakles (?) 
samt Basis 343 

Herme auf Grabrelief 239 f.; 242; 243 

Hermes stehend mit Kerykeion, opfernd Rel. 164 | — mit 
Kerykeion und Beutel Rel, aus Sandstein 346 

Heros thrakischer s. Reiter 

Höhlen künstliche bei Abritum 358 

Hören Reigentanz der — Rel. 170 f.; 375 

Hund auf Relief mit Herakles und Artemis 176 f. | Jagd- 
hunde auf Grabstele 231 | Hund auf Grabrelief 263 f.; 
270 f.; 309 I — neben Flügelknaben auf Akroter eines 
Sarkophagdeckels 282 

Hygieia s. Asklepios 

Hypsistos Votivrelief mit Opferszene 124 f. 

Juppiter auf Götterstein von Warna 372 



Kandelaber in Baumform 357 f. 

Kanne — Rel. auf Grabstein 284 

Kopf mit Spitzmütze zwischen zwei Flügeln im Rel. einer 

Ephcbeninschrift 109 
Korb im Rel. einer Ephebeninschrift 109 | — Auf Rel. mit 

Opferszene 126 
Kranz im Rel. einer Giebelstele mit Ephebeninschrift iii 
Kreuz auf Mithrasrelief 135 
Kybele Rel. in Warna 43 f. 



Lager römisches von Abritum 350 f. 

Löwe auf Kybelerelief 44 | — einen Stier im Nacken 

packend (auf Relief des thrakischen Reiters) 183; 184 | 

Löwenvorderleiber als Akroterien einer Grabstele 319 | 

Löwen als Grabaufsatz 347 f. 
Luna Büste auf Mithrasrelief 136 | — auf Götterstein von 

Warna 372 



Madara Opfergrube ( ?) bei — 16 f. | Altaranlage (?) 17 f. 
Mainade neben Dionysos auf Bruchstück eines Reliefs 346 
Marcianopolis 359 ff. | Baureste in — 15 
Marmorvase Relief einer — auf Grabstele 204 
Mars auf Götterstein von Warna 372 
Medusenhaupt im unteren Felde einer Grabstele mit 

Totenmahlrelief 223; s. Gorgoneion 
Merkur auf Götterstein von Warna 372 
Meter neben Herakles Rel. 176 
Mithras-Relief Stieropfer 135 f. 
Moschee Bujuk-Dschami in Sofia 5 ff. 
Münzfunde in Abritum 349 | in Saradscha 356 



Nckropolc bei Jelendschik 353 

Nemesis mit niJx^C ^^^ Wage(?) Marmorstatuette 167 f. 

— als Todesgöttin 265 
Nereide auf Bruchstück eines Sarkophagdeckels 280 f. 
Nicopolis ad Istrum Gesimsstück von — X2 
Nymphenheiligtum bei Hasnakowo 171 
Nymphenrelief aus dem Nymphaion bei Saladinowo 172 f. 



Opfer Opfernder vor Altar Rel. 106; — auf Dioskuren- 
relief 173; — auf Götterstein von Warna 372 f. | 
Opferszene Rel. 124 f. | Knabe mit Opfergabe vor Altar 
auf Grabrelief mit Darstellung des heroisierten Toten 
263 f. 

Opfergrube bei Madara 16 f. 



Palmbaum als Sarkophagornament 280 

Palmzweig in Rel. einer Giebelstele mit Ephebeninschrift 
III I auf Votivara eingeritzt 190 f. | Knabe mit — auf 
Grabrelief 238 | Knaben mit Palmzweigen als Sarkophag- 
omament 280 

Pan sitzend, Syrinx spielend, Statuette 168 f. 



40I 



402 



Pferde auf Grabreliefs: zwei — von einem Mann am Zaume 
geführt 318 I Pferd an die Krippe gebunden 318 

Pferdekopf auf Grabrelief 238 f. 

P^luggespann auf dem unteren Rande eines Totenmahl- 
reliefs roh eingeschnitten 219 f. 

Philippopel Architekturglieder im Museum 9; 10 f.; 13 

Porträtköpfe männlich 344; weiblich 345 



Reiter thrakischer: Votivreliefs 132; 157; 180; 181; 182 
183 I — als heroisierter Toter auf Grabreliefs 230 f. 
231; 232; 232 f.; 233; 234; 235; 263f.; 270 f.; 278 f. 
301; 309 

Retiarius s. Gladiator 

Ringer neben Herme, Grabrelief 242 

Ruine byzantinische in Warna 14 f. 



Salbgefäß im i?tf/. einer Giebelstele mitEphebeninschrift 1 1 1 

Sarkophage Giebeldeckel aus Saradscha 356 | orna- 
mentierter aus Silistra 279 f.; in So6a 294 | Bruchstück 
eines Sarkophagdeckels, als Matratze gebildet, mit Reliefs 
280 f. I linkes Akroter eines Sarkophagdeckels 282 

Saturn auf Götterstein von Warna 372 

Schild und Lanze im Giebel einer Grabstele 273 

Schlange vor Altar Ret, 106 | — vor Baumstamm auf 
Dolichenusaltar 119 | — um einen Baum geringelt auf 
Apollon-Relief 151 | — desgleichen auf Grabreliefs 
mit Darstellung des heroisierten Toten 230 f.; 231; 232; 
263; 270 

Schwert in Scheide, Relief eines Grabsteines 284 

Secutor s. Gladiator 

See Stern auf Bruchstück eines Sarkophagdeckels 280 f. 

Seetiere auf Bruchstück eines Sarkophagdeckels 280 f. 

Sil van auf Götterstein von Warna 371 

Sofia große Moschee 5 f. | Architekturglieder im Museum 
7ff. I 

Sol auf Götterstein von Warna 372 

Spiegel Relief auf Grabstein 284 

Steinfetische 16 

Steinsetzung bei Aboba 16 

Stier in Opferszene jRel. 125 f. | — Tötung auf Mithras« 
relief 135 f. | Kampf zwischen Löwe und Stier auf 
Reliefs des thrakischen Reiters 183; 184 | Stierkopf auf 
Vorderseite eines Altars Rel. I()3 f. | Stier neben Altar 
auf Grabrelief 263 f. 



Straßen von Abrituma usgehende 351 f. | — bei Marciano- 
polis 361 



Tagesgötter Relief aus Warna 370 f. 

Telesphoros s. Asklepios 

Thermen bei Marcianopolis 361 

Tierkampf Rel, 346 f. | — in der Arena, Grabrelief 243 f. 

Totenmahlreliefs 205 f. 206 f. 208 f. 209 f. 21 1 f. 217 f. 

(Warna); 212 f. 214 f. (Euzinograd); 215 f. 311 316 

(Sofia); 218 f. 220 f. (Silistra); 221 f. (Hodschabük) ; 

222f. (Dewedschiköj); 223f.(Apollonia); 224(Meserobria); 

319 (Beschli) | Bruchstücke: 224 f. 225 f. 226 f. 227 

228 f. (Warna) 
Trinkhorn als Attribut der Dioskuren 173 
Tropaeum Traiani verschleppte Bauglieder 353; 355 
Tu muH bei Saradscha 356 | — bei Abritum 349 



Urne auf Votivara eingeritzt 191 



Venator s. Gladiator 

Venus auf Götterstein von Warna 372 

Vogel auf Votivinschrift 186 f. 

Votiv-Reliefs: Apollon 151; Artemis (und Herakles) 177; 
Asklepios (mit Hygieia und Telesphoros) 161; Diana 
^55! 15^! Dioskuren 172 f.; 174; Dolichenus 119; Hera 
131; Herakles 175 ff.; Hermes 164; Hygieia 161 ; 
Hypsistos 125 f.; (Herakles und) Meter 176; Mithras 
135 f-; Nymphen 171 f.; thrak. Reiter 132; 157; 180 ff 
Telesphoros 161 ; Zeus 121 ; 123; Zeus und Hera I26f. 
127 f.; 129; 130 I Marmor-Statuette der Nemesis X67 f. 
des Pan 168 f. 



Wagen vierräderig, Relieffragment 324 | — mit Faß im 

untersten Felde eines Grabsteines 329 
Warna Kybele-Relief 43 f.; Götterstein 370 f. 
Weinlese auf Votivrelief 133 
Würfelorakel 146 f. 



Zeus-Reliefs: — stehend mit Zepter und Opferschale 
neben Ära mit Adler 122; 123 | — stehend neben 
Hera, mit Adler 126 f.; 127 f.; 129; 130; s. Juppiter. 
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Götter und Heroen mit ihren Beinamen. 



'Avs^c 2!(i)Tf}p6^ 200 

'AtcöXXcov 94; xöpioc 'A. 28; 8aa7idxT]( 

^eöv 155 
%^bz 'AnöXXcov AöXapxigvö^ 153; 154 
liTcöXXwv 'Ir^xpög 156; 157 
x6pioc j1icöXXü)v Ka8pY]v6s 158 
'A7cöXXa)v 'PavtoxsXYjvÄg 159 
xöpiog AnöXXcov Sixspigvög xal N6p.(fat 

161 
AuöXXcöv] xal M[tij'ct)p jaeiocXy) 9«av ? 229 
nö^tos 163 
^6s AoxXTjmög 176 
xöptog AoxXTjmög 175 
SoDxtjp ^oxXTjmö^ 177 
AoxXy)toÖ{ xal 'Ffftia ZoDxijps^ im^avda- 

xaTOt 178 
xupCa ÜcppoSCxT) 183 
'A^podfxT] xal Nöp-^ai 190 
DacptTj 338 

Bivötc? 433 
Aiövuaog 188 



Aiövuao^ 6 iiKüvuiiog xf)^ icöXsa>c 95 
Acöoxopoi 133; 194; A. iTCKfavetg 193 

xupiog 'Ep^^iC 182 

Zt}v6€ 186 

xöptoc Zsög 130; 136 

Zsug KaicsTwXto^ 132 

Zeug piftoTog AoXtxi^vög 127 

Zeö? öc|>toT:o€ 133 

Zsüg naxp^og xal 'Hpa 138 

Zaug 21a>X7]p xal 'Hpa 21xapov]vii) 135 

•HXiO€(?) 149 

"Hpa 136; 138; 'Hpa SxaporjviJ 135 

*HpaxX>jg 196; xöptog Tl. 195 

"HpaxXijg xal Mijxifjp 197 

'Hpcoc 209; 213 

'Hpwg noopd . . . 204 

x6piog 'Hpcog 2outT0uXif]vöc 202 



es6g pifag AspCsXdxTQg 114 

d«ÖS 20üY)[T0!lXY)VÖg 203 



£. Kaiinka. Antike Denkmäler in Bulgarien. 



kwfpioo^ d«6c ZcoTi^p 143 

^aol iic>)xooi 144 

ö«6€ JA^Tag 95 

d«ol Ol iv 2:a)JioO>pdxD 95; (93) 

d-sol a6waoi (Zeus und Dioskuren) 133 

d-sög öcpioxog 145 

xupCa Kuß&XY) 151 

Aijvatog ZY)v6g SeiiiXYjg ts iXoxög ^övoc 
186 

MiJTifip 152 (?); (229) 
M^ixiQp xal 'HpaxXijg 197 

Ndiieotg 335 

Nöpicpai mit Apollon 161; mit Aphro- 
dite 190 

nXoÖTWv iicYJxoog 142 

d«& Tdö^T} 114 

xöpiog 2)ap<iCtO€ 184; x6pto; SaßdCto; 
•A^oKopYjvög 185 

26 
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Sdpamg 95 
ZB\UXri i86 



*r^s(a mit Asklepios 178 



^ftö^ TcepixoXXi)^ ^olßo^ 165 



Apollo 160 

Apollo et Diana Regina 170 

Apollo sanctus et Diana (?) 171 

Ceres 181 

Deana 167; D. Regina 169 a 

Diana 168 

Diana initia (?) 174 

Diana Scoptitia 172 

Diana (?) und Apollo 171 



Diana Regina und Apollo 170 

Di conservatores 150 

Dis pater et Proserpina Regina 141 

Genius empori 201 

Dens Invictus Mithras 146 

Invictus 147 

Juno mit J. O. M. 139 

Juno Regina mit J. O. M. 128; 129 



Juppiter Optimus Maximus 124, 125 (Joi) 
Juppiter Optimus Maximus et Juno 1 39 
Juppiter Optimus Maximus et Juno Re- 

gina 128; 129 
Juppiter Optimus Maximus Dolichenus 

126 

Proserpina Regina mit Dis pater 141 
Quadriviae 192 



Kaiser und Könige 



I Römische Kaiser und deren Familie 



Nero 

Nero Claudius, divi Claudi f., Germ. Caesaris n., Ti. Caesaris 

Aug. pron., divi Aug. abn , Caesar Aug. Germ, pontif. 

max , trib.pot. VIII, imp. VIII, cos. IUI, p.p. (61 n.Chr.) 10 

Titus 

AöxoKpdTQDp Tizoi Kalaap 2:sßacrcöc Aöxoxpdxopog Oösonaota- 
vo9 M^, dtpxcupeuc |jii'^i(rco€, 8y]{iocpxt>cf)c lgoi>a(a^ 20 

Traianus 

AÖTOxpolTGOp Ndpoua Tpaiav6^ Kaloap Hsßaaxög rsp^iavixög 

Aaxixög 21 
Imp. Caes. divi Nervae f. Nerva Traianus Aug. Germ. Dac. 

pontif ex maximus p. p. trib. pot. (?) 22 

Hadrianus 

Imp. Caesar divi Traiani Partbici filius, Nervae nepos, 

Traianus Hadrianus Aug. pont. maximus trib. pot. cos. 

III p. p. 23 

Antoninus Pius 

AÖToxpdxiop Kaloap, 6«oO k^piavoS uC6^, dsoG TpaiavoÖ 

IlapdtxoG oEcovög, Tixo^ AXXio^ *A8piav6( 'Avxcovelvo^ 

SsßaoTdg £6o6ß>ic (?) 1 1 
A6ToxpdTQ)p Kataap Tizo^ AlXiog kSpiavög ÄVTCDvelvo^ 2l8ß. 

EOasßY]^ äpXiepeug jiiftoTog uaxYjp Tcaxpiöog 24; 25 
AÖTOxpdx(i)p Kalaap, d«oO jldpiavoö uCög, d«o9 Tpaiavod 

t>£a)v6g, ^eoO Nipoua Sf^ovog, T. AUtog ^öptavög ]lvxa)- 

vslvog Eöosßijg SeßaoT^s, dpxtsps'j^ [lif torog, ÖT)^lapxtxf)€ 

i^ODodag x6 7', ÖTiaxög tö y» aöxoxpdxcop zb ß', u. tc. 

(140 n. Chr.) 26 
Imp. Caesar T. Aelius Hadrianus Antoninus Aug. Pius, 

p. m., p. p. 24 

Antoninus Pius und M. Aur. Verus 

Imp. T. Ael. Antoninus Pius Augustus et M. Aur. Verus 
Caes. 128 



M. Aurelius 

Imp. Caesar M, Aurelius Antoninus Aug. Germanicus imp. V 

COS. III p. p. (172 n. Chr.) 29 
6 ^atog M&pxog AöpyJXioc ^vtcovetvog Ssß. Tspiiavixög 29 

M. Aurelius und L. Verus 

A&xoxpdxopac M. AOp. XvtcovTvoc xal A. Aöp. Oui^pog 
napdtxol iJi^iaxoi 22sß. 28 

M. Aurelius und L. Commodus 

Aöxoxpdxopeg M. Aöp. üvxü)V6tvog xal Aoöxiog K^tiodog 2)sß. 30 

Commodus 

6 d^iöxaxog xal \it^t.(7zo^ Auxoxpdxcop Kalaap M. Aöpi}X. 
K6[i\iobo^ AvxcoveTvog Deßaoxög rspjiavixög 2)app.axixög 
Bpexawix6g dpX^epeug pi^iaxog Stj)!. i^. zb iß', aöxoxpdxwp 
xö t', önaxog xö s', 71. 7C. (187 n. Chr.) 31 

Septimius Severus, Julia Domna und ihre Söhne 

Imp. Caesar L. Septimius Severus Pius Pertinax Aug. Arabicus 
Adiabenicus Parthicus pontifex maximus trib. pot. IUI, 
imp. VII, cos. II, proc. (196 n. Chr.) 32 

A6xoxpdx(op A. SsicxCiuog Ssoui^pog Uspxfva^ kpaßixög Ädia- 
ßi^vixÖG napd-ixög {lifLoxog x& M. Aöp. 'AvxcovsTvog Dsß. 
xi ncÖTcXlog 2)67cx£{UOg Fixa KaTaap 33 

oC xupioi A5xoxpdxopeg A. Dsti. Ssoufjpog IlepxCvag xi M. 
Aöp. üvxtövervog 26ß. (202 n. Chr.) 34 

Ol piif 10X01 xal d«iöxaxoi Aöxoxpdxopeg A. 2)s7cx(|ico( üeouijpog 
Ilspxlvag x& M. Aöp. 'AvxQ)velvo( Heß. [xi n. ZeTTC^iuoc 
Fixa KaToap] x& 'louXla A6)iya P'Vjxigp xdoxpoov 34 

Ol x6pioi Auxoxpdxopsg [Aoux. Zenziiuo^ Zsouijpog] £6osßi]g 
Eöxüx^lS Ssß. x6 7' 'Apaß. \ötaß. Ilapd-. iie-^. dpxtepsi»? 
|i8i. TiaxTjp TiaxpCöog dvO-önaxog xal Mftpxog AöpijXiog 
Avxcüvelvog AöioÖoxog Eöosßrjg EöxuxT^g naxTjp Tcaxpföog 
'Apaßtxög }idtaßif]vtx6g üap^x^g piftoxog xf)g olxoujjivTjg 
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414 



Ssß. ^iiry]p xdoxpftfv 35 
Imp. Caes. L. Septimius Sevenis Pius Pertinax Aug. Arab. 

Adiab. Parth. msnk, pontif. max. trib. pot. . . imp. . 

COS. . p. p. procos. et Imp. Caes. M. Aur. Antoninas 

Pius Felix Aug. trib. pot. . . imp. . . cos. . [et P. Septimius 

Geta nob. Caesar] Imp. L. Sept. Severi Aug. fil., Imp. 

M. Aar. Antonini Pii Aug. frater 36 
ol x6piot AuToxpdxopag Kataaps^ Aoux. Sstc. 2)soui)po; xal 

M. Aüp. kvTCDvelvog 37 
Imp. Antoninus Aug. II. cos. (205 n. Chr.) 129 
AÖTOxpdxcop KaTaap M. AöpTJXto^ AvxcovTvo^ Heßaaxö^ 39 
Aöxoxpoixop M. A&p>i>.ioc !ivx(i)V8tvo( 40 
AÖTCxpdxcop M. AbpiiXio^ ^vrcoveTvo^ xal 'louXia A6piva 

Ssß. 42 

Alexander 

Imp. Caes. M. Aurelias Severus Alexander Pius Fei. Aug. 44 

d. n. Sev. Alex. Pius Aug. 172 

Imp. d. n. Alex. Aug. cos. (226 n. Chr.) 226 

Imp. Caesar M. Aurelius Severus Alexander Pius Felix 

sanctissimus Augustus tribuniciae potestatis XIII, consul 

III, pater patriae proconsal (234 n. Chr.) 48 
AOTOxpaLxfop Kaloap M&pxog AOp^^Xio; [üscuijpo^ 'AXigavdpog] 

^oO AvxoDvetvou 66^, HoQ Ssooi^poü l-xiovog 43 
6 d'SiÖTaxo^ A6T0xpdTa>p [M. AOp. üsoufjpoc kXi^avdpo^] 45 
AOxoxpdxcop M. [Aöp. Zsou^po^ XXi^avdpo^] Euxux^^S fiOosßi]^ 

ließ. 49; 50 
A&xoxpdxü)p Kaloap M. AOp. Dstii^poc [*AXd^avdpoc Eöxux^lb 

£6o6ßY)^] Zsß. 51 
Auxoxpdxcop] Kaloap [M. Aöp. ütuijpoc 'AXi^avSpog] Seß. 52 
[AOxoxpdxQDp Kaloap M. Aöp. 2!eouf}po€ AXi^avdpog Ssß.] 53 
6 (liiioxo^ xal d«i6xaxo^ AOxoxpdxcop M. Aöp. XXi^avdpo^ 

2sß. 54 
ö x6pio^ AOp. ^i^avdpo^ 55 

Maximinas und Maximus 

oC xöpioi Aöxoxpdxopsg F. 'louXiog O0f)poc Magiixlvog Seß. xal 

r. 'loöXtos Oöfjpoc Mdgtnog(?) 41 (Nachträge) 
Ol yLbpioi ^(iAv AOxoxpdxopsc F. loöX. OOfJpo^ Magiplvo^ xal 

F. loOX. O0f}pog Mdgiiioc Kaloap 2sß. 56 

Balbinus 

AOxcxpdx(i)p Kaloap Aixio^ KaCXio^ KaXßslvo^ BaXßslvog 
Eöxuxiis EOoeßYjc Saßaoxög jii^toxos 57 

Gordianas III 

6 d«iöxaxo; AOxoxpdxcop Ma. Üvxcüviog Fop^iavö; 58 

AOxoxpdxcop] Kaloap M. jivxcuyiog [Fopdiav6^ EOosßTjg EOxuxt]^] 

2sßaox<ic 59 
Imp. Caes. M. Ant. Gordianus [Pius] Felix invictus 

[Augustus] 63 
d. n. Gordianus P. F. Aug. 62 

Gordianus III und Tranquillina 

AOxoxpdx(op Kaloap M. ^vxcüvio^ FcpSiavö^ EOxux'Hto EOoeßT]^ 
Zsßaoxög xal ^ ^oqpiXeoxdxT] AOfoöoxa luvi] aOxoQ <Poup(a 
Saßivtavi) TpavxuXXstva 60 



6 xOpio^ i)|jid)y M. Avxüvioc Fopdiavdg EOxux^C EOosßY)^ Ssß. xal 
il ^oq^iXsoxdxT} AOfoüoxa ^oi)p(a 22aßivCa TpavxuXXlva 6x 

Tranquillina 

Sabinia Tranquillina sanctissima Aug. coniux d. n. Gordiani 
P. F. Aug. 62 

Philippas pater 
I(ro)parator Agustus 125 

Philippus and Severa 

6 d«i6xaxoc AOxoxpdxcop Kaloap M. loöXiog ^CXiTnco^ EOxux'^C 

EOoaßT)^ Daß. xal ^ dsocpiXaoxdxr) A(0/io3oxa MapxCa 

*QxaxiX£a Ssuijpa 64 ; 66 (?) 
6 |U'|coxo^ xal d^iöxaxo^ AOxoxpdxiop M. *IoöXio^ ^CXitctco^ 

Zsß. xal Mapxsfa 'SxaxiXCa Ssunipa laß. 65 ; 67 
oC O«iöxaxoi 226ß. [M. loöXiog ^Lkinno^ xal 'QxaxiXCa] 

2!6ou>ipa 68 

Philippus pater und Philippus filius 
Aug(usti) et dom(ini) n(ostri) 125 

Philippus filius 

[AOxoxpdxcop Kaloap M. IcöXioc ^CXticnog xo0 d^ioxdxou 
AOxoxpdxopo; Kafoapo^ M. 'IouX(ou ^iXiimoD EOoeßcO^ 
EOxuxoil^] ^sß- xod t9j^ d'ao^iXsoxdxT]^ [2sßaoxi]^ Map- 
xCag 'SxaxiXfac üsuTJpa^] uCö^ 6 vio^ 'HXiog EOoeßT)^ 
EOxux'V)? 26ß. 66 

Etniscilla 

ifj ^so^iXeoxdxT) AOfodoxa "Epsvvfa *Expouox{XXa 69 

Gallienus 

AOxoxpdxcop [Kaloap II. Atx(vvioc 'Efvgl'ciog] FaXX(0T;v6s 
[EOosßT]^ EOxuxi^C Ztßaoxö^] OOaXaptavoS üeßaoxo 0u(öc 70 

Salonina 

il ^o^iXsoxdxif] AO1. Kop. 2)aXo)yslVa üaß. 71 

Aurelianus 

Imp. Caes. Lucius Domitius Aurelianus P. F. Aug. p. maxim. 
Ger. max., bis cos., p. p. procos. (274 n. Chr.) 63 

Tacitus 

Imp.] C. [M.] Cl. Tacitus Pius Fei. invictus 72 

Licinius pater 

d. n. Val. Licinianus Licinius perp. Aug. 52 (Nachträge); 73 

Licinius filius 

d. n. Lic. Licinius nob. Caes. 52 (Nachträge) 

d. n. Val. Lic. Licinius iun. nob. Caes. 73 



Constantinas I 

d. n. Constantinas max., perp. Aug. 
d. n. Constantinus Aug. 74 
<I>X. K(üvoxavx8lvc( 6 iiiftoxoc 75 



52 (Nachträge); 73 
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Crispus 

d. n. Fl. Jul. Crispus nob. Caes. 
d. n. Crispus nob. Caes. 74 

Constantinus II 

d. D. Fl. Cl. Constantinus nob. Caes. 
d. n. Constantinus nob. Caes. 74 



52 (Nachträge); 73 



52 (Nachträge); 73 



Constantius II 

d. n. Fl. Jul. Constantius nob. Caes. 52(Nachträge) 
d. n. Constantius nob. Caes. 74 

Julian US 

d.n. Imp. Caes. Fl.] Cl. Julianus [Fius Felix bictor] venerabilis 
ac triumfator, semper Augustus, puntifex maximus, Germ, 
maximus, Alaman. maximus, Fran. maximus, Sarm. 
maximus, imperator VII, cos. III, pater patriae, proconsul 
(361 — 362 n. Chr.) 76 



Valentinianus II, Theodosius und Arcadius 

d. n. Valentinianus, Theodosius et Arcadius 23 

Marcianus 
Marcianus 82 

Justinus und Constantinus 

<I>X. 'loüOTivo; alcüvio^ AÖ70Ö0TOC xal AöxoxpdTODp xal ^Xaßtog 
Tißspiog KcüvaravTlvog 6 toz^x^^^"^^^ i^jitov Kaioap 81 

Unbestimmt 

Arabiens Adiabenicus Parthicus maximus (Septimius Se- 

verus?) 38 
6 dvidxaxog AuxoxpolTcop Kalaap (Alexander) 47 
ItßaoToi 73 
xöptog Aöxoxpdxwp Kalaap . . . Eöosgrjs Usßaoxö^ (?) 78 



II Könige und deren Angehörige 



Aoaßi^ ... 94 

BupsßdoTac icp&xo^ xal piitcrcog x&v iicl OpocxT}^ ßaaiXscov 95 

ßaoiXsug Bopocßsfarag 95 und Bt>paß6[£o]xag 33 

Bupaßfoxac 227 

ßaotXeuc Kdxo? 83 (?); 157 

ßatnXeü; noXi[UOv 157 

ßaciXsug 'Poi^irjxdXxT}^ 157 



'PotjiTjxctXxTjs (?) epaxapX>)€ ^3 

'Potpir^xdXxYjg, ßaotXdüög K6xuo; xal ßaotXico^ 'Potp-YjxdXxGU 

u(ü)vö^ 157 
IIud-o8(t)p(^, ßaaiXia)^ 'Poi^TjxdXxou xal ßaaiXiü)^ IloXsiiovcg 

S-üf axpiÖf) 1 5 7 
Chlodvic (?) 112 
ßaoiXeö^ 94 



Personennamen 



'AßsvöftlVog? 433 

*Aß(ötog 34 ni 56 

'A^o^ ... 99 

^^adi}va)p KXsdvopog 286 

Agathopus 410 

'AiXapxo^ (= 'A^Xdapxo^) 249 

'Aöa 'Hq^aia . . . iüvtiJ 255 

kdpcdviog Mouxtavö^ 178 

*A^vaTo^ 246 

*A^€ 34 I x8 
Aebutia Mar[cia 377 

L. Aebutius L. f. Pap. Gratus 377 

AlMXiQ 71 

Aelia Avilia 375 

Aelia Sissa 392 

Aelianus 146 

Ael. 394 

Q. Aelius 384 

Aelius Ingenus 416 

Ael. Valentinus 392 

Ailius 384 

AU.?] *HpxouXav6^ 96 

AU.?] Kixu; 83 

Do. AU. Atooxou[p{8if]€ 103 

Aemilianus 394 



AlpiUioc Bt{^us 100 
Alvfag loi 

Alox- . . 91 
AlxspvAXi^ 96 
Üxdiiag 240 
AxCvduvo^ 221 

Axtxtoc 347 

XxopvCcov AiovuoCou 95 

"Axuo^ Moi^C|iou 216 

'AxöXac 34 IV xa; 16; 127 

Aquila 423 

Acutia Liberalis 168 

•AXßog? 134 

Alexander 350 

AXigavSpo^ 96; 154 

AXigavÖpog AXft[g.. 331 

Alexandra 373 

"AXiiTrii 117 

^XLiJLOg q6 

'AXüdxTjc 366 

[F.] "AXcftog [n]o[o6t8(t>vio^] 216 

'A\M Stvdvdpou d-ufdxT^p 283 

Amica 412 

Ampius Victorinus 369 

A|i(pUoxo€ E& • • • 'cou 235 



'AvdgavÖpos 333 
'Avöö|UOS (?) 206 
'Av^]sox>jptog 438 
*Avd«axi}pioc Xpx6|iidtL>pou 242 

*Avd«OT)^piO( MT]VOdü>pOt> 263 

Annia Detustaina 402 

Annius 389 

Annius Celer 423 

Annius Maximus 409 

C. Annius C. f. Ani. Milo 407 

"Awig Edvoovoc 265 

\vxtY6v7]c 269 

Antiochianus 126 

Avxtexog 34 I 52 

Avxfiiaxpog . . . XCoü 1 1 5 

'AvxCTiaxpos 'A7ioXXü)v£oü 31; 115 

Antistia Firmina 386 

'AvxixdpTjg 117 

Avxü)viavö( 'Aaiaxixög 102 

'Avxcövtavöc XoxXTjutdÖTjs 102 

. . ia Antonina 150 

Antoninus 217 

C. Antonius 456 

rdl*0€ Avxwvtog 95 

'Avxtüvto^ Xvxcüvdou 34 IV 13 
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Antonius Zinenis i6o 

M. *Avxo>vio^ Zy)vq}v 26 

kvxfoXos 323 

Avediurus(?) 395 

VdXo^ 'AoüCöto;!?) 222 

Avilia 375 

Xnazobpio^ 92; X15 

AnaTOÖpio^ AfcaTouptou 115 

XTcsXXag rXaux(ou 115 

AnsXXftg Sivcovog 264 

Aper 399 

jlTCoXX.08 . . . 248 

*A7:oXXöÖü)pog 34 III 66; 97; 99; 164; 170 

'ATCoXX6(?)ö]ü)pos 'EXXTf]VO€ 193 

Ai:oXXö8o)po^ OöpaoöXou 15$ 

AnoXXcDvidYjc 25U 

AnoXXcovioc 31: 115; AnoXwvtog 1 1 

'A7coXXa)viCo)g AöXoul^ivso) 165 

^TioXXwvM^ Uriiiocp&Yzo^ 188 

A7coXA.a>vtoc 2)([UOvo( 91 

AtcoXXcovIc A7jH8fo(ü) ^uvij 254 

Aprilla 399 

Aprio 399 

AirpQ)v£a 337 

Apronianus 399 

*Anfpia ^av{oü(?) 300 

Ap^döapog 95 

ApiaxcxXi)^ 257 

^ptoToxX^g 'EXXyjvo^ 335 

ApioToxXij^ Zf}vt 298 

Ap{aTQ)v 342 

'Apxsa^XsQD^ Mvif]o<vo(u) 247 

ApptdTo^ 81 

'ApS... 238 

Apptavö^ 96 

*Appios ndTcico^ 102 

'ApX8|jL(8(opog ii4(?); 134; 242 

Apx8p.C5u>po^ ApT6]u8(6pou 115 

ApTS|i69a>poc 6 'lTCnop.69ovTOc 266 

'Apx^aos AxOXou 34 iv la 

ApxäoTpaTo; 115 

'Apxiag(?j 28 

AoßöXt^ 177 

'Aotaxtxöj 102 

'AotaTtxög ^Idoc/'^o^ 161 

AoxXif^mddY}^ 102; 138; 262; 342 

'AoxXY)7ctdÖ7)g rdtou 218 

'AoxXr|TOOÖOTtav6s 96 

'AoxXyjkiöÖoxo; 114; 132; 324 

'AoxaxtÖTjc 341 

AoTixig 102 

Xaxpdicsta 345 

'A-cptog 337 

"ArcocXoj 96 

*ATTix<i)ög AüTOOxpdXsog 34 11 65 

C. Attius.. 419 (Cattius?) 
AöXsvi^ 161 



AüXiixig; 117 
AöXou ... 224 

AÖXoÖCsvt€ 34 I 26; 31; 56; 68; II 21 ; 27; 

64; III 23; 165; 214; 273 (auch 

AöXoö5>ivtg) 
Aulozenes 109 

AüXo6Cevtg AöXoüCdvsog 34 11 21 
AüXoöt^svi^ Bpstl^iveog 34 I 48 
A&Xo6{^svLg AißeCO-uoG 34 I 49 
A6Xo6|^6vic KaaaioScöpou 273 
AuXoö|^evi( Mouxa . . . [soq 34 n 63 
A5Xou|^8vi^ MouxaTiöpsc^ 34 i 50 
AöXo6{^6vi( Tdpoou 34 i 22 
AöXoÖTüoptg 34 I 25; 29; 153; 176 
AöXGUTCopig AöXou7:6p8c; 34 i 25; IS3 
AöXouxpatoxo^ 182 
AuXoöxpoXtg 34 III 12; 19; 212 
Aurelia Vericia 398 
Aurelius 387 

A5p7)Xioc MouxaxpocXeog 34 11 62 
Aöp. XXi^avdpog 96 
A6p. AXi^avdpog 'Ißcußa (Boußä V) 1 54 
Aur. Antiochianus 126 
Aurcl. Aprio 399 
Aöp. Appiavö^ q6 
AOp. Apxs^ldcopo^ 114 
AöpijXtos 'Apxs|if8a)po€ 'Hqpatoxiwvoc 1 34 
Aöp. 'AoxX7]mo8oxiav6; 96 
Aup. AoxXYjTCiödoxo^ d xal 4»aXaxp(Q)v 

132 
Aöp. 'AxxaXo^ 96 
M. Aöp. 'Apfötog Tfxog 34 III 56 
M. Aöp. *A7coXX6d(i)pog ATjjJioodivous 97 
Aöp. BoLX[epiav6; ? 114 
Aöp. Alltag AouxCou 185 
Aur. Dionysius 423 
Aöp. AiovuaödQDpog 96 
Aurel. Drigisa 392 
Aöpi^Xto; *HpaxX6(5T)j 346 
AöpTjXto; KapÖ^vOTQg Batd-üvtxoö 55 
Aur. Cornelianus 423 
Aurelius Crescendo (^=Crescentius; 398 
M. Aöp. Ka)divo( 6 xal noxGc)iu)v 269 
Aöp. Aoöxi(o)s 96 
Aöp. Maxeaaxo; 178 
Aur. Marti ?]alis 109 
M. Aurelius Maximus 129; 412 
Aöp. Msaxpiav6^ 184 
Aöp. Mouxiavög 96; 152 
Aur. Mucianus 210 
Aöp. Mcuxiavö^ Alvso^ 314 
Aöp. Nstx6oxpaxo5 96 
Aöp. 'PotjJiYjxocXxTQS 96 
A. Aöp. 'Poöqpos 'Poö-foo 163 
Aurelius Salvianus 109 
Aöp. Deßaaxiavö; 96 
Aöp. 2)sßaoxiav6s üoXuxpdxou^ 96 
Aöp- 28oui)po€ ElpTjvdou 142 



Aöp. 2iXß8lvog 96 

AöpniXiog 2!oXü)viog AöiCTCOo 260 

Aur. Flavianus 393 

Aurelius Vitalis 392 

Aöxoxpdxv}^ 265 

Aö^fdio^ 145 

"AqpqpT) Eox8tou 305 

Ba-yalvög 84 

Baiaxoöp Ba^alvoO 84 

BaX[8piavÖ€ ? 1 1 4 

BaaiXiavöc 177 

Bdooog 114 

Bdaaoug *£7ca}ie(vovxo^ 115 

Baaxox8{Xa( Be^O-uo^ 34 n 42 

BetM^ 214 

Bet^S Tdpaoi) 34 i 17 

B8£S^€ 34 I 19 
Bsfd'igc Bidpxou 34 l 15 

BstO«x8£Xi7s 34 in ai 

Baid'uvfa Bsid-uv^cu 317 

BeiO-ovcxö^ 55 

Bsi^övio; 3x7 

BeCd-upi^ . . . po . . . Xou 34 n 66 

BefS-üg 34 I 20; 57; 65; II 22; 25; 35; 38; 

42;69;Hl42;46;IV93; lOO; I35; 214 

BsCd-ug BaidiixpdXsog 34 11 70 
Betd-üs BptvxaC6p8og 34 11 67 
Be{d-uc Aip8£dt>oc 34 I 6x 

Bsfd-U^ E7CTY]XpOcX80g 34 I 34 

B8(^UC Mouxa ... 214 

Bei^u; MouxaxpdXso^ 34 i 32 

BsCa-ug Tijpoü 34 II 41 

Bst^xpoXtg 34 II 43; 70 

BsixxopZVog 345 

BstxüpifTj; 267 

BaooÖdvö-Yjg 34 III 52; BeaooddvdTrjs 34 
II 17 

Bidvu>p 311 

Bfapxog 34 I IS 

BtaoTJxpaXtg ? 34 11 36 

R?]illanius Troilus 171 

Bitus Eppii(.?) 408 

BXdvÖt(G); AlxspvaXtg 96 

BovtoXäs 158 

B6ai; 34 I19; 11 14 

Boüßägl?) 154 

Boup-YslXog Befd-uog 34 11 69 

Burtinus 128 

BpaoT^xpaXi^ MouxaxpdXeog 34 11 36 

Bpe . . . 432 

Bpei^svig 34 1 48; 59; 60; II 37; 52; in 33 

Bpf^evtg? 176 

Bpet^evig BeiO-Dog 34 I 57 

BpiO-a^öpT^ nod-aiöptto) 251 

BptvxdCetg AöXoü^iveos 34 I 56 . 

Bptvxd;;Bi€ AoXijoüc 34 II t« 
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Bpivxoil^ti^ Eicxaixiv^u 34 i 55 
BptvxdCsptc 34 I 70; 11 29; 47; 67; III 28; 
51; IV 94; 161 

BöCt9€ 34 I 40; 45 

BöC^ic MouxaTpdXsog 34 I »3 

VdXo^ 218 

rdVoc 'AoTarjmeidoü ß' viog 138 

Foll'og Bidycpog Nsixocsö^ 311 

C. Go... 418 

rdjißpo; 2piöpoü 315 

Gates 380 

Fsid'UXsCXag? 34 III 27 

Geminius Sevenis 423 

revixsCXag A6Xot>TpdXto^ 34 ni 12 

Fepiiavög rtppiaevoQi 176 

FiXicöpig AuxouxpdXso^ 34 i 58 

FXauxfa^ 115; 283 

FXuxöxT]^ Xaip&ou 264 

Fop'ffag 177 

FpaiCTiax6( 29 

Graptiacus 29 

Gratus 32; 377 

Fpifj-Yöptog 113 

Aada^ 115 

AaCxfiooo; 13s 

Aatoiog 116 

AaXatxpodig *Evo . . . 273 

AoaTJCaXtg 34 11 54 

AotXiJuopig 34 II 13 

AotXiJTpotXtg 34 III 30; 50; 63 

AoX^idxig 177 

Aapia^ Aiovua{ou 227 

AavtTJX 361 

Aapddvt(o)g 'PodoxXdoüg? 232 

Aet^iCsvig 176 

Asivdag 164 

AdxsvTo; 6 IIoxd^fiDvoc 200 

Quintus Decius 48 

A&x|ios 156 

Densela Drulentis 408 

Atps£;;8vt^ 34 III 64 

Aspodivd-Tjc 34 II 59 

AYijjLsros 254 

AiJuTfj 'AptoxoxXetou; 257 

Demetria 380 

ATj^Y^tpiog 117; 300; 308 

Demetrius 128 

AY])iT)Tptoc Ay])i[i... 118 

ATjpiijTpto; 'ExaTö)vö|Jio(ü) 239 

Av][x[t ... 118 

ATjuood-dvTQg 97 ; 161; 310 

AYjjJioo^ivTjg T>ipoü 34 11 46 

Arjjj^qpiXGg 188 

A7]p^9C&v 188 

Detustaina 402 

Ata . . . 323 



AtdC8Vt€? 176 

. . xius Dianius 150 

Ataoxdv^; 34 ni 48 

AiaOXOÖTlOptg 34 n a6; 53; III 13; 32 

Aiaaxo6iiopi€ Bpei^evsog 34 I 60 
AtaoxoÖTCOpi^ Bpivxal^&psog Apdxoov 34 
II 29 

AiaoxoÖTCopic Mouxanöpeo^ 34 11 44 

Afßftt^ü^ 34 I 49; 61 

AtpptfCevts ? 34 III 04 

A£du|ioc 177 

Ai(a . . 214 

AtCÄg 185 

AivCxsv^o^ Bpivxa{^ip8a>; 161 

Afvts 34 I21; 130; 314 

Aiof . . 98 

Diogas 380 

Acoi&c 262 

Aio'^dvsia 350 

Ato^ivYjg 71 

Aio^iw^c Zä)nup£a)vo^ 262 

. . 61)^ 6 xoil AiödoTo; 309 

Aiödcopog n . . . 118 

Ato|iy/8i9^ 34 II 31; III 36; 237 

AtojiTJÖYiS Atoji>idoü€ 34 II 31 

Aiovuo(9y]€ np. .. 118 

Aiov6oiog 95; 227 

Dionysius 423 

Aiovöaiog *Afa^ • • • 99 

Atov6ato^ ö FXauxfou 283 

Aiov6aios AaSa 115 

Aiovöaio; Aif^^i^xpCcu 1 1 7 

Atov6aiog AT}(iOod^vou 310 

Aiovöato^ AioTpiq)60( 243 

Aiovöaiog 6s|Jiiax& 1 1 5 

Aiovöato^ StozLdou 321 

AiGvOotog npQDxa^öpou 291 

Dionysius Serapiaci 181 

Aiovuoödcopo^ 96; 258 

Aiovuaödwpo^ TeXtaa^öpou 258 

AiooxoupCdY)^ 103 

AiooxoupCdio^ 294 

AtoxpdqpYjs 243 

AtoüxefXas 34 m 20 

AioöicopiG 34 III 44 

Aioöicopi^ ZdXou 34 III 18 

AtoöxpaXtg ? 34 III 36 

Disus 414 

Atoüpog 34 I 54 

A(a)v 'Avxixdpoug 117 

AÖXifJg 34 II 18; 68; 71; ni 16; 17; 29; 47; 

49; 58; '76 

A6Xv]c AöXouxpdXso^ 34 ni 19 
A6XT]g Bsdd-üOg 176 

AöXt}( Aei|^fi{^8veog 176 
A<iXrjg Aptvffoxou 34 iii 57 
AöXigg MouxaxpdXeog 34 i 14 
A6X7)^ 2aXouxpdo80g 34 ili 14 



Domitianus 172 

Domitius Celerinus 423 

L. Domitius Narcissus 378 

Done 428 (Domina) 

AopivsTvo^ 'HpaxX8(dou Tupavdg 346 

AopCiv^S 34 I 66 

Aopl^ivdngc A£v80{ 130 

Aopl^dvdif}^ ^Idoovog 16 ( 

AopPv^g 313 

Aopica]vö^ 90 

Dudis 394 

Ao68if]^ 360 

AouXx{atp,oc 361 

Apdxo)v 34 II 30 

Apivts 34 II 32 
Drigisa 392 

Aptv^ioxa^ 34 III 24; 57 
Aptv78Caxac Bpivxa;;&p80^ 34 iv 94 
ApivieCaxa^ Bpivxa|^ip80^ *£p|i07&yr2g 34 

n 47 
ApivfCoxa^ Atoux8{Xou 34 m 20 
Drulens 408 
AöÖYjg KiXooü 34 I 16* 

AüxoÖTCopic 34 III 37 
AuxouTcopig Beooodivd'ou 34 11 17 

AüxoöxpoXt; 34 I 58; " 45; 56; 58; 65; 
in 43 ; 61 

Auxo6xpaXi^ BeC^uo^ 34 11 22 

AuxoöxpoXt^ Bei^xpdXso^ 34 11 43 

Auxo6xpaXic AiaoxouTcöpsoc 34 lil 13 

AuxoöxpotXi^ AoX>Jgu^ 34 11 7z 

AuXOÖXpOcXlg AuX0UXpdX80^ 34 11 45 ; III 6x 

AuxoöxpocXi^ MouxaxpdXsc^ 'Eqpdx?]^ 34 
III 68 

AuxoöxpocXi^ üdXou 2! . . . 34 n 49 

•Eßp8vi€ 34 I 4x 

ElaatÖaxo^? 339 

ElxaSfi^ £ö^y)Xcu 218 

ElpTjvalog X^vaCou 246 

ElpYjvsog (= ElpTjvaToc) 142 

Eirene 411 

'Exjaxalog Aio)i>)d80( 237 

*ExaxQ)vu|iog 239 

"EXXifjv 193; 262; 273; 298; 335 

"EXXtjv 'Eoxtatoü 6 xal Eöxöx'i^C 3^3 

"EXXrjv Xatpdoü 115 

Helvidius Priscus 383 

Emilianus Vitalis 394 

'Evdjpsxog 179 

'Ev7'to[x?]rvo€ 161 

'Evo... 273 

'End^aS^S nauXe(vT2( 268 

*E7ca|Ji8Cvti)v 115 

EnYJTiuptg BsC^uog 135 

'EmiivY)c 158 

'Erttfovog 269 
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'Emxa ... 95 
'Eiuqjdtvtov 'AXüdxoü 366 
Eppius? 408 
EuTafxftvO'Og 34 I 55 
Eircafxsv^; MoiDcaTpdXsog 34 i 62 
'EnxatxpotXt^ 'Erfto[x?]lvog 161 
Eircivig 34 I 38 
EicTivtc Kpijoxsvxog 34 l 35 
Eirr>j7Copt€ BefdDOC 34 IV 93 
Eimfinopi^ AuxouTpocXso^ 34 11 58 
EnvfiKopi^ Hpxoldou 34 in 22 
Eicx>}iiopic MouxaxpcLXeog 34 i 51 
EiwriauYM Aop((v8-ou 313 
EttXYJxpotXtg 34 I 34; 176 
E7CXTjxpaX.t€ AöXouCdveog 34 l 31 
Eim^xpoXi^ Bsid'UxsfXou 34 iii :i 
EicxTJxpoXtg AoXiJoi>€ 34 m 17 
Eimixpo^Xig MouxaxpoiXaoc 34 I46; 176 
*Epdxa>v liri\io^Cko\> 188 
T. Herennius Ni[c ... 44 
"EpiMtioc 187 

•Epnof dvigg 34 II 47 
'Eaxtociog 303 

'£(7XtaTo^ Aioaxoupidtou 294 
'Eoxtatog 'Eoxiatoo 296 
Exa{x6vO'0€ Bsid-A 214 
L. Eubinius 124 
E6da£|Ki>v 216 
Eö^iqXo^ 2x8 
EöiioXnoc 336 

Eöxöxigc 179; 303; 322; 330 
'EcpixTjs 34 m 69 

Za . . ? 433 

Z6{v7]g ZopdTjaiöoou 306 

Zsjpaxapxocvö^ 87 

Z^vtg 298 

Z>]vo)v 26 

Z>iv(ov Z[iiva>vo€] 118 

Ziepyrus 109 

Zinenis 160 

ZopdTjaCcoo^ 306 

Zoopd^stS AöXoüCivso; 34 i 26 

ZoDnupCcov 262 

Zcoottiog 161 

H^oug Kpsa^dvxsu^ 252 
*HÖU5 'Apxsaxpctxoü 115 

*HXt68oxo€ 325 

*H|Jiiptxoc 161 

Evocatus 414 

'Hpatg 33g 

*Hpat^(?) AöXouxpataxcu 182 

'HpocxXsCdy]^ 304; 346 

ÜpocxXefdiQc 2ü)xpGcxoug 304 

*HpaxXi(i)V 20 

'HpaxXiavög 96 ; 179; 432 



ÜpaxXiavö^ "Eplio^ou 187 
'HpGtxiüv Beixupifou 267 
Hp?]xotdT]c 34 III 22 
'HpxouXavög 96 
Herculanus 385 
'HpwÖYjg 96 
'Hpwdiavö^ 177 
"Hpwv 117 
Hqjatox. . . 255 
*H9ottox(ü)v 134 

OedfTic 2)x6d-cu 116 

6s[uax&g 115 

Tiß. 660 ... 229 

esoidvi^s 116 

OeoiivT)^ Zxö^ou 116 

686dä)poc 95 

eeoxCöYjs 293; 321 

68691X0^ 114 

SiaoaXoQ ^pxsfudoopou 91 

6f)d«tc AoxXTjmddou 262 

Öpeicxoc 316 

66X175 *A7ioXXoöa>poü 34 III 66 

'lapiii^ Mif]xpodQ)pou 241 
'Idacov 161 

Ißooß&g 154 
'I8$Xu>v 294 

"Ixapoc 177 

Im(petratus ?) 137 

Irfivooj 340 

Ingenua 389; 400; 424 

Ingenus 376; 401; 416; 423 

•loößevts 57 
Julia Tyche 370 

'loüXtavös 70; 96; 177; 33Ö 

Julianus 375; 396 

Julius 394 

C. Julius Aemilianus 394 

'IoöXt(o)c AfltX<x>7]XpotX80S 34 III 63 

Julius Julianus 375 

C. Julius C. f. Collina Celcr 370 

C. Julius Firmus 400 

loöX. KXdSsog 96 

*IouX. KXau8iocv6g 96 

r. 'loöXto^] K6\i\iotoz 27 

C. Julius Crcscens 370 

C. Julius Maximus 378 

T. Julius üstus 19 

Jul. Rusticus 423 

Jul. Felix 423 

'loöXtoj <I>tX6iia7t7CO€ 102 

Jun. Aulozenes 109 

Jun. Ziepyrus 109 

A. Junius Libanias? 228 

A. Junius Vinulus ? 228 

Justus 410 

Justus Rescuporis 402 



'iTcnto^ KoxsCou 305 
'Iicico(iidQ)v 266 
l(öv . . . 236 

Q. C . . . ius Sura? 413 

Eaix({Xioc?) Mdx8pvo( 31 

r. Katx£vac Adpfog 33 

C. Caecina Largus 32 

C. Caelius Annius Maximus 409 

Eouacovio^ 315 b 

KocXoidCcov 177 

KaXav8£a>v 71 

2:. KaX(£5tog) kßsvdetvo^ ö Za . . ? 433 

KoXXCag Kpaxfnnou 244 

EaXXC^X^C Oavipou 91 

KaXXtad'eyY); 115 

Kaic(x(ov 161 

Kap«dv^€ 55 

Ko;p8ivdif}( Msvtjidxou 312 

Edpcoaoog 34 I 36 

Kaooiödcopog 273 

Kdoxop 127 

Kdoxcop A6Xou|;iveo( 34 iii 23 

Cat. . . 411 

Kdxio^ KdXsp 59 

Cattius? 419 

Q. Caurisinius Ingenus 401 

KiXsp 59 

Celcr 370; 423 

Celerinus 423 

EiXao^ 34 I 16; II 60; III 54; 60; 161 

KiXao^ AotXyjTcöpeog 34 11 13 

KsXooc Aptv7(oxoü 34 m 24 

KiXao^ Mouxanöpsoc 34 II 50 

ESXooc SdXou 34 III 26 

Ksxp&l^sptg 224 

KeqpdXt€ 177 

KXddso^ 96 

KXapog 34 IV 21; 39 

Clarus 125 

KXaudiavö^ 96; 312 

Cl. Giemen Ulla 401 

EX. Movx&va 190 

Cl. Seeundina 385 

Cl. Fortunata 382 

Tib. Claudius Valens 382 

Tl. EXa6diog noX8p.apxo( 21 

Cl. Quirianus 384 

Tib. Cl. Secundus 382 

KXsdvwp 286 

Clementilla 401 

Coeliana 374 

Eox8to€ 305 
Cocceius Urbicus 423 

K6|i)iodo( 27 
EoTcavöc 88 
Corinnis? 382 
Cornelia Alexandra 373 
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Cornelianus 423 

L. Cornelias Mampsalachanus 379 

L. Cornelius Fronto 379 

KopvoSTOc 162 

Cosconius Ingenus 376 

Koo[i[to)v? X18 

Köxoc 83; 177; X91; 206; 207 

KÖTOC AoXi]ot>; 176 

KÖTu^ Kap(6ooou 34 i 36 

Koi)pxo6ac 1 1 3 

KoÖpTUOOg 34 II 34 

Kpdooog 434 
KpdTtmcoc 244 
Kpau^dt^ 177 

Kpsoqpö'^C 252 

KpTJOXTfJVC 34 I 35 

Crescens 370; Cresces 396 

Crescentio (= Crescentius) 308 

KptvojjivTQC 257 

Epivo^VT]^ OEvoTcCXso) 257 

KptoTwTvo^ 49—53 

Crispina 390 

Kütvxa 151 

Quirianus 384 

Kcödivo^ 269 

[K]a)[oxa]c 339 

AdScov A06110U 219 

A3Xo^ Aocxiog ^povxivo^ 179 

AocXöa 140 

Ad^iiipT) TeXeoTJvopo^ füvij 253 

AfltpTo; 33 

Largus 32 

AaxifS-cac 227 

Lelius 429 

Asöxacnii^ 302 

Aso) . . . ÄpS . . . 238 

Libanias ? 228 

Liberalis 168 

Libumia Valentina 167 

Atxfvvtoc Kpdoaos ^poOft 434 

Aix{wio( XCpT'iö • . • 118 

Aorfelvog 183 

Aövfog I79(?); 326 

A6roiog 260 

Lucius 112 

L(ucius) H . . . 425 

Aoöxtog 185; Aoöxi(o)s 96 

Ao6xioc A . . . pvjvGOv 157 

A. Aouxpiixto^ Z(0ai|jio^ 161 

A. AooxpTJTto^ 'HjjtiptTog 161 

A. AouxpT^Tioc npöxXo^ 161 

AoOno; 202; 219 

Aö^Öaius 94 
Lycoris ? 382 

AuoC^X^C 245 

M . . ox[4 ?]tt]5 34 II ^^ 



Madaiaoa 346 
Maiiavö^ 60; 61 
MotivYj 186 

Haxtdtbv Maxedövo^ 287 
Max«a&xo^ 178 
Malius Secundus 386 
Md^oc 284 

Mampsalachanus 379 
Mawlg AöXgi>|^i)vio( 273 
Mdgipio; 161; 216 

Maximus 129; 146; 378; 388; 409; 412 

Maxsimus 449 

Mdgi^iog 2oua{(ov 179 

MapCa 362 

Maria Maryllinn 410 

Marina Demetria 380 

Marius 46 

Marius Agathopus 410 

Marius Justus 410 

Mapx . . . 297 

MdpxsXXo; 34 II 57; 360 

Marcellus 226 

Marcia 377(?); 379; 400 

Marciana 391 

Mapxiav6^ 96 

Marcianus 373; 397 

M&pxo^ 292 

Mftpxo^ 'Eni^dvoog 6 xal BovwXftg 158 

M&pxog ncoXtiüvog 115 

Martialis(?) 109 
Maryllina 410 
Maro 147 
Massa 404 

Mdxtpvo^ 31 

Ms^axXf}; 259 

MsCdoDv 259 

M8vi]Jiaxo^ 312 

Msvea ... 96 

MsveaO-ei)^ Xaipeou 276 

M4vTT]s NstxCoü 265 

Mivfiov A6X0U . . 224 

MsoTpcavög 184 

MiOTpiog lOi ; 175 

M. Mdaxpiog 6 Alvtou loi 

P. Mestrius 406 

Mettius Aquila 423 

Mi^v^ODpo^ 263 

MtJxoxoc TapoöXou, 9601 8& Adx|iou 156 

MTjxpödGopo; 241 

Milo 407 

Mcvä^ ^AtcoXcovCou 116 

Minucius 423 

MtxaijX 367 

MvTQoIVOg 247 

Mod&oxa 200 
Moco 428 
MovxAva 190 



Movx&voc 105 

M6aaX0€ 116 

Möoxoc ^tXiJuovog 227 

Mcu . . . öSto^ 177 

Mou . . . HouxaxpdXeo^ 34 m 34 

Mouxa... 34 II 15; 63; 176; 214 

Mouxaß(^upi^ Aia6pou 34 i 54 

Mouxdpopi^ A6Xou(iiöp8Cc) 176 

MoüxdlJaXt^ 34 III 39 

Mouxd|^8vi^ 307 

Mouxdxsvd«^ Aaixwoou 135 

Moüxdnoptc 34 I 50; 63; II 44; 50; 51; 
III 38; 40; 45; 59: IV 15; 161; 343 

MouxdTcopig Xvxiöxou 34 l 52 

MooxdTtoptg Bsi^üog 34 i 65; II 35 

MoüxdTCOpt^ Bpt(|;4v80g?) 176 

MouxdTcopig Aopl^ivd-ou 34 I 66 

Mouxdnop^ Apivsog 34 11 32 

Mouxdnopig Mouxanöpsog 34 111 40; 45; 
176 

Mouxdnopt^ MouxaxpocX80^ 34 I 27; 64 

MoüxdxpaXig 34 I 13; m: 27; 30; 32; 33; 
43; 44; 46; 51; 62; 64; 69; II 23; 36; 

39; 61; 62; III 34; 55; 68; 71; 176 



MouxdxpaXi^ 
MouxdxpacXig 
MouxdxpaXig 
MouxdxpotXi^ 
MouxdxpaXig 
MouxdxpaXig 

III 42 

MouxdxpocXig 

MouxdxpoXi^ 

in 3i 
MouxdxpocXi^ 
McuxdxpoXig 
MouxdxpoiXi^ 
MouxdxpocXi^ 
MouxdxpoLXig 

34 III 30 
MouxdxpaXi^ 

MouxdxpaXi^ 

III 32 
MouxdxpaXi^ 

MouxdxpocXi^ 
MouxdxpaXi^ 
MouxdxpaXig 
MouxdxpscXig 
MouxdxpaXi^ 
MouxdxpaXtg 
Mouxdxpo^ig 
MouxdxpaXig 
MouxdxpaXi; 
MouxdxpotXig 

III 38 
MouxdxpoiXic 

II 23; 39; 
MouxdxpaXig 

MouxdxpoXig 

MouxdxpaXi^ 



'Ad-üos 34 I x8 
AöXoü5dX80c (?) 34 III 39 
AöXoüi^dvsos 34 n 27; 64 

AÖXoUTCÖpSGg 34 I 2Q 

Bsid'Yiou^ Böot^ 34 I 19 

B8(0'ü0g 34 I20; II as; 38; 

Böaao^ 34 II 14 
Bp8tCiv80g 34 n 37; 52; 

BpivxaCip«©^ 34 ni 28 
Bö^ou 34 I 40 
(r?)8t[^x?]8{Xoo 34 m 27 
AaXy](dX60s 34 Ii 54 
Aa(X)')7xpdXsog II . . . og 

Aia(^eveog?) 176 

AtaOXOUlKipSOS 34 II 26 ; 53 ; 

Adveog 34 I 21 

At0[|17jö]0ü[g 34 III 36 

AtouTiöpeos 34 III 44 
AoX>i&üg 34 III 29; 58 
AüxouxpdXsog 34 n 56; lii 43 
Eßpdvsoc 34 I 41 
E7ix^V80€ 34 I 38 
E7iX73(xpdXeo5) 176 
KiXaou 161 

MoüxaCdX80s ? 34 m 39 
Moüxa7:6pso5 34 I 63 ; II 51 ; 

MouxaxpdX80€ 34 I 30 ; 43 ; 
III 7J 

'PuiAYjxdXxoü 34 I 37 

SdXoü 34 11 55 

2a[üVjd'[p]>ioi)g 34 u 24 
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MouxdxpoLXi^ üsOO-ou 34 iii 41 
MouxdTpaXic ünapxöxou 34 i 49 
Moüxtav^s 34 IV 20; 96; 152; 177; 

178; 314 
Mucianus 210 

Mouxiavö^.XxöXou 34 IV 16 

Mouxiav6c Aspsil^ivec^ ? 34 m 64 

Mouxiavö; MapxdXXou 34 11 57 

Moaxtavög MouxaKipeog 34 IV 15 

Mouxtavö^ 22ouxfou 177 

M]göx[iocV 118 

Myrizmus 376 

MupoivC(OV 341 

Möpoivo^ 341 

Notva "EXXifjvoc 262 

Notva Aoviedvoo 183 

Narcissus 378; 388 

Neßpfg (Züxppoaövif)?) 344 

NsCxTjTOg 135 

Nsixfoc^ 265 

NsixöoTpaTOg q6 

Nsfxwv AüXn^Tou 117 

NTjxmXaog 367 

Ni[c ... 44 

N(xa>v 179 

Nou^nivio^ 266 

Nou}ii)vioc AöXo6{^8vic Kaaoiodcopou uCö^ 

273 
Noop-ijvtos AtovüoCoü vscoTspog toO FXau- 

xCou 283 

Numitoria Procula 372 

C. Numitorius Seneca 372 

EsvocC^öpag . . . <I>iXoT{piou 318 
Sdvavdpo^ 283 
Sdvavdpo^ AnaTOupCou 92 
EsvoxXiJc Aax>ixa 227 
Sdvcov 264; 265 

Sdvu>v ]ipT8)ii9a)pou to9 'Iicno^Sovxo^ 
266 

OlvoiiÜlYjs 257 
'OXönTct(o)g 177 
Onesimus ? 426 
Onesiphonis ? 426 
H]on[ora]tus ITO 
Valdius Gatas 380 
Valens 381; 382 
Valentilla 399 
Valentina 167; 396; 397 
Valentinus 391; 392; 399 
Valeria 392; 421 
Valeria Eirene 411 
Valeria Pieris 400 
OuaXepfa IlöXXa 322 
OuolX. 'AXxi^c 96 
Val. Antoninus 217 



Val. Diogas 380 

Val. Evocatus 414 

Val. Herculanus 385 

06aX. Mo^pxtavö^ 96 

Valerius Minucius 423 

r. OuoXdpio^ OödXsvTOC 225 

Val. Valens 174 

r. Oö(xXipio; •PoOqpog 34 IV 14 

OöaXiptog*PoöcpogSxoü[ooi?]oog 34 iv 18 

C. Val. Se Veras 391 

Val. Silvanus 385 

Vales 423 

Obdkfiz 225 

OögUt]; OöocXbvxoc 34 iv 17 

M. Ve 418 

Veneria Valentina qui(!) et Pelma 397 

Vcricia 398 

Verus 374 

A. OöiTWog loößevtg 57 

Vibia Marcia 379 

C. Vibius C. f. Fab. Fronto 405 

Victor 394 

Viclorinus 169 a; 369 

Vincentia 398 

Vinulus 228 

Vilalis 141; 392; 394 

Vitellianus 38 

Tixog OötTpdotoc üeüXXtüDv 24; 25 

T. Vitrasius PoUio 24 

OOXnCa 329 

Ulp. Marcia 400 

Ulpia Valentina 396 

Ulpius Avediurus 395 

OoXn, *H^ptxo^ 161 

OöXTt. 'loüXtavög 96 

Ulpius Julianus 396 

OoXtc. KaTcCxtDV 161 

M. Ulpius Cresces 396 

Ulp. Marias 46 

Ulpius PoUio 424 

M. OüXn. 2aTop*/8Tyoc 45 

Volumnia Marciana 391 

C. Ovinius TertuUus 169 a 

Urbicus 423 

OQpoouXo^ 155 

Ustus 19 



S. Pac . . . 422 

üaXXddioc 75 

ndvraivo^ knaToup(ou 1 1 5 

navTÄc 34 n x8 
IlavxouXsTo^ rpaTcxiaxd^ 29 
Pantuleius Graptiacus 29 
üanft^ 28v6xa 117 
namav6( 118 
. . 6 xal üanCa^ 133 
Papirius Vales 423 



E, Kaiinka, Antike Denkmäler in Bulgarien. 



ndlCTCOg 102 

üapdaXa^ Ao6nou 202 

IlauXslva 268 

IlsCa üicoXXod<opou 99 

Ilstoc 114 

Pelma 397 

Perennius Primus 423 

nsxpwvioc 322 

nsxpcoviog EÖTÖx^lC 322 

Pet(ronius) Inge(naus) 423 

Petronius Sna ... 423 

Pieris 400; 404 

nfoTOO^ SxdXou 176 

nXsioT .... XnoXXod . . . 248 

L. Plinius Sex. f. Fab. 406 

G. Plotius Maro 147 

noXi}iapxoc 21 

üoXipiapxoc noostdi}ou 116 

IIoXd|Ki>v 177 

nöXXa 322 

L. PoUius Gratus 32 

IIoXudeöxif]c 127 

noXuxpdTvjg 96 

no^Tceiavö^ 108 

IIop,TC8To( 105 

Fvalog noiiTci^to; rva£ou olö^ 95 

IIoviccüvios 179 

Pomponius ... 423 

II(Dvna>(vioc) ? !i|iaotavö( 71 

Ilovnövio^ Maftavö^ 60; 61 

no}iic(üvioc ^i . . 96 

Uoosidfio^ 113; 116 

n]o[a8id(6vtoc 216 

noai8a>vto( Möaoxou 116 

noTd[UOV 200; 269 

Uoxob^ npo)Tai6pou 291 

noußXiavög 64; 66; 67 

noudTjvc 42; 49—52 

Pudens 169 b 
npat€ 339 

np8V . . . AY]p.72Tp(OU 308 

Presens 128 
Prima 426 
Primus 21 1; 423 
Priscus 383 

np6xXa jlvxidXou ij xal Aia . . 323 
üpöxXoc 114; 117; 161: 179 
üpöxXo^ 2xöd-ou 116 
IIp6xXo( 2oXq)v{ou 260 
Procula 372 
Proculus 220 
npögevo^ 448 
npcüoiog 'Pou^elvog 43 
Prosius Rufinus 46 
A. npcüoio^ 'Pou^slvog 45; A. np. 
'PooqpTvog 47 

L. Prosius Rufinus 44 

27 
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nptOTa'föpa^ 291 

npüöTaf öprjg Ä.xd|4avT0€ 240 

IIüO'a'YÖpY)^ 251 

II(i)X((üv X15; 179 

ncoXXCcov 24; 25 

Pollio 24; 424 

Raesius Pudens 169 b 

'PBOTisxxiavög 316 

Rescuporis 402 

•PoöoxXi)€? 'PoÖöxXwa? 232 

•potjWf]XflcXx7;j g6; 204 

'PüiiT]XGtXxY); 34 I 37 

Rusticus 423 

'Po6<rctxo€ Bfidd-üo; 34 iii 46 

'PoüxeCXtog IIööÖTjvg Kpioiwlvo? 49 

'PooxUXtog Kptoitelvog 53 

'Pouqj&g Hxecfocvoi) 34 IV 19 

'Poü^psTvis 43: 45 J 47 
Rufinus 44; 46; 128 

•Pot)9tav<i€ 313 

'Poaqjo« 34 IV 14; 163 

•po0(foc 'Poü<ftavög 313 

'PoOqpog 2)xoü[ooi?]oüc 34 iv 18 

Saßelva 343 
Saßstvos 96; 316 
2aiß6lvc; ZaßeCvoi) 34 i 67 
Q. Sab^inius) Vital(is) 141 
SoXag 34 II 49; 55; III 18; 26 
DolXag AepoSiv^ou 34 11 59 
2dXas AoXijoüc 34 iii 47 
DdXa^ K&Xoot) 34 II 60 
SoUag MouxaTcöpso^ 34 in 59 
HiXag MouxaxpgcXeoc 34 i 
Salvianus 109 
ZaXßtÖYjvdg 344 
Salvius Vales 423 
SotXoöxpaotg 34 III 14 
üapxoü^ 'EXXif]vos d-üYaxTjp 298 
Zaxopvstvog 45; 186 
Uaxoupvtvog «Ptöog 56 
2a[ö]^7j€ 34 II 24 
üsaxoü^ Nou^Tjviou 266 
Dsßaoxiavöc 96 
Ssd^CXag Bp8i(iv80^ 34 i 
SefxTj 340 
Zsxoövda 338 
Seeundina 385 
Secundus 382; 386; 415 
Secundus libertus 406 
SsxoOvdoc Kopvouxog 162 
Ssxoövdog MouxaxpoXeG; 34 i 
2svixac 1x7 
Sencca 372 
2l80uf)po; 142 
Severus 391; 423 
Septimius Clarus 125 
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Serapiacus 181 

Zspxlc AöXouxpoLXeo^ 212 
M. Servilius 170 
Servilius Valens 381 
Servilius Valentinus 381 

SeöO-Tjc 34 III 4« ; 65 

Ssö^C AaX>]xpdXEC^ 34 in 50 

M. Zsutjpo^ KXauSiavö; Kap9dvd-oi> 

Msvstidxou 312 
la-sCv...©; 318 
2)iX8X£a MstSoDvoc 259 
K. Stxtwio; EXftpo; 34 IV 21; 39 
Silvanus 385 
ZiXßelvos 96 
StXjiouc Bö^oü 34 I 4s 
Simias 128 
Di^v 91 

2:(|ia)v 680x(Sou 293 
Sissa 392 

2)xaupiavög 2xaupiavcdi 34 11 16 
2xiXif]s 161 ; 176 (auch SxeXtjvo;» 
SxiXY}^ AittoxivO-ou 34 III 48 
SxiXrjs AoX>ioi>s 34 iii 49 
SxiXY); KiXoou 34 in 60 
2xiX7;€ SeöS-oü 34 ni 65 
Sxoüacrf)s? 34 iv 18 
Sxö^g 116 
2x697)^ Oso^dvou 116 
SjAOpog 315 
Sna. . . 423 
2!oXa>vioc 260 
2J6a(tog) 'HpCöÖTj; 96 
Hoöxtog 177 
Sulpicius Massa 404 
Sura 413 

SoOpi^ AöXoul^dveo^ 34 i 68 
Doöptg Bptvxaljdpso; 34 i 70 
ZoOpig AoXtJou^ üavxag 34 n 18 
22ot>o((i)v 179 
Siwtpxoxog 34 1 39 
Sxecpavog 34 iv 19 
Stefanus diak(onus) 233 
2xtXac 221 

Dxpaxma^ Au'fdd^uo^ 94 
2:a)xpoix7]C 304 
2(0XpdxT]g 'HpaxXsCdou 304 
2(ood^v>jc? 96 
ücoqppoaövT) ? 344 

TdpoüXog 156 

Tapoa; 34 I 17; 22 

Tdtpoag 6 Betd-üog 214 

Tdpoag Bptvxaljspsog 34 ni 51 

Tdpoag MoüxaxpdXeo; 34 i 44 ; in 55 

Tdpoag Sx^X-i^vog 176 

Te. .. 223 

TetO-üxeCXag? 34 m 27 

Tsfuatog 179 



Tetiioaö-ivTjg 334 

T8(otg 177 

TfiXeodfcpog Aiovu9odtt)pou 258 

TeXtay^vcop 253 

TertuUus 169 a 

TTJXsqpos 339 

TiipT]? 34 II 41 ; 46 

Tt5p7]c ö BeCO-uog 214 

T>ip7]s BsooWvO^ü 34 in 52 

TTJpT]^ Bpivxa^dpso^ 161 

TiJpTjs KiXoou 34 ni 54 

TijpY)^ MouxaxpstXso; 34 n 6i 

T£ß£to^ ^Y^dpxoü 249 

ricinus 150 

TtoöxT] 268 

M. Titius Maximus 146 

M. Titius M. fil. Pap(iria) Maximus 388 

Ttxoc 34 III 56 

Titus 112 

TpaCup6aT3(; 34 n 71 

Troilus 171 

TÖXTJ? 431 
Tyche 370 

$oiXaxp{Q)v 132 

$dv8po; 91 

$av(ac 300 

Felix 403; 423 

<I>t . . 96 

«Ptöog 56 

4>iX>)(ixov 227 

^IXimzoi *HXto5öxoi> 325 

<I>{Xi7ci:o( ^tX(;c7:oi) 34 ni 07 

<I>tX{oxo€ 179 

«ttXögsvog 115; 161 

$iX6gevo; *tXo§ivöu 115 

^MTzannoi 102 

*tXixijiog 318 

«ttXxdxTj ATCoXXa)v{d6(ü 250 

Firmina 386 

Firmus 385; 400 

4»Xaßea Aia-dAT] 71 

<I>Xaß£a Kutvxa 151 

$X. Mo^doxa Aexdvxou xgO ncxdfuüvog 

200 
<&Xaßiav6£ 179; ^Xaouiavög 216 
Flavianus 393 
«PXdßccc? 215 
TCxos ^Xdßiog 149 
Fla via Ingen ua 389 
^Xa. 'AXigavdpo^ 96 
r. *X. XoxXrj7ii6Öoxo5 114 
r. $X. Bdooog 114 
T. <I>X. Kupefva Bsid-Oxsvd-o^ 'Eaßevi- 

[p?]to; 190 
^X. Ay]p.oodivif2s 161 
^Xd^io^ £6da{]ji(i)V ö xal ^Xacui«v6; 126 
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r. ^x. 63691X0^ X14 

^X. 'Idacov 161 

^Xäßiog M . . ox[e?]xr/g 34 n ^^ 

^X. Maegt)io( 161 

T. Fl. Marcianus 373 

Fl. Moco 428 

^X. Mouxdnopi^ 2!x&Xou 161 

*X. Mouxiavö^ 34 IV 20 

*X. üoiXXdSio^ 75 

*X. Uo\nz&loq MovTävog 105 

n. ^X. *PeoTC8XTtav6€ Saßslvog 316 

^Xd. Daßslvo^ 96 



^X. ZxSXt}^ 161 

$Xdß. S-ctXag !ixtvdövoü 221 

*Xa)pivTtos 363; *Xopd\rcto€ 364 

Fortunata 382 

^cöXßioc 'AoTtx6g 102 

A. *oöXßtog 2loTtx6s 159 

^oöpviog 65 

iiSro^ Ooöpvio^ üoußXcavö^ 64; 66; 67 

*p<ivtog 325 

^povxTvog 179 

Fronto 379; 405 

^poOii 434 



Xoupioc^ 115; 264; 276 

X[pif]o ... 118 

Xpuodqpto^ 81 

XpöoT] 315 

Xpöoino^ [A?]aia{ou 116 

XpöoiicTco^ 'Hpcovog 117 

Xfnb\iJLZ 177 

Sx^poigc ^ KoTcavö^ 88 

*&x^iouaÖTi7^ 367 

'Öjioopxaf 87 

&V6^aßov.T]g 4 Zspaxapxavö^ 87 



domo Hadrianopoli 409 

ji[iaaiavög 71 

civis Ambianensis 403 

k^i^iTCoXTTig 257 

'AvÖöjjitog (?) 206 

Ani(ensis) 407 

jlTCoXXcüvtaTat 94 (ÖÄpiog, dpxovTSj) 

knouXto 96 

patria Artacia 428 

9uXy) XpTSnetotdg 216 

'AoxavfiQ Tiaxpfg 342 

Bal^oTcapifjvoe 34 iv 92 
xwjiYj Ba;;o7cdpa)v 34 n 70 
xcotiijTai BdexupTjvof 100 
xdcjxpov BtCÖTjg 122 
xdoTpov BoupWCoü 123 
xcöjiYj BouaiTcdpojv 34 m 70 
xcöniJTat BpsvTOTidpcov 55 
domo Brixia 405 
BüfavTCa 363 

xcöiifjxat ret^aYTjpTfjvoi 100 
xcopiT) FeXoDTcdpcov 34 n 20 

AavdjtpYjg 7ioTa|i6g 88 
statio Durostorum 411 
xdaxpov AtöüjioTÖxoü 121 
Aa)p6aToXcv 361 

qpuXT) Eßpyjtg 55 
xconapxfa ElTpi^y^vT} 100 
xa>|ii}xa& Eixpt^'/)vo{ 100 
'Ep^iaoTf^of? 161 
90XT} Eö^iöXuoto 336 

xtüjiapxfa ZepxXTjvij 55 
x(0|jiapx(a ZT^poßaoxTfjvTj 55 

90XT) 'HpaxXetg 120 



Geographisches 

UpdxXvja ini xoO Aöxou 95 
"HpaxXsuöxif^c 310 

epdxTf] 29; 81; 95; 96 

epaxÄv iTiapxefa 26; 31; 39; 43; 45; 

47; 52—54; 56; 57r 59~6i; 
64 — 67; 72; 162 

8pax(&v xotv6v 106 

Opaxä^v HTjxpÖTCoXtg 49—51; 56; 59; 

60; 66; 67 
Thracia iio; provincia Thracia 19; 374 

niyricum 411 
loaap(a 96 

KaXXaxtovof 94 

vicus Calsus 428 

9uXi} KamxcoXstva 311 

Candidiana 457 

EsXXrjvdg 314 

90X7] Ksvdpeiostg loi 

öjiopot Kif^ptßoxjxpYjvof 134 

CoUina 370 

xcöpiTj Koüpntaoü 34 n 34 

xcöjiYj KpaofltXowdptüv 34 i 47 

Luca 407 
Ai)x£a 96 
Auxog 95 

Maxsdov(a 95 

MapxcavoTcoXsIxai 58 
xa)(JLf)xai M(oou3ry]V(&v 55 

NBtxosög 311; 330 

1^ 'Oörjooetxöv TiöXtg 386 
'OÖTjaotxc&v iJ) TtöXtg 24 
civitas Odessitanonim 24 



I IIa|jk9uX£a 96 



Pap{iria) 377; 388 

^ IIat>xaXta>x6i^v «ÖXtg 47; 53; 61; 77 

nauToXs^xM 103 

üsioidfa 96 

nap(v^og 96 

i}i7c6ptov nc^^o^ 34 

emporium Piretensium 201 

col. Ra(tiaria) 393 
xaaxiXtov 'Poövtg 360 

2anal'xT] ftpCßcoXoc 165 

Sarmizegetusa 452 

il Ddpöwv nöXtc 39; 45; 52; 54 

:^ipbm il ßoüX*j xal 6 öfjjwg 26; 107 

vicus Siamaus 174 

xcö^Tj SxeXaßpCrjg 34 i xa 

xcüjiYj DxiTTWOv 34 n 12 

xcupiT] 27av67Mtpa 177 

Uxpov^üXifjvdg 307 

x(t>jiYj 2xpoüV8fXoü 34 III 62 

xcofiT) 2!xpaxo7cdp<i>v 34 i 24 

Tjjoa 4 Tcoxaji^g 87 

civis Tomitanus 128 

natione Tunger 404 

1^ Tpatav4ü)v TcöXtg 33; 43; 64 

^ ßoüXT] xal 6 dijjiog Tpotavdtov 75 

Tramarisca 458 

domo Tramplia 406 

Topavög 346 

Fab(ia) 405; 406 

^iXtTCTTOTCoXstxTjg 103 

ßouXi) xal dijjios ^tXiTwtowoXetxöv 42 

*tXt7wi6iioXtg 29; civitas Philippopolis 

29 
jiTjxpÖTioXtg ^iXimcönoXig 49 — 51 ; 56; 

57; 59; 60; 66; 67 

27* 
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Staats- und Gemeindewesen 



äpXoviÄg 94 ; &px(ov 367 ; npöxog äpxcov 
107; 114; &p^ot^ ^fv^g xal &ni8ixä)^ 
xaxd xoug v^oug 55 

doTOVÖ^C 336 

aOxoxpdxcop 95 

vectigal Illyricam 4 1 1 
vic(anus) 385; vik(arius) 181 
ßixoipio^ 6pdxT]s 81; vic. Thraciae lio 
vicus 128; vicus Calsus 428; vicus 

Siamaus 174 
vil(icus) 172; vil(icas) stationis 411 
bttl(euta) 402 
ßGoXsü-njc 34 IV 39; 155 
& ßouXd; xal 6 dafiog 94 
^ pouXi) xal 6 8^(10^ 95 
Upvüxdvri ßouXi) TS xoil df)p.o€ ö Tootiafcov 

28 
^ xpttTfory) ßouXi) xal 6 Iftpo^catog Si^iiog 

102 

fspoootaoxi)^ 132 

'Ypa}i|iaT86c 91; fpa}i|iaT86GavTtc 227 

'YUtivocofapxot oC xad*' Sxaaxov ftviauxöv 

7Mvö|itvoc 92 
lupivdoiov 94 

dec(urio) 376; dec(urio) col(oniae) 393; 

399 
dsxdnpcoTot? 197 
zb difjiJiöotov Tfi^v nöXsoDv 34 iv 88 
STjtiöxai ftvnopiaxof 34 iv 37 
dispensator Aug(usti) n(ostri) 18 1 
^6r^\M xi)^ xpaxCoDQ^ ßouXf)^ xal toG 

Ctporcdxou d>i|&oo 102 
duumviralis col(oiiiae) 146 
duttiDviralis iterum q(ain)q(aennalicius) 

col(oniae) 388 
ß'dvdpAv xt>ivxoo8vy&Xcg? 162 

ftldixio) 216; öxStxio) 42 
ftm(iieXii]xtöo) 216 
iÄtneXYj-nJg 27; 34 iv 71 



im{i8Xy]Ty]^ dd<&v AöpTjXfa^ KopvY^XCag 

TpiouiJk^dtXig 96 
&m)iif2vit6a> 91 

iiUTpoics&cov TJ)g... iicapxeCo^ 162 
8Öiioatdpxi7€ 115 
i(pTißapxo€ 1x4 
S^Yjßot 114; 115 

frfsjiovsöfov 42; 49—51; 75; 77 
^fBIiovBÖcov ii)c Snopxeteg 33 
ifJ78|iov8Ö(0v xijg 6pq^x(&y iicopxe^ac 26; 

31; 39; 43; 45; 47; 52— 54:59-61; 

64—67; 72 

^7o6}itvoc ToO l^ooc 29 

epaxdpxi7€ 163; epaxdpx>3€ 83 

c(ivis) R(omanu8) 416; civis Tomitanus 

128 
q(uin)q(uennalicias) 388 
XOIVXOO8W&X1C 162 
xa>|iapxto 55; 100 

XCOt^V] 34 I 12; 24; 42; 47; II 12; 34; 70; 

111 62; 177 
x(0}if}Tai 55; 100 
consules s. Snaxoi 
co(D)s(ularis) 169 a 

leg(atus) Aug(usti) pro pr(aetore) 24; 

32; 44; 46 
c(larissimus) v(ir) pr. pr. leg. 48 

magister 150; 456; magister vici 128 
p.i7Xp6icoXtg 49—51; 56; 59; 60; 66; 
67; 69; 163; 326; 336 

v6ot 92; viog 138 

oratoriam 234 
Ordinarius? 416 

patronus 392 
patr(ona8) fabr(um) 388 

7CoXtxdpx>]€? 99 
praefectus iure die. 415 



praef(ectus) saltus 388 

7Cp80ß(8üTi)s) Ssß(aOXOO) &VXt(JXpdX7]-fOg 

26; 27; 31; 33; 34 IV 21: 39: 45; 
47; 49—54; 56; 59—61; 64; 67; 

77; 80 
icp8aß8UX7]g xal dvxtoxpdxrj^o^ 24; 25 

npeoßeuxTjc 2)8ßaoxo3 96 

princeps 160 

procoratorium .' 234 

proc(urator) 38; proc. provinciae 

Thraciae 19 

7cpoßouX86co 94; TcpößouXoi 94 

icpuxdv8t^ 91 

7cpuxav8lov 94 

a8txdpx>J€ 99 

oslxo^ TcoXixtxög 34 IV 60 

sinedria 234 

oxpwdptoc 363 

statio 411 

oxpaxTJYTiioavxsg 227 

oxpaxifJYof 94 

ouvapxCa 26; 1x4 

tepd; a6vxXT}xoc xal Si^p^g 6 'PQ){ia£o)v 34 

xönapxoi 34 rv 38 

&7cax8Ö(ov xi)^ Spaxä^v ftnapxe^a^ 57; 

vgl. 56 
Oicaxoi: Rufinus et Presens (153 n. 
Chr.) 128 
o( x6pioi A&xoxpdxop8g A. Sstc 
2!80uf)pog n8px£va£ xi M. Aöp. 
^vxcovetvoc 2eß. (202 n. Chr.) 34 
neCoc xal üpöxXo^ (238 n. Chr.) 114 
Pius et Proculus (238 n. Chr.) 220 
no(i7C8iav6g 108 

(pöXapxog 55; 135; T'^^ÄPX^io*« ^00 
9uX>i: }ipx6{i8iatd( 216 

EßpT)t€ 55 

Eö(&^Xicoio 336 

*HpaxX6tG 120 

KamxodXslva 311 

K8v8p8iaeT( 101 



4X8txoüp7T)oia 34 IV 64 
dv8to(f op(a 34 IV 60 
dCxat npödixoi 93 
ÖtxatoÖoote 34 IV 42 
8lxQ>v X^^'4 95 ; 8tKdv8^ dd'dvaxai 336 
8lanXoug xal ixnXou^ izoXi\iJOu xal 
pijfTfiQ dauXsl xal dorcovdsC 93 



Ehren und Privilegien 
4vY8to)v IvxxTjotg 93 

6Ö6p^iXT]C 116 

iqpo^og iizl xT]v ßouXvjv xal xöv dijpiov 

7cpa)xoig p.8xd xd lepd 93 
looxiXsia XP^P*^*^^^ ndvxcov a)V &v 

sladYCDotv >) i^d^coaiv 93 
noXiX8(a 93; 216 



TcposdpCa 93 
7:pog8v{a 30; 93 

07)|iavx>5p 34 IV 42 

oxa^avoüv 92; 95 

oxiyavog xP^^oOg 95; oxiqpavot? 30 

o(rnatus) o(rnamentis) decurionalibus 

378 
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Kriegswesen 



tepa 0TpaT86}iaxa 34 
lcg(io) p(rima) I(talica) 39 X 

mil(es) 
leg(io) I Ital(ica) 171; 370; 379; 409; 
412; 423 

b(ene)f(iciarius) cos. 171 

centurio 370 

cor(nicen) 423 

c(ustos) a(rmornm) 423 

evoc(atus) 423 

iin(aginifer) 423 

mil(es) 409: 412 

optio 423 

tes(serariu8) 423 

tib(icen) 423 

tub(icen) 423 

vet. ex imag. 379 
leg. I Ital. auf Ziegelstempeln : 450; 

451; 453—455 
lcg(io) ^ Ital(ica) AntoniniaDa X29 

eq(ues) 
leg(io) I Ital(ica) Severiana 217 

spec(ulator) 
Xrf(td)v) ß' napCd-txTi) 184 

leg(io) V Mac(edonica) 370; 405; 407 

veter(anas) 
legio V Ph(ilippiana) M(acedonica) 
pia fidelis 125 

vetranus 
leg(io) VII Cl(andia) 372; 394 

vet(eranus) 
leg(io) VIII Aug(usta) 210 

vet(eranus) ex opt(ioDe) 
leg(io) XI Cl(audia) 417 



leg(io) XI Cl(audia) f(elix) 457; 458 
leg{io) XX 406 

mil(es) 
leg(io)... 387; 418 

centario 418 

mil(es) 387 
leg(io) . . . Severiana? 375 

centurio 
X.87tä>ve^ ... 96 

Xff|wt>v ... 96 

XsiXfapxoG nXocx6cry2|JkOS 
coh(ors) geni(ina) Dacor(um) Gordiana 

(miliaria) 62 
XcopTV] lisiXtapCa 'iToapatcov 162 

liiapxog 
coh(ors) II Lucensium 32 

praef(ectus) 
cob(or8) II Lucensium [Severiana?] 44 

praen[ectus) 
coh(ors) . . . ? 425 
ala Atectorigiana 373 

praef(ectus) eq(uitum) 
ala Hispanorum 404 

veter(anus) 
ala .... ? 425 
n(umerus) Divitensium 403 

signif(er) sesq(uiplicarius) 
ßdvdog xöpxxo^ (vexillatio comitis) 360 

$&XQ;pXO( (decanus) 



b(ene)f(iciarius) cos. 171; 386 
ßouxivdxcop 96 



centurio 370; 418 

XeiXCapXog 7rXaxöo7;|iog Xsf tcövog 96 

cor(nicen) 423 

c(ustos) a(rmorum) 423 

öixapxog (= decanus) 360 

SnapxoG x«Äp'"]6 162 

eq(ues) leg. 129 

e(quo) p(ublico)? 408 

e(ques) R(omanus) Lattr(ens) Lav(inas) 

383 
■Jj^enÄv Xt^MüVüöv 96 
evoc(atus) 423 
ini(aginifer) 423 

mil(es) 387; 391; 406; 409; 412 
optio 423 

praef. coh. 324 44; 46 
praef. eq. 373 

d7c6 Tcp8icoo(x(i>v {= ex praepositis) 345 
ex praepositis 398 
ig npcoTiixCxQopo^) 96 
scutarius 384 

signif(er) 8esq(uiplicarius) 403 
spec(ulator) 217 
oxpaTKory]^ 184 

oxpaTiSTOt infoxa^^t 34 iv 69 
azpoLV.<hv% npaixoDpiavö^ 313 
tes(serarius) 423 
tib(icen) 423 
tub(icen) 423 
vet(eranus) 370; 372; 385; 392; 394; 

404; 405; 407 
vetranus 1 25 
vet(eranus) ex opt(ione) 210; vet. 

ex imag(inifero) 379 
vexiUarius 371 



Sakrales 

Kulte, Feste, Spiele, Votive 



dfivsioi xoi; 103 

dc'^a>vo^T&o) X02 

&*fä)v 'OX6}iTCiO€ 102 

dtvaXa^ißaLvQ) xöv oxi^avov xoO ^o9 95 

ÄpXtipsia 30; 99 

dtpXiep«6c 30; 31; 115; dpxtepsüg xöv 

ZsßaoxAv 21 
primus Augustalium 141 
devota numini eius 44 
devota numini maiestatique eius 62 
Aiovöata 95 
topax86a) 186 
e£pe6c 33^ 



fepsöc 20; 95; 103; 161; 185; 186 
fepsi)^ Aiö^ KansxcüXCou 132 
Uponoiö^ 93 
xoXaxpsxat 195 
Laur(ens) Lav(inas) 383 
magister 150 

gi)oxdpXT3€ (jAüoxdpXTiC?) öt* ßtoo 103 

navxpdxiov 103 

n6dta (xijg itpcüXT]^ x8Xpa6xi7p(do^) 102 

sacerdos Flavius 126 

2a)io^dxcov topdv 93 

aoSäXig jlvxcovstviavdg 0ÖT]piav6c 96 



9xiqpavog xofS d«oO 95 

flamen perpet(uus) 388 

ara voto lives posuit 125 

n(uminibus) eor(um) v(otum) l(iben8) 

r(eddidit)? 137 
servatus ab eis v(otum) 8(olvit) l(ibens) 

m(erito) 17 1 
v(oti) c(ompos) s(olvit) l(ibens) 

p(onendo) 172 
voto libens posuit 146 
v(otum) s(olvit) l(ibens) m(erito) 128; 

168; 169b; 181 
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avaivoKrcTQ^ xal ii'^o(i\iM^o^ 364 
ApxT^öcctxiov 4mox6iioü 367 
diak(onu6) 233 



Christliches 

^ Öo6Xt) to3 ^eoö 362 ' Xi'J^avov 'C6X:8t(Dd'?)6v 366 

tgO e&aeßoO^ ^söXaßoOg?) xfe qpTjXoxp^^Tou I 6 dowüxaxog xal xamvög 361 
fipX^VTOg 367 4 6aiwxoLXo^ Stc^oxoäo^ 361 



dcpX^P^^C AiöicXcov 97 

Baxxsaoral oC nspl ^Epdxcova 188 

AConXoi (Verein?) 97 

'EpYWcnjvoC? 161 

Cspsu^ Ta6pa>v 116 

t6 xotvöv TÖv "EXXijvwv 179 



Vereine 

{löoxai 95 

jjiüOTdpxTiS? 103 

ve(i)x6poi £a>TJ}po^ ^oxXr<::toO 177 

dvopiaxcyYpa^ia vecoxöptov 177 

ÄaT>5p 177 

*Aotav(5v oTcsCpT] 186 



Ol ZicopTTjXvjvoC 214 

auva^öiisvoi I7q 

oüVTtootaoral 0«oö jIoxXt^tucOI 176 

xixyri oüpowotöv 79 

TaÜpot 1 16 

xdxvY) 79 



Grabwesen 



Tpaöo^ 323; 324 

doxs^ov? 442 

'^pcuiov 330; ^p(&ov 386 

"fipco^ 318; XavupöxaTOS ijpcDg 319 

f^po)? x*^P« 293; 321; vios f/pcöc X*^P6 
286; 287 

JAVlJp-T] 305 

o^lA« 343; 344 

ifj oopög xal 6 '^pdto^ 324 



^ aopög oi)v T(ji 7pdö(p 323 
1^ &vxTy]|JkaTCa oopög? 325 

domo eterna fecit 428 
memoriam posuit 3qi; 401 ; 412 
titulo posuerunt 398 
titulu(m) posit lib(ens) 414 
titlum posuit 421 
pos. tit. feli(citer) 391 



o688vl iliazoLi dcXXoTpt&aat 330 

elv] I^cüXt^s 6 ßiaaocjitvo^ ? 273 

8g &v öfe raoXTJoig tijv oopÖDf ij xöv ipdöov, 

da>ati 8£g TÖ dTjp^oiov 323 
sl Tig d& . . . dcöast s(c TÖ 9T]|JIOOIOV 

^ »« 32s; vgl- 324, 329 
sl Tig iv xoÖTQ) x(ß i^poxo dfiXijoL dlXXov 

Sxspov d«lvai, dcoot xfi) xa|i(a) H>P?' 

xal xf} *OSt]oo81X(ov nöXt H iP?' 386 



Zeitangaben 



|A(y)vög) 7avouap£ou x|J' IvÖ . . . . 361 
jiCigvög) MapxCou f' f/piipa Zavßdxu) 

tvd . . . . 363 
xij 7cpY)8i« xoXavdov Mapxiov Ivö. 5' 364 



ji('»]vög) ^uptXtoü Ivödxxcövog) ta' 360 
e' iiTjvdg [AÖ70Öa]xou? 193 
Y]' p-TjCvö;) 'Oxxtüßp(ioi>) IvÖtxxtövog Iv- 
d8xdxr/( 362 



Ixoüg .sxoO-' Ivö. 5' ji(T]vö;) *i2xxo(ßp£ou) 
7ce[pl?] ^|i(e)p(av) ?' 367 



Anfänge der Gedichte 



ASii7)g TiapOivog 6l\ii (2 Distichen) 338 
'Axtx(oi) ÄXoxog (Distichen?) 347 
'Apxt \iA i8'J0ji6vav (6 Hexameter) 337 
Tijz X^o^- (Verse?) 441 
Elxoadxt 6X(*fOü xplg du PjotxoiAdvY) (Di- 
stichon und Trimeter) 344 
'Evd-dÖ' 'Avdgav5po€ (? Distichon) 333 
'EvMÖB ^ata xax^x®^ (Verse?) 346 
'E§ AfaO^v ^ovitov nalg (3 Distichen) 

335 

'£008X8 xolov (Daktylische Verse?) 348 

Kotv6v 5xstv (2 Distichen) 340 
Mfxxog MopotvCcov (Distichon) 341 



Nif]oi)g |iiv d-üÄBVxa; (6 Hexameter j 334 
Oövöp.axog oysxipoto (Hexameter) 349 
IIbvxtjxooxöv Ixog Woag (4 Distichen) 

336 

2)>J[iaxi xÄÖ' (Distichon) 342 

£o{, *Aoxpdii8ia (Distichon und Hexa- 
meter) 345 

2I0I x6de ^[lelg $c£ßa) (Bakcheische 
Dimeter?) 164 

Sxaupöj d^ü) d«6x8UXXOg ( 1 2 Hexameter) 
232 

Tövös Tioxi Wpöoavxo ^$ (3 Hexameter 
und?) 165 



T6v ZT)vög 2l8}JieXY2g X8 (4 Hexameter) 

186 
Töv oxpaxtij (Distichon) 343 
TTiip TöxT); (5 Trimeter) 339 
Funditus hanc statuit (4 Hexameter) 82 
muniiicent]iae hie cunctae (Hexameter?) 

350 
*Avagdvöpou (Distichon) 333 

xe(vcu (Daktylische Verse?) 350 

. . . S)Xeo8 Xaöv i2 Distichen) o' 

niara primus (daktylische 

Verse) 429 
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Grammatisches 



Y neben Y 37; 114; 283 
A neben A 187 

verschnörkelte Buchstaben 31; 54; 

65; 268 
höhere Buchstabef) beigemischt 31 
beachtenswerte Ligaturen 34; 37; 137; 

158; 219 
schiefe Lage der Buchstaben (eö-cuxö)«) 

66; 97; 163; 164 

Y als Lesezeichen 291 

+ 102; 103; 202; 232J 268; 337J 345; 
360 

Y 25 
Accente 366 

KaXaWa)v 177; xotXavöov 364 
TiapeCqppov (= TCep((f pov) 345 ; Bupaßsfoxa 

statt BupeßCora 95 
Tipa-Mtvö; {ri für s) 345 
KaTcsxcoXio^ 132 
I adscriptum erhält sich vorzugsweise 

in stehenden Formeln (X-Yad^txuxiQO 

138; 159: 178; 183; 184; 190; 

268; aber oft auch 'A^a^ x6x>3 

z. B. 34 
Xatpexai = x^ip«*» 264; 291 
yJi)iM. 333 
si statt t: v8(0CJX8t 95; IlsCa) X14; Ilstav 

99; napsicppov 345 
= t ? 216 
ü = «t 121; i> = ot 34 1 37; 367; 

ei = ot 315 
ou statt o{ü)) : oxeuoufia 85; ^ouaaxov 

87; 88 
2)8aouf)pc£ 142 
xaxsax^ßaosv 307 

k^oöoxYjc 64 

öiia 61; dü)v(oü 73; 6110^07*7); 345 
7pap.[xaxeia 91; ilpiaxoxXitoüs 257 
lmtiiX7]a 92 ; TiXYjivwv 95 ; iipeaß>ic3tg 95 ; 

'HpaxXTja 95 
XopdxTja 84; Xop>5x73a 85: xaofÖTja 84 
raXX(i)rjvös 70 ; axptv('.)dptos 363 
t€ = tO€ 96; 165; 177; 232 
•v = tov 47; 53; 77 

|JL6vyjVY) (= llVYjjATf]) 30$ 

&<f' 6x(Dv 95 

Tenuis statt Media: eOTCOOidpXYj^ 115^ 

Myjxoxo^ 156 
Media statt Tenuis: I^^Cxr^acv 130; 

l^-föixoöxog (sie) 216; d^oo^sXf)? 180 
Aspirata statt Tenuis: ©paxdpx^JS 83 

(aber 163: OpaxdpxYjC ' ; Tcapsddto = 

Tcapatxo 344 



Doppelkonsonanten: 2!6ßßaaxo>v47; Möo- 

9X0U 116; 'AicoXoDvCou 116: Xp6oiicog 

116; Sxg 185 
jitxxds (= jAwpoc) 341 
jivYjvooövrj 345; jievTivr] 305 
ilßsvdfitvog = Aventinus? 433 
oocX|iag (X für •;) 85 
Ausfall von v: KoXadfcüv 177; 4*f*f^'" 

xoöxog 216; Aöxou = Aövxoü 95 
Sdvßaxov 363 
Zusatz eines schließenden v: l7iv'>5*fT/v 

87; 88; ^xov 90; vgl. 89 
Zusatz eines schließenden ^: ^.dpxupe^ 

= p^pxupa 345; i€ TtpöJXYjxxwpo^ 96 

Stammform (Vokativ) als Nominativ 

265; 266; 291 
Zf)vt Genetiv 298 
Me^axXio^ 259 

'loüßivws 57 

p.if]xpOTiöXr/0€ (im Verse) 336 
-Jjpcovst = -ijptül'? 213 
xoTot (im Verse) 336 
-^r^po) = -fijpat? 350 
fepf) 95 

(idpxupe^ = p.oipxupa 345 
Frauennamen auf oö^ 203; 266; 291; 
298 

dtd-avdxatc 336; ivW^Tj 365; dvojiaoxf^ 

365 
maskuline Formen für feminine: (ivö6- 

50Ü 365;) Ötaxp('«j^a€ 365; iiuTto^y^- 

«Jag 365 

IXowv 85 

iTCSd^llTJV statt dTIsd-iHTJV 34 IV 51 

^svajiivT/ 363 ; 364 ; 367 (?) 

TjÖpaxo 364 

xaxstoxT^^xöxog 95 

^^v I. Person 337 

f^xo(v) 3. Person 90; vgl. 89 

-^v = stve = ioxt? 84 

d-fa^ög 105 

dorische Formen 94; 227; 256; 337 
ionische Formen 235 — 254; 257 

äveoxpd^Ti 95 
ipäaxc|iai 343 

dtoxovöjjiog 336 



7tp6aoxt>? 334 
ÖTcixsiog 57 

X7]v dTCGtpxetov 34 IV 30 

Sv xij iipd>xT] xal nsifoxY^ 95 

4v7:opiax6g 34 iv 37 

SocßiviavY] = DaßivCa 60 

djjLoGI insgesamt 84 

8ldix6g = tötog 364 

AOfoQoxa verbunden mit Zsß. 71 

Xopy/xi^a 85; XopdxTja 84; xaoC^Tja 84; 

<poüoaxov 87; 88 
ötocxcov 367 

Gen. temp. 365 

Dat. temp.: AOxoxpdxcpt 24; 25; 

IIe{(i) xal üpöxXo) önocxoig 114; s 108 
d-u|xapT2c 7ca{9a>v 337 
Mischung von Dat. und Akk. 60 
Mischung von Gen., Dat. u. Akk. 315 
Nomin beim Imperativ 305 

a^exepog singularisch 349 

'«l'ctc = "«1 363 

lg = Iv 87; 88 

slg final 364 

ivxl = als Entgelt 216 

Xcoplg abgesehen von 324 

n = xa( 337 

imperativischer Konj. 34 IV 88 
Nomin. des Partizips ohne Verbum fin. 

34 IV 55 

Anakoluthe 94 
£XXov Ixspov 386 
xaöxa als Schlußwort 306 
poetischer Stil 75 

Prosodisches: 2!axopvsIvo^ 186 

Xaiavcbv oder Aojävcov 
186 

gysxä 1^5' 232 

Ixt ^c&v 336 

ToüXtavög (beide I kon- 
sonantisch gemessen) 

336 

4>-4X<o 344 

'Aoxpdnsta 345 

Wpoaa 345 
iiapd*ivjog 348 
TcaxpSo^ Synizese 165 
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A = A 129; 382; 401 ; A = D? 174 

Unzialformen 82; 233; 234 
Ligaturen 141 ; 373; 378:406 
Apices und I longa 19 
nnbb. statt nobb. 74 

Trai|anus 23 

Eirene 4 1 1 

i = ii: quadrivis 192; empori 201 

Ingenus 376; 401 ; 416 

e statt i: Deana 167; 169; pugellares 
226; legione = legionis ? 387; en- 
felicis 399; petct = petit 412 

i statt e: viatoris 379 

o statt u: procoratorium? 234; Cres- 
centio = Crescentius 398; titulo = 
titulum 398; domo = domura 428; 
domesticos = domesticus 428 



a statt e: Iparator 125 
Zusatz von i: Ziepyrus 109 
Ausfall von e: vetranus 125 
Ausfall von u: possit = posuit 384; 

posit 414; titlum 42] 
a statt au: Agusti 125 

Ausfall von v: loi 125; vius 399 

Iparator = Imperator 125 

Abfall des schließenden m 32; 44; 

125; 226; 391: 398; 414; 428 
Abfall des schließenden s 125; 387 

(legione = legionis)?; 398 (Cres- 

centio = Crescentius) 
Ausfall des antesigmatischen n: cosul 

regelmäßig; Vales 174; 423 (vgl. 

34 IV 17); Cresces 396; lives 125 
n = mn: done 428 



Maxsimus 449 

V = b: lives 125 

zm = sm: Myrizmus 376 

p = 9 : Ziepyrus 1 09 

enfelicis = infelix 399 

pia statt des Genetivs 125 
Amica statt des Dativs 412 
Dativ der Apposition statt des Gene- 
tivs 386 
qui feminin 397; 398 
vivo suo 397; 417 
voto posuit 125; 146 
havetis = havete 379 
fecit me poni 386 
brutes 412 



